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Die kirchlichen Feſte. 


Die beweglichen Feſte werden, mit Ausnahme des Adventſonntages, durch 
das Oſterfeſt beſtimmt, welches auf den Sonntag fällt, der dem Vollmonde an 
oder nach dem 21. März zunächſt folgt. Iſt der Tag des Vollmonds zugleich 
ein Sonntag, ſo wird Oſtern acht Tage ſpäter gefeiert. 

Der Sonntag Septuageſima trifft neun Wochen, Sexageſima acht Wochen, 
Quinquageſima ſieben Wochen, und die erſte Woche in der Faſten ſechs Wochen 
vor Oſtern. Aſchermittwoch iſt der Mittwoch nach Quinquageſima; Himmel- 
fahrt fällt vierzig Tage, Pfingſten ſieben Wochen, und der Trinitatisſonntag acht 
Wochen nach Oſtern. 

Der erſte Adventſonntag iſt jedesmal der Sonntag, welcher dem 30. Novem- 
ber am nächſten iſt, ſei es vor oder nach dieſem Tage. 

Chriſttag fällt immer auf den 25. December, Epiphanias auf den 6. Januar, 
und Charfreitag in die Woche vor Oſtern. 

Alle von der Kirche oder der bürgerlichen Obrigkeit angeordneten Feſt⸗ und 
Danktage ſollten geziemend beobachtet werden. 


Negeln zur Beſtimmung des Dfterfeftes in jedem Jahre. 
1. Theile die Jahreszahl durch 19, und nenne den Reſt a 


2. 5 7 7 4, " " b 
3. 7 77 " 7, 2 „ 8 
4. „ (19a ＋ M) 80, 5 5 
5. „ (2b ＋ 40 ＋ 6d ＋ N) 7, „* 28 


Im gregorianiſchen Kalender haben Mund N die folgenden Werthe: 
M. 5 


N 

Bon 1682 — 1699, .unecnedunesesannsen 2 
II 23 3 
1800 — 1890. eee e 23 4 
1900 — 1999. . ct nennen 24 5 
2000 — 2099... . . ce. 24 5 
2100 — 2199... eder 24 6 
2200 — 2299... . 25 0 
200 2899... be 1 
2400 — 2499 000020000000 2 1 


* 


6. Oſtern fällt auf den (22 f d + e) März. oder (d+e—9) April. 


Trifft die erhaltene Zahl über den 24. April hinaus, ſo müſſen ſieben Tage 
ſubſtrahirt werden, um die richtige Oſterzeit zu finden. 


Tabelle der beweglichen Feite 


bon 
5 1872 bis 1890. 
R 8 ; 8 = 

* 138 5 & ” 85 = 68 5 

1872 2 Fan. 28 Feb. 14 Märzsı Mai 9 Mai 19 26 Dec. 1 
1873 4 Feb. 9 „ 26 April 13 , 22 Juni 124 Nob. 30 
Ent, ii, pt 0 
1875 2 Jan. 24 „ 10 März 28 „ 6 „ 16 26 „28 
1876 5 Feb. 13 März 1 April 16, 25 Juni 4 24 Dec. 3 
4877 8 Jan. 28 Feb. 14 „ 1, 10 Mai 20 26 „ 2 
1878 | 5 Feb. 17 März 6| „ 21 „ 30 Juni 9 23 „ 1 
„ 9 Feb. 26 „ 18 „ 22 „ 1 24 Nov. 30 
1880 2 Jan. 25 „ 11 März 28 „ 6 Mai 16 26 „ 28 
1881 | 5 Feb. 13 März 2 April 17 „ 26 Juni 5 23 „ 27 
1882 4 „ 5 Feb. 22 „ 9| „ 18 Mai 2825 Dec. 3 
1883 | 2 Jan. 21, 7 März 25 „„ ET 1, 
1884 | 4 Feb. 10 | „ 27 |Aprill3 | „ 22 Juni 1 | 24 Nob. 30 
1. 16% ae „ 28 
1886 6 „ 21 März 10, 25 Juni 3 Juni 13 22 , 28 
1887 4| „ 6 Feb. 23 „ 10 Mai 19 Mai 29 24 „ 27 
1888 3 Jan. 29 „ 15 „ 1 „ 10 „ 20 26 Dec. 2 
1889 5 Feb. 17 März 6 | „ 21 „ 30 Juni 9 23 „ 1 
1890 | 8| „ 2 Feb. 191 „ 6| „ 15 Mai 25 25 Nov. 30 


Tabelle der Schrift⸗Lektionen 


für 


alle Sonntage des Kirchenjahres. 


Sonntage. 
9 Adventſonntag, 
95 9 
5 1 
4 Sonntag nach Chriſttag, 
2 Sonntag nach Epiphan. 
id 7 
3. 7 
4. „ 
5. 7 
6. 77 
Septuageſima, 
Sexageſima, 
Quinquageſima, 
15 Sonntag in der Faſten, 
0 1 
3. 17 
4. 15 
> 77 
6. „ 
Oſterſonntag, 
4 Sonntag nach Oſtern, 
3. „ 
4. 77 
5. „ 
Sonntag nach Himmelfahrt, 
Pfingſtſonntag, 
Trinitatisſonntag, 
4 Sonntag nach Trinitatis, 
0 7 
3. M 
4, 5 
5. 7 
& » 
« ” 
8. n 
9. 3 
10. 75 
11. 70 
12. 1 
13. 7 
14. 5 
15. 5 
16. 7 
17. 7 
18. 5 
19. 75 
20. „ 
21. 1 


W 

5 Sonntag vor Advent, 
2. 
15 


7 
7 
7 


Morgen. Abend. 
Erſte Lektion. Zweite Lektion. Erſte Lektion. Zweite Lektion. 
Jeſaias 1 Lukas 1, 1-38 Jeſaias 2 Römer 10 
” 5 7 39-80 7 24 77 12 
7 25 7 3, 1-18 " 28, 1-22 77 14 
" 30 Matth. 3, 112 „, 3211 Corinther 1 
10 35 Lukas 2, 25-40 „ 40 „ 2 
7 41 Markus 1, 115 „ 42 Hebräer 2 
5 44 Matth. 2, 13-230 „ 451 Corinther 3 
„ 51 Joh. 1, 29-51 „ 82, 112 „ 13 
1 54 Matth. 4, 12-25 „ 552 Corinther 4 
05 57 Lukas 4, 14-32 „ 590 „ 5 
hr 61 Matthäus 5 „ 62 Galater 2 
* = 123 6 a " 2 * 1 
Jeremias 90 7 Jeremias Epheſer 
. 35 Lukas 7, 19-35% „ 36 „ 2 
Klaglieder 1 Markus 6, 129 Klagl. 3, 1360 „ 3 
Jeremias 7 Matthäus 10 Jeremias Sr, 4 
Ezechiel 14 Lukas 10, 1-24 Ezechiel 18 5 
ES „1-260[Markus 9, 1-29|| „ 20, 2744 „ 6 
Micha 60Lukas 19, 28-48 Habak. 30Philipper N 
Haggai 2, 1-9 „ 21 Sacharias 13 „ 3 
aniel 9 Matthäus 26 Maleachi 3 u. 4 Hebräer 5, 1-10 
2 Moſ. 12, 1-36 Römer 62 Moſ. 12,3751 Apoſtg. 2, 22-47 
Jeſaias 43 Apoſtg. 10 Jeſaias 48 1 Corinther 15 
Hoſea 13 „ 30 Hoſea 19 Coloſſer 1 
Joel 3, 9-26 „ 5 Micha 4 „ 3 
Micha 5 „ 6 Nahum 11 Theſſ. 3 
Sacharias 8 8, 5-40 Sacharias 10. „ 4 
Joel 2 Johannis 17. Zephania 3.2 Theſſ. 3, 1-16 
5 Moſ. 16, 1-17 Apoſtg. 4, 1-35)| Jeſaias 11 Apoſtg. 19, 1-20 
1 Moſ. 1 Matthäus 31 Moſ. 2.1 Johannis 5 
77 3 Apoſtg. 9, 1-31 „ 61 Timoth. 6 
7 9, 119 „ 10 „ 15, 11802 Timoth. 2 
77 37 77 11 „ 42 77 3 5 4, 1-8 
x 430 „ 144 „ 45 Titus 2; 3, 19 
15 49 „ 1 50 Hebräer 10 
2 Moſ. 8, 17.2 Mof. 5% 11 
57 9 [2 20 " 10 5 12 
I 14 . 24 * 15 „ 13 
4 Moſ. 16 264 Moſ. 22 Jakobus 1 
4 23 U 28 [20 24 2 2 
5 Moſ. 4, 140 Matthäus 1815 Moſ. 9 3 
[2 6 . 20 „ A [2 4 
7 „ 23 m 9 * 5 
„ 33. „ 25 „ 341 Petri 1 
Joſua 23 Markus 4 Joſua 24 „ 2 
Richter AN .,; 13 Richter 5. 757 3 
1 Samuel 12 Lukas 13/1 Samuel 17 „ 4 
2 Samuel 12 „ 15 2 Samuel 19 „ 5 
1 Kön. 8, 1-21 „ 20/1 Kön. 8, 22-6212 Petri 1 
5 17 Johannis 33 1 2 
2 Kön 57 5 7 2 Kön. 18 3 
Daniel 8 „; 8 Daniel 71 Johannis 1 
Sprüchwörter 3 11 Ps Sprüchwörter 2 „ 3 
" 7 7 [2 
„ „% „„ 
„ 7 7 * 
7 15 160 7, 10 „ 22 


Fer 
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Der regelmäßige Gottesdienſt 


am 


Sonntage. 


— — 


Nachdem der Pfarrer ſich zur Rechten des Altars geſtellt hat, und die Ge⸗ 
meinde ebenfalls aufgeſtanden iſt, ſoll er alſo ſprechen: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili- 
gen Geiſtes! Amen. 


Geliebte in dem Herrn! So wir ſagen, wir ha— 
ben keine Sünde, ſo verführen wir uns ſelbſt und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere Sünde 
bekennen, ſo iſt Gott treu und gerecht, daß er uns die 
Sünde vergiebt, und reinigt uns von aller Ungerechtig— 
keit. Darum laſſet uns vor dem Throne des allmächti⸗ 
gen Gottes, unſeres himmliſchen Vaters, uns beugen und 
mit demüthigem und zerſchlagenem Herzen unfere vielfäl- 
tigen Sünden und Uebertretungen bekennen, auf daß wir 
Vergebung derſelben erlangen mögen durch das Verdienſt 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. 


Hierauf ſoll der Pfarrer mit der Gemeinde niederknieen und folgendes Be⸗ 
kenntniß ablegen: 
9 
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Allmächtiger und barmherziger Gott, himmliſcher Va— 
ter, wir fallen vor dir nieder im tiefen Gefühle unſerer 
Unwürdigkeit und Schuld. Wir haben ſchwer wider dich 
geſündigt mit Gedanken, Worten und Werken. Wir er- 
mangeln des Ruhmes, den wir vor dir haben ſollten. Wir 
haben deine Gebote übertreten und ſind alleſammt abge— 
wichen von dem Wege des Lebens; es iſt nichts Geſundes 
an uns. Doch erhöre uns jetzt, barmherziger Vater, da 
wir mit bußfertigem Herzen dich anrufen, und erbarme 
dich unſer um deines Sohnes Jeſu Chriſti willen. Ver⸗ 
zeihe uns unſere Sünden, und gieb uns deinen Frieden. 
Tilge unſere Schuld; reinige uns durch die Einwirkung 
deines heiligen Geiſtes von aller innerlichen Unreinigkeit, 
und mache uns tüchtig und willig dir zu dienen in einem 
neuen Leben, zur Ehre deines heiligen Namens, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Nun fol der Pfarrer ſich erheben und der noch knieenden Gemeinde die fol- 
gende Erklärung der Vergebung verkündigen: 


Höret nun an die tröſtliche Zuſicherung der Gnade Got— 
tes, die allen Bußfertigen und Gläubigen im Evangelio 
verheißen wird: So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr, 
Herr, ich habe kein Gefallen am Tode des Gottloſen, fon- 
dern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Wege und 
lebe. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein- 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 

So viele denn eurer ſind, geliebte Brüder, die ihre 
Sünden wahrhaft bereuen und an den Herrn Jeſum Chri- 
ſtum glauben, mit dem ernſtlichen Vorſatz eines neuen Ge— 
horſams, denen verkündige und erkläre ich, kraft der Voll- 
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macht und im Namen Chriſti, daß ihre Sünden im Him⸗ 
mel vergeben ſind, gemäß ſeiner Verheißung im Evange⸗ 
lio, durch das vollkommene Verdienſt Jeſu Chriſti, unferes 
Herrn. 


Hier und am Schluſſe einer jeden Collekte und eines jeden Gebetes ſoll die 
Gemeinde ſagen: 


Amen. 


Die Gemeinde erhebe ſich jetzt und ſtimme mit dem Pfarrer in das Bekennt⸗ 
niß des apoſtoliſchen Glaubens ein. Unmittelbar darauf fol das Glo- 
ria in Excelsis geſungen oder geſprochen werden; alles in folgender Ordnung: 


Ich glaube an Gott den Vater, den Allmächtigen Schö— 
pfer Himmels und der Erde. | 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, 
unſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech— 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom⸗ 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemei- 
ne chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Ver⸗ 
gebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


Pfr. Preiſet den Herrn. 
Gem. Der Name des Herrn ſei geprieſen. 


Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und 
den Menſchen ein Wohlgefallen. Wir loben dich, wir 
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preiſen dich, wir beten dich an, wir ehren dich, wir ſagen 
dir Dank um deiner großen Ehre willen, Herr Gott, himm— 
liſcher König, Vater, Allmächtiger. a 

O Herr, du eingeborner Sohn, Jeſu Chriſte; Herr 
Gott, du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der du trägeſt 


die Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du trä- 
geſt die Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du 


trägeſt die Sünden der Welt, nimm an unſer Gebet. Der 
du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, erbarme dich unſer. 

Denn du allein biſt heilig; du allein biſt der Herr; du 
allein biſt der Höchſte, o Chriſte, mit dem heiligen Geiſte 
in der Ehre Gottes, des Vaters. Amen. 


Nun leſe der Pfarrer das Evangelium und die Epiſtel des Tages. 
Er mag, ſo weit es ihm geeignet däucht, andere Schriftabſchnitte hinzufügen. 


Nach dem Verleſen ſoll die Gemeinde aufſtehen, und der Gottesdienſt alſo 
fortgeſetzt werden: 


Pfr. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte: 
Gem. Wie es im Anfang war, nun iſt, und bleiben 
wird, immer und ewiglich. Amen. 


Pfr. Der Herr ſei mit euch. 
Gem. Und mit deinem Geiſte. 


Pfr. Laſſet uns beten. 


Nun fol die Collekte für den Tag, und darnach das folgende allge 
meine Gebet geſprochen werden. An Feſttagen jedoch ſollten die beiden 
erſten Collekten deſſelben ausgelaſſen, und dafür das betreffende Feſtgebet ge- 
braucht werden. 


Während der Paſſionszeit, oder in andern Zeiten der Demüthigung, mag 
die Litanei an die Stelle des allgemeinen Gebetes treten. 
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Allmächtiger Gott, Vater der Barmherzigkeit, wir, dei- 
ne unwürdigen Knechte, ſagen dir demüthig und herzlich 
Dank für alle deine Güte und Liebe gegen uns und alle 
Menſchen. Wir preiſen dich um unſerer Schöpfung und 
Erhaltung und aller Segnungen dieſes Lebens, allermeiſt 
aber um deiner unſchätzbaren Liebe in der Erlöſung der 
Welt durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, um der Gna— 
denmittel und der Hoffnung der ewigen Herrlichkeit willen. 
Wir bitten dich, verleihe uns auch eine rechte Erkenntniß 
deiner Gnade, damit wir dir von Herzen dankbar ſeien 
und dein Lob verkündigen, nicht allein mit unſern Lippen, 
ſondern auch mit unſerm Leben, indem wir uns deinem 
Dienſte weihen, und unſer Lebenlang in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit vor dir wandeln, durch Jeſum Chriſtum, 
welchem mit dir und dem heiligen Geiſte fei Ehre und 
Herrlichkeit. Amen. 


Du Gott aller Macht und Herrlichkeit, der du uns 
nicht geſetzet haft zum Zorn, ſondern die Seligkeit zu erer— 
ben durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum: wir bitten dich, 
erfülle und vollende an uns das Werk deiner heilſamen 
Gnade, auf daß wir je mehr und mehr von unſern Sün— 
den befreiet und tüchtig werden, dir zu dienen in einem 
neuen Leben. Heilige uns nach Leib, Seele und Geiſt, 
und leite uns ſtets auf dem Wege des Friedens. Hilf 
uns, die Welt zu überwinden; tritt den Satan unter un— 
ſere Füße; gieb uns ſtets Muth und Freudigkeit, Chri⸗ 
ſtum zu bekennen, und Geduld, in ſeinem Dienſte bis ans 
Ende zu beharren, damit wir nach freudig vollbrachtem 
Laufe in Hoffnung ruhen, und endlich zur Auferſtehung 
der Gerechten kommen, durch das grenzenloſe Verdienſt 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. Amen. 
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Du Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, nach 
welchem genannt werden alle, die da Kinder heißen im 
Himmel und auf Erden: wir bitten dich, laß deinen Se— 
gen auf der Kirche ruhen, die er erkaufet hat mit ſeinem 
theuren Blute. Erleuchte ihre Diener mit der wahren Er— 
kenntniß und dem rechten Verſtande deines Wortes. Sen— 
de den heilſamen Thau deiner Gnade auf alle Gemeinden 
herab. Erlöſe fie von aller falſchen Lehre, Sektirerei und 
Spaltung, und kleide ſie mit dem Schmucke der Heilig— 
keit und des Friedens. Offenbare deine Herrlichkeit unter 
allen Völkern. Verwirre und zerſtöre durch das ſtille 
Walten deiner Vorſehung alle böſen Rathſchläge, die wider 
dein heiliges Wort erdacht werden, und laß den vollkom— 
menen Sieg deines ewigen Reiches bald herzukommen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Allmächtiger Gott, König aller Konige und Herr aller 
Herren, von dem alle Gewalt und Herrſchaft im Himmel 
und auf Erden kommt, wir bitten dich von ganzem Her— 
zen: ſiehe gnädig an deine Knechte, den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, den Gouvernör dieſes Staates, und 
alle andern, denen ein Amt anvertrauet iſt. Erfülle ſie 
mit dem Geiſte der Weisheit, Güte und Wahrheit, und re— 
giere alſo ihre Herzen und ſegne ihre Bemühungen, daß 
allenthalben Geſetz und Ordnung, Gerechtigkeit und Frie— 
de herrſche. Behüte uns vor allem öffentlichen Unglück, 
vor Peſtilenz und Theurung, vor Krieg, Verſchwörung 
und Empörung, insbeſondere aber vor Sünden und Ver— 
derbniß des Volkes. Mache uns ſtark und groß in der 
Furcht Gottes und in der Liebe zur Gerechtigkeit, auf daß 
wir, von dir geſegnet, allen Völkern ein Segen werden, 
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zum Lobe deiner herrlichen Gnade, durch Jeſum Chri- 
ſtum. Amen. 


O Gott, Schöpfer und Erhalter der ganzen Menſchheit, 
wir flehen um deine Barmherzigkeit für alle Stände und 
Lagen der Menſchen, daß du fie nach ihrer mannigfalti- 
gen Nothdurft mit deiner mitleidsvollen Hülfe heimſuchen 
wolleſt. Inſonderheit bitten wir dich, daß du dich erbar- 
men wolleſt aller Wittwen und Waiſen, aller Gefangenen 
und Unterdrückten, aller Kranken und Sterbenden, aller 
Angefochtenen und Elenden, und aller, die um der Ge- 
rechtigkeit willen verfolget werden. Verleihe ihnen Kraft, 
zu dir, barmherziger Vater, aufzuſchauen und deinen Na- 
men anzurufen, auf daß fie in ihrer Trübſal und Beküm⸗ 
merniß an dir einen gegenwärtigen Heiland finden mögen. 
Wolleſt ſie auch erlöſen und aufrichten zur rechten Zeit, 
und ihnen Geduld ſchenken in ihrem Leiden, den Troſt 
deiner Gnade hienieden und die ewige Ruhe bei dir im 
Himmel, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


Hier können irgeud eine oder mehrere, der Gelegenheit entſprechende Collek— 
ten eingeſchaltet werden. a 


Allmächtiger Gott, der du uns jetzt die Gnade verliehen 
haſt, unſere gemeinſamen Anliegen dir einmüthig vorzu— 
tragen, und der du verheißeſt, daß, wo zwei oder drei in 
deinem Namen verſammelt ſind, du ihre Bitte gewähren 
wolleſt: erfülle nun, o Herr, das Verlangen und Flehen 
deiner Knechte, wie es ihnen am heilſamſten iſt, und ver- 
leihe uns in dieſer Welt die Erkenntniß deiner Wahrheit, 
und in der zukünftigen das ewige Leben. Amen. 


Nun ſoll ein paſſender Pſalm oder Lied geſungen werden. 
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Dann ſoll der Pfarrer, nachdem er die Kanzel beſtiegen, die Predigt hal- 
ten. Dieſelbe ſollte mit der allgemeinen Ordnung des Kirchenjahres im Ein- 
klang ſtehen. 


Nach der Predigt ſoll der Gottesdienſt alfo fortgeſetzt werden: 


Pfr. Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, du Quelle aller Güte und Wahrheit, 
wir ſagen dir Dank für die lebendigen Worte deiner Gna— 
de, die uns unterweiſen können zum ewigen Leben; und 
wir bitten dich, verleihe uns auch gnädiglich, daß die Wor— 
te, welche wir heute mit den äußern Ohren gehört haben, 
durch deinen Segen unſern Herzen alſo eingepflanzet wer— 
den, daß ſie in uns hervorbringen die Frucht eines heiligen 
Lebens, zu deines Namens Ehre und Preis, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herrn. Amen. 


O Gott, der du der Urheber des Friedens und der 
Freund der Eintracht biſt, in deſſen Erkenntniß das ewige 
Leben ſtehet, deſſen Dienſt vollkommene Freiheit iſt: be— 
ſchirme uns, deine geringen Knechte, in allen Anläufen un— 
ſerer Feinde, damit wir im feſten Vertrauen auf deinen 
Schutz vor keiner Gewalt der Widerſacher uns fürchten 
mögen, um der Macht unſers glorreichen Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Die Gemeinde ſtimme hier laut in das Gebet des Herrn ein. 


Unſer Vater, der du biſt in dem Himmel. Geheiligt 
werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille ge- 
ſchehe auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod 
gieb uns heute. Und vergieb unſre Schuld, als auch wir 
vergeben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in 
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Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn 
dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


Die Diakonen ſollen jetzt die Almoſen der Gemeinde einſammeln, und der 
Pfarrer mag die nöthigen Anzeigen machen. 


Dann ſoll ein Pſalm oder Lied, mit Anſchluß einer D oxologie ge⸗ 
ſungen werden. 


Darnach beſchließe der Pfarrer den Gottesdienſt mit dem apoſtoliſchen 
Segen. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Der Abend⸗Gottesdienſt. 


— — 


Nachdem der Pfarrer an den Altar getreten, und die Gemeinde aufgeſtanden 
iſt, ſoll er ſprechen: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili— 
gen Geiſtes! Amen. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, dem alle Herzen offenbar, und alle 
Begierden bewußt, und keine Heimlichkeiten verborgen 
ſind: wir bitten dich, reinige unſeres Herzens Gedanken 
durch die Einwirkung deines heiligen Geiſtes, damit wir, 
von jeder unheiligen Regung des Fleiſches und Geiſtes be— 
freiet, dich von ganzer Seele lieben und mit reinem Herzen 
und geheiligten Lippen anbeten, und würdig erhöhen dei- 
nen heiligen Namen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


Hier und am Ende einer jeden Collekte und eines jeden Gebetes ſoll die Ge- 
meinde ſagen: 


Amen. 
Nun ſoll ein Pſalm oder Lied geſungen werden. 


Darnach erhebe ſich die Gemeinde und ſtimme mit dem Pfarrer in das Be- 
kenntniß des apoſtoliſchen Glaubens ein. Unmittelbar darauf ſoll das 
Gloria Patri geſungen oder geſprochen werden; alles in folgender Ordnung: 

18 
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Ich glaube an Gott den Vater, den Allmächtigen, Schö- 
pfer Himmels und der Erde. 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſte, ge— 
boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech⸗ 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemei- 
ne chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Ver⸗ 
gebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


Pfr. Preiſet den Herrn. 
Gem. Der Name des Herrn ſei geprieſen. 


Pfr. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte. 
Gem. Wie es im Anfang war, nun ift, und bleiben 
wird, immer und ewiglich. Amen. 


Nun leſe der Pfarrer die Abend lektionen, wie ſie in der Tabelle der 
Schriftlektionen angezeigt find. 


Nach dem Verleſen ſoll die Gemeinde aufſtehen, und der Gottesdienſt alſo 
fortgeſetzt werden: 


i Pfr. Der Herr ſei mit euch. 
Gem. Und mit deinem Geiſte. 


Pfr. Laſſet uns beten: 
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Pfr. Schaffe in uns, o Gott, ein reines Herz, 
Gem. Und gieb uns einen neuen gewiſſen Geiſt. 


Pfr. Verwirf uns nicht von deinem Angeſicht, 
Gem. Und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von uns. 


Nun fol die Collekte für den Tag, und darnach das folgende allge- 
meine Gebet geſprochen werden: 


O Gott, von dem alle heiligen Begierden, alle guten 
Rathſchläge und alle rechten Werke kommen, gieb deinen 
Knechten den Frieden, den die Welt nicht geben kann, auf 
daß unſere Herzen geneigt werden, deine Gebote zu halten, 
und daß wir auch ohne Furcht vor unſern Feinden unter 
deinem Schutze unſere Zeit in Ruhe und Frieden zubrin- 
gen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


O Herr, himmliſcher Vater, durch deſſen allmächtige 
Kraft wir heute bewahret wurden, und vor dem die Fin— 
ſterniß iſt wie das Licht: beſchirme uns nach deiner gro— 
ßen Barmherzigkeit wider alle Gefahren dieſer Nacht, und 
erquicke unſere matten Glieder mit der Hülfe, deren wir in 
unſerer Schwachheit bedürfen, auf daß wir den morgenden 
Tag mit Freuden erblicken mögen, und mit Leib und Seele 
dir ergeben ſeien, um der Liebe deines einigen Sohnes, 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Du, Herr, unſer Gott, biſt erhöhet in Güte immer und 
ewiglich. Wir erheben dich, wir preiſen dich, wir beten dich 
an, wir ſagen dir Dank für deine gütige Fürſehung, für 
alle Segnungen dieſes gegenwärtigen, und alle Hoffnun— 
gen eines beſſern, zukünftigen Lebens. Wir bitten dich, 
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verleihe, daß das Gedächtniß deiner Güte unſere Herzen 
bis an unſer Ende mit Dank und Freude erfülle, und laß 
dich nicht durch unſere Unwürdigkeit reizen, uns irgend ei- 
ne Nothdurft zu verſagen, dieweil ja alle deine Segnun— 
gen nicht durch unſer Verdienſt kommen, ſondern allein 
durch das Verdienſt und die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Amen. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du verheißen haſt, 
durch Jeſum Chriſtum deine Herrlichkeit unter allen Völ— 
kern zu offenbaren: wir bitten dich, gedenke deiner heili- 
gen Kirche in der ganzen Welt; vereinige alle, die ſich als 
Chriſten bekennen, durch das Band eines heiligen Glau— 
bens zu Einem Leibe, und erfülle ſie und uns mit der 
Gnade deines heiligen Geiſtes, auf daß wir die Früchte 
des Friedens und der guten Werke reichlich hervorbringen, 
und, nachdem wir in dem Wege der Gottſeligkeit bis an's 
Ende beharret haben, mit den Propheten, Apoſteln, Mär— 
tyrern, Bekennern und Heiligen aller Zeiten zur völligen 
Gemeinſchaft mit dir und unter einander kommen mögen 
in deinem ewigen und herrlichen Reiche, durch die Gnade 

unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. Amen. 


Mächtiger Herr Gott, König der Könige, und Herr al— 
ler Herren, der du allein die Obrigkeiten, die da beſte— 
hen, verordnet haſt: wir bitten dich, nimm unter deine 
gnädige Regierung und Leitung deine Knechte, den Präfi- 
denten der Vereinigten Staaten, den Gouvernör dieſes 
Staates, und alle Andern, denen ein Amt anvertrauet iſt. 
Mache ſie reich an himmliſcher Weisheit und Gnade, daß 
ſie dein ewiges Wohlgefallen erlangen, und wir ein ruhi— 

ges und ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit 
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und Ehrbarkeit, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. g 


Allmächtiger und barmherziger Gott, der du unſere ein— 
zige Zuflucht biſt zur Zeit der Noth: laß die Gebete derer, 
die in Trübſal und Anfechtung zu dir ſchreien, vor dein 
barmherziges Ohr kommen, und gewähre ihnen Hülfe nach 
ihrer unterſchiedlichen Nothdurft, indem du ihnen Geduld 
im Leiden und einen ſeligen Ausgang aus aller ihrer Be— 
trübniß verleiheſt, um des Leidens und der Schmerzen dei— 
nes theuren Sohnes, unſers Heilandes Jeſu Chriſti wil— 
len. Amen. 


Hier können irgend eine oder mehrere, der Gelegenheit entſprechende Col— 
leften eingeſchaltet werden. 


Allmächtiger Gott, der du uns jetzt die Gnade verliehen 
haſt, unſere gemeinſamen Anliegen dir einmüthig vorzu— 
tragen; und der du verheißeſt, daß, wo zwei oder drei in 
deinem Namen verſammelt ſind, du ihre Bitte gewähren 
wolleſt: erfülle nun, o Herr, das Verlangen und Flehen 
deiner Knechte, wie es ihnen am heilſamſten iſt, und ver— 
leihe uns in dieſer Welt die Erkenntniß deiner Wahrheit, 
und in der zukünftigen, das ewige Leben. Amen. 

Hier ſoll ein paſſender Pſalm oder Lied geſungen werden. 

Dann ſoll der Pfarrer, nachdem er die Kanzel beſtiegen, die Predigt hal— 
ten; oder er mag auch einen Abſchnitt des Heidelberger Katechismus 
der Reihenfolge nach auslegen. 


Nach der Predigt ſoll der Gottesdienſt alſo fortgeſetzt werden: 
Pfr. Laſſet uns beten: 


O Gott, der du die Herzen deines gläubigen Volkes 
gelehret haſt, indem du ihnen das Licht des heiligen Geiſtes 
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ſandteſt, verleihe auch uns durch denſelbigen Geiſt, daß wir 
ein rechtes Verſtändniß deiner ſeligmachenden Wahrheit 
haben mögen. Wir bitten dich, ſuche dieſe Gemeinde 
heim mit deiner Liebe und Gnade; erleuchte ihre Seelen 
jemehr und mehr mit dem Lichte des ewigen Evange— 
liums; pflanze in ihren Herzen die Liebe zur Wahrheit; 
ſtärke ihnen den wahren Glauben; verſorge ſie mit allem 
Guten, und erhalte ſie darin nach deiner großen Barm— 
herzigkeit, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Die Gemeinde ſtimme hier laut in das Gebet des Herrn ein. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiligt werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 


Die Diakonen ſollen jetzt die Almoſen der Gemeinde einſammeln, und der 
Pfarrer mag die nöthigen Anzeigen machen. 


Dann ſoll ein Pſalm oder Lied, mit Anſchluß einer Doxologie, ge 
ſungen werden. 


Hierauf beſchließe der Pfarrer den Gottesdienſt mit dem apoſtoliſchen 
Segen. 8 1 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Die Litanei. 


— — 


Pfr. O Gott Vater im Himmel, erbarme dich unfer. 
Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. O Gott Sohn, Heiland der Welt, erbarme dich 
unſer. | 
Gem. Erbarme dich unfer. 


Pfr. O Gott heiliger Geiſt, der du vom Vater und 
dem Sohne ausgeheſt, erbarme dich unſer. 
Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. O heilige, hochgelobte Dreieinigkeit, Ein Gott 
in drei Perſonen, erbarme dich unſer. 
Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. Herr, gedenke nicht an unſere Miſſethaten, noch 
an die Miſſethaten unſerer Väter, und räche nicht unſere 
Sünden; ſchone unſer, lieber Herr, ſchone deines Volkes, 
das du erkaufet haſt mit deinem theuren Blute, und zürne 
nicht mit uns ewiglich. 

Gem. Schone unſer lieber Herr. 


Pfr. Von allem Uebel und Schaden, von aller 
Macht der Sünde und von des Teufels Liſt, von deinem 
Zorn und von der ewigen Verdammniß: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 
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Pfr. Von aller Blindheit des Herzens, bon Hoch⸗ 
muth, Eitelkeit und Heuchelei, von Neid, Haß und Bos- 
heit, und aller Liebloſigkeit: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von allen unreinen Lüſten und Begierden, 
und von allem Betruge der Welt, des Fleiſches, und des 
Teufels: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von Blitz, Ungewitter und Erdbeben, von Seu⸗ 
che, Peſtilenz und Hungersnoth, von allen Unfällen zu 
Land und zu Waſſer, von Krieg und Mord, und einem bö— 5 
ſen, ſchnellen Tode: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von Aufruhr und Blutvergießen, von Verfüh⸗ 
rung und Empörung, von falſcher Lehre, Sektirerei und 
Spaltung, von Herzenshärtigkeit, und Verachtung deines 
Wortes und Regimentes: | 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Durch das Geheimniß deiner heiligen Menſch⸗ 
werdung, durch deine heilige Geburt und Beſchneidung, 
durch deine Taufe, Faſten und Verſuchung: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Durch deinen Seelenkampf und blutigen 
Schweiß, durch dein Kreuz und Leiden, durch dein koſtba⸗ 
res Sterben und Begräbniß, durch deine glorreiche Aufer— 
ſtehung und Himmelfahrt, und durch das Kommen deines 
heiligen Geiſtes: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 
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Pfr. In aller unſerer Trübſal, und in allem unſerm 
Glück, in der Stunde des Todes, und am Tage des Ge— 
richts: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Wir Sünder bitten dich, Herr, erhöre uns. 
Gem. Sohn Gottes, wir bitten dich, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt uns in aller Verſuchung und An— 
fechtung erhalten, die Schwachen tröſten und ſtärken, die 
Gefallenen aufrichten, und endlich den Satan unter unſere 
Füße treten: 

Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt Allen, die in Gefahr, Noth und 
Drangſal ſind, mit Troſt und Hülfe beiſtehen: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt alle Reiſenden und Fremdlinge, alle 
Schwangern und Gebärenden, alle Kranken und kleinen 
Kindlein behüten, und der Gefangenen und Unterdrückten 
dich erbarmen: 

Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt alle Waiſen und Wittwen, alle Ver— 
laſſenen und Verfolgten ſchützen und erhalten: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt dich aller Menſchen erbarmen: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. O Sohn Gottes, Heiland der Welt: 
Gem. Erbarme dich unſer. 
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Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: 


Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: 5 
Gem. Gieb uns deinen Frieden. 


O Gott, barmherziger Vater, der du das Seufzen der 
Elenden nicht verſchmäheſt, noch das Verlangen der Be— 
trübten verachteſt: ſiehe gnädig an unſere Gehete, die wir 
vor dich bringen in unſerer Noth, davon wir beſtändig ge— 
drücket werden, und erhöre ſie, damit alles, was durch des 
Teufels und der Menſchen Tücke wider uns erſonnen wird, 
vereitelt, und durch den Rath deiner Güte zerſtreuet wer— 
de; auf daß wir von aller Anfechtung unverſehret, dir alle— 
zeit danken in deiner heiligen Gemeine, durch Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


O Gott, von dem alle heiligen Begierden, alle guten 
Rathſchläge und alle rechten Werke kommen, gieb deinen 
Knechten den Frieden, den die Welt nicht geben kann, auf 
daß unſere Herzen geneigt werden, deine Gebote zu halten, 
und wir ohne Furcht vor unſern Feinden unter deinem 
Schutze unſere Zeit in Ruhe und Frieden zubringen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Gebete und Dankſagung 


für 


beſondere Gelegenheiten. 


— — 


Gebete. 
Bei Eröffnung einer Synode oder Claſſis. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du die erſte Synode 
der Apoſtel und Aelteſten zu Jeruſalem durch deinen hei— 
ligen Geiſt geleitet, und verheißen haſt, bei deiner Kirche 
zu ſein alle Tage, bis an der Welt Ende: wir bitten dich, 
verleihe uns, deinen Knechten, die wir hier verſammelt 
ſind, deine Gnaden-Gegenwart und deinen Segen. Be— 
freie uns von allem Irrthum, Hochmuth und Vorurtheil. 
Erleuchte uns mit Weisheit von Oben. Erfülle unſere 
Herzen mit dem Geiſt der Eintracht und des Friedens, 
und leite und regiere uns in allem unſerm Thun, auf daß 
das Reich des Satans zerbrochen, dein Volk getröſtet und 
in ſeinem allerheiligſten Glauben erbauet, und das lautere 
Evangelium recht gepredigt und befolget werde, bis der— 
einſt alle deine zerſtreuten Schafe geſammelt ſind in die 
Eine Herde des großen Hirten Jeſu Chriſti, unſers Herrn, 
ee Ehre in Ewigkeit. Amen. 
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Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der du um Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn willen die Fürbitten deines Volkes 
annimmſt: wir bitten dich, gedenke nach deiner großen 
Barmherzigkeit der Confirmanden in dieſer Gemeinde und 
in deiner ganzen Kirche. Erleuchte und unterweiſe ſie 
durch deinen heiligen Geiſt in deiner Erkenntniß; öffne 
ihnen die Ohren des Herzens, daß ſie mit deinem Geſetze 
umgehen Tag und Nacht; ſtärke und befeſtige ſie im Glau— 
ben; vereinige fie ſtets inniger mit dir und deiner Heerde; 
erlöſe ſie von aller Ungerechtigkeit, und geſtatte nicht dem 
Widerſacher, daß er ſie übervortheile. Reinige ſie von al— 
ler Befleckung des Fleiſches und Geiſtes, und laß die Ein— 
wohnung deiner Gnade allezeit ihre Stärke und Sicher— 
heit ſein. Mache ſie geſchickt und bereit zu voller Gemein— 
ſchaft deiner Kirche hienieden, und zum Schauen deines 
Angeſichts und deiner Herrlichkeit im Himmel, durch Je— 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Am Anfang des Jahres. 


Allmächtiger und ewiger Gott, vor dem ein Tag iſt wie 
tauſend Jahre, und tauſend Jahre wie ein Tag: wir ſa— 
gen dir Lob und Dank für deine Segnungen, womit du 
unſer Leben im verfloſſenen Jahre gekrönet haſt, und de— 
ren mehr ſind als wir zählen können. Und dieweil deine 
Güte ſtets neu iſt, ſo laß auch dieſes angefangene Jahr für 
uns ein Jahr der Gnade und des Heils werden. Habe 
Mitleid mit uns in unſerm Elend, deren Tage ſind wie das 
Gras. Erlöſe uns von der Eitelkeit unſeres alten fündi- 
gen Weſens, und befeſtige uns in der Gemeinſchaft des Le— 
bens, das da iſt geſtern und heute, und daſſelbe in Ewig— 
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keit. Beſchütze und leite uns gnädig durch die Ungewißheit 
dieſes neuen Jahres unſerer irdiſchen Pilgerſchaft. Be— 
reite uns vor auf ſeine Pflichten und Prüfungen, ſeine 
Freuden und Leiden. Hilf uns, daß wir wachen und be— 
ten, und allezeit bereit ſeien, gleich den Menſchen, die auf 
ihren Herrn warten; und gieb, daß alles, was uns wider— 
fährt, es ſei Wohl oder Wehe, Leben oder Tod, uns dir 
ſtets näher bringe und dem ewigen Freuden- und Ruhe— 
jahr, welches nach den Jahren dieſes eiteln Erdenlebens 
der Getreuen wartet in der Seligkeit vor deinem Ange— 
ſicht, wo wir ewiglich mit den Engeln und Heiligen verei— 
nigt rufen werden: Lob und Ehre, und Preis, und Ge— 
walt, ſei dem, der auf dem Stuhle ſitzet, und dem Lamme, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Zur Zeit der Dürre. 


O Gott, himmliſcher Vater, deſſen Gabe und Geſchenk 
es iſt, daß der Regen hernieder kommt und das Land ſein 
Gewächs giebt: wir bitten dich, ſiehe an die Betrübniß dei— 
nes Volkes; ſuche das Land heim mit deinem himmliſchen 
Segen, und gieb, daß Mangel und Dürre, welche wir jetzt 
mit Recht um unſerer Sünde willen erleiden, durch deine 
Güte in Fülle verwandelt werden, und daß wir dann auch 
die große Wohlthat, welche wir von dir empfangen, ge— 
brauchen zu deiner Ehre, zur Erquickung der Bedürftigen, 
und zu unſerm eigenen Wohle, um der Liebe unſers Herrn 
Jeſu Chriſti willen, welchem mit dir und dem heiligen 
Geiſte, ſei Ehre und Herrlichkeit, jetzt und immerdar. 
Amen. 

a Zur Zeit der Peſtilenz. 

Heiliger Herr Gott, Allmächtiger, der du einſt auf das 

Geſchrei deiner bußfertigen Kinder dem Engel der Peſtilenz 
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Einhalt geboteft, und einem ſterbenden Volke wieder Ge- 
neſung gabeſt: erhöre uns, deine flehenden Knechte, die 
wir uns wieder als im Sack und in der Aſche zu dir keh— 
ren, und nimm gnädig von uns die ſchwere Hand deiner 
gerechten Heimſuchung, damit das Volk vor dir leben und 
nicht in ſeinen Sünden ſterben möge, und das Land nicht 
länger trauere wegen deiner Gerichte, o Herr, der du um 
unſerer Miſſethaten willen mit Recht zürneſt. Solches 
bitten wir demüthig um Chriſti willen. Amen. 


In Kriegszeiten. 


Allmächtiger Gott, Herr aller Herren und Lenker aller 
Dinge, der du eine ſtarke Burg biſt denen, die dich fürch— 
ten, und deſſen Macht keine Kreatur zu widerſtehen ver— 
mag: zu dir rufen wir gebeugt in dieſer Zeit der Noth un— 
ſeres Landes. Dir gebühret es mit Recht, die Sünder zu 
ſtrafen und dich der Bußfertigen zu erbarmen. Demüthig 
bitten wir dich, rette und erlöſe uns von der Hand unſerer 
Feinde, ſchlage ihren Stolz darnieder, brich ihre Bosheit, 
und mache zu nichte ihre Anſchläge; auf daß wir, mit dei— 
nem Schutze bewaffnet, vor aller Gefahr ſtets bewahret 
bleiben, und dich, der du allein den Sieg giebſt, ehren und 
preiſen mögen, durch das Verdienſt deines Sohnes, unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 


Für die Bekehrung der Juden. 


Allmächtiger Gott, du Gott Abrahams, Iſaaks und Ja— 
kobs, der du deinen Sohn am Erſten zu den verlornen 
Schafen aus dem Hauſe Ifragel geſandt, und von deiner 
Erbarmung auch die verſtockteſten Sünder nicht ausge— 
ſchloſſen haſt: erhöre unſere Gebete für dein altes Volk in 
ſeiner Zerſtreuung und Blindheit, und nimm die Decke 
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von ſeinem Herzen hinweg, damit es durch deinen heiligen 
Geiſt dich, und den du geſandt haſt, den einigen Meſſias 
und Heiland, erkenne, und alſo nach deiner gnädigen Ver— 
heißung wieder eingeſammelt werde in die rechte Heerde 
unter dem Einen Hirten Jeſus Chriſtus, unſerm Herrn. 
Amen. 


Für einen Kranken. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, verleihe nach dei— 
ner unendlichen Güte der Seele deines Knechtes (deiner 
Magd) die Salbung deines heiligen Geiſtes, der der Geiſt 
aller Stärke, alles Troſtes, aller Hülfe und Freude iſt. 
Um deiner großen Barmherzigkeit willen ſchenke ihm wie— 
der, ſo es anders dein gnädiger Wille iſt, Geſundheit des 
Leibes und Kraft, dir zu dienen, und befreie ihn von allen 
Schmerzen, Beſchwerden und Schäden an Leib und Seele. 
Und wie du auch nach deiner unerforſchlichen Fürſehung 
über ihn beſchloſſen haben magſt, ſo bitten doch wir un— 
würdige Knechte deine ewige Majeſtät, daß du mit ihm 
thueſt nach deiner unendlich reichen Barmherzigkeit, und 
ihm vergebeſt alle ſeine Sünden und Miſſethaten, die 
er mit ſeines Fleiſches Sinnen, Gedanken und Neigun— 
gen begangen hat. Du wolleſt ihm auch durch deinen 
heiligen Geiſt die Kraft der Seele verleihen, daß er allen 
Verſuchungen und Anläufen des Widerſachers ſiegreichen 
Widerſtand thue, und nicht von demſelben überwunden 
werde, ſondern einen vollkommenen Sieg und Triumph 
über Teufel, Sünde und Tod davon trage, durch Chri— 
ſtum, unſern Herrn, der durch ſeinen Tod den Fürſten des 
Todes überwunden hat, und mit dem Vater und dem hei— 
ligen Geiſte immerdar lebet und regieret, Gott in Ewigkeit. 
Amen. : 


für beſondere Gelegenheiten. 33 
Oder alſo: 


Heiliger Vater, du Arzt der Seele und des Leibes, der 
du deinen eingebornen Sohn, unſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
ſtum geſandt haft, welcher allerlei Krankheit heilete und 
vom Tode errettete: heile auch deinen Knecht (deine 
Magd) von der Krankheit Leibes und der Seele, die ihn 
betroffen hat, und erquicke ihn mit der Gnade Jeſu 
Chriſti; denn du, o Chriſte, unſer Gott, biſt der Born 
der Geneſung, und dir, mit dem Vater und dem heiligen 
Geiſte, geben wir alle Ehre und allen Ruhm. Amen. 


Dankſagung. 
Allgemeines Dankgebet. 


O Gott, du Geber alles Guten und Brunnen aller 
Gnade, aus welchem unſer Leben quillet: dir ſei Ehre und 
Preis und Dank für deine unverfiegbare Güte; für deine 
Treue, die da währet von einem Geſchlechte zum andern; 
für deine Barmherzigkeit, die jeden Morgen neu und grö⸗ 
ßer iſt, als wir ermeſſen können; für Saat und Ernte, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht; für Nahrung und 
Kleider und Obdach; für Kindheit und Jugend, Mannes— 
und Greiſenalter; für deine Vaterhand über uns in Krank— 
heit und Geſundheit, in Freude und Leid, im Leben und 
im Sterben; für Freunde und Verwandte und gütige 
Wohlthäter; für Heimath und Vaterland; für deine Kirche 
und dein Evangelium: ja, auch dafür, o Herr, daß nichts 
iſt, wofür wir dir nicht Dank ſagen mögen. Um deßwil— 
len nehmen wir den heilſamen Kelch und predigen deinen 
Namen, und bezahlen unſere Gelübde vor alle deinem 
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Volk, indem wir dich demüthig bitten, dieſen unſern gezie⸗ 
menden Dienſt und ſchuldigen Gehorſam anzunehmen, wie 
wir ihn darbringen, im Namen und durch das unendliche 
Verdienſt deines Sohnes Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 
Amen. 

Dankſagung für die Ernte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, wir ſagen dir herzlich 
Dank für alle deine Wohlthaten, und beſonders für den 
reichen Segen, welchen du uns abermals verliehen haſt, 
indem wir nun durch deine liebreiche Fürſorge und Barm— 
herzigkeit die Früchte der Erde zu ſeiner Zeit geerntet und 
in unſere Scheunen geſammelt haben. Gieb, o Herr, daß 
wir ſie gebrauchen zu deiner Ehre, zur Erquickung der Be— 
dürftigen, und zu unſerm eigenen Wohle. Wir bitten 
dich, fahre fort mit deiner Güte über uns, auf daß unſer 
Land alle Jahre ſein Gewächs gebe, und unſere Herzen 
mit Freude und Wonne erfüllet werden, und mache uns 
durch deine Gnade willig und geſchickt, daß wir nimmer 
auf das Fleiſch ſäen, damit wir nicht vom Fleiſche das Ver— 
derben ernten; ſondern daß wir ſtets auf den Geiſt ſäen 
zum ewigen Leben, und ſolches ernten in deinem himmli— 
ſchen Reiche, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Für Errettung von der Dürre. 


Wir ſagen dir herzlich Dank, gütiger Gott und Vater, 
daß du dich der Menge, die verſchmachten wollte, erbar— 
met haſt, und gleich wie du einſt mit wenigen Broden und 
Fiſchen Tauſende geſättiget, nun die Saat mit der Ernte 
kröneſt, und das Land mit Früchten fülleſt. Wir bitten 
dich, du wolleſt zu dieſem Wunder deiner Vorſehung im 
Irdiſchen auch das größere Wunder deiner himmliſchen 


für beſondere Gelegenheiten. ER 


Gnade fügen und uns immerdar geben das Brod, das 
vom Himmel kommt, welches alle, die davon eſſen, zum 
ewigen Leben ſpeiſet, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Für Errettung von der Peſtilenz. 


Herr, Gott unſeres Heils, der du die Menſchen läſſeſt 
ſterben, und ſprichſt: kommet wieder, Menſchenkinder: 
wir ſagen dir herzlich Dank dafür, daß du am Tage dei— 
ner ſchrecklichen Heimſuchung das Ohr deiner Barmherzig— 
keit nicht verſchloſſen haſt, da wir gleichſam aus dem Thal 
der Todesſchatten zu dir riefen; ſondern haft gnädig die 
verheerende Seuche von unſern Grenzen vertrieben, und 
in unſere Wohnungen die Stimme der Freude und Gene— 
ſung wiedergebracht. Deine Güte, Herr, iſt es, das wir 
nicht gar aus und dahin ſind; und deßhalb kehren wir 
nun als die Lebendigen von den Todten wieder, dich zu 
loben und zu preiſen, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Für Errettung aus Kriegs⸗ oder einer andern öffentlichen Noth. 


Allmächtiger Gott, der du zu allen Zeiten deine Macht 
und Gnade bewieſen und deine heilige und ewige Wahr— 
heit beſtätiget haſt in der wunderbaren Errettung deiner 
Kirche, und in der Beſchützung der gerechten Staaten und 
Völker: wir verehren die Weisheit und Güte deiner Für- 
ſehung, die zu rechter Zeit in unſerer äußerſten Noth ein— 
geſchritten iſt und unſere Herzen wieder erfüllet hat mit 
Freude und Wonne, nachdem du uns geplaget hatteſt. 
Wir bitten dich, gieb uns auch ein lebhaftes und beſtändi— 
ges Gefühl dieſer deiner großen Barmherzigkeit gegen uns, 
damit wir nicht in unſerm Gehorſam ſorglos und ſicher 
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werden durch ein falſches Vertrauen auf deine Güte, ſon— 
dern daß ſie uns zur Buße leite, und antreibe, alle Pflich— 
ten unſeres Glaubens gegen dich und gegen einander um 
ſo eifriger zu erfüllen. Laß Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Freiheit und Ordnung, Heiligkeit und Frömmigkeit, Ein— 
tracht und Verträglichkeit, ſammt allen andern Tugenden 
unter uns alſo blühen und gedeihen, daß ſie die beſtändige 
Sicherheit unſerer Zeiten ſeien, und dieſes Volk zu einem 
Bollwerk deiner Kirche machen, und zu einer Freude und 
einem Ruhm auf Erden: ſo wollen wir, dein Volk und 
Schafe deiner Weide, dir danken ewiglich, und verkündigen 
deinen Ruhm für und für, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
einigen Heiland und Erlöſer, welchem mit dir, o Vater, 
und dem heiligen Geiſte, ſei Ehre in der Gemeine zu allen 
Zeiten, immer und ewiglich. Amen. 


Die 


Ebangelien, Epiſteln und Collekten 


des 


Kirchenjahres. 


Erſter Advent⸗Sonntag. 


Das Evangelium: Matth. 21, 8—11. (Joh. 1, 1-18.) 


Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die andern 
hieben Zweige von den Bäumen, und ſtreueten ſie auf den Weg. 
Das Volk aber, das vorging und nachfolgte ſchrie und ſprach: Ho⸗ 
ſianna dem Sohne Davids! gelobet ſei, der da kommt in dem Na- 
men des Herrn! Hoſianna in der Höhe! Und als er zu Jeruſa⸗ 
lem einzog, erregte ſich die ganze Stadt, und ſprach: Wer iſt der? 
Das Volk aber ſprach: Das iſt der Jeſus, der Prophet von Naza⸗ 
reih aus Galiläa. 


Die Epiſtel: Röm. 13, 11-14. (1 oh. 1. 1; 2, 2.) 


Und weil wir ſolches wiſſen, nämlich, die Zeit, daß die Stunde 
da iſt, aufzuſtehen vom Schlafe; ſintemal unſer Heil näher iſt, 
denn da wir es glaubten; die Nacht iſt vergangen, der Tag aber 
herbeigekommen: ſo laſſet uns ablegen die Werke der Finſterniß, 
und anlegen die Waffen des Lichts. Laſſet uns ehrhbarlich wan- 
deln, als am Tage; nicht in Freſſen und Saufen, nicht in Kam⸗ 
mern und Unzucht, nicht in Hader und Neid: ſondern ziehet an 
den Herrn Jeſum Chriſt, und wartet des Leibes, doch alſo, daß er 
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38 Erſter Advent⸗Sonntag. 
Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, verleihe uns die Gnade, daß wir jetzt 
in der Zeit dieſes vergänglichen Lebens, in welchem dein 
Sohn Jeſus Chriſtus in großer Niedrigkeit erſchienen iſt 
uns zu erlöſen, ablegen die Werke der Finſterniß, und an— 
legen die Waffen des Lichts; auf daß wir am jüngſten 
Tage, wann er wieder kommen wird zu richten die Leben— 
digen und die Todten, auferſtehen mögen zu unvergängli— 
chem Leben, durch Ihn, der mit dir und dem heiligen Geiſte, 
lebet und regieret in Ewigkeit. Amen. 


Das Feſtgebet. 


Allmächtiger Gott, Vater der Barmherzigkeit, wir, deine 
unwürdigen Knechte, ſagen dir aufrichtig Dank, daß du 
den Menſchen, der nach deinem Bilde geſchaffen, aber durch 
Satans Trug und Bosheit in Sünde und Verdammniß 
gefallen war, nicht wollteſt umkommen laſſen in ſeinem 
Elende, ſondern haſt einen Erlöſer bereitet, und durch den 
Mund der Propheten und heiligen Männer den Vätern 
verkündigen laſſen die Zukunft deines Sohnes, der Hoff— 
nung Iſraels und des Troſtes aller Heiden: welchem ſei 
Ehre immer und ewiglich. Amen. 


Gott aller Gnade und alles Troſtes, der du uns nicht 
geſetzet haſt zum Zorn, ſondern die Seligkeit zu beſitzen 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum; wir bitten dich, wir— 
ke in uns eine wahre herzliche Reue über unſere Sünden, 
auf daß wir recht demüthig und bereit ſeien, ihn, der da 
kommt, mit kindlichem Glauben zu empfangen, und einzu— 
ſtimmen in den fröhlichen Ruf: Hoſianna dem Sohne 
Davids! gelobet ſei der da kommt in dem Namen des 
Herrn! Amen. 


Zweiter Advent⸗Sonntag. 39 


Zweiter Advent⸗ Sonntag. 
Das Evangelium: Luk. 21. 25—33. (Matth. 25, 1—13.) 


Und es werden Zeichen geſchehen an der Sonne, und Mond, und 
Sternen; und auf Erden wird den Leuten bange ſein, und werden 
zagen; und das Meer und die Waſſerwogen werden brauſen. Und 
die Menſchen werden verſchmachten vor Furcht, und vor Warten 
der Dinge, die kommen ſollen auf Erden; denn auch der Himmel 
Kräfte ſich bewegen werden. Und alsdann werden ſie ſehen des 
Menſchen Sohn kommen in der Wolke, mit großer Kraft und Herr⸗ 
lichkeit. Wenn aber dieſes anfängt zu geſchehen; ſo ſehet auf, und 
hebet eure Häupter auf, darum, daß ſich eure Erlöſung nahet. Und 
er ſagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den Feigen-Baum, und 
alle Bäume. Wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihr es an ihnen, 
und merket, daß jetzt der Sommer nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn 
ihr dies alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daß das Reich Gottes nahe 
iſt. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles geſchehe. Himmel und Erde werden vergehen; 
aber meine Worte vergehen nicht. 


Die Epiſtel: Röm. 15, 4—13. (Heb. 10, 1—9.) 

Was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt uns zur Lehre geſchrie— 
ben, auf daß wir durch Geduld und Troſt der Schrift Hoffnung 
haben. Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe euch, daß ihr 
einerlei geſinnet ſeid unter einander, nach Jeſu Chriſto; auf daß 
ihr einmüthiglich mit einem Munde lobet Gott und den Vater un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti. Darum nehmet euch unter einander auf, 
gleichwie euch Chriſtus hat aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich 
ſage aber, daß Jeſus Chriſtus ſei ein Diener geweſen der Beſchnei⸗ 
dung, um der Wahrheit willen Gottes, zu beſtätigen die Verhei⸗ 
ßung den Vätern geſchehen. Daß die Heiden aber Gott loben um 
der Barmherzigkeit willen, wie geſchrieben ſteht: Darum will ich 
dich loben unter den Heiden, und deinem Namen ſingen. Und aber⸗ 
mal ſpricht er: Freuet euch ihr Heiden, mit ſeinem Volke. Und 
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abermal: Lobet den Herrn alle Heiden, und preiſet ihn, alle Völ⸗ 
ker. Und abermal ſpricht Jeſaias: Es wird fein die Wurzel Jeſſe, 
und der auferſtehen wird, zu herrſchen über die Heiden, auf den 
werden die Heiden hoffen. Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit 
aller Freude und Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung 
habet durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, wir bitten dich, reinige unſer Gewiſ— 
ſen durch die tägliche Heimſuchung deiner Gnade, damit 
dein Sohn, unſer Herr Jeſus Chriſtus, wann er erſcheinen 
wird, uns in der rechten Bereitſchaft finden möge, ihm 
ohne Flecken in der Gemeinſchaft aller ſeiner Heiligen ent— 
gegen zu kommen: durch denſelben deinen Sohn, welcher 
mit dir und dem heiligen Geiſte, lebet und regieret, Ein 
Gott in Ewigkeit. Amen. 


Dritter Advent⸗Sonntag. 


Das Evangelium: Matth. 11, 2—10. (Luk. 17, 20—37.) 

Da aber Johannes im Gefängniß die Werke Chriſti hörete, 
ſandte er ſeiner Jünger zween, und ließ ihm ſagen: Biſt du, der 
da kommen ſoll, oder ſollen wir eines andern warten? Jeſus ant⸗ 
wortete, und ſprach zu ihnen: Gebet hin, und ſaget Johanni wies 
der, was ihr ſehet und höret: Die Blinden ſehen, und die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden rein, und die Tauben hören, die 
Todten ſtehen auf, und den Armen wird das Evangelium gepredi— 
get. Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir ärgert. Da die hingingen, 
fing Jeſus an zu reden zu dem Volke von Johanne: Was ſeid 
ihr hinaus gegangen in die Wüſte zu ſehen? Wolltet ihr ein Rohr 
ſehen, daß der Wind hin und her wehet? oder was ſeid ihr hinaus 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen in weichen Klei⸗ 


Vierter Advent⸗Sonntag. 41 


dern ſehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Kö— 
nige Häuſer. Oder was ſeid ihr hinaus gegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Propheten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch 
mehr iſt, denn ein Prophet. Denn dieſer iſts, von dem geſchrieben 
ſtehet: Siehe, ich ſende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg 
vor dir bereiten ſoll. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 4, 1-5. (1 Theſſ. 5, 1—8.) 

Dafür halte uns Jedermann, nämlich für Chriſti Diener, und 
Haushalter über Gottes Geheimniſſe. Nun ſucht man nicht mehr 
an den Haushaltern, denn daß ſie treu erfunden werden. Mir aber 
iſt es ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde, oder von einem 
menſchlichen Tage; auch richte ich mich ſelbſt nicht. Ich bin mir 
wohl nichts bewußt, aber darinnen bin ich nicht gerechtfertiget; der 
Herr iſt es aber, der mich richtet. Darum richtet nicht vor der Zeit, 
bis der Herr komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was im 
Finſtern verborgen iſt, und den Rath der Herzen offenbaren; als⸗ 
dann wird einem Jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


Die Collekte. 

Herr, wir bitten dich, neige dein Ohr zu unſern Gebe— 
ten, und ſuche die Finſterniß unſeres Gemüthes heim mit 
dem Aufgang aus der Höhe, auf daß wir bei der letzten 
Zukunft deines Sohnes zum Gerichte mit Freuden ihm 
entgegen eilen, welcher mit dir und dem heiligen Geiſte, 
lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Vierter Advent⸗ Sonntag. 
Das Evangelium: Joh. 1, 19—34. (Joh. 3, 2236.) 


Und dies iſt das Zeugniß Johannis, da die Juden ſandten von 
Jeruſalem Prieſter und Leviten, daß ſie ihn fragten: Wer biſt du? 
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Und er bekannte, und leugnete nicht; und er bekannte: Ich bin 
nicht Chriſtus. Und ſie fragten ihn: Was denn? Biſt du Elias? 
Er ſprach: Ich bin es nicht. Biſt du ein Prophet? Und er ant— 
wortete: Nein. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt du denn, 
daß wir Antwort geben denen, die uns geſandt haben. Was ſagſt 
du von dir ſelbſt? Er ſprach: Ich bin eine Stimme eines Predi— 
gers in der Wüſte: Richtet den Weg des Herrn; wie der Prophet 
Eſaia geſagt hat. Und die geſandt waren, die waren von den Pha⸗ 
riſäern, und fragten ihn, und ſprachen zu ihm: Warum taufeſt du 
denn, ſo du nicht Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein Prophet? Jo— 
hannes antwortete ihnen, und ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber 
er iſt mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennet. Der iſts, 
der nach mir kommen wird, welcher vor mir geweſen iſt, deß ich 
nicht werth bin, daß ich ſeine Schuhriemen auflöſe. Dies geſchah 
zu Bethabara, jenſeit des Jordans, da Johannes taufte. Des ans 
dern Tages ſiehet Johannes Jeſum zu ihm kommen, und ſpricht: 
Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. Die— 
ſer iſt es, von dem ich geſagt habe: Nach mir kommt ein Mann, 
welcher vor mir geweſen iſt, denn er war eher, denn ich. Und ich 
kannte ihn nicht; ſondern auf daß er offenbar würde in Iſrael, da⸗ 
rum bin ich gekommen zu taufen mit Waſſer. Und Johannes zeu⸗ 
gete, und ſprach: Ich ſah, daß der Geiſt herab fuhr, wie eine 
Taube vom Himmel und blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht, 
aber der mich ſandte zu taufen mit Waſſer, derſelbige ſprach zu mir: 
Ueber welchen du ſehen wirſt den Geiſt herab fahren, und auf ihm 
bleiben, derſelbige iſt es, der mit dem heiligen Geiſte taufet. Und 
ich ſah es, und zeugete, daß dieſer iſt Gottes Sohn. 


Die Epiftel: Phil. 4, 4—7. (Gal. 3, 21—29.) 


Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermal ſage ich: 
Freuet euch. Eure Gelindigkeit laſſet kund ſein allen Menſchen. 
Der Herr iſt nahe. Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laſſet 
eure Bitte im Gebete und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund 
werden. Und der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle Ver⸗ 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 


Chriſttag. 43 
Die Collekte. 


Herr, wir bitten dich, mache dich auf und zeige uns bald 
die Kraft deiner herrlichen Erlöſung, auf daß wir von un— 
ſern Sünden erlöſet, und aus der Hand unſerer Feinde 
befreiet, dir dienen mögen ohne Furcht, in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit vor dir unſer Lebenlang: durch das Verdienſt 
deines Sohnes, unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, 
welchem mit dir und dem heiligen Geiſte, ſei Ehre und 
Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 


Chriſttag. Geburt unſers Herrn. 


Das Evangelium: Joh. 1, 1-14. (Luk. 2 1-20.) 


Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Daſſelbige war im Anfang bei Gott. Alle 
Dinge ſind durch daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige iſt nichts 
gemacht, was gemacht iſt. In ihm war das Leben, und das Les 
ben war das Licht der Menſchen. Und das Licht ſcheinet in die 
Finſterniß, und die Finſterniſſe haben es nicht begriffen. Es war 
ein Menſch von Gott geſandt, der hieß Johannes. Derſelbige kam 
zum Zeugniß, daß er von dem Lichte zeugete, auf daß ſie alle durch 
ihn glaubten. Er war nicht das Licht, ſondern daß er zeugete von 
dem Lichte. Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Men— 
ſchen erleuchtet, die in dieſe Welt kommen. Es war in der Welt, 
und die Welt iſt durch daſſelbige gemacht; und die Welt kannte es 
nicht. Er kam in ſein Eigenthum, und die Seinen nahmen ihn 
nicht auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werden, die an ſeinen Namen glauben. Welche 
nicht von dem Geblüte, noch von dem Willen des Fleiſches, noch 
von dem Willen eines Mannes; ſondern von Gott geboren ſind. 
Und das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter uns, und wir ſa⸗ 
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hen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes 
vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 


Die Epiſtel: Heb. 1. 112. (Phil. 2, 5—11.) 


Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und mancherlei Weiſe gere— 
det hat zu den Vätern durch die Propheten; hat er am letzten in 
dieſen Tagen zu uns geredet durch den Sohn, welchen er geſetzet hat 
zum Erben über Alles, durch welchen er auch die Welt gemacht hat. 
Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit, und das 
Ebenbild ſeines Weſens, und trägt alle Dinge mit ſeinem kräftigen 
Worte, und hat gemacht die Reinigung unſerer Sünden durch ſich 
ſelbſt, hat er ſich geſetzt zur Rechten der Majeſtät in der Höhe; ſo 
viel beſſer geworden, denn die Engel, fo gar viel einen höhern Na⸗ 
men er vor ihnen ererbet hat. Denn zu welchem Engel hat er je— 
mals geſagt: Du biſt mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget? 
Und abermal: Ich werde ſein Vater ſein, und er wird mein Sohn 
ſein? Und abermal, da er einführt den Erſtgebornen in die Welt, 
ſpricht er: Und es ſollen ihn alle Engel Gottes anbeten. Von 
den Engeln ſpricht er zwar: Er macht ſeine Engel Geiſter, und 
ſeine Diener Feuerflammen. Aber von dem Sohne: Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scepter deines 
Reichs iſt ein richtiges Scepter; du haſt geliebet die Gerechtigkeit, 
und gehaſſet die Ungerechtigkeit; darum hat dich, o Gott, geſalbet 
dein Gott, mit dem Oele der Freuden, über deine Genoſſen. Und 
du, Herr, haſt von Anfang die Erde gegründet, und die Himmel ſind 
deiner Hände Werke. Dieſelbigen werden vergehen, du aber wirſt 
bleiben, und ſie werden alle veralten wie ein Kleid; und wie ein 
Gewand wirſt du ſie wandeln, und ſie werden ſich verwandeln; du 
aber biſt derſelbige, und deine Jahre werden nicht aufhören. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du uns deinen ein— 
gebornen Sohn gegeben haſt, daß er unſere Natur an ſich 
nehme und geboren werde von einer reinen Jungfrau: 
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wir bitten dich, verleihe daß wir aus Gnaden wiederge— 
boren und zu deinen Kindern angenommen, täglich mögen 
erneuert werden durch deinen heiligen Geiſt nach dem 
Ebenbilde deſſelben hochgelobten und herrlichen Chriſtus, 
welcher mit dir und dem heiligen Geiſte, lebet und regieret, 
Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Das Feſtgebet. 


Du eingeborner Sohn Gottes der du, als die Zeit er— 
füllet war, aus des Vaters Schooße gekommen und Fleiſch 
geworden biſt, und unter uns gewohnet haſt, voller Gnade 
und Wahrheit: wir preiſen dich um deiner Empfängniß 
vom heiligen Geiſte und um deiner Geburt aus der ſeligen 
Jungfrau willen, wodurch du der wahre Same Abrahams 
geworden biſt und alle unſere Sünden und Schwachheiten 
auf dich genommen haſt, damit wir in dir Erlöſung von der 
Sünde und ewiges Leben haben möchten. Mit der Menge 
der himmliſchen Heerſcharen, die deine heilige Ankunft ver— 
kündigten, und mit deiner Gemeine unter allen Völkern 
rufen wir vereint: Ehre ſei Gott in der Höhe, und Frie- 
de auf Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen! 
Amen. 


O Gott, barmherziger Vater, wir bitten dich demüthig, 
verleihe uns den fortwährenden Beiſtand deiner Gnade, 
daß wir deinen Fleiſch gewordenen Sohn erkennen und 
bekennen als unſern einigen Herrn und Heiland, und in 
kindlichem Glauben ihn aufnehmend allezeit uns weiden 
an ſeinem theuren Leib und Blut, als der wahren Speiſe 
und dem wahren Trank unſerer Seelen zum ewigen Le— 
ben. Amen. 


A6 St. Stephani⸗Tag. 


St. Stephani⸗Tag. 


[Das Feſt St. Stephani des erſten Märtyrers, wird am erſten Tage nach 
Chriſttag gefeiert, um den Gedanken zu verſinnbildlichen, daß unmittelbar auf 
die irdiſche Geburt unſers Heilandes der Tod das iſt, die himmliſche Geburt fei- 
ner Märtyrer folge.] 


Das Evangelium: Matth. 23, 34—39. 

Darum ſiehe, ich ſende zu euch Propheten, und Weiſe, und 
Schriftgelehrte; und derſelbigen werdet ihr etliche tödten und kreu⸗ 
zigen, und etliche werdet ihr geißeln in euren Schulen, und werdet 
ſie verfolgen von einer Stadt zu der andern; auf daß über euch 
komme alles das gerechte Blut, das vergoſſen iſt auf Erden, von 
dem Blut an des gerechten Abels, bis auf das Blut Zachariä, Bas 
rachiä Sohn, welchen ihr getödtet habt zwiſchen dem Tempel und 
Altare. Wahrlich, ich ſage euch, daß ſolches alles wird über dies 
Geſchlecht kommen. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödteſt die Pro⸗ 
pheten, und ſteinigeſt, die zu dir geſandt ſind! wie oft habe ich deine 
Kinder verſammeln wollen, wie eine Henne verſammelt ihre Küch— 
lein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt. Siehe, euer 
Haus ſoll euch wüſte gelaſſen werden. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich von jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet: Gelobet ſei, 
der da kommt im Namen des Herrn! 


Die Epiſtel: Apoſt. Geſch. 6, 8; 7, 59. 

Stephanus aber, voll Glaubens und Kräfte, that Wunder und 
große Zeichen unter dem Volke. Er knieete aber nieder, und ſchrie 
laut: Herr, behalte ihnen dieſe Sünde nicht! Und als er das ge— 
ſagt, entſchlief er. 5 

Die Collekte. 

O Herr Gott, da wir heute das Gedächtniß deines ſeli— 
gen Blutzeugen, des heiligen Stephanus, ehren, ſo bitten 
wir dich, daß du uns die Gnade ſchenken wolleſt, ſeinem 
Glauben und ſeiner Liebe nachzufolgen; auf daß wir, wie 
ſchwer wir auch durch den Widerſpruch der Sünder geprüft 
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werden mögen, gleich ihm unbeweglich gen Himmel ſchauen, 
und auch unſere Feinde der Barmherzigkeit unſeres eini— 
gen Mittlers und Fürſprechers Jeſu Chriſti befehlen, wel— 
chem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herr— 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. | 


Tag St. Johannis, des Evangeliſten. 


[Das Feſt St. Johannis wird am zweiten Tage nach Chriſttag gefeiert, weil 
er der Buſenfreund Jeſu war, und uns das Geheimniß des Fleiſch gewordenen 
Wortes aufs völligſte geoffenbaret hat.] N 


Das Evangelium: Joh 21, 19—24. 


Das ſagte er aber zu deuten, mit welchem Tode er Gott preiſen 
würde. Da er aber das geſagt, ſpricht er zu ihm: Folge mir nach. 
Petrus aber wandte ſich um und ſah den Jünger folgen, welchen 
Jeſus lieb hatte, der auch an ſeiner Bruſt am Abendeſſen gelegen 
war, und geſagt hatte: Herr, wer iſt es, der dich verräth? Da 
Petrus dieſen ſah, ſpricht er zu Jeſu: Herr, was ſoll aber dieſer? 
Jeſus ſpricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe bis ich komme, 
was gehet es dich an? Folge du mir nach. Da ging eine Rede 
aus unter den Brüdern: Dieſer Jünger ſtirbt nicht. Und Jeſus 
ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht; ſondern: So ich will, daß 
er bleibe, bis ich komme, was gehet es dich an? Dies iſt der Jün⸗ 
ger, der von dieſen Dingen zeuget, und hat dies geſchrieben. Und 
wir wiſſen, daß ſein Zeugniß wahrhaftig iſt. 


Die Epiſtel: 1 Joh. 1, 1—10. 

Das da von Anfang war, das wir gehöret haben, das wir geſe— 
hen haben mit unſern Augen, das wir beſchauet haben, und unſere 
Hände betaſtet haben, vom Worte des Lebens: (Und das Leben 
iſt erſchienen, und wir haben geſehen, und zeugen, und verkündigen 
euch das Leben, das ewig iſt, welches war bei dem Vater, und iſt 
uns erſchienen.) Was wir geſehen und gehöret haben, das verkün⸗ 
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digen wir euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinſchaft habet, und 
unſere Gemeinſchaft ſei mit dem Vater, und mit feinem Sohne Je— 
ſu Chriſto. Und ſolches ſchreiben wir euch, auf daß eure Freude 
völlig ſei. Und das iſt die Verkündigung, die wir von ihm gehöret 
haben, und euch verkündigen, daß Gott ein Licht iſt, und in ihm iſt 
keine Finſterniß. So wir ſagen, daß wir Gemeinichaft mit ihm 
haben, und wandeln in Finſterniß, ſo lügen wir, und thun nicht 
die Wahrheit. So wir aber im Lichte wandeln, wie Er im Lichte 
it, fo haben wir Gemeinſchaft unter einander; und das Blut Jeſu 
Chriſti, ſeines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. So wir 
ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen wir uns ſelbſt, und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere Sünden bekennen, 
fo iſt er treu und gerecht, daß er uns die Sünden vergiebt, und rei⸗ 
niget uns von aller Untugend. So wir ſagen, wir haben nicht ge= 
ſündiget, ſo machen wir ihn zum Lügner, und ſein Wort iſt nicht 
in uns. 
Die Collekte. 

Herr, wir bitten dich, laß deinen Gnadenſchein auf dei— 
ner Kirche ruhen, daß ſie, erleuchtet durch die Lehre deines 
ſeligen Apoſtels und Evangeliſten St. Johannis, den Je— 
ſus lieb hatte, und erfüllt von ſeinem Sinne, endlich in die 
Seligkeit vor deinem Angeſichte kommen und den Lohn 
des ewigen Lebens empfangen möge, durch Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn, der mit dir und dem heiligen Geiſte 
lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Tag der unſchuldigen Kinder. 


Dieſes Feſt zum Gedächtniß der erwürgten bethlehemitiſchen Kinder wird 
am dritten Tage nach Chriſttag gefeiert. Das Märtyrerthum wurde von der 
alten Kirche als eine himmliſche Geburt betrachtet. Daher folgen unmittelbar 
auf Chriſttag der Tag St. Stephani, der ein Märtyrer, beides nach dem Willen 
und nach der That war; St. Johannis, der ein Märtyrer dem Willen, obwohl 
nicht der That nach war. und der unſchuldigen Kinder, die Märtyrer nach der 
That, obwohl nicht nach dem Willen waren.] 
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Das Evangelium: Matth. 2, 13—18. 


Da ſie aber hinweg gezogen waren, ſiehe, da erſchien der Engel 
des Herrn dem Joſeph im Traume, und ſprach: Stehe auf, und 
nimm das Kindlein und ſeine Mutter zu dir, und fliehe in Egypten⸗ 
land, und bleibe allda, bis ich dir ſage; denn es iſt vorhanden, daß 
Herodes das Kindlein ſuche, daſſelbe umzubringen. Und er ſtand 
auf, und nahm das Kindlein und ſeine Mutter zu ſich, bei der 
Nacht, und entwich in Egyptenland; und blieb allda bis nach dem 
Tode Herodes, auf daß erfüllet würde, das der Herr durch den Pro⸗ 
pheten geſagt hat, der da ſpricht: Aus Egypten habe ich meinen 
Sohn gerufen. Da Herodes nun ſah, daß er von den Weiſen be- 
trogen war, ward er ſehr zornig, und ſchickte aus, und ließ alle 
Kinder zu Bethlehem tödten, und an ihren ganzen Grenzen, die da 
zweijährig und drunter waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weiſen erlernt hatte. Da iſt erfüllet, das geſagt iſt von dem 
Propheten Jeremia, der da ſpricht: Auf dem Gebirge hat man 
ein Geſchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und Heulens; Rahel 
beweinet ihre Kinder, und wollte ſich nicht tröſten laſſen, denn es 
war aus mit ihnen. 


Die Epiſtel: Offenb. Joh. 14, 1—5. 

Und ich ſah ein Lamm ſtehen auf dem Berge Zion, und mit ihm 
hundert und vier und vierzig tauſend, die hatten den Namen ſeines 
Vaters geſchrieben an ihrer Stirn. Und hörete eine Stimme vom 
Himmel, als eines großen Waſſers, und wie eine Stimme eines 
großen Donners; und die Stimme, die ich hörete, war als der Har— 
fenſpieler, die auf ihren Harfen ſpielen. Und ſangen wie ein neues 
Lied, vor dem Stuhle, und vor den vier Thieren, und den Aelteſten; 
und Niemand konnte das Lied lernen, ohne die hundert und vier 
und vierzig tauſend, die erkauft ſind von der Erde. Dieſe ſind es, 
die mit Weibern nicht befleckt ſind; denn fie find Jungfrauen und 
folgen dem Lamme nach, wo es hingehet. Dieſe ſind erkauft aus 
den Menſchen zu Erſtlingen Gott und dem Lamme. Und in ihrem 
Munde iſt kein Falſches gefunden; denn ſie ſind unſträflich vor 
dem Stuhle Gottes. 
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Die Collekte. 


O Gott, der du aus dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge eine Macht zugerichtet haſt, und deſſen 
Lob die erwürgten Kinder Bethlehems, zwar nicht durch 
ihres Mundes Rede, ſondern durch ihren Tod verkündig— 
ten: wir bitten dich, ertödte in uns alle böſen Neigungen 
und unreinen Begierden, und ſtärke uns durch deine Gna— 
de, daß wir den heiligen Glauben, welchen wir mit unſern 
Zungen bekennen, auch durch die Unſchuld unſeres Lebens 
verkündigen, zur Ehre deines großen Namens, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Erſter Sonntag nach Chriſttag. 
Das Evangelium: Matth. 1, 18—25. (Luk. 2, 23— 35.) 


Die Geburt Chriſti war alſo gethan. Als Maria, ſeine Mut⸗ 
ter, dem Joſeph vertrauet war, ehe er ſie heimholete, fand ſichs, daß 
ſie ſchwanger war von dem heiligen Geiſte. Joſeph aber, ihr 
Mann, war fromm, und wollte ſie nicht rügen; gedachte aber, ſie 
heimlich zu verlaſſen. Indem er aber alſo gedachte, ſiehe, da er⸗ 
ſchien ihm ein Engel des Herrn im Traum, und ſprach: Joſeph, du 
Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu 
nehmen; denn das in ihr geboren iſt, das iſt von dem heiligen 
Geiſte. Und ſie wird einen Sohn gebären, deß Namen ſollſt du 
Jeſus heißen: denn er wird ſein Volk ſelig machen von ihren Sün⸗ 
den. Das iſt aber alles geſchehen, auf das erfüllet würde, das der 
Herr durch den Propheten geſagt hat, der da ſpricht: Siehe, eine 
Jungfrau wird ſchwanger ſein, und einen Sohn gebären, und ſie 
werden ſeinen Namen Emanuel heißen, das iſt verdolmetſchet, Gott 
mit uns. Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, that er, wie ihm 
des Herrn Engel befohlen hatte, und nahm ſein Gemahl zu ſich; 
und erkannte ſie nicht, bis ſie ihren erſten Sohn gebar; und hieß 
ſeinen Namen Jeſus. 
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Die Epiſtel: Gal. 4, 1—7. (1 Joh. 4, 1—10.) 

Ich ſage aber, ſo lange der Erbe ein Kind ift, fo iſt unter ihm 
und einem Knechte kein Unterſchied, ob er wohl ein Herr iſt aller 
Güter; ſondern er iſt unter den Vormündern und Pflegern, bis 

auf die beſtimmte Zeit vom Vater. Alſo auch wir, da wir Kinder 
waren, waren wir gefangen unter den äußerlichen Satzungen. Da 
aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott ſeinen Sohn, geboren von 
einem Weibe, und unter das Geſetz gethan. Auf daß er die, ſo 
unter dem Geſetze waren, erlöſete, daß wir die Kindſchaft em- 
pfingen. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat Gott geſandt den Geiſt 
ſeines Sohnes in eure Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater! 
Alſo iſt nun hier kein Knecht mehr, ſondern eitel Kinder. Sind es 
aber Kinder, ſo ſind es auch Erben Gottes durch Chriſtum. 


Die Collekte. 


Barmherziger Gott, der du die Welt alſo geliebet haſt, 
daß du deinen eingebornen Sohn gabeſt, auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben: wir bitten dich demüthig, verleihe uns die 
köſtliche Gabe des Glaubens, wodurch wir erkennen mö— 
gen, daß der Sohn Gottes gekommen iſt, und wodurch 
wir in dem Geheimniß des Fleiſch gewordenen Wortes 
ſtets gewurzelt und gegründet werden, und Kraft haben, 
die Welt zu überwinden und die ſelige Unſterblichkeit des 
Himmels zu gewinnen: durch das Verdienſt deſſelben 
Menſch gewordenen Chriſtus, welcher mit dir lebet und re— 
gieret in der Einigkeit des heiligen Geiſtes, Ein Gott in 
Ewigkeit. Amen. 


Beſchneidung Chriſti. Neujahrstag. 


Das Gvangelium: Luk. 2, 15—21. (Bf. 90.) 
Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen die 
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Hirten unter einander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem, und 
die Geſchichte ſehen, die da geſchehen iſt, die uns der Herr kund ge— 
than hat. Und ſie kamen eilend, und fanden beide, Mariam und 
Joſeph, dazu auch daß Kind in der Krippe liegend. Da ſie es 
aber geſehen hatten, breiteten ſte das Wort aus, welches zu ihnen 
von dieſem Kinde geſagt war. Und alle, vor die es kam, wunder⸗ 
ten ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt hatten. Maria aber 
behielt alle dieſe Worte, und bewegte ſie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehrten wieder um, prieſen und lobten Gott um alles, das ſie 
gehöret und geſehen hatten, wie denn zu ihnen geſagt war. Und 
da acht Tage um waren, daß das Kind beſchnitten würde, da ward 
ſein Name genannt Jeſus, welcher genannt war von dem Engel, 
ehe denn er in Mutter Leibe empfangen ward. 


Die Epiſtel: Col. 2, 8—17. (Heb. 11, 8—16.) 


Sehet zu, daß euch Niemand beraube durch die Philoſophie und 
loſe Verführung nach der Menſchen Lehre und nach der Welt Sab- 
ungen, und nicht nach Chriſto. Denn in Ihm wohnet die ganze 
Fülle der Gottheit leibhaftig. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, 
welcher iſt das Haupt aller Fürſtenthümer und aller Obrigkeit; in 
welchem ihr auch beſchnitten ſeid, mit der Beſchneidung ohne Hände, 
durch Ablegung des ſündlichen Leibes im Fleiſche, nämlich mit der 
Beſchneidung Chriſti; in dem, daß ihr mit ihm begraben ſeid durch 
die Taufe, in welchem ihr auch ſeid auferſtanden durch den Glau— 
ben, den Gott wirket, welcher ihn auferwecket hat von den Todten; 
und hat euch auch mit ihm lebendig gemacht, da ihr todt waret in 
den Sünden und in der Vorhaut eures Fleiſches; und hat uns ge— 
ſchenket alle Sünden, und ausgetilget die Handſchrift, ſo wider uns 
war, welche durch Satzungen entſtand, und uns entgegen war, und 
hat ſie aus dem Mittel gethan, und an das Kreuz geheftet; und 
hat ausgezogen die Fürſtenthümer und die Gewaltigen, und ſie 
Schau getragen öffentlich, und einen Triumph aus ihnen gemacht 
durch ſich ſelbſt. So laſſet nun Niemand euch Gewiſſen machen 
über Speiſe, oder über Trank, oder über beſtimmte Feiertage, oder 
Neumonden, oder Sabbather; welches iſt der Schatten von dem, 
das zukünftig war, aber der Körper ſelbſt iſt in Chriſto. 
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Die Collekte. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, der du gewollt, 
daß dein lieber Sohn, der Heiland der Welt, an ſeinem 
fleckenloſen Fleiſche beſchnitten würde, um das Geſetz zu 
ehren, welches er zu erfüllen gekommen war: wir bitten 
dich, verleihe uns die wahre Beſchneidung des Geiſtes, da— 
durch wir innerlich gereinigt werden, um uns dir darzu— 
ſtellen zu einem lebendigen Opfer, das heilig und wohlge— 
fällig iſt in Chriſto Jeſu, welchem mit dir und dem heili— 
gen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Zweiter Sonntag nach Chriſttag. 


Das Evangelium: Luk. 2, 33—40. 


Und fein Vater und Mutter wunderten ſich deß, das von ihm ge— 
redet ward. Und Simeon ſegnete ſie, und ſprach zu Maria, ſeiner 
Mutter: Siehe, dieſer wird geſetzt zu einem Falle und Auferſtehen 
vieler in Iſrael, und zu einem Zeichen, dem widerſprochen wird, 
(und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen) auf daß vie⸗ 
ler Herzen Gedanken offenbar werden. Und es war eine Prophe⸗ 
tin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Geſchlecht Aſers, die war 
wohl betaget, und hatte gelebt ſieben Jahre mit ihrem Manne, nach 
ihrer Jungfrauſchaft. Und war nun eine Wittwe bei vier und 
achtzig Jahren, die kam nimmer vom Tempel, dienete Gott mit Fa⸗ 
ſten und Beten Tag und Nacht. Diefelbige trat auch hinzu zu 
derſelbigen Stunde, und pries den Herrn, und redete von ihm zu 
allen, die auf die Erlöſung zu Jeruſalem warteten. Und da ſie es 
alles vollendet hatten nach dem Geſetze des Herrn, kehrten ſie wie— 
der in Galiläam, zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs, 
und ward ſtark im Geiſte, voller Weisheit; und Gottes Gnade 
war bei ihm. 

Die Epiſtel: Röm. 6, 12—18. 


So laſſet nun die Sünde nicht herrſchen i in euerm fterblichen Leis 
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be, ihr Gehorſam zu leiſten in ſeinen Lüſten. Auch begebet nicht 
der Sünde eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit; ſondern 
begebet euch ſelbſt Gott, als die da aus den Todten lebendig ſind, 
und eure Glieder Gott zu Waffen der Gerechtigkeit. Denn die 
Sünde wird nicht herrſchen können über euch; ſintemal ihr nicht 
unter dem Geſetze ſeid, ſondern unter der Gnade. Wie nun? 
Sollen wir ſündigen, dieweil wir nicht unter dem Geſetze, ſondern 
unter der Gnade ſind? Das ſei ferne! Wiſſet ihr nicht, welchem 
ihr euch begebet zu Knechten in Gehorſam, deß Knechte ſeid ihr, dem 
ihr gehorſam ſeid; es ſei der Sünde zum Tode, oder dem Gehor— 
ſam zur Gerechtigkeit? Gott ſei aber gedankt, daß ihr Knechte der 
Sünde geweſen ſeid, aber nun gehorſam geworden von Herzen dem 
Vorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben ſeid. Denn nun ihr frei 
geworden ſeid von der Sünde, ſeid ihr Knechte geworden der Ge⸗ 
rechtigkeit. 
Die Collekte. 

Allmächtiger und ewiger Gott, der du uns in deinem 
eingebornen Sohne dir zu einer neuen Schöpfung gemacht, 
und in dem neuen Lichte deines Fleiſch gewordenen Wor— 
tes gebadet haſt: wir bitten dich, erhalte in uns die Werke 
deiner Barmherzigkeit, und reinige uns von aller alten 
Befleckung, daß wir durch deinen Gnadenbeiſtand mögen 
erfunden werden in ſeiner Geſtalt, in welchem unſer Ver— 
mögen wohnet bei dir: ke Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Epiphanienfeſt. 


[Die Epiphanie oder Erſcheinung Chriſti unter den Heiden wird am ſechsten 
Januar gefeiert.! 


Das Evangelium: Matth. 2, 1—12. (Jeſ. 60, 1—15.) 


Da Jeſus geborem war zu Bethlehem im jüdiſchen Lande, zur 
Zeit des Königs Herodes, ſiehe, da kamen die Weiſen vom Mor⸗ 


Epiphanienfeft. 85 


genlande gen Jeruſalem, und ſprachen: Wo iſt der neugeborne Kö⸗ 
nig der Juden? Wir haben feinen Stern geſehen im Morgen- 
lande, und ſind gekommen ihn anzubeten. Da das der König He— 
rodes hörete, erſchrack er, und mit ihm das ganze Jeruſalem; und 
ließ verſammeln alle Hoheprieſter und Schriftgelehrten unter dem 
Volke; und erforſchete von ihnen, wo Chriſtus ſollte geboren wer= 
den. Und fie ſagten ihm: Zu Bethlehem im jüdiſchen Lande. 
Denn alſo ſtehet geſchrieben durch den Propheten: Und du Beth- 
lehem im jüdiſchen Lande, biſt mit nichten die kleinſte unter den 
Fürſten Juda; denn aus dir ſoll mir kommen der Herzog, der über 
mein Volk Iſrael ein Herr ſei. Da berief Herodes die Werfen 
heimlich, und erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der Stern erſchie⸗ 
nen wäre; und wies ſie gen Bethlehem, und ſprach: Ziehet hin, 
und forſchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr es findet, ſo 
ſaget mir's wieder, daß ich auch komme und es anbete. Als ſie 
nun den König gehöret hatten, zogen ſie hin. Und ſiehe, der Stern, 
den ſie im Morgenlande geſehen hatten, ging vor ihnen hin, bis 
daß er kam und ſtand oben über, da das Kindlein war. Da ſie 
den Stern ſahen, wurden ſie hoch erfreuet; Und gingen in das 
Haus, und fanden das Kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, und 
fielen nieder, und beteten es an, und thaten ihre Schätze auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl 
ihnen im Traum, daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu Herodes lenken. 
Und zogen durch einen andern Weg wieder in ihr Land. 
Die Epiſtel: Eph. 3, 1-12. (Röm. 15, 812.) 

Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Chriſti Jeſu für euch 
Heiden, nachdem ihr gehöret habt von dem Amte der Gnade Got- 
tes, die mir an euch gegeben iſt, daß mir iſt kund geworden dieſes 
Geheimniß durch Offenbarung, wie ich droben aufs kürzeſte ge- 
ſchrieben habe; daran ihr, ſo ihr es leſet, merken könnet meinen 
Verſtand an dem Geheimniß Chriſti, welches nicht kund gethan iſt 
in den vorigen Zeiten den Menſchenkindern, als es nun geoffenba⸗ 
ret iſt ſeinen heiligen Apoſteln und Propheten durch den Geiſt; 
nämlich, daß die Heiden Miterben ſein, und mit einverleibet, und 
Mitgenoſſen ſeiner Verheißung in Chriſto, durch das Evangelium, 
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deß ich ein Diener geworden bin, nach der Gabe, aus der Gnade 
Gottes, die mir nach ſeiner mächtigen Kraft gegeben iſt. Mir, dem 
Allergeringſten unter allen Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, un— 
ter den Heiden zu verkündigen den unausforſchlichen Reichthum 
Chriſti; und zu erleuchten Jedermann, welche da ſei die Gemein— 
ſchaft des Geheimniſſes, das von der Welt her in Gott verborgen 
geweſen iſt, der alle Dinge geſchaffen hat durch Jeſum Chriſtum; 
auf daß jetzt kund würde den Fürſtenthümern und Herrſchaften in 


dem Himmel, an der Gemeine, die mannigfaltige Weisheit Gottes, 
nach dem Vorſatze von der Welt her, welche er bewieſen hat in 


Chriſto Jeſu, unſerm Herrn; durch welchen wir haben Freudigkeit, 
und Zugang in aller Zuverſicht, durch den Glauben an ihn. 


Die Collekte. 


O Gott, der du deinen eingebornen Sohn durch die 
Leitung des Sternes den Heiden geoffenbaret haſt: ver— 
leihe gnädig, daß wir, die wir dich jetzt hier im Glauben 
erkannt haben, dereinſt zum vollen Schauen deiner Herr— 
lichkeit im Himmel mögen geführet werden, durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, der mit dir und dem heiligen 
Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Erſter Sonntag nach Epiphanias. 


Das Evangelium: Luk. 2 41—52. (Matth. 3, 13—17.) 
Und feine Eltern gingen alle Jahre gen Jeruſalem auf das 
Oſterfeſt. Und da er zwölf Jahre alt war, gingen ſie hinauf gen 
Jeruſalem, nach Gewohnheit des Feſtes. Und da die Tage vollen— 
det waren, und ſie wieder zu Hauſe gingen, blieb das Kind Jeſus 
zu Jeruſalem, und ſeine Eltern wußten es nicht. Sie meineten 
aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine Tagreiſe, und 
ſuchten ihn unter den Gefreundten und Bekannten. Und da ſie 
ihn nicht fanden, gingen ſie wiederum gen Jeruſalem, und ſuchten 
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ihn. Und es begab ſich nach dreien Tagen, fanden ſie ihn im 
Tempel ſitzen mitten unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete und 
ſie fragte. Und alle, die ihm zuhöreten, verwunderten ſich ſeines 
Verſtandes und ſeiner Antwort. Und da ſie ihn ſahen, entſetzten 
fie ſich. Und feine Mutter ſprach zu ihm: Mein Sohn, warum 
haſt du uns das gethan? Siehe, dein Vater und ich haben dich 
mit Schmerzen geſucht. Und er ſprach zu ihnen: Was iſt es, 
daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich ſein muß in 
dem, das meines Vaters iſt? Und ſie verſtanden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab, und kam 
gen Nazareth, und war ihnen unterthan. Und ſeine Mutter behielt 
alle dieſe Wort in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu an Weis⸗ 
heit, Alter und Gnade bei Gott und den Menſchen. 


Die Epiftel: Röm. 12, 1—5. (Röm. 6, 3—11.) 


Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit Got⸗ 
tes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig 
und Gott wohlgefällig ſei, welches ſei euer vernünftiger Gottes⸗ 
dienſt. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern verändert 
euch durch Verneuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der gute, der wohlgefällige, und der vollkommene 
Gotteswille. Denn ich ſage durch die Gnade, die mir gegeben iſt, 
Jedermann unter euch, daß Niemand weiter von ſich halte, denn 


ſichs gebühret zu halten; ſondern daß er von ihm mäßiglich halte, 


ein jeglicher, nachdem Gott ausgetheilet hat das Maaß des Glau— 
bens. Denn gleicher Weiſe, als wir in einem Leibe viele Glieder 
haben, aber alle Glieder nicht einerlei Geſchäfte haben; alſo ſind 
wir viele ein Leib in Chriſto, aber unter einander iſt einer des an⸗ 
dern Glied. 


Die Collekte. 

Nimm, o Herr, die Gebete deines flehenden Volkes er— 
barmungsvoll an, und ſchenke ihm reichlich den Beiſtand 
deiner himmliſchen Gnade, damit Alle wiſſen mögen, was 
ſie thun ſollen, und auch ſtark und willig ſeien zu thun, 


* 
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was ſie wiſſen: durch Jeſum Chriſtum, welcher mit dir 
und dem heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in 
Ewigkeit. Amen. 


Zweiter Sonntag nach Epiphauias. 


Das Evangelium: Joh. 2, 1—11. (Luk. 4, 1—13.) 


Und am dritten Tage war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; 
und die Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und ſeine Jünger wur⸗ 
den auch auf die Hochzeit geladen. Und da es am Weine gebrach, 
ſpricht die Mutter Jeſu zu ihm; Sie haben nicht Wein. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Weib, was hab' ich mit dir zu ſchaffen? Meine 
Stunde iſt noch nicht gekommen. Seine Mutter ſpricht zu den 
Dienern: Was er euch ſaget, das thut. Es waren aber allda 
ſechs ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weiſe der jüdiſchen 
Reinigung; und gingen je in einen zwei oder drei Maaß. Jeſus 
ſpricht zu ihnen: Füllet die Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie fül⸗ 
leten ſie bis oben an. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet nun, 
und bringet es dem Speiſemeiſter. Und ſie brachten es. Als aber 
der Speiſemeiſter koſtete den Wein, der Waſſer geweſen war, und 
wußte nicht, von wannen er kam, (die Diener aber wußten es, die 
das Waſſer geſchöpft hatten,) rufet der Speiſemeiſter den Bräuti⸗ 
gam. Und ſpricht zu ihm: Jedermann giebt zum erſten guten 
Wein, und wenn ſie trunken geworden ſind, alsdann den geringern; 
du haſt den guten Wein bisher behalten. Das iſt das erſte Zei— 
chen, das Jeſus that, geſchehen zu Kana in Galiläa, und offen 
barte ſeine Herrlichkeit. Und ſeine Jünger glaubten an ihn. 


Die Epiſtel: Röm. 12, 6—16. (Heb. 2, 14—18.) 


Und haben mancherlei Gaben, nach der Gnade, die uns gegeben 
iſt. Hat Jemand Weiſſagung, ſo ſei ſie dem Glauben ähnlich. 
Hat Jemand ein Amt, ſo warte er des Amtes. Lehret Jemand, ſo 
warte er der Lehre. Ermahnet Jemand, ſo warte er des Ermah— 
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nens. Giebt Jemand, ſo gebe er einfältiglich. Regieret Jemand, 
ſo ſei er ſorgfältig. Uebet Jemand Barmherzigkeit, ſo thue er es 
mit Luſt. Die Liebe ſei nicht falſch. Haſſet das Arge, hanget 
dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter einander ſei herzlich. 
Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. Seid nicht 
träge, was ihr thun ſollt. Seid brünſtig im Geiſte. Schicket euch 
in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal. Hal⸗ 
tet an am Gebete. Nehmet euch der Heiligen Nothdurft an. Her⸗ 
berget gerne. Segnet, die euch verfolgen; ſegnet, und fluchet nicht. 
Freuet euch mit den Fröhlichen, und weinet mit den Weinenden. 
Habt einerlei Sinn unter einander. Trachtet nicht nach hohen 
Dingen, ſondern haltet euch herunter zu den Niedrigen. Haltet 
euch nicht ſelbſt für klug. 


Die Collekte. 


O Gott, du Quelle aller Wahrheit und Gnade, der du 
uns durch das herrliche Evangelium deines Sohnes aus 
der Finſterniß zu deinem wunderbaren Lichte berufen haſt, 
wir bitten dich, verleihe uns die Kraft, daß wir dieſer Be— 
rufung würdig wandeln, mit aller Demuth und Sanft— 
muth, und fleißig ſeien zu halten die Einigkeit im Geifte. 
durch das Band des Friedens, auf daß wir haben mögen 
unſere Frucht zur Heiligung, das Ende aber das ewige 
Leben, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Dritter Sonntag nach Epiphanias. 


Das Evangelium: Matth. 8, 1—13. (Mark. 1, 14— 22.) 


Da er aber vom Berge herab ging, folgte ihm viel Volks nach. 
Und ſiehe, ein Auſſätziger kam und betete ihn an, und ſprach: Herr! 
ſo du willſt, kannſt du mich wohl reinigen. Und Jeſus ſtreckte ſeine 
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Hand aus, rührte ihn an, und ſprach: Ich will es thun, ſei ges 
reiniget. Und alſobald ward er von ſeinem Ausſatz rein. Und 
Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, ſage es Niemand; ſondern gehe 
hin, und zeige dich dem Prieſter, und opfere die Gabe, die Moſes 
befohlen hat, zu einem Zeugniſſe über ſie. Da aber Jeſus einging 
zu Capernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn, und 
ſprach: Herr, mein Knecht liegt zu Hauſe, und iſt gichtbrüchig, 
und hat große Quaal. Jeſus ſprach zu ihm: Ich will kommen, 
und ihn geſund machen. Der Hauptmann antwortete, und ſprach: 
Herr, ich bin nicht werth, daß du unter mein Dach geheſt; ſondern 
ſprich nur ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund. Denn ich bin 
ein Menſch, dazu der Obrigkeit unterthan, und habe unter mir 
Kriegsknechte: noch wenn ich ſage zu einem: Gehe hin, ſo gehet 
er; und zum andern: Komm her! ſo kommt er; und zu meinem 
Knechte: Thue das! fo thut er's. Da das Jeſus hörete, vers 
wunderte er ſich, und ſprach zu denen, die ihm nachfolgten: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch, ſolchen Glauben habe ich in Iſrael nicht gefun⸗ 
den. Aber ich ſage euch: Viele werden kommen von Morgen und 
von Abend, und mit Abraham und Iſaak und Jakob im Himmel⸗ 
reiche ſitzen; aber die Kinder des Reichs werden ausgeſtoßen in die 
äußerſte Finſterniß hinaus, da wird fein Heulen und Zähnklappen. 
Und Jeſus ſprach zu dem Hauptmanne: Gehe hin, dir geſchehe, 
wie du geglaubet haſt. Und ſein Knecht ward geſund zu derſelbi⸗ 
gen Stunde. 


Die Epiſtel: Röm. 12, 17—21. (1 Cor. 1, 1725.) 


Vergeltet Niemand Böſes mit Böſem. Fleißiget euch der Ehr⸗ 
barkeit gegen Jedermann. Iſt es möglich, ſo viel an euch iſt, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. Rächet euch ſelber nicht, meine 
Liebſten, ſondern gebet Raum dem Zorne; denn es ſtehet geſchrie— 
ben: Die Rache iſt mein, Ich will vergelten, ſpricht der Herr. So 
nun deinen Feind hungert, ſo ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, ſo tränke ihn. 
Wenn du das thuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen auf ſein Haupt 
ſammeln. Laß dich nicht das Böſe überwinden, ſondern über— 
winde das Böſe mit Gutem. 
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Die € ollekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, wir bitten dich, ſiehe 
gnädig unſere große Schwachheit an, und recke die rechte 
Hand deiner Majeftät aus zu unſerm Schutz und Beiſtand 
unter den mannigfaltigen Verſuchungen und Gefahren, die 
uns rings umgeben: durch Jeſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land, der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und regie— 
ret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Vierter Sonntag nach Epiphanias. 
Das Evangelium: Matth. 8, 23—27. (Luk. 4, 1424.) 


Und er trat in das Schiff, und ſeine Jünger folgten ihm. Und 
ſiehe, da erhob ſich ein groß Ungeſtüm im Meere, alſo daß auch das 
Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und er ſchlief. Und die Jün⸗ 
ger traten zu ihm, und weckten ihn auf, und ſprachen: Herr! hilf 
uns, wir verderben. Da ſagte er zu ihnen: ihr Kleingläubigen, wa⸗ 
rum ſeid ihr ſo furchtſam? Und ſtand auf, und bedrohte den Wind 
und das Meer; da ward es ganz ſtille. Die Menſchen aber ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen: Was iſt das für ein Mann, daß 
ihm Wind und Meer gehorſam iſt i 


Die Epiſtel: Röm. 13, 1—7. (2 Cor. 4, 1-6) 


Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, 
die iſt von Gott verordnet. Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſe⸗ 
tzet, der widerſtrebet Gottes Ordnung; die aber widerſtreben, wer⸗ 
den über ſich ein Urtheil empfangen. Denn die Gewaltigen ſind 
nicht den guten Werken, ſondern den böſen zu fürchten. Willſt du 
dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, ſo thue Gutes, ſo wirſt 
du Lob von derſelbigen haben. Denn ſie iſt Gottes Dienerin, dir 
zu gut. Thuſt du aber Böſes, ſo fürchte dich; denn ſie trägt das 
Schwert nicht umſonſt, ſie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur 
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Strafe über den, der Böſes thut. So ſeid nun aus Noth unter⸗ 
than, nicht allein um der Strafe willen, ſondern auch um des Ge— 
wiſſens willen. Derhalben müſſet ihr auch Schoß geben; denn ſit 
ſind Gottes Diener, die ſolchen Schutz ſollen handhaben. So ge— 
bet nun Jedermann was ihr ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß 
gebühret; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem die Furcht ge⸗ 
bühret; Ehre, dem die Ehre gebühret. 
Die Collekte. 


O Gott, der du den Erdboden auf Meere gegründet 
und auf Ströme befeſtiget haſt, und deſſen Wort ewiglich 
feſt ſtehet im Himmel; wir bitten dich, ſchenke uns die 
Gnade, über das, was ſichtbar und zeitlich iſt, hinwegzu— 
ſehen auf das Unſichtbare und Ewige, auf daß wir im 
Glauben mehr als im Schauen wandelnd, von den Zu— 
fällen dieſer Welt nicht zu ſehr beunruhigt werden, ſon— 
dern auf dem Wege des Lebens bis ans Ende beharren: 
durch Jeſum Chriſtum, der da iſt geſtern und heute und 
derſelbe in Ewigkeit. Amen. 


Fünfter Sonntag nach Epiphanias. 
[Die Zahl der Sonntage nach Epiphanias hängt von dem beweglichen Da⸗ 
tum des Oſterfeſtes ab, und variirt von 1—6.] 
Das Evangelium: Matth. 13, 24—30. (Matth. 13, 1—9.) 


Er legte ihnen ein anderes Gleichniß vor, und ſprach: Das 
Himmelreich iſt gleich einem Menſchen, der guten Samen auf ſei⸗ 
nen Acker ſäete. Da aber die Leute ſchliefen, kam ſein Feind, und 
ſäete Unkraut zwiſchen den Weizen, und ging davon. Da nun das 
Kraut wuchs, und Frucht brachte; da fand ſich auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Hausvater, und ſprachen: Herr, haſt 
du nicht guten Samen auf deinen Acker geſäet? Woher hat er 
denn das Unkraut? Er aber ſprach zu ihnen: Das hat der Feind 

gethan. Da ſprachen die Knechte; Willſt du denn, daß wir hin⸗ 
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gehen, und es ausgäten? Er aber ſprach: Nein! auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, ſo ihr das Unkraut aus⸗ 
gätet. Laſſet beides mit einander wachſen bis zu der Ernte; und 
um der Ernte Zeit will ich zu den Schnittern ſagen; Sammelt 
zuvor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, daß man es ver⸗ 
brenne; aber den Weizen ſammelt mir in meine Scheunen. 


Die Epiſtel: Col. 8 12—17. (1 Pet. 1, 22— 25.) 


So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanft⸗ 
muth, Geduld. Und vertrage Einer den Andern, und vergebet 
euch unter einander, ſo Jemand Klage hat wider den Andern; 
gleichwie Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr. Ueber Alles 
aber ziehet an die Liebe, die da iſt das Band der Vollkommenheit. 
Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch 
berufen ſeid in einem Leibe, und ſeid dankbar. Laſſet das Wort 
Chriſti unter euch reichlich wohnen, in aller Weisheit; lehret und 
vermahnet euch ſelbſt mit Pfalmen und Lobgeſängen, und geiſt⸗ 
lichen lieblichen Liedern, und ſinget dem Herrn in eurem Herzen. 
Und Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werken, das thut 
Alles in dem Namen des Herrn Jeſu, und danket Gott und dem 
Vater durch ihn. 

Die Collekte. e 

Herr, wir bitten dich, erhalte deine Kirche und Gemeinde 
ſtets im wahren Glauben, auf daß die, welche ſich allein 
auf die Hoffnung deiner himmliſchen Gnade berlaſſen, 
durch deine ſtarke Hand immerdar bewahret werden in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, welcher mit dir und dem hei⸗ 
ligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
Amen. 


Sechster Sonntag nach Epiphanias. 


Das Evangelium: Matth. 17. 1—9. (Matth. 13, 44—52.) 
Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu ſich Petrum und Jako⸗ 
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bum, und Johannem, ſeinen Bruder, und führete ſie beiſeits auf 
einen hohen Berg. Und ward verkläret vor ihnen, und fein Ange 
ſicht leuchtete wie die Sonne, und ſeine Kleider wurden weiß, als 
ein Licht. Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſes und Elias, die re⸗ 
deten mit ihm. Petrus aber antwortete, und ſprach zu Jeſu: 
Herr, hier iſt gut ſein; willſt du, ſo wollen wir hier drei Hütten 
machen, dir eine, Moſi eine, und Elias eine. Da er noch alſo re— 
dete, ſiehe, da überſchattete ſie eine lichte Wolke. Und ſiehe, eine 
Stimme aus der Wolke ſprach: Dies iſt mein lieber Sohn, an 
welchem ich Wohlgefallen habe, den ſollt ihr hören. Da das die 
Jünger höreten, fielen ſie auf ihr Angeſicht, und erſchracken ſehr. 
Jeſus aber trat zu ihnen, rührete ſie an, und ſprach: Stehet auf, 
und fürchtet euch nicht! Da ſie aber ihre Augen aufhoben, ſahen 
fie Niemand, denn Jeſum allein. Und da fie vom Berge herab 
gingen, gebot ihnen Jeſus, und ſprach: Ihr ſollt dies Geſicht 
Niemand ſagen, bis des Menſchen Sohn von den Todten aufer⸗ 
ſtanden iſt. 


Die Epiſtel: 1 Joh. 3, 1-10. (1 Pet. 2, 1—10.) 


Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß wir Got⸗ 
tes Kinder ſollen heißen! Darum kennet euch die Welt nicht, denn 
ſie kennet ihn nicht. Meine Lieben, wir ſind nun Gottes Kinder; 
und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſein werden. Wir wiſſen 
aber, wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich ſein werden; 
denn wir werden ihn ſehen, wie er iſt. Und ein Jeglicher, ver ſoln- 
che Hoffnung hat zu ihm, der reiniget ſich, gleich wie Er auch rein 
iſt. Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht; und die Sünde iſt 
das Unrecht. Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchienen, auf daß er un⸗ 
ſere Sünden wegnehme, und iſt keine Sünde in ihm. Wer in ihm 
bleibet, der ſündiget nicht; wer da ſündiget, der hat ihn nicht geſe— 
hen, noch erkannt. Kindlein, laſſet euch Niemand verführen. Wer 
recht thut, der iſt gerecht, gleichwie Er gerecht iſt. Wer Sünde 
thut, der iſt vom Teufel; denn der Teufel ſündiget von Anfang. 
Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teu⸗ 
fels zerſtöre. Wer aus Gott geboren iſt, der thut nicht Sünde, 
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denn ſein Same bleibet bei ihm, und kann nicht ſündigen, denn er 
iſt von Gott geboren. Daran wird es offenbar, welche die Kinder 
Gottes und die Kinder des Teufels ſind. Wer nicht recht thut, 
der iſt nicht von Gott, und wer nicht ſeinen Bruder lieb hat. 


Die Collekte. 


O Gott, deſſen hochgelobter Sohn erſchienen iſt, daß er 
die Werke des Teufels zerſtöre, und uns zu Kindern Got— 
tes und Erben des ewigen Lebens mache: wir bitten dich, 
ſtärke uns, daß wir, die wir ſolche Hoffnung haben, uns 
reinigen, gleich wie er rein iſt; auf daß, wann er wieder 
kommen wird in großer Kraft und Herrlichkeit, wir ihm 
gleich werden in ſeinem ewigen und herrlichen Reiche, wo 
er mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein 
Gott in Ewigkeit. Amen. | 


Dritter Sonntag vor der Faſten, Septuagefimn. 


Das Evangelium: Matth. 20, 1-16. (Matth. 14, 22--83.) 


Das Himmelreich iſt gleich einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in ſeinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen Groſchen zum Taglohn, ſandte er 
ſie in ſeinen Weinberg. Und ging aus um die dritte Stunde, und 
ſah andere an dem Markte müßig ſtehen, und ſprach zu ihnen: Ges 
het ihr auch hin in den Weinberg; ich will euch geben, was recht 
iſt. Und ſie gingen hin. Abermal ging er aus um die ſechste 
und neunte Stunde, und that gleich alſo. Um die elfte Stunde 
aber ging er aus, und fand andere müßig ſtehen, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was ſtehet ihr hier den ganzen Tag müßig? Sie ſprachen 
zu ihm: Es hat uns Niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: 
Gehet ihr auch hin in den Weinberg; und was recht ſein wird, ſoll 
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euch werden. Da es nun Abend ward, ſprach der Herr des Wein⸗ 
bergs zu ſeinem Schaffner: Rufe die Arbeiter, und gib ihnen den 
Lohn; und hebe an an den Letzten, bis zu den Erſten. Da kamen, 
die um die elfte Stunde gedinget waren, und empfing ein Jeglicher 
ſeinen Groſchen. Da aber die Erſten kamen, meineten ſie, ſie wür⸗ 
den mehr empfangen; und ſie empfingen auch ein Jeglicher ſeinen 
Groſchen. Und da ſie den empfingen, murreten ſie wider den Haus⸗ 
vater, und ſprachen: Dieſe Letzten haben nur eine Stunde gear= 
beitet, und du haſt ſie uns gleich gemacht, die wir des Tages Laſt 
und Hitze getragen haben. Er antwortete aber, und ſagte zu einem 
unter ihnen: Mein Freund, ich thue dir nicht Unrecht. Biſt du 
nicht mit mir eins geworden um einen Groſchen? Nimm was 
dein iſt, und gehe hin! Ich will aber dieſem Letzten geben, gleich- 
wie dir. Oder habe ich nicht Macht zu thun, was ich will mit 
dem Meinen? Sieheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? 
Alſo werden die Letzten die Erſten, und die Erſten die Letzten ſein. 
Denn Viele ſind berufen, aber Wenige ſind auserwählet. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 9, 24—27; 10, 1—5. (Röm. 8, 31—89.) 


Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den Schranken laufen, die laufen 
alle, aber einer erlanget daß Kleinod? Laufet nun alſo, daß ihr 
es ergreifet. Ein Jeglicher aber, der da kämpfet, enthält ſich alles 
Dinges; jene alſo, daß ſie eine vergängliche Krone empfangen; 
wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alſo, nicht als aufs 
Ungewiſſe; ich fechte alſo, nicht als der in die Luft ſtreichet. Son⸗ 
dern ich betäube meinen Leib, und zähme ihn, daß ich nicht den 
Andern predige, und ſelbſt verwerflich werde. Ich will euch aber, 
lieben Brüder, nicht verhalten, daß unſere Väter ſind alle unter der 
Wolke geweſen, und ſind alle durch das Meer gegangen; und ſind 
alle unter Moſe getauft, mit der Wolke und mit dem Meere; und 
haben alle einerlei geiſtliche Speiſe gegeſſen; und haben alle einer⸗ 
lei geiſtlichen Trank getrunken; ſie tranken aber von dem geiſtlichen 
Felſen, der mit folgte, welcher war Chriſtus. Aber an ihrer Vie⸗ 
len hatte Gott kein Wohlgefallen; denn ſie ſind niedergeſchlagen in 
der Wüſte. N 
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Herr, wir bitten dich, erhöre gnädig die Gebete deines 
Volkes, damit wir, die wir um unſerer Miſſethaten willen 
gerechte Strafe leiden, durch deine Barmherzigkeit erlöſet 
werden, zu deines Namens Ehre, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Heiland, der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet 
und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Zweiter Sonntag vor der Faſten, Sexageſima. 


Das Evangelium: Luk. 8, 4—15. (Joh. 10, 1—18.) 


Da nun viel Volkes bei einander war, und aus den Städten zu 
ihm eileten, ſprach er durch ein Gleichniß: Es ging ein Säemann 
aus zu ſäen ſeinen Samen; und indem er ſäete, fiel etliches an den 
Weg, und ward vertreten, und die Vögel unter dem Himmel fraßen 
es auf. Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, ver⸗ 
dorrete es, darum, daß es nicht Saft hatte. Und etliches fiel mit- 
ten unter die Dornen, und die Dornen gingen mit auf, und erſtick⸗ 
ten es. Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf, 
und trug hundertfältige Frucht. Da er das ſagte, rief er: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! Es fragten ihn aber ſeine Jünger, 
und ſprachen, was dieſes Gleichniß wäre? Er aber ſprach: Euch 
iſt es gegeben, zu wiſſen das Geheimniß des Reiches Gottes; den 
andern aber in Gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob ſie es ſchon 
ſehen, und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon hören. Das iſt aber das 
Gleichniß: Der Same iſt das Wort Gottes. Die aber an dem 
Wege ſind, das ſind, die es hören; darnach kommt der Teufel, und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß ſie nicht glauben und 
ſelig werden. Die aber auf dem Felſen, find die, wenn fie es hö—⸗ 
ren, nehmen ſie das Wort mit Freuden an; und die haben nicht 
Wurzel, eine Zeitlang glauben ſie, und zu der Zeit der Anfechtung 
fallen fie ab. Das aber unter die Dornen fiel, find die, fo es hö— 
ren, und gehen hin unter den Sorgen, Reichthum und Wolluſt die⸗ 
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ſes Lebens, und erſtickens, und bringen keine Frucht. Das aber 
auf dem guten Lande, ſind, die das Wort hören und behalten in ei⸗ 
nem feinen guten Herzen, und bringen Frucht in Geduld. 


Die Epiſtel: 2 Cor. 11, 19-33; 12, 1—9. (1 Pet. 2, 17—25.) 


Denn ihr vertraget gerne die Narren, dieweil ihr klug ſeid. Ihr 
vertraget, ſo euch Jemand zu Knechten macht, ſo euch Jemand 
ſchindet, ſo euch Jemand nimmt, ſo euch Jemand trotzet, ſo euch 
Jemand in das Angeſicht ſtreichet. Das ſage ich nach der Unehre, 
als wären wir ſchwach geworden. Worauf nun Jemand kühn iſt, 
(ich rede in Thorheit) darauf bin ich auch kühn. Sie find Ebräer, 
ich auch. Sie find Iſraeliten, ich auch. Sie find Abrahams Sa⸗ 
men, ich auch. Sie ſind Diener Chriſti; (ich rede thörlich) ich bin 
wohl mehr. Ich habe mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge er— 
litten, ich bin öfter gefangen, oft in Todesnöthen geweſen. Von 
den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger 
einen. Ich bin dreimal geſtäupet, einmal geſteiniget, dreimal habe 
ich Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht in der 
Tiefe des Meeres. Ich habe oft gereiſet; ich bin in Gefahr gewe— 
ſen zu Waſſer, in Gefahr unter den Mördern, in Gefahr unter den 
Juden, in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in den Städten, in 
Gefahr in der Wüſte, in Gefahr auf dem Meere, in Gefahr unter 
den falſchen Brüdern; in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in 
Hunger und Durſt, in viel Faſten, in Froſt und Blöße; ohne was 
ſich ſonſt zuträgt, nämlich, daß ich täglich werde angelaufen, und 
trage Sorge für alle Gemeinen. Wer iſt ſchwach, und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert, und ich brenne nicht? So 
ich mich je rühmen ſoll, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. 
Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, welcher ſei gelobet 
in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge. Zu Damaſco, der Landpfle⸗ 
ger des Königs Aretä verwahrete die Stadt der Damaſker, und 
wollte mich greifen; und ich ward in einem Korbe zum Fenſter aus 
durch die Mauer niedergelaſſen, und entrann aus ſeinen Händen. 
Es iſt mir ja das Rühmen nichts nütze, doch will ich kommen auf 
die Geſichte und Offenbarungen des Herrn. Ich kenne einen Men— 
ſchen in Chriſto, vor vierzehn Jahren (iſt er in dem Leibe geweſen, 
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ſo weiß ich es nicht; oder iſt er außer dem Leibe geweſen, ſo weiß ich 
es auch nicht; Gott weiß es;) derſelbige ward entzückt bis in den 
dritten Himmel. Und ich kenne denſelben Menſchen (ob er in dem 
Leibe oder außer dem Leibe geweſen iſt, weiß ich nicht; Gott weiß 
es). Er ward entzückt in das Paradies, und hörete unausſprech⸗ 
liche Worte, welche kein Menſch ſagen kann. Davon will ich mich 
rühmen; von mir ſelbſt aber will ich mich nichts rühmen, ohne mei⸗ 
ner Schwachheit. Und ſo ich mich rühmen wollte, thäte ich darum 
nicht thörlich; denn ich wollte die Wahrheit ſagen. Ich enthalte 
mich aber deß, auf daß nicht Jemand mich höher achte, denn er an 
mir ſiehet, oder von mir höret. Und auf daß ich mich nicht der ho⸗ 
hen Offenbarung überhebe, iſt mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, 
nämlich des Satans Engel, der mich mit Fäuſten ſchlage, auf daß 
ich mich nicht überhebe. Dafür ich dreimal zu dem Herrn geflehet 
habe, daß er von mir wiche. Und er hat zu mir geſagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft iſt in den Schwachen 
mächtig. Darum will ich mich am allerliebſten rühmen meiner 
Schwachheit, auf daß die Kraft Chriſti bei mir wohne. 


Die Collekte. 

Allmächtiger und ewiger Gott, der du die Enden der 
Erde geſchaffen haſt, und den Müden Kraft, und Stärke 
den Unvermögenden giebſt: wir bitten dich, ſiehe erbar— 
mungsvoll unſere Niedrigkeit an, und laß deine Gnade in 
unſerer Schwachheit ſiegen, daß wir uns aufmachen und 
im Wege der Gerechtigkeit denen nachfolgen, welche durch 
Glauben und Geduld ſchon ererben die Verheißungen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Sonntag vor der Faſten, Quinquageſima oder Eſtomihi. 
Das Evangelium: Luk. 18, 31—43. (Matth. 16, 21—23.) 


Er nahm aber zu ſich die Zwölfe, und ſprach zu ihnen: Sehet, 
wir gehen hinauf gen Jeruſalem, und es wird alles vollendet wer⸗ 
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den, das geſchrieben iſt durch die Propheten von des Menſchen 
Sohne. Denn er wird überantwortet werden den Heiden; und er 
wird verſpottet, und geſchmähet, und verſpeiet werden. Und ſie 
werden ihn geißeln und tödten; und am dritten Tage wird er wie⸗ 
der auferſtehen. Sie aber vernahmen der keins, und die Rede war 
ihnen verborgen, und wußten nicht, was das geſagt war. Es ge⸗ 
ſchah aber, da er nahe zu Jericho kam, ſaß ein Blinder am Wege, 
und bettelte. Da er aber hörete das Volk, das durchhin ging, 
forſchete er, was das wäre. Da verkündigten ſie ihm, Jeſus von 
Nazareth ginge vorüber. Und er rief und ſprach: Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! Die aber vorne an gingen, bedro— 
beten ihn, er ſollte ſchweigen. Er aber ſchrie viel mehr: Du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! Jeſus aber ſtand ſtille, und hieß 
ihn zu ſich führen. Da ſie ihn aber nahe zu ihm brachten, fragte 
er ihn, und ſprach: Was wilſt du, daß ich dir thun ſoll? Er 
ſprach: Herr, daß ich ſehen möge! Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Sei ſehend; dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er 
ſehend, und folgte ihm nach, und pries Gott. Und alles Volk, 
das ſolches ſah, lobte Gott. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 13, 113. (1 Pet. 4, 12—19.) 


Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelzungen redete, und 
hätte der Liebe nicht, fo wäre ich ein tönendes Erz, oder eine klin⸗ 
gende Schelle. Und wenn ich weiſſagen könnte, und wüßte alle 
Geheimniſſe, und alle Erkenntniß, und hätte allen Glauben, alſo, 
daß ich Berge verſetzte, und hätte der Liebe nicht; ſo wäre ich 
Nichts. Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe, und ließe 
meinen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre mir es 
nichts nütze. Die Liebe iſt langmüthig und freundlich, die Liebe 
eifert nicht, die Liebe treibet nicht Muthwillen, fie blähet ſich nicht, 
fie ſtellet ſich nicht ungeberdig, fie ſuchet nicht das Ihre, fie läßt 
ſich nicht erbittern, fie trachtet. nicht nach Schaden, fie freuet ſich 
nicht der Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich aber der Wahrheit, ſie ver⸗ 
trägt Alles, ſie glaubet Alles, ſie hoffet Alles, ſie duldet Alles. Die 
Liebe höret nimmer auf; ſo doch die Weiſſagungen aufhören wer⸗ 
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den, und die Sprachen aufhören werden, und das Erkenntniß auf⸗ 
hören wird. Denn unſer Wiſſen iſt Stückwerk, und unſer Weiſſa⸗ 
gen iſt Stückwerk. Wenn aber kommen wird das Vollkommene, ſo 
wird das Stückwerk aufhören. Da ich ein Kind war, da redete ich 
wie ein Kind, und war klug wie ein Kind, und hatte kindiſche An⸗ 
ſchläge; da ich aber ein Mann ward, that ich ab was kindiſch war. 
Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Worte; dann 
aber von Angeſicht zu Angeſicht. Jetzt erkenne ich es ſtückweiſe; 
dann aber werde ich es erkennen, gleich wie ich erkannt bin. Nun 
aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber die Liebe iſt 
die Größeſte unter ihnen. | 


Die Collekte. 


Herr, der du uns gelehret haſt, daß all' unſer Thun 
ohne die Liebe werthlos iſt, ſende deinen heiligen Geiſt 
und gieße in unſere Herzen die herrliche Gabe der Liebe, 
die das Band der Vollkommenheit und aller Tugenden iſt, 
und ohne welche alle, die da leben, für todt geachtet wer— 
der vor dir. Erhöre unſere Bitte um deines einigen Soh— 
nes Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Erſter Tag in der Faſten, Aſchermittwoch. 


Das Evangelium: Matth. 6, 16—21. (Pſalm 51.) 


Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht ſauer ſehen, wie die Heuchler; 
denn ſie verſtellen ihre Angeſichter, auf daß ſie vor den Leuten ſchei⸗ 
nen mit ihrem Faſten. Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben ihren 
Lohn dahin. Wenn du aber faſteſt, ſo ſalbe dein Haupt, und wa⸗ 
ſche dein Angeſicht; auf daß du nicht ſcheineſt vor den Leuten mit 
deinem Faſten, ſondern vor deinem Vater, welcher verborgen iſt; 
und dein Vater, der in das Verborgene ſiehet, wird dirs vergelten 
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öffentlich. Ihr ſollt euch nicht Schätze ſammeln auf Erden, da 
fie die Motten und der Roſt freſſen, und da die Diebe nachgraben 
und ſtehlen. Sammelt euch aber Schätze im Himmel, da fie we— 
der Motten noch Roſt freſſen, und da die Diebe nicht nachgraben, 
noch ſtehlen. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt auch euer Herz. 


Die Epiſtel: Joel 2, 12—18. (Offenb. 3, 14—22.) 


So ſpricht nun der Herr: Bekehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Faſten, mit Weinen, mit Klagen. Zerreißet eure Her⸗ 
zen, und nicht eure Kleider; und bekehret euch zu dem Herrn, eurem 
Gott: denn er iſt gnädig, barmherzig, geduldig und von großer 
Güte, und reuet ihn bald der Strafe. Wer weiß, es mag ihn wie⸗ 
derum gereuen, und einen Segen hinter ſich laſſen, zu opfern Speis⸗ 
opfer und Trankopfer dem Herrn, eurem Gott. Blaſet mit Po⸗ 
ſaunen zu Zion, heiliget ein Faſten, rufet die Gemeine zuſammen, 
verſammelt das Volk, heiliget die Gemeine, ſammelt die Aelteſten, 
bringet zu Haufe die jungen Kinder und die Säuglinge; der Bräu⸗ 
tigam gehe aus ſeiner Kammer, und die Braut aus ihrem Gemach. 
Laßt die Prieſter, des Herrn Diener, weinen zwiſchen der Halle und 
Altar, und ſagen: „Herr, ſchone deines Volks, und laß dein Erb⸗ 
theil nicht zu Schanden werden, daß Heiden tiber fie herrſchen. 
Warum willſt du laſſen unter den Völkern ſagen: Wo iſt nun ihr 
Gott?“ So wird denn der Herr um ſein Land eifern, und ſeines 
Volks verſchonen. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du nichts haſſeſt, das 
du gemacht haſt, und vergiebſt die Sünden allen denen, 
die Buße thun: ſchaffe in uns ein neues und zerſchlage— 
nes Herz, daß wir unſere Sünde und Elend recht erken— 
nen und beklagen, und von dir, dem Gott aller Gnade, 
vollkommene Vergebung erlangen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 
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Erſter Sonntag in der Faſten, Juvocauit. 


Das Evangelium: Matth. 4. 1-11. (Matth. 6, 1—21.) 


Da ward Jeſus vom Geiſte in die Wüſte geführt, auf daß er 
von dem Teufel verſuchet würde. Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefaſtet hatte, hungerte ihn. Und der Verſucher 
trat zu ihm, und ſprach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, daß 
dieſe Steine Brod werden. Und er antwortete, und ſprach: Es 
ſtehet geſchrieben: Der Menſch lebet nicht vom Brod allein; ſon⸗ 
dern von einem jeglichen Worte, das durch den Mund Gottes ges 
het. Da führete ihn der Teufel mit ſich in die heilige Stadt, und 
ſtellete ihn auf die Zinne des Tempels, und ſprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn, ſo laß dich hinab; denn es ſtehet geſchrieben: 
Er wird ſeinen Engeln über dir Befehl thun, und ſie werden dich 
auf den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſtehet auch 
geſchrieben: Du ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht verſuchen. Wieder⸗ 
um führete ihn der Teufel mit ſich auf einen ſehr hohen Berg, und 
zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit; und ſprach 
zu ihm: Dies alles will ich dir geben, ſo du niederfällſt, und mich 
anbeteſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich weg von mir, Sa⸗ 
tan; denn es ſtehet geſchrieben: Du ſollſt anbeten Gott, deinen 
Herrn, und ihm allein dienen. Da verließ ihn der Teufel; und 
ſiehe, da traten die Engel zu ihm, und dieneten ihm. 


Die Epiſtel: 2 Cor. 6, 1-10. (Eph. 6, 10-20.) 


Wir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich 
die Gnade Gottes empfanget. Denn er ſpricht: Ich habe dich in 
der angenehmen Zeit erhöret, und habe dir am Tage des Heils ge— 
holfen. Sehet, jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des 
Heils. Laſſet uns aber Niemand irgend ein Aergerniß geben, auf 
daß unſer Amt nicht verläſtert werde. Sondern in allen Dingen 
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laſſet uns beweiſen als die Diener Gottes, in großer Geduld, in 
Trübſalen, in Nöthen, in Aengſten, in Schlägen, in Gefängniſſen, 
in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faſten, in Keuſchheit, in 
Erkenntniß, in Langmuth, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geiſte, 
in ungefärbter Liebe, in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft 
Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten und zur Lin⸗ 
ken; durch Ehre und Schande, durch böſe Gerüchte und gute Ge— 
rüchte; als die Verführer, und doch wahrhaftig; als die Unbe— 
kannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und ſiehe, wir le— 
ben; als die Gezüchtigten, und doch nicht ertödtet; als die Trau- 
rigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch Viele 
reich machen; als die Nichts inne haben, und doch Alles haben. 


Die Collekte. 


Herr, wir bitten dich um des Faſtens und der Verſuchung 
unſers Heilandes willen, wappne uns mit demſelben Sin⸗ 
ne, der in ihm war, wider alles arge und ſündige Weſen, 
und verleihe uns die Gnade, daß wir unſern Leib in einer 
heiligen Zucht halten, und unſer Geiſt ſtets bereit ſei, dem 
Satan zu widerſtehen und den Anregungen deines heili- 
gen Geiſtes zu gehorchen: durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Zweiter Sonntag in der Faſten, Reminiscere. 


Das Evangelium: Matth. 15, 21—28. (Luk. 11, 29—36.) 


Und Jeſus ging aus von dannen, und entwich in die Gegend 
von Tyrus und Sidon. Und ſiehe, ein Cananäiſches Weib ging 
aus derſelbigen Grenze, und ſchrie ihm nach, und ſprach: Ach 
Herr, du Sohn Davids, erbarme dich meiner; meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplagt. Und Er antwortete ihr kein Wort. Da 
traten zu ihm ſeine Jünger, baten ihn, und ſprachen: Laß ſie doch 
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von dir, denn fie fehreiet uns nach. Er antwortete aber, und ſprach: 
Ich bin nicht geſandt, denn nur zu den verlornen Schafen von dem 
Haufe Iſrael. Sie kam aber, und fiel vor ihm nieder, und ſprach: 
Herr, hilf mir! Aber Er antwortete, und ſprach: Es iſt nicht 
fein, daß man den Kindern ihr Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch eſſen die Hündlein von 
den Broſamlein, die von ihrer Herren Tiſche fallen. Da antwor⸗ 
tete Jeſus, und ſprach zu ihr: O Weib, dein Glaube iſt groß! 
Dir geſchehe, wie du willſt. Und ihre Tochter ward geſund zu der⸗ 
ſelbigen Stunde. . 


Die Epiſtel: 1 Theſſ. 4. 1—8. (Heb. 2, 14.) 


Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch, und ermahnen in dem 
Herrn Jeſu, (nachdem ihr von uns empfangen habt, wie ihr ſollt 
wandeln und Gott gefallen,) daß ihr immer völliger werdet. Denn 
ihr wiſſet, welche Gebote wir euch gegeben haben, durch den Herrn 
Jeſum. Denn das iſt der Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr 
meidet die Hurerei, und ein Jeglicher unter euch wiſſe, ſein Faß zu 
behalten in Heiligung und Ehren, nicht in der Luſtſeuche, wie die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen; und daß Niemand zu weit 
greife, noch vervortheile ſeinen Bruder im Handel; denn der Herr 
iſt der Rächer über das Alles, wie wir euch zuvor gefagt und bezeu— 
get haben. Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, 
ſondern zur Heiligung. Wer nun verachtet, der verachtet nicht 
Menſchen, ſondern Gott, der ſeinen heiligen Geiſt gegeben hat in 
euch. 

N Die Collekte. 

Allmächtiger Gott, der du das hülfloſe Elend unſeres 
ſündigen Lebens ſieheſt, wir bitten dich, verleihe uns bei- 
des die äußere und innere Bewahrung deiner ſchützenden 
Pflege, damit wir beſchirmet werden vor den Uebeln, die 
den Leib beſtürmen, und rein erhalten von allen Gedan— 
ken, welche die Seele beſchädigen und verunreinigen: durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Dritter Sonntag in der Falten, Oeuli. 


Das Evangelium: Luk. 11, 14—28. (Matth. 12, 22—32.) 


Und er trieb einen Teufel aus, der war ſtumm. Und es geſchah, 
da der Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk 
verwunderte ſich. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Er treibt 
die Teufel aus durch Beelzebub, den Oberſten der Teufel. Die an⸗ 
dern aber verſuchten ihn, und begehrten ein Zeichen von ihm vom 
Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken, und ſprach zu ihnen: 
Ein jegliches Reich, ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte; und ein Haus fällt über das andere. Iſt denn der Sa⸗ 
tanas auch mit ihm ſelbſt uneins, wie will ſein Reich beſtehen? 
Dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub. So 
aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben ſie 
eure Kinder aus? Darum werden ſie eure Richter ſein. So ich 
aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, ſo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ſtarker Gewapneter feinen Pal- 
laſt bewahret, ſo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber ein 
Stärkerer über ihn kommt, und überwindet ihn, ſo nimmt er ihm 
ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, und theilt den Raub aus. 
Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich; und wer nicht mir ſam⸗ 
melt, der zerſtreuet. Wenn der unſaubere Geiſt von dem Menſchen 
ausfähret, ſo durchwandelt er dürre Stätte, ſuchet Ruhe, und findet 
ihrer nicht; ſo ſpricht er: Ich will wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, ſo findet er es mit 
Beſen gekehret und geſchmücket. Dann gehet er hin, und nimmt 
ſieben Geiſter zu ſich, die ärger ſind, denn er ſelbſt; und wenn ſie 
hinein kommen, wohnen ſie da; und wird hernach mit demſelbigen 
Menſchen ärger, denn vorhin. Und es begab ſich, da er ſolches re= 
dete, erhob ein Weib im Volke die Stimme, und ſprach zu ihm: 
Selig iſt der Leib, der dich getragen hat, und die Brüſte die du ge⸗ 
ſogen haſt. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die Gottes Wort hö⸗ 
ren und bewahren. 


Vierter Sonntag in der Faſten. 3 
Die Epiſtel: Eph. 5, 1—9. (Heb. 10, 26—81.) 


So ſeid nun Gottes Nachfolger, als die lieben Kinder. Und 
wandelt in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns geliebet hat, und ſich 
ſelbſt dargegeben für uns, zur Gabe und Opfer, Gott zu einem ſü— 
ßen Geruche. Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder Geiz, laſſet 
nicht von euch geſagt werden, wie den Heiligen zuſteht. Auch 
ſchandbare Worte und Narrentheidinge, oder Scherz, welche euch 
nicht ziemen; ſondern vielmehr Dankſagung. Denn das ſollt ihr 
wiſſen, daß kein Hurer oder Unreiner, oder Geiziger (welcher iſt ein 
Götzendiener) Erbe hat an dem Reiche Chriſti und Gottes. Laſſet 
euch nicht verführen mit vergeblichen Worten; denn um dieſer Wil- 
len kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens. Da⸗ 
rum ſeid nicht ihre Mitgenoſſen. Denn ihr waret weiland Fin⸗ 
ſterniß, nun aber ſeid ihr ein Licht in dem Herrn. Wandelt wie 
die Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Gütig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, und Wahrheit. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du die Hoffnung und Zuverſicht 
deines Volkes zu allen Zeiten geweſen biſt, wir bitten dich, 
wende dich gnädig zu unſerm Gebete, womit wir aus der 
Tiefe zu dir rufen, und recke die rechte Hand deiner Maje— 
ſtät aus zu unſerm Schirm und Heil, durch Jeſum Chrif- 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Vierter Sonntag in der Faſten, Lätare. 


Das Evangelium: Joh. 6, 1—14. (Joh. 6, 47—59.). 


Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt Tibe⸗ 
rias in Galiläa. Und es zog ihm viel Volks nach, darum, daß ſie 
die Zeichen ſahen, die er an den Kranken that. Jeſus aber ging 
hinauf auf einen Berg, und ſetzte ſich daſelbſt mit ſeinen Jüngern. 
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Es war aber nahe die Oſtern, der Juden Feſt. Da hob Jeſus 
ſeine Augen auf, und ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und 
ſpricht zu Philippo: Wo kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen? (Das 
ſagte er aber, ihn zu verſuchen; denn er wußte wohl, was er thun 
wollte.) Philippus antwortete ihm: Zwei hundert Pfennig werth 
Brods iſt nicht genug unter ſie, daß ein jeglicher unter ihnen ein 
wenig nehme. Spricht zu ihm einer ſeiner Jünger, Andreas, der 
Bruder Simonis Petri: Es iſt ein Knabe hier, der hat fünf Ger— 
ſtenbrode, und zween Fiſche; aber was iſt das unter ſo viele? Je⸗ 
ſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich das Volk lagere. Es war 
aber viel Gras an dem Orte. Da lagerten ſich bei fünf tauſend 
Mann. Jeſus aber nahm die Brode, dankte, und gab ſie den 
Jüngern, die Jünger aber denen, die ſich gelagert hatten; deſſelbi⸗ 
gen gleichen auch von den Fiſchen, wie viel er wollte. Da ſie aber 
ſatt waren, ſprach er zu feinen Jüngern: ſammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umkomme. Da ſammelten ſie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Brocken, von den fünf Gerſtenbroden, die über⸗ 
blieben denen, die geſpeiſet worden. Da nun die Menſchen das 
Zeichen ſahen, das Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt wahrlich der 
Prophet, der in die Welt kommen ſoll. 


Die Epiſtel: Gal. 4, 21-31. (1 Joh. 5, 11—21.) 


Sagt mir, die ihr unter dem Geſetze ſein wollt, habt ihr das 
Geſetz nicht gehöret? Denn es ſtehet geſchrieben, daß Abraham 
zween Söhne hatte; einen von der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, iſt nach dem Fleiſch gebo— 
ren; der aber von der Freien, iſt durch die Verheißung geboren. 
Die Worte bedeuten etwas. Denn das ſind zwei Teſtamente, Eins 
von dem Berge Sinai, das zur Knechtſchaft gebieret, welches iſt 
die Agar. Denn Agar heißt in Arabia der Berg Sinai, und lan⸗ 
get bis gen Jeruſalem, das zu dieſer Zeit iſt, und iſt dienſtbar mit 
ſeinen Kindern. Aber das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die 
Freie, die iſt unſer Aller Mutter. Denn es ſtehet geſchrieben: Sei 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebiereſt, und brich hervor, 
und rufe, die du nicht ſchwanger biſt; denn die Einſame hat viel 
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mehr Kinder, denn die den Mann hat. Wir aber, lieben Brüder, 
find, Iſaak nach, der Verheißung Kinder. Aber gleichwie zu der 
Zeit, der nach dem Fleiſche geboren war, verfolgte den, der nach dem 
Geiſte geboren war, alſo geht es jetzt auch. Aber was ſpricht die 
Schrift? Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohne; denn der 
Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem Sohn der Freien. So ſind 
wir nun, lieben Brüder, nicht der Magd Kinder, ſondern der 
Freien. 
Die Collekte. 


Herr Gott, barmherzig, gnädig, geduldig und von gro- 
ßer Gnade und Treue, wir bitten dich, gehe nicht ins Ge— 
richt mit deinen Knechten, ſondern verleihe uns nach dei⸗ 
ner großen Güte, daß wir, die wir jetzt durch das Gefühl 
unſerer Sünden mit Recht betrübet und niedergeſchlagen 
ſind, wiederum mögen aufgerichtet und erquicket werden 
mit der Freude deines Heils, durch Jeſum Chriſtum, un- 
ſern Herrn. Amen. 


Fünfter Sonntag in der Faſten, Jılien. 
Das Evangelium: Joh. 8, 46—59. (Joh. 12, 2032.) 


Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeigen? So ich 
euch aber die Wahrheit ſage, warum glaubet ihr mir nicht? Wer 
von Gott iſt, der höret Goͤttes Wort; darum höret ihr nicht, denn 
ihr ſeid nicht von Gott. Da antworteten die Juden und ſprachen 
zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter biſt, und 
haſt den Teufel? Jeſus antwortete: Ich habe keinen Teufel; 
ſondern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Ich ſuche 
nicht meine Ehre: es iſt aber einer, der ſie ſuchet und richtet. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So Jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen die 
Juden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du den Teufel haſt. Abra⸗ 
ham iſt geſtorben, und die Propheten, und du ſprichſt: So Je⸗ 
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mand mein Wort hält, der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
Biſt du mehr, denn unſer Vater Abraham, welcher geſtorben iſt, 
und die Propheten ſind geſtorben. Was machſt du aus dir ſelbſt? 
Jeſus antwortete: So ich mich ſelbſt ehre, ſo iſt meine Ehre 
nichts. Es iſt aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr ſpre— 
chet, er ſei euer Gott; und kennet ihn nicht. Ich aber kenne ihn, 
und ſo ich würde ſagen: Ich kenne ihn nicht, ſo würde ich ein Lüg— 
ner, gleich wie ihr ſeid. Aber ich kenne ihn, und halte ſein Wort. 
Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag ſehen ſollte; 
und er ſah ihn, und freuete ſich. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Du biſt noch nicht fünfzig Jahre alt, und haſt Abraham geſehen? 
Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ehe 
denn Abraham war, bin ich. Da hoben ſie Steine auf, daß ſie 
auf ihn würfen. Aber Jeſus verbarg ſich, und ging zum Tempel 
hinaus, mitten durch ſie hinſtreichend. 


Die Epiſtel: Heb. 9, 11—15. (2 Cor. 5, 1421.) 


Chriſtus aber iſt gekommen, daß er ſei ein Hoherprieſter der zu⸗ 
künftigen Güter, durch eine größere und vollkommenere Hütte, die 
nicht mit der Hand gemacht iſt, das iſt, die nicht alſo gebauet iſt; 
auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blut; ſondern er iſt durch 
ſein eigenes Blut einmal in das Heilige eingegangen, und hat eine 
ewige Erlöſung erfunden. Denn ſo der Ochſen und der Böcke 
Blut, und die Aſche von der Kuh geſprenget, heiliget die Unreinen 
zu der leiblichen Reinigkeit: Wie viel mehr wird das Blut Chri— 
ſti, der ſich ſelbſt ohne allen Wandel, durch den heiligen Geiſt Gott 
geopfert hat, unſer Gewiſſen reinigen von den todten Werken zu 
dienen dem lebendigen Gott? Und darum iſt er auch ein Mittler 
des Neuen Teſtaments, auf daß durch den Tod, ſo geſchehen iſt zur 
Erlöſung von den Uebertretungen, die unter dem erſten Teſtamente 
waren, die, ſo berufen ſind, das verheißene ewige Erbe empfangen. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, der du deinen 
Sohn gegeben haſt, daß er für unſere Sünden den Tod 
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erlitte, und uns durch ſein eigenes Blut die Vergebung 
und Erlöſung erwürbe: wir bitten dich, laß das Verdienſt 
dieſes makelloſen Opfers unſere Gewiſſen reinigen von den 
todten Werken, daß wir dir, dem lebendigen Gott, dienen, 
und die Verheißung des ewigen Erbes in Chriſto Jeſu 
empfangen, welchem mit dir und dem heiligen Geiſte je 
Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Sechster Sonntag in der Faſten, Palmſonntag. 


[Während der heiligen Charwoche ſollte an jedem Tage Gottesdienſt ſtatt⸗ 
finden, in welchem Falle die ganze Leidensgeſchichte Chriſti aus den Evangelien 
zu verleſen wäre.] 


Das Evangelium: 5 12, 1—16. (Luk. 19, 2846.) 


Sechs Tage vor den Oſtern kam Jeſus gen Bethania, da Laza⸗ 
rus war, der Verſtorbene, welchen Jeſus auferweckt hatte von den 
Todten. Daſelbſt machten ſie ihm ein Abendmahl, und Martha 
dienete. Lazarus aber war derer einer, die mit ihm zu Tiſche ſa⸗ 
ßen. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefälſchter köſtli⸗ 
cher Narde, und ſalbte die Füße Jeſu, und trocknete mit ihren Haa⸗ 
ren ſeine Füße; das Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe. 
Da ſprach ſeiner Jünger Einer, Judas, Simonis Sohn, Iſchari⸗ 
othes, der ihn hernach verrieth: Warum iſt dieſe Salbe nicht ver⸗ 
kauft um drei hundert Groſchen, und den Armen gegeben? Das 
ſagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; ſondern er war 
ein Dieb, und hatte den Beutel, und trug, was gegeben ward. Da 
ſprach Jeſus: Laßt ſie mit Frieden, ſolches hat ſie behalten zum 
Tage meines Begräbniſſes. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch, 
mich aber habt ihr nicht allezeit. Da erfuhr viel Volkes der Ju⸗ 
den, daß er daſelbſt war, und kamen nicht um Jeſus willen allein, 
ſondern daß ſie auch Lazarum ſähen, welchen er von den Todten 
erwecket hatte. Aber die Hohenprieſter trachteten darnach, daß ſie 
auch Lazarum tödteten. Denn um ſeinet willen gingen viele us 
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den hin, und glaubten an Jeſum. Des andern Tages, viel Volks, 
das auf das Feſt gekommen war, da es hörete, daß Jeſus kommt 
gen Jeruſalem; nahmen ſie Palmenzweige, und gingen hinaus 
ihm entgegen, und ſchrieen: Hoſianna, gelobet ſei, der da kommt 
in dem Namen des Herrn, ein König von Iſrael. Jeſus aber 
überkam ein Eſelein, und ritt darauf, wie denn geſchrieben ſtehet: 
Fürchte dich nicht, du Tochter Zion, ſiehe, dein König kommt, rei⸗ 
tend auf einem Eſelsfüllen. Solches aber verſtanden ſeine Jünger 
zuvor nicht; ſondern da Jeſus verkläret ward, da dachten ſie daran, 
daß ſolches war von ihm geſchrieben, und ſie ſolches ihm gethan 
hatten. 


Die Epiſtel: Phil. 2, 5—10. (Offenb. Joh. 1, 4—8.) 


Ein Jeglicher ſei gefinnet, wie Jeſus Chriſtus auch war, wel 
cher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt er es nicht für einen 
Raub, Gott gleich ſein; ſondern äußerte ſich ſelbſt, und nahm 
Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch, und an 
Geberden als ein Menſch erfunden. Er erniedrigte ſich ſelbſt, und 
ward gehorſam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuze. Darum 
hat ihn auch Gott erhöhet, und hat ihm einen Namen gegeben, der 
über alle Namen iſt: Daß in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen 
aller derer Knie, die im Himmel, und auf Erden, und unter der 
Erde ſind. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, deſſen Sohn, unſer Hei- 
land Jeſus Chriſtus, zu einem Beiſpiel der Demuth für 
die Welt unſer Fleiſch an ſich genommen und die Paſſion 
des Kreuzes erduldet hat: wir bitten dich, verleihe uns 
gnädig, daß wir mögen würdig erfunden werden, Theil zu 
haben, beides an der Gemeinſchaft ſeiner Leiden, und an 
der herrlichen Kraft ſeiner Auferſtehung: durch Ihn, wel— 
chem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herr— 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Charfreitag. 


Das Evangelium: Joh. 19, 137. (Matth. 27, 33 —54.) 


Da nahm Pilatus Jeſum, und geißelte ihn. Und die Kriegs⸗ 
knechte flochten eine Krone von Dornen, und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt, und legten ihm ein Purpurkleid an, und ſprachen: Sei 
gegrüßet, lieber Judenkönig! und gaben ihm Backenſtreiche. Da 
ging Pilatus wieder heraus, und ſprach zu ihnen: Sehet, ich 
führe ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine Schuld an 
ihm finde. Alſo ging Jeſus heraus, und trug eine Dornenkrone 
und Purpurkleid. Und er ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein 
Menſch! Da ihn die Hohenprieſter und die Diener ſahen, ſchrieen 
ſie und ſprachen: Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zu ihnen: 
Nehmet ihr ihn hin, und kreuziget ihn; denn ich finde keine Schuld 
an ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Geſetz, 
und nach dem Geſetze ſoll er ſterben; denn er hat ſich ſelbſt zu Got 
tes Sohn gemacht. Da Pilatus das Wort hörete, fürchtete er ſich 
noch mehr; und ging wieder hinein in das Richthaus, und ſprach 
zu Jeſu: Von wannen biſt du? Aber Jeſus gab ihm keine Ant⸗ 
wort. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit mir? 
Weißt du nicht, daß ich Macht habe, dich zu kreuzigen, und Macht 
habe, dich los zu geben? Jeſus antwortete: Du hätteſt keine 
Macht über mich, wenn ſie dir nicht wäre von oben herab gegeben; 
darum, der mich dir überantwortet hat, der hat es größere Sünde. 
Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn los ließe. Die Juden 
aber ſchrieen, und ſprachen: Läſſeſt du dieſen los, ſo biſt du des 
Kaiſers Freund nicht; denn wer ſich zum Könige macht der iſt wis 
der den Kaiſer. Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jeſum 
heraus, und ſetzte ſich auf den Richtſtuhl, an der Stätte, die da 
heißt Hochpflaſter, auf Ebräiſch aber Gabbatha. Es war aber der 
Rüſttag in den Oſtern, um die ſechste Stunde. Und er ſpricht zu 
den Juden: Sehet, das iſt euer König! Sie ſchrieen aber: Weg, 
weg mit dem, kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich 
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euern König kreuzigen? Die Hohenprieſter antworteten: Wir 
haben keinen König, denn den Kaiſer. Da überantwortete er ihn, 
daß er gekreuziget würde. Sie nahmen aber Jeſum, und führes 
ten ihn hin. Und er trug ſein Kreuz, und ging hinaus zur 
Stätte, die da heißt Schädelſtätte, welche heißt auf Ebräiſch Gol⸗ 
gatha. Allda kreuzigten ſie ihn, und mit ihm zween andere zu 
beiden Seiten, Jeſum aber mitten inne. Pilatus aber ſchrieb 
eine Ueberſchrift, und ſetzte ſie auf das Kreuz; und war geſchrie— 
ben: Jeſus von Nazareth, der Juden König. Dieſe Ueberſchrift 
laſen viele Juden; denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da 
Jeſus gekreuziget iſt. Und es war geſchrieben auf Ebräiſche, 
Griechiſche und Lateiniſche Sprache. Da ſprachen die Hohenprie⸗ 
ſter der Juden zu Pilato: Schreibe nicht: Der Juden König; 
ſondern daß er geſagt habe: Ich bin der Juden König. Pilatus 
antwortete: Was ich geſchrieben habe, das habe ich geſchrieben. 
Die Kriegsknechte aber, da ſie Jeſum gekreuziget hatten, nahmen 
fie feine Kleider, und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegs- 
knechte ein Theil, dazu auch den Rock. Der Rock aber war unge⸗ 
nähet, von oben an gewirket durch und durch. Da ſprachen ſie un⸗ 
ter einander: Laßt uns den nicht zertheilen, ſondern darum looſen, 
weß er ſein ſoll; auf daß erfüllet würde die Schrift, die da ſagt: 
Sie haben meine Kleider unter ſich getheilet, und haben über mei⸗ 
nen Rock das Loos geworfen. Solches thaten die Kriegsknechte. 
Es ſtanden aber bei dem Kreuze Jeſu ſeine Mutter, und ſeiner 
Mutter Schweſter, Maria, Kleophas Weib, und Maria Magda⸗ 
lena. Da nun Jeſus ſeine Mutter ſah, und den Jünger dabei 
ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, 
das iſt dein Sohn! Darnach ſpricht er zu dem Jünger: Siehe, 
das iſt deine Mutter! Und von der Stunde an nahm ſie der Jün⸗ 
ger zu ſich. Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon alles vollbracht 
war, daß die Schrift erfüllet würde, ſpricht er: Mich dürſtet. Da 
ſtand ein Gefäß voll Eſſig. Sie aber fülleten einen Schwamm 
mit Eſſig, und legten ihn um einen open, und hielten es ihm dar 
zum Munde. Da nun Jeſus den Eſſig genommen hatte, ſprach 
er: Es iſt vollbracht! und neigte das Haupt, und verſchied. Die 
Juden aber, dieweil es der Rüſttag war, daß nicht die Leichname 
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am Kreuze blieben den Sabbath über, (denn deſſelbigen Sabbaths 
Tag war groß,) baten ſie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, und 
ſie abgenommen würden. Da kamen die Kriegsknechte, und bra⸗ 
chen dem Erſten die Beine, und dem Andern, der mit ihm gekreuzi⸗ 
get war. Als ſie aber zu Jeſu kamen, da ſie ſahen, daß er ſchon ge⸗ 
ſtorben war, brachen ſie ihm die Beine nicht; ſondern der Kriegs⸗ 
knechte einer öffnete ſeine Seite mit einem Speere, und alſobald 
ging Blut und Waſſer heraus. Und der das geſehen hat, der hat 
es bezeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr; und derſelbige weiß, daß 
er die Wahrheit ſaget, auf daß auch ihr glaubet. Denn ſolches 
iſt geſchehen, daß die Schrift erfüllet würde: Ihr ſollt ihm kein 
Bein zerbrechen. Und abermal ſpricht eine andere Schrift: Sie 
werden ſehen, in welchen ſie geſtochen haben. 


Die Epiſtel: Heb. 10, 1—25. (Jeſ. 53.) 


Denn das Geſetz hat den Schatten von den zukünftigen Gü⸗ 
tern, nicht das Weſen der Güter ſelbſt. Alle Jahre muß man op⸗ 
fern immer einerlei Opfer, und kann nicht, die da opfern, vollkom⸗ 
men machen. Sonſt hätte das Opfern aufgehöret, wo die, ſo am 
Gottesdienſte ſind, kein Gewiſſen mehr hätten von den Sünden, 
wenn ſie einmal gereiniget wären. Sondern es geſchieht nur durch 
dieſelbigen ein Gedächtniß der Sünden alle Jahre. Denn es iſt 
unmöglich, durch Ochſen- und Bocksblut Sünden weg zu nehmen. 
Darum, da Er in die Welt kommt, ſpricht er: Opfer und Gaben 
haſt du nicht gewollt, den Leib aber haſt du mir zubereitet. Brand⸗ 
opfer und Sündopfer gefallen dir nicht. Da ſprach ich: Siehe, 
ich komme, (im Buche ſteht vornehmlich von mir geſchrieben) daß 
ich thun ſoll, Gott, deinen Willen. Droben, als er geſagt hatte: 
Opfer und Gaben, Brandopfer und Sündopfer haft du nicht ge— 
wollt, ſie gefallen dir auch nicht (welche nach dem Geſetze geopfert 
werden); da ſprach er: Siehe, ich komme zu thun, Gott! deinen 
Willen. Da hebt er das Erſte auf, daß er das Andere einſetze. 
In welchem Willen wir ſind geheiliget, einmal geſchehen durch das 
Opfer des Leibes Jeſu Chriſti. Und ein jeglicher Prieſter iſt ein⸗ 
geſetzt, daß er alle Tage Gottesdienſt pflege, und oftmals einerlei 
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Opfer thue, welche nimmermehr können die Sünden abnehmen. 
Dieſer aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das 
ewiglich gilt, ſitzt er nun zur Rechten Gottes, und wartet hinfort, 
bis daß ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Füße gelegt werden. Denn 
mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet, die geheiliget wer⸗ 
den. Es bezeuget uns aber das auch der heilige Geiſt. Denn 
nachdem er zuvor geſagt hatte: Das iſt das Teſtament das ich ih— 
nen machen will nach dieſen Tagen, ſpricht der Herr: Ich will 
mein Geſetz in ihr Herz geben, und in ihre Sinne will ich es ſchrei— 
ben, und ihrer Sünden und ihrer Ungerechtigkeit will ich nicht mehr 
gedenken. Wo aber derſelbigen Vergebung iſt, da iſt nicht mehr 
Opfer für die Sünde. So wir denn nun haben, lieben Brüder, 
die Freudigkeit zum Eingange in das Heilige durch das Blut Jeſu, 
welchen er uns zubereitet hat zum neuen und lebendigen Wege, 
durch den Vorhang, das iſt, durch ſein Fleiſch; und haben einen 
Hohenprieſter über das Haus Gottes: So laſſet uns hinzu ges 
hen, mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, beſprenget in 
unſern Herzen, und los von dem böſen Gewiſſen, und gewaſchen 
am Leibe mit reinem Waſſer. Und laſſet uns halten an dem Be⸗ 
kenntniſſe der Hoffnung, und nicht wanken; denn er iſt treu, der ſie 
verheißen hat. Und laſſet uns unter einander unſer ſelbſt wahr⸗ 
nehmen, mit Reizen zur Liebe und guten Werken; und nicht ver⸗ 
laſſen unſere Verſammlung, wie etliche pflegen; ſondern uns unter 
einander ermahnen, und das ſo viel mehr, ſo viel ihr ſehet, daß ſich 
der Tag nahet. 


Die Collekte. 


Heiliger und gerechter Gott, der du uns deine uner— 
gründliche Liebe darin geoffenbaret, daß du deines eigenen 
Sohnes nicht verſchonet, ſondern ihn für uns alle dahin 
gegeben haſt: wir bitten dich durch das Gedächtniß ſeines 
bittern Todes und durch das furchtbare Geheimniß ſeiner 
Betrübniß und Angſt in Gethſemane und am Kreuze, daß 
du dich unſer und aller Menſchen erbarmen, und unter al— 
len Heiden dein Heil verkündigen wolleſt, auf daß Er, 
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nachdem ſeine Seele gearbeitet hat, ſeine Luſt ſehe und die 
Fülle habe: welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei 
Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Das Feſtgebet. 

Herr Jeſu Chriſte, du heiliges und unbeflecktes Gottes— 
lamm, der du den Fluch der Sünde, den wir verdienet 
hatten, auf dich genommen haſt: mit allen himmliſchen 
Heerſchaaren der Erlösten vereinigen wir uns und geben 
dir Kraft, und Reichthum, und Weisheit, und Stärke, und 
Ehre, und Preis, und Lob. Wir loben dich und ſagen 
dir Dank für die Bürden, die du getragen, für die Thrä— 
nen, die du geweinet, für die Schmerzen, die du erduldet, 
für jeden Tropfen Blutes, den du vergoſſen, für jedes 
Troſtwort, das du am Kreuze geredet, für jeden Kampf 
mit den Mächten der Finſterniß, und für deinen ewigen 
Sieg über die Schrecken des Todes und die Qualen der 
Hölle. Amen. | 


Allbarmherziger Vater, der du aus herzlicher Erbarmung 
gegen uns ſchuldige Sünder deinen eingebornen Sohn ge— 
geben haſt zu einem Opfer für unſere Sünden, wir bitten 
dich demüthig, verleihe uns die Gnade, daß wir, durch dei— 
nen heilige Geiſt ihm einverleibet, und theilhaftig gewor— 
den ſeines Leidens und Todes, die verdorbenen Neigun— 
gen des Fleiſches kreuzigen, der Welt täglich abſterben, 
und einen heiligen und untadeligen Wandel führen. Gieb, 
daß wir unter allen Verſuchungen des Lebens ſeinem 
Kreuze anhangen, und an dem Bekenntniſſe unſeres Glau— 
bens feſthalten ohne Wanken, und endlich zu der Auferſte— 
hung der Todten gelangen, durch das Verdienſt dieſes einſt 
gelkreuzigten, nun aber auferſtandenen und erhöhten Hei- 
landes. Amen. 


in Sonnabend vor Oſtern. 


Sonnabend vor Oſtern. 


Das Evangelium: Matth. 27, 57—66. 


Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß 
Joſeph, welcher auch ein Jünger Jeſu war. Der ging zu Pilato, 
und bat ihn um den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man ſollte 
ihm ihn geben. Und Joſeph nahm den Leib, und wickelte ihn in 
eine reine Leinwand; und legte ihn in ſein eigenes neues Grab, 
welches er hatte laſſen in einen Fels hauen; und wälzte einen gro⸗ 
ßen Stein vor die Thür des Grabes, und ging davon. Es war 
aber allda Maria Magdalena, und die andere Maria, die ſetzten 
ſich gegen das Grab. Des andern Tages, der da folgt nach dem 
Rüſttage, kamen die Hohenprieſter und Phariſäer ſämmtlich zu Pi⸗ 
lato, und ſprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieſer Verführer 
ſprach, da er noch lebte: Ich will nach dreien Tagen auferſtehen. 
Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an den dritten 
Tag, auf daß nicht ſeine Jünger kommen und ſtehlen ihn, und ſa⸗ 
gen zum Volke: Er iſt auferſtanden von den Todten; und werde 
der letzte Betrug ärger, denn der erſte. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Da habt ihr die Hüter; gehet hin, und verwahret es, wie ihr wiſ— 
ſet. Sie gingen hin, und verwahreten das Grab mit Hütern, und 
verſiegelten den Stein. 


Die Epiſtel: 1 Pet. 3, 1722. 


Denn es iſt beſſer ſo es Gottes Wille iſt, daß ihr von Wohlthat 
wegen leidet, denn von Uebelthat wegen. Sintemal auch Chriſtus 
einmal für unſere Sünden gelitten hat, der Gerechte für die Unge⸗ 
rechten, auf daß er uns Gotte opferte; und iſt getödtet nach dem 
Fleiſche, aber lebendig gemacht nach dem Geiſte. In demſelbigen 
iſt er auch hingegangen, und hat geprediget den Geiſtern im Ge⸗ 
fängniß, die etwa nicht glaubten, da Gott einmal harrete und Ge⸗ 
duld hatte zu den Zeiten Noä da man die Arche zurüſtete, in wel⸗ 
cher wenige, das iſt, acht Seelen, behalten wurden durchs Waſſer; 
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Welches nun auch uns ſelig macht in der Taufe, die durch jenes 
bedeutet iſt, nicht das Abthun des Unflaths am Fleiſche, ſondern 
der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott, durch die Auferſtehung 
Jeſu Chriſti; welcher iſt zur Rechten Gottes in den Himmel ge— 
fahren, und ſind ihm unterthan die Engel, und die Gewaltigen, 
und die Kräfte. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du uns durch die Niederfahrt 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti in den Hades, und ſein 
Wiederauferſtehen von den Todten die Verſicherung gege— 
ben haſt, daß die Geiſter der in ihm Entſchlafenen in 
Freude und Seligkeit wohnen: wir bitten dich, verleihe 
uns ſolchen beſtändigen Glauben und lebendige Hoffnung, 
daß wir uns reinigen, wie er rein iſt; und daß wir mit 
deiner ganzen erlösten Gemeine bald mögen hingelangen 
zur Auferſtehung der Todten, da unſere ſterblichen Leiber 
die Unſterblichkeit und Unverweslichkeit anziehen, und wir 
verwandelt werden in das Ebenbild Seines verklärten 
Leibes, der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und re— 
gieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


1 


Oſterfeſt. 
Das Evangelium: Joh. 20, 1-10. (Matth. 28, 1—10.) 


An der Sabbather einen kommt Maria Magdalena früh, da es 
noch finſter war, zum Grabe, und ſiehet, daß der Stein vom Grabe 
hinweg war. Da läuft ſie, und kommt zu Simon Petro, und zu 
dem andern Jünger, welchen Jeſus lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: 
Sie haben den Herrn weggenommen aus dem Grabe; und wir 
wiſſen nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. Da ging Petrus und der 
andere Jünger hinaus, und kamen zum Grabe. Es liefen aber 
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die zween mit einander, und der andere Jünger lief zuvor, ſchnel⸗ 
ler denn Petrus, und kam am erſten zum Grabe, gucket hinein, 
und ſiehet die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein. Da kam 
Simon Petrus ihm nach, und ging hinein in das Grab, und ſiehet 
die Leinen gelegt, und das Schweißtuch, das Jeſu um das Haupt 
gebunden war, nicht bei den Leinen gelegt, ſondern beiſeits, einge- 
wickelt an einem beſondern Orte. Da ging auch der andere Jün— 
ger hinein, der am erſten zum Grabe kam; und ſah, und glaubte 
es. Denn ſie wußten die Schrift noch nicht, daß er von den Tod⸗ 
ten auferſtehen müßte. Da gingen die Jünger wieder zuſammen. 


Die Epiſtel: Col. 3, 1—11. (2 Cor. 15 1—20.) 


Seid ihr nun mit Chriſto auferſtanden, ſo ſuchet, was droben 
iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten Gottes. Trachtet nach 
dem, das droben iſt, nicht nach dem, das auf Erden iſt. Denn ihr 
ſeid geſtorben, und euer Leben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. 
Wenn aber Chriſtus, euer Leben, ſich offenbaren wird, dann werdet 
ihr auch offenbar werden mit ihm, in der Herrlichkeit. So tödtet 
nun eure Glieder, die auf Erden ſind; Hurerei, Unreinigkeit, 
ſchändliche Brunſt, böſe Luſt, und den Geiz, welcher iſt Abgötterei; 
um welcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Un— 
glaubens; in welchen auch ihr weiland gewandelt habt, da ihr dar⸗ 
innen lebtet. Nun aber leget Alles ab von euch, den Zorn, Grimm, 
Bosheit, Läſterung, ſchandbare Worte aus euerm Munde. Lüget 
nicht unter einander. Ziehet den alten Menſchen mit ſeinen Wer⸗ 
ken aus; und ziehet den neuen an, der da verneuert wird zu der 
Erkenntniß, nach dem Ebenbilde deß, der ihn erſchaffen hat: da 
nicht iſt Grieche, Jude, Beſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, Seythe, 
Knecht, Freier, ſondern Alles und in Allen Chriſtus. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du durch die Auferweckung deines 
eingebornen Sohnes Jeſu Chriſti den Tod überwunden, 
und uns die Thüre des ewigen Lebens geöffnet haſt: wir 
bitten dich, ſtärke und fördere in uns das Werk deiner 
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himmliſchen Gnade, daß wir der Sünde ſtets abſterben 
und der Gerechtigkeit leben, und endlich über Tod und 
Grab triumphiren, nach dem vollkommenen Ebenbilde un— 
ſeres auferſtandenen Herrn, welchem mit dir und dem hei— 
ligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Das Feſtgebet. 


Du Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, wir ſa— 
gen dir demüthig und herzlich Dank, daß du nicht zugege— 
ben haſt daß dein Heiliger, da er ins Grab hinabgeſtiegen 
war, die Verweſung ſehe; und haſt ſeine Seele nicht in der 
Hölle gelaſſen, ſondern ihm den Pfad des Lebens gezeiget, 
und ihn von den Todten erwecket, und geſetzet zu dei— 
ner Rechten im Himmel. Wir bitten dich, verleihe uns 
die Gnade, daß wir das herrliche Geheimniß der Auferſte— 
hung unſeres Heilandes mit wahrem Glauben erfaſſen, 
und erfülle unſere Herzen mit Freude und lebendiger Hoff— 
nung, daß wir unter den Sorgen, Prüfungen und Verſu— 
chungen dieſes hinfälligen Lebens, und in der Stunde des 
Todes, Kraft und Troſt mögen ſchöpfen aus dieſem gewiſ— 
ſen Unterpfande eines unvergänglichen, und unbefleckten, 
und unverwelklichen Erbes. Amen. 


Du Fürſt des Lebens und Erſtgeborner, von den Tod— 
ten, den wir nicht geſehen, und doch lieb haben, hauche 
uns an, daß wir den heiligen Geiſt empfangen, der beſtän— 
dig bei nns bleibe als ein Siegel unſerer Kindſchaft und 
ein Unterpfand des verheißenen Erbes. Gieb uns Kraft, 
im Geiſte zu wandeln, daß wir nicht die Lüſte des Fleiſches 
vollbringen, ſondern unſere Glieder tödten, die auf Erden 
ſind, und uns reinigen, gleichwie du rein biſt; auf daß, 
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wann du wiederkommen wirſt zu richten die Welt mit Ge- 
rechtigkeit, auch wir mit dir erſcheinen mögen, indem un— 
ſere nichtigen Leiber verwandelt werden in die Aehnlichkeit 
deines verklärten Leibes, nach der Wirkung, womit du dir 
auch alle Dinge unterthänig machen kannſt, der du bift 
Gott über Alles, hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 


Oſtermontag. 
Das Evangelium: Luk. 24, 13—35. (Joh. 20, 11—18.) 


Und ſiehe, zween aus ihnen gingen an demſelbigen Tage in ei⸗ 
nen Flecken, der war von Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, deß 
Name heißt Emmaus. Und ſie redeten mit einander von allen 
dieſen Geſchichten. Und es geſchah, da ſie ſo redeten, und befrag— 
ten ſich mit einander, nahete Jeſus zu ihnen, und wandelte mit ih⸗ 
nen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß ſie ihn nicht kannten. 
Er aber ſprach zu ihnen: Was find das für Reden, die ihr zwi⸗ 
ſchen euch handelt unterweges, und ſeid traurig? Da antwortete 
einer, mit Namen Kleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du allein 
unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was in Dies 
ſen Tagen darinnen geſchehen iſt? Und er ſprach zu ihnen: Wel— 
ches: Sie aber ſprachen zu ihm: Das von Jeſu von Nazareth, 
welcher war ein Prophet, mächtig von Thaten und Worten, vor 
Gott und allem Volke; wie ihn unſere Hohenprieſter und Oberſten 
überantwortet haben zur Verdammniß des Todes, und gekreuziget. 
Wir aber hofften, er ſollte Iſrael erlöſen. Und über das alles iſt 
heute der dritte Tag, daß ſolches geſchehen iſt. Auch haben uns 
erſchrecket etliche Weiber der unſern, die ſind frühe bei dem Grabe 
geweſen, haben ſeinen Leib nicht gefunden, kommen und ſagen, ſie 
haben ein Geſicht der Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. Und 
etliche unter uns gingen hin zum Grabe, und fanden es alſo, wie 
die Weiber ſagten; aber ihn fanden ſie nicht. Und er ſprach zu 
ihnen: O ihr Thoren, und trägen Herzens, zu glauben allen dem, 
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das die Propheten geredet haben! Mußte nicht Chriſtus ſolches 
leiden, und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen? Und fing an von Moſe 
und allen Propheten, und legte ihnen alle Schriften aus, die von 
ihm geſagt waren. Und ſie kamen nahe zum Flecken, da ſie hin— 
gingen; und er ſtellete ſich, als wollte er weiter gehen. Und ſie 
nöthigten ihn, und ſprachen: Bleibe bei uns, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat ſich geneiget. Und er ging hinein, bei 
ihnen zu bleiben. Und es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß; 
nahm er das Brod, dankte, brach es, und gab es ihnen. Da wur⸗ 
den ihre Augen geöffnet, und erkannten ihn. Und er verſchwand 
vor ihnen. Und ſie ſprachen unter einander: Brannte nicht un⸗ 
ſer Herz in uns, da er mit uns redete auf dem Wege, als er uns 
die Schrift öffnete? Und ſie ſtanden auf zu derſelbigen Stunde, 
kehrten wieder gen Jeruſalem, und fanden die Eilfe verſammelt, 
und die bei ihnen waren, welche ſprachen: Der Herr iſt wahrhaf— 
tig auferſtanden, und Simoni erſchienen. Und ſie erzählten ihnen, 
was auf dem Wege geſchehen war, und wie er von ihnen erkannt 
wäre, an dem, da er das Brod brach. 


Die Epiſtel: Apoſt. Geſch. 10, 3443. (1 Cor. 15, 51—58.) 


Petrus aber that ſeinen Mund auf, und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht anſiehet; ſondern 
in allerlei Volke, wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm anges 
nehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern 
Iſrael geſandt hat, und verkündigen laſſen den Frieden durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, (welcher iſt ein Herr über alles;) die durch das ganze 
Jüdiſche Land geſchehen iſt, und angegangen in Galiläa, nach der 
Taufe, die Johannes predigte: Wie Gott denſelben Jeſum von 
Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen Geiſte und Kraft; der um— 
her gezogen iſt, und hat wohlgethan und geſund gemacht alle, die 
vom Teufel überwältiget waren; denn Gott war mit ihm. Und 
wir ſind Zeugen alles deß, das er gethan hat im Jüdiſchen Lande, 
und zu Jeruſalem. Den haben fie getödtet, und an ein Holz ge— 


hänget. Denſelbigen hat Gott auferwecket am dritten Tage, und 
ihn laſſen offenbar werden. Nicht allem Volke, ſondern uns den 
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vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm gegeſſen und ge⸗ 
trunken haben, nachdem er auferſtanden iſt von den Todten. Und 
er hat uns geboten zu predigen dem Volke, und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und der Todten. 
Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, 
die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen ſollen. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du aus dem Grabe unſers Herrn 
Jeſu Chriſti das Licht des ewigen Lebens haſt hervorleuch— 
ten laſſen über die Welt: du wolleſt in dieſer heiligen 
Freudenzeit deine Liebe ausgießen in unſere Herzen durch 
den heiligen Geiſt, und ſie entzünden mit himmliſchen Be— 
gierden, auf daß wir nach dem, was droben iſt, da Chri— 
ſtus ift, ſitzend zu deiner Rechten, beſtändig trachten, und 
in Herz und Sinn rein bleiben, und ſo endlich zu deinem 
ewigen Reiche kommen, um dort in dem herrlichen Lichte 
deines Angeſichts immer und ewiglich zu wohnen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Erſter Sonntag nach Oſtern, Quaſtimodogeniti, oder 
Dominica in Albis. 


Das Evangelium: Joh. 20, 19—31. (Luk. 24, 3647.) 


Am Abend aber deſſelbigen Sabbaths, da die Jünger verſam⸗ 
melt, und die Thüren verſchloſſen waren, aus Furcht vor den Ju— 
den, kam Jeſus, und trat mitten ein, und ſpricht zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! Und als er das ſagte, zeigte er ihnen die Hände und 
feine Seite. Da wurden die Jünger froh, daß fie den Herrn fas 
hen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friede ſei mit euch! 
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Gleichwie mich der Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch. Und da 
er das ſagte, blies er ſie an, und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den 
heiligen Geiſt. Welchen ihr die Sünden erlaſſet, denen find fie er⸗ 
laſſen; und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. Tho⸗ 
mas aber, der zwölfen einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus kam. Da ſagten die andern Jünger zu ihm: Wir 
haben den Herrn geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es ſei denn, 
daß ich in ſeinen Händen ſehe die Nägelmahle, und lege meinen 
Finger in die Nägelmahle, und lege meine Hand in ſeine Seite, 
will ich es nicht glauben. Und über acht Tage waren abermal ſeine 
Jünger darinnen, und Thomas mit ihnen. Kommt Jeſus, da die 
Thüren verſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und ſpricht: Friede 
ſei mit euch! Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche deine Finger 
her, und ſiehe meine Hände; und reiche deine Hand her, und lege 
fie in meine Seite; und ſei nicht ungläubig, ſondern gläubig. Tho⸗ 
mas antwortete, und ſprach zu ihm: Mein Herr, und mein Gott! 
Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du mich geſehen haſt Thoma, ſo 
glaubeſt du. Selig ſind, die nicht ſehen, und doch glauben. Auch 
viele andere Zeichen that Jeſus vor feinen Jüngern, die nicht ge—⸗ 
ſchrieben ſind in dieſem Buche. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß 
ihr glaubet, Jeſus ſei der Chriſt, der Sohn Gottes; und daß ihr 
durch den Glauben das Leben habt in ſeinem Namen. . 


Die Epiſtel: 1 Joh. 5, 412. (2 Tim. 2, 7—13.) 


Denn alles, was von Gott geboren iſt, überwindet die Welt; 
und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Wer 
iſt aber, der die Welt überwindet, ohne der da glaubet, daß Jeſus 
Gottes Sohn iſt? Dieſer iſt es, der da kommt mit Waſſer und 
Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit Waſſer allein, ſondern mit Waſſer 
und Blut. Und der Geiſt iſt es, der da zeuget, daß Geiſt Wahr⸗ 
heit iſt. Denn drei ſind, die da zeugen im Himmel: Der Vater, 
das Wort, und der heilige Geiſt; und dieſe Drei ſind eins. Und 
drei ſind, die da zeugen auf Erden: Der Geiſt, und das Waſſer, 
und das Blut; und die Drei find beiſammen. So wir der Men⸗ 
ſchen Zeugniß annehmen, ſo iſt Gottes Zeugniß größer; denn Got⸗ 


96 Zweiter Sonntag nach Oſtern. 


tes Zeugniß iſt das, das er gezeuget hat von ſeinem Sohne. Wer 
da glaubet an den Sohn Gottes, der hat ſolches Zeugniß bei ihm. 
Wer Gott nicht glaubet, der macht ihn zum Lügner; denn er glau⸗ 
bet nicht dem Zeugniſſe, das Gott zeuget von ſeinem Sohne. Und 
das iſt das Zeugniß, daß uns Gott das ewige Leben hat gegeben, 
und ſolches Leben iſt in ſeinem Sohne. Wer den Sohn Gottes 
hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat 
das Leben nicht. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du unſern Herrn Jeſum, den 
herrlichen Fürſten des Lebens, von den Todten wieder— 
gebracht haſt mit ewigem Siege über Grab und Hölle: 
wir bitten dich, gieb uns Kraft, mit ihm aufzuſtehen in 
einem neuen Leben, auf daß wir durch des Glaubens Sieg 
die Welt überwinden, und an der Auferſtehung der Ge— 
rechten Theil haben mögen, durch das Verdienſt dieſes auf— 
erſtandenen Heilandes, der mit dir und dem heiligen Geiſte 
lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Zweiter Sonntag nach Oſtern, Miſericordias 
Domini. 


Das Evangelium: Joh. 10, 12—16. (Joh. 21, 15—19.) 


Ich bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte läßt ſein Leben für 
die Schafe. Ein Miethling aber, der nicht Hirte iſt, deß die 
Schafe nicht eigen ſind, ſiehet den Wolf kommen, und verläßt die 
Schafe, und fliehet; und der Wolf erhaſchet und zerſtreuet die 
Schafe. Der Miethling aber fliehet, denn er iſt ein Miethling, 
und achtet der Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte, und erkenne 
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die Meinen, und bin bekannt den Meinen; wie mich mein Vater 
kennet, und ich kenne den Vater. Und ich laſſe mein Leben für die 
Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die ſind nicht aus die⸗ 
ſem Stalle. Und dieſelbigen muß ich herführen, und ſie werden 
meine Stimme hören, und wird Eine Heerde und Ein Hirte wer⸗ 
den. 


Die Epiſtel: 1 Pet. 2, 20—25. (Off. Joh. 7. 13—17.) 


Denn was iſt das für ein Ruhm, ſo ihr um Miſſethat willen 
Streiche leidet? Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet und 
erduldet, das iſt Gnade bei Gott. Denn dazu ſeid ihr berufen. 
Sintemal auch Chriſtus gelitten hat für uns, und uns ein Vor⸗ 
bild gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fußſtapfen; welcher 
keine Sünde gethan hat, iſt auch kein Betrug in ſeinem Munde er⸗ 
funden; welcher nicht wiederſchalt, da er geſcholten ward, nicht 
drohete, da er litt; er ſtellete es aber dem heim, der da recht rich⸗ 
tet. Welcher unſere Sünden ſelbſt geopfert hat an ſeinem Leibe 
auf dem Holze, auf daß wir, der Sünde abgeſtorben, der Gerech- 
tigkeit leben; durch welches Wunden ihr ſeid heil geworden. Denn 
ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr ſeid nun bekehret zu 
dem Hirten und Biſchofe eurer Seelen. 


©: 
Die Collekte. 


O Gott, der du uns nach deiner großen Barmherzigkeit 
wiedergeboren haſt zu einer lebendigen Hoffnung, durch 
die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten: wir bit⸗ 
ten dich, laß deine große Liebe uns dringen, daß wir auf— 
ſtehen, Alles verlaſſen und ihm nachfolgen; damit wir, 
die wir durch ſein Blut erlöſet ſind, auch im Lichte ſeines 
heiligen Vorbildes wandeln und ewiglich mit ihm verbun— 
den bleiben, als dem Hirt und Biſchof unſerer Seelen: 
welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Dritter Sonntag nach Oſtern, Jubilate. 


Das Evangelium: Joh. 16, 16—22. (Matth. 10, 16—20.) 


Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr mich nicht ſehen; und aber 
über ein Kleines, ſo werdet ihr mich ſehen; denn ich gehe zum Va⸗ 
ter. Da ſprachen etliche unter ſeinen Jüngern unter einander: 
Was iſt das, daß er ſaget zu uns: Ueber ein Kleines, ſo werdet 
ihr mich nicht ſehen, und aber über ein Kleines, ſo werdet ihr mich 
ſehen, und daß ich zum Vater gehe? Da ſprachen ſie: Was iſt 
das, daß er ſagt, über ein Kleines? Wir wiſſen nicht, was er re⸗ 
det. Da merkte Jeſus, daß ſie ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fraget ihr unter einander, daß ich geſagt habe: 
Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr mich nicht ſehen, und aber über 
ein Kleines, ſo werdet ihr mich ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird ſich 
freuen: ihr aber werdet traurig ſein; doch eure Traurigkeit ſoll in 
Freude verkehret werden. Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie 
Traurigkeit, denn ihre Stunde iſt gekommen; wenn ſie aber das 
Kind geboren hat, denkt ſie nicht mehr an die Angſt, um der Freude 
willen, daß der Menſch zur Welt geboren iſt. Und ihr habt auch 
nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder ſehen, und euer Herz 
ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll Niemand von euch nehmen. 


Die Epiſtel: 1 Pet 2, 11—19. (Apoſt. Geſch. 4, 820.) 


Lieben Brüder, ich ermahne euch, als die Fremdlinge und Pil⸗ 
grimme: Enthaltet euch von fleiſchlichen Lüſten, welche wider die 
Seele ſtreiten. Und führet einen guten Wandel unter den Heiden, 
auf daß die, fo von euch afterreden, als von Uebelthätern, eure gu⸗ 
ten Werke ſehen, und Gott preiſen, wenn es nun an den Tag kom—⸗ 
men wird. Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung, um des 
Herrn willen, es ſei dem Könige, als dem Oberſten, oder den 
Hauptleuten, als den Geſandten von ihm zur Rache über die es 
belthäter, und zu Lobe den Frommen. Das iſt der Wille Gottes, 
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daß ihr mit Wohlthun verſtopfet die Unwiſſenheit der thörichten 
Menſchen, als die Freien, und nicht als hättet ihr die Freiheit zum 
Deckel der Bosheit; ſondern als die Knechte Gottes. Thut Ehre 
Jedermann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 
König. Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller Furcht den Herren, 
nicht allein den gütigen und gelinden, ſondern auch den wunderli⸗ 
chen. Denn das iſt Gnade, ſo Jemand um des Gewiſſens willen 
zu Gott das Uebel verträgt, und leidet das Unrecht. 


Die Collekte. 


Du Gott aller Wahrheit und Gnade, der du durch die 
Auferweckung deines Heiligen die Sonne der Gerechtigkeit 
haſt aufgehen laſſen über einer dunkeln und verfinſterten 
Welt: du wolleſt gnädiglich die Seelen deines Volkes mit 
den Strahlen der himmliſchen Weisheit erleuchten, daß ſie 
beſtändig in deinem Lichte wandeln, und wiſſen, das Böſe 
zu meiden, und dem Guten nachzujagen: durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, der mit dir und dem heiligen 
Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Vierter Sonntag nach Oſtern, Cantate. 
Das Evangelium: Joh. 16, 5—15. (Matth. 10, 24—33.) 


Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat; und Nie⸗ 
mand unter euch fragt mich: wo geheſt du hin? ſondern, dieweil 
ich ſolches zu euch geredet habe, iſt euer Herz voll Trauerns gewor⸗ 
den. Aber ich ſage euch die Wahrheit: Es iſt euch gut, daß ich 
hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo kommt der Tröſter nicht 
zu euch. So ich aber hingehe, will ich ihn zu euch ſenden. Und 
wenn derſelbige kommt, der wird die Welt ſtrafen, um die Sünde, 
und um die Gerechtigkeit, und um das Gericht. Um die Sünde, 
daß ſie nicht glauben an mich; um die Gerechtigkeit aber, daß ich 
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zum Vater gehe, und ihr mich hinfort nicht ſehet; um das Gericht, 
daß der Fürſt dieſer Welt gerichtet iſt. Ich habe euch noch viel zu 
ſagen, aber ihr könnet es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener, der 
Geiſt der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit 
leiten. Denn er wird nicht von ihm ſelbſt reden; ſondern was er 
hören wird, das wird er reden, und was zukünftig iſt, wird er euch 
verkündigen. Derſelbige wird mich verklären; denn von dem Mei⸗ 
nen wird er es nehmen, und euch verkündigen. Alles was der 
Vater hat, das iſt mein, darum habe ich geſagt: Er wird es von 
dem Meinen nehmen, und euch verkündigen. 


Die Epiſtel: Jak. 1, 16—21. (1 Theſſ. 2, 9—13.) 


Irret nicht, lieben Brüder. Alle gute Gabe, und alle vollkom⸗ 
mene Gabe kommt von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei 
welchem iſt keine Veränderung, noch Wechſel des Lichts und der 
Finſterniß. Er hat uns gezeuget nach ſeinem Willen, durch das 
Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erſtlinge ſeiner Creaturen. 
Darum, lieben Brüder, ein jeglicher Menſch ſei ſchnell zu hören, 
langſam aber zu reden, und langſam zum Zorne. Denn des Men⸗ 
ſchen Zorn thut nicht was vor Gott recht iſt. Darum, ſo leget ab 
alle Unſauberkeit und alle Bosheit; und nehmet das Wort an mit 
Sanftmuth, das in euch gepflanzet iſt, welches kann eure Seelen 
ſelig machen. 

Die Collekte. 

O Gott, du Vater des Lichts, von dem alle gute und 
vollkommene Gabe herab kommt, und der du ſelbſt das 
gute Theil biſt, welches allein die Seelen ſättigen kann, die 
du geſchaffen haſt: wir bitten dich, verleihe uns die Gna— 
de, daß wir unſere Gedanken und Begierden von der Er— 
de zum Himmel emporrichten, und ſtets nach deiner Ge— 
genwart verlangen; damit unſere Herzen unter aller Ei— 
telkeit und Vergänglichkeit dieſer Welt feſt dahin gerichtet 
ſeien, wo allein wahre Freude und ewiger Friede zu finden 
iſt: durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Fünfter Sonntag nach Oſtern, Rogate. 
Das Evangelium: Joh. 16, 23—33. (Luk. 11, 9—13.) 


Und an demſelbigen Tage werdet ihr mich nichts fragen. Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: So ihr den Vater etwas bitten wer— 
det in meinem Namen, ſo wird er es euch geben. Bisher habt ihr 
nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, ſo werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollkommen ſei. Solches habe ich zu euch durch 
Sprüchwort geredet. Es kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr 
durch Sprüchwort mit euch reden werde, ſondern euch frei heraus 
verkündigen von meinem Vater. An demſelbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich ſage euch nicht, daß ich den 
Vater für euch bitten will. Denn er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, 
darum, daß ihr mich liebet, und glaubet, daß ich von Gott ausge⸗ 
gangen bin. Ich bin vom Vater ausgegangen, und gekommen in 
die Welt; wiederum verlaſſe ich die Welt, und gehe zum Vater. 
Sprechen zu ihm ſeine Jünger: Siehe, nun redeſt du frei heraus, 
und ſagſt kein Sprüchwort. Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge 
weißt, und bedarfſt nicht, daß dich Jemand frage. Darum glau⸗ 
ben wir, daß du von Gott ausgegangen biſt. Jeſus antwortete 
ihnen: Jetzt glaubet ihr. Siehe, es kommt die Stunde, und iſt 
ſchon gekommen, daß ihr zerſtreuet werdet, ein Jeglicher in das 
Seine, und mich allein laſſet; aber ich bin nicht allein, denn der 
Vater iſt bei mir. Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in 
mir Frieden habt. In der Welt habt ihr Angſt; aber ſeid getrost, 
ich habe die Welt überwunden. 


Die Epiftel: Jak. 1, 22—27. (1 Tim. 2, 1—6.) 


Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch ſelbſt betrüget. Denn ſo Jemand iſt ein Hörer des Worts, 
und nicht ein Thäter, der iſt gleich einem Manne, der ſein leibliches 
Angeſicht im Spiegel beſchauet. Denn nachdem er fich beſchauet 
hat, gehet er von Stund an davon, und vergißt, wie er geſtaltet 
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war. Wer aber durchſchauet in das vollkommene Geſetz der Frei 
heit, und darinnen beharret, und iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, 
ſondern ein Thäter, derſelbige wird ſelig ſein in ſeiner That. So 
aber ſich Jemand unter euch läßt dünken, er diene Gott, und hält 
feine Zunge nicht im Zaume, ſondern verführet fein Herz, deß Got— 
tesdienſt iſt eitel. Ein reiner und unbefleckter Gottes dienſt vor 
Gott dem Vater iſt der: Die Waiſen und Wittwen in ihrer Trüb⸗ 
ſal beſuchen, und ſich von der Welt unbefleckt behalten. 


Die Collekte. 


Verleihe uns, o Herr, die Einwirkung deiner heilſamen 
Gnade, und erquicke uns nach deinem Worte, damit wir 
das Rechte wiſſen und das Gute lieben, und mit Geduld 
in guten Werken trachten nach Preis und Ehre und unver— 
gänglichem Weſen; und damit uns einſt, wann wir ent— 
flohen ſind dem Verderben der Luſt in der Welt, reichlich 
dargeboten werde der Eingang zu dem ewigen Reiche un— 
ſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, welchem mit dir 
und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 


Himmelfahrts⸗Tag. 
Das Evangelium: Mark. 16, 14—20. (Luk. 14, 49—53.) 


Zuletzt, da die Eilfe zu Tiſche ſaßen, offenbarte er ſich, und ſchalt 
ihren Unglauben, und ihres Herzens Härtigkeit, daß ſie nicht ge— 
glaubet hatten denen, die ihn geſehen hatten auferſtanden. Und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt, und prediget das Evan— 
gelium aller Creatur. Wer da glaubet und getauft wird, der wird 
ſelig werden. Wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. 
Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die da glauben, ſind 
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die: In meinem Namen werden ſie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Schlangen vertreiben, und ſo ſie etwas Tödtliches 
trinken, wird es ihnen nicht ſchaden; auf die Kranken werden ſie 
die Hände legen, ſo wird es beſſer mit ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen Him⸗ 
mel, und ſitzet zur rechten Hand Gottes. Sie aber gingen aus, 
und predigten an allen Orten. Und der Herr wirkte mit ihnen, und 
bekräftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Die Epiſtel: Apoft. Geſch. 1, 1-11. (Eph. 1. 15—23.) 


Die erſte Rede habe ich zwar gethan, lieber Theophile, von allem 
dem, das Jeſus anfing, beides zu thun und zu lehren, bis an den 
Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Apoſteln, (welche 
er hatte erwählet) durch den heiligen Geiſt Befehl gethan hatte; 
welchen er ſich nach ſeinem Leiden lebendig erzeiget hatte, durch 
mancherlei Erweiſungen, und ließ ſich ſehen unter ihnen vierzig 
Tage lang, und redete mit ihnen vom Reiche Gottes. Und als er 
ſie verſammelt hatte, befahl er ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem 
wichen, ſondern warteten auf die Verheißung des Vaters, welche 
ihr habt gehöret, (ſprach er) von mir. Denn Johannes hat mit 
Waſſer getauft: Ihr aber ſollt mit dem heiligen Geiſt getauft 
werden, nicht lange nach dieſen Tagen. Die aber, ſo zuſammen 
gekommen waren, fragten ihn, und ſprachen: Herr, wirſt du auf 
dieſe Zeit wieder aufrichten das Reich Iſrael? Er ſprach aber zu 
ihnen: Es gebühret euch nicht, zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche 
der Vater ſeiner Macht vorbehalten hat. Sondern ihr werdet die 
Kraft des heiligen Geiſtes empfangen, welcher auf euch kommen 
wird; und werdet meine Zeugen ſein zu Jeruſalem, und in ganz 
Judäa und Samaria, und bis an das Ende der Erde. Und da 
er ſolches geſagt, ward er aufgehoben zuſehends, und eine Wolke 
nahm ihn auf, vor ihren Augen weg. Und als ſie ihm nachſahen 
gen Himmel fahrend, ſiehe, da ſtanden bei ihnen zween Männer in 
weißen Kleidern, welche auch fagten: Ihr Männer von Galiläa, 
was ſtehet ihr, und ſehet gen Himmel? Dieſer Jeſus, welcher von 
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euch iſt aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn ge⸗ 
ſehen habt gen Himmel fahren. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du an dieſem Tage 
deinen Sohn Jeſum Chriſtum verkläret haſt, indem du 
ihn in den Himmel aufgenommen und geſetzet haſt zu dei— 
ner Rechten, über alle Fürſtenthümer, Gewalt, Macht, 
Herrſchaft, und Alles was genannt werden mag, nicht al— 
lein in dieſer Welt, ſondern auch in der zukünftigen: wir 
bitten dich, wirke in uns einen feſten und beſtändigen 
Glauben an dieſes Geheimniß, der uns über alle Erden— 
dinge zu erheben vermag, alſo, daß wir mit Chriſto im 
Himmel wohnen, und in ihm unſer wahres Leben haben; 
auf daß, wann er wieder erſcheinen wird nach ſeinem 
Worte, auch wir mit ihm offenbar werden in ewiger Herr— 
lichkeit: welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei An— 
betung und Preis in Ewigkeit. Amen. 


Das Feſtgebet. 


Herr Jeſu Chriſte, du Ueberwinder des Todes und der 
Hölle, der du aus deiner tiefen Erniedrigung in den Him— 
mel eingegangen, und als König der Heiligen und ewiger 
Hoherprieſter über das Haus Gottes mit Ruhm und Ehre 
gekrönet biſt: laß deine allmächtige Fürſprache uns zu 
Gute ſiegen, auf daß wir, von dem Fluch der Sünde er— 
löſet, Gnade und Stärke erlangen mögen, dir nachzufolgen 
durch die Sorgen und Mühen des Erdenlebens und durch 
die Finſterniß des Grabes; und daß wir, nachdem du uns 
gewürdiget, hienieden deiner Leiden theilhaftig zu werden, 
auch an deiner ewigen Freude und Herrlichkeit im Reiche 
des Vaters mögen Theil haben. Amen. 
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Sonntag nach Himmelfahrt, Erandi. 
Das Evangelium Joh. 15. 26—16, 1. (Joh. 7, 33—39.) 


Wenn aber der Tröſter kommen wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausge⸗ 
het; der wird zeugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen; denn 
ihr ſeid vom Anfange bei mir geweſen. Solches habe ich zu euch 
geredet, daß ihr euch nicht ärgert. 


Die Epiſtel: 1 Pet. 4, 7—11. (Apoſt. Geſch. 19, 1—7.) 

Es iſt aber nahe gekommen das Ende aller Dinge. So ſeid 
nun mäßig und nüchtern zum Gebete. Vor allen Dingen aber 
habt unter einander eine brünſtige Liebe; denn die Liebe decket auch 
der Sünden Menge. Seid gaſtfrei unter einander ohne Murmeln. 
Und dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. So 
Jemand redet, daß er es rede als Gottes Wort. So Jemand ein 
Amt hat, daß er es thue als aus dem Vermögen, das Gott dar— 
reichet; auf daß in allen Dingen Gott geprieſen werde, durch Je⸗ 
ſum Chriſt, welchem ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 

Die Collekte. 


O Gott, du König der Ehren, der du durch die Aufer- 
ſtehung und Himmelfahrt unſers Herrn Jeſu Chriſti allen 
Gläubigen das Himmelreich geöffnet haſt: wir bitten dich, 
du wolleſt uns nicht Waiſen laſſen in dieſem mühſeligen 
und hinfälligen Leben, ſondern uns den heiligen Geiſt, 
den Tröſter, ſenden, daß er uns ſtets auf dem Wege der 
Wahrheit und des Friedens leite, und endlich in die Woh⸗ 
nungen der Ruhe bringe, wo Chriſtus nun wohnet und re— 
gieret: welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre 
und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Pfingſten. 


Das Evangelium: Joh. 14, 15—31. (Joel 2, 28—32.) 


Liebet ihr mich, ſo haltet meine Gebote. Und ich will den Va⸗ 
ter bitten, und er ſoll euch einen andern Tröſter geben, daß er bei 
euch bleibe ewiglich, den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht 
kann empfangen; denn ſie ſiehet ihn nicht, und kennet ihn nicht. 
Ihr aber kennet ihn, denn er bleibet bei euch, und wird in euch 
ſein. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich komme zu euch. Es 
iſt noch um ein Kleines, ſo wird mich die Welt nicht mehr ſehen. 
Ihr aber ſollt mich ſehen; denn ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 
An demſelbigen Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem Va⸗ 
ter bin, und ihr in mir, und ich in euch. Wer meine Gebote hat, 
und hält ſie, der iſt es, der mich liebet. Wer mich aber liebet, der 
wird von meinem Vater geliebet werden, und ich werde ihn lieben, 
und mich ihm offenbaren. Spricht zu ihm Judas, nicht der Iſcha⸗ 
rioth: Herr, was iſt es, daß du uns dich willſt offenbaren, und 
nicht der Welt? Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: Wer 
mich liebet, der wird mein Wort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm 
machen. Wer aber mich nicht liebet, der hält meine Worte nicht. 
Und das Wort, das ihr höret, iſt nicht mein, ſondern des Vaters, 
der mich geſandt hat. Solches habe ich zu euch geredet, weil ich 
bei euch geweſen bin. Aber ver Tröfter, der heilige Geiſt, welchen 
mein Vater ſenden wird in meinem Namen, derſelbige wird es euch 
alles lehren, und euch erinnern alles deß, das ich euch geſagt habe. 
Den Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 
gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz erſchrecke nicht, und 
fürchte ſich nicht. Ihr habt gehöret, daß ich euch geſagt habe: 
Ich gehe hin, und komme wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, ſo 
würdet ihr euch freuen, daß ich geſagt habe: Ich gehe zum Vater; 
denn der Vater iſt größer denn ich. Und nun habe ich es euch ge— 
ſagt, ehe denn es geſchiehet, auf daß, wenn es nun geſchehen wird, 
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daß ihr glaubet. Ich werde hinfort nicht mehr viel mit euch reden; 
denn es kommt der Fürſt dieſer Welt, und hat nichts an mir. Aber 
auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe, und ich alſo 
thue, wie mir der Vater geboten hat, ſtehet auf, und laſſet uns von 
hinnen gehen. 


Die Epiſtel: Apoſt. Geſch. 2, n. . Geſch. 2, 22—41.) 


Und als der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren ſie alle ein⸗ 
müthig bei einander, und es geſchah ſchnell ein Brauſen vom Him⸗ 
mel, als eines gewaltigen Windes, und erfüllete das ganze Haus, 
da ſie ſaßen. Und man ſah an ihnen die Zungen zertheilet, als 
wären fie feurig. Und er ſetzte ſich auf einen Jeglichen unter ih⸗ 
nen. Und wurden alle voll des heiligen Geiſtes, und fingen an zu 
predigen mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab auszu⸗ 
ſprechen. Es waren aber Juden zu Jeruſalem wohnend, die wa⸗ 
ren gottesfürchtige Männer, aus allerlei Volke, das unter dem 
Himmel iſt. Da nun dieſe Stimme geſchah, kam die Menge zu⸗ 
ſammen, und wurden verſtürzt; denn es hörete ein Jeglicher, daß 
fie in ſeiner Sprache redeten. Sie entſetzten ſich aber alle, ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen unter einander: Siehe, ſind nicht 
dieſe alle, die da reden, aus Galiläa? Wie hören wir denn ein 
Jeglicher ſeine Sprache, darinnen wir geboren ſind? Parther, und 
Meder, und Elamiter, und die wir wohnen in Meſopotamia, und 
in Judäa, und Cappadocia, Ponto und Aſia, Phrygia, und Pam⸗ 
phylia, Egypten, und an den Enden der Lybien bei Kyrene, und 
Ausländer von Rom, Juden und Judengenoſſen, Kreter, und Ara⸗ 
ber; wir hören ſie mit unſern Zungen die großen Thaten Gottes 
reden. 


Die Collekte. 


Gott alles Friedens und Troſtes, der du die große Ver⸗ 
heißung des Evangeliums durch die Ausgießung des hei— 
ligen Geiſtes am Pfingſttage herrlich erfüllet, und die Kir- 
che, als die beſtändige Wohnung ſeiner Gegenwart und 
Kraft, unter den Menſchen gegründet haſt: wir bitten dich, 
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verleihe gnädig auch uns dieſe Gabe des Geiſtes, daß er 
unſere verſchnachtenden Seelen erneuere, erleuchte, erquicke 
und heilige; und daß er, gleich dem Licht und Thau des 
Himmels, über und um uns ſei und ſtets in uns bleibe als 
ein Brunnen des Waſſers, das in das ewige Leben quil- 
let: durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, welchem mit 
dir und dem heiligen Geiſte, immer Ein Gott, ſei Ehre und 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Das Feſtgebet. 


O heiliger Geiſt, du Geiſt des Vaters und des Sohnes, 
der du uns durch deine lebendig machende Kraft erwecket 
haſt zu einem neuen Leben in Chriſto Jeſu, und der du 
dich aus Barmherzigkeit gegen unſere Schwachheit herab 
läſſeſt, in unſern ſteeblichen Leibern als in deinen geweih— 
ten Tempeln zu wohnen: wir bitten dich, wirke in unſern 
Herzen und in unſerm Wandel die Früchte der Liebe, der 
Freude, des Friedens, der Geduld, der Gütigkeit, des 
Glaubens, der Sanftmuth, der Keuſchheit; auf daß wir 
in dir mögen wandeln mit allem heiligen Gehorſam, und 
in der Erkenntniß und Liebe der Wahrheit wider alle Liſt 
des Teufels beſtehen, die Welt überwinden, und verkläret 
werden in der Gemeinſchaft des Vaters und des Sohnes, 
welchen wir mit dir, der du gleich ewiger Gott biſt, Preis 
und Dank und Ehre geben. Amen. 


Pfingſtmontag. 
Das Evangelium: Joh. 3, 16—21. (Joh. 4, 13— 24.) 


Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſon⸗ 


Pfingſtmontag. 109 


dern das ewige Leben haben. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht 
geſandt in die Welt, daß er die Welt richte, ſondern daß die Welt 
durch ihn ſelig werde. Wer an ihn glaubet, der wird nicht gerich⸗ 
tet; wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes Gottes. Das iſt 
aber das Gericht, daß das Licht in die Welt gekommen iſt; und 
die Menſchen liebten die Finſterniß mehr, denn das Licht; denn 
ihre Werke waren böſe. Wer Arges thut, der haſſet das Licht, und 
kommt nicht an das Licht, auf daß ſeine Werke nicht geſtraft wer⸗ 
den. Wer aber die Wahrheit thut, der kommt an das Licht, daß 
ſeine Werke offenbar werden; denn ſie ſind in Gott gethan. 


Die Epiſtel: Apoſt. Geſch. 10, 34—48. 


Petrus aber that ſeinen Mund auf, und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht anſiehet; ſondern 
in allerlei Volke, wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm ange⸗ 
nehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern 
Iſrael geſandt hat, und verkündigen laſſen den Frieden durch Se- 
ſum Chriſtum, (welcher tft ein Herr über alles;) die durch das ganze 
Jüdiſche Land geſchehen iſt, und angegangen in Galiläa, nach der 
Taufe, die Johannes predigte: Wie Gott denſelben Jeſum von 
Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen Geiſte und Kraft; der um⸗ 
her gezogen iſt, und hat wohlgethan und geſund gemacht alle, die 
vom Teufel überwältiget waren; denn Gott war mit ihm. Und 
wir ſind Zeugen alles deß, das er gethan hat im Jüdiſchen Lande, 
und zu Jeruſalem. Den haben ſie getödtet, und an ein Holz ge⸗ 
hänget. Denſelbigen hat Gott auferwecket am dritten Tage, und 
ihn laſſen offenbar werden. Nicht allem Volke, ſondern uns den 
vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm gegeſſen und ge⸗ 
trunken haben, nachdem er auferſtanden iſt von den Todten. Und 
er hat uns geboten zu predigen dem Volke, und zu zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und der Todten. 
Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, 
die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen ſollen. Da 
Petrus noch dieſe Worte redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die 
dem Worte zuhöreten. Und die Gläubigen aus der Beſchneidung, 
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die mit Petro gekommen waren, entſetzten ſich, daß auch auf die 
Heiden die Gabe des heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. Denn ſie 
höreten, daß ſie mit Zungen redeten, und Gott hoch prieſen. Da 
antwortete Petrus: Mag auch Jemand das Waſſer wehren, daß 
dieſe nicht getauft werden, die den heiligen Geiſt empfangen haben, 
gleichwie auch wir? Und befahl ſie zu taufen in dem Namen des 
Herrn. Da baten ſie ihn, daß er etliche Tage da bliebe. 


Die Collekte. 


Herrlicher und hochgelobter Gott, der du deine Eine 
und allgemeine Kirche durch den heiligen Geiſt gemacht 
haſt zu Chriſti Leib, die Fülle deß, der Alles in Allen er— 
füllet: wir bitten dich demüthig, du wolleſt uns und allen 
deinen Kindern einen ſtarken und beharrlichen Glauben 
an dieſes Gnadengeheimniß verleihen; damit wir, vor al— 
ler Irrlehre ſicher behütet, allezeit bleiben in der Einig— 
keit des Geiſtes, und in allen Stücken wachſen an Ihm, 
der das Haupt iſt, Chriſtus: welchem mit dir und dem 
heiligen Geiſte, immerdar Ein Gott, ſei Ehre und Preis in 
Ewigkeit. Amen. 


Trinitatisſonntag. 
Das Evangelium: Joh. 3, 1—15. (Matth. 28, 18—20.) 


Es war aber ein Menſch unter den Phariſäern, mit Namen Niko⸗ 
demus, ein Oberſter unter den Juden; der kam zu Jeſu bei der Nacht, 
und ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt ein Lehrer 
von Gott gekommen; denn Niemand kann die Zeichen thun, die du 
thuſt, es ſei denn Gott mit ihm. Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß Je— 
mand von neuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann ein Menſch geboren 
werden, wenn er alt iſt? Kann er auch wieder in ſeiner Mutter 
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Leib gehen, und geboren werden? Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand geboren werde 
aus dem Waſſer und Geiſte, ſo kann er nicht in das Reich Gottes 
kommen. Was vom Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch; und 
was vom Geiſte geboren wird, das iſt Geiſt. Laß dich's nicht wun⸗ 
dern, daß ich dir geſagt habe: Ihr müſſet von neuem geboren wer= 
den. Der Wind bläſet, wo er will, und du höreſt ſein Sauſen 
wohl; aber du weißt nicht von wannen er kommt, und wohin er 
fähret. Alſo iſt ein Jeglicher, der aus dem Geiſte geboren iſt. Ni⸗ 
kodemus antwortete, und ſprach zu ihm: Wie mag ſolches zuge— 
hen? Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: Biſt du ein Mei⸗ 
ſter in Iſrael, und weißt das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
dir! Wir reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wir geſehen ha= 
ben; und ihr nehmet unſer Zeugniß nicht an. Glaubet ihr nicht, 
wenn ich euch von irdiſchen Dingen ſage; wie würdet ihr glauben, 
wenn ich euch von himmliſchen Dingen ſagen würde? Und Nie— 
mand fähret gen Himmel, denn der vom Himmel hernieder gekom⸗ 
men iſt, nämlich, des Menſchen Sohn, der im Himmel iſt. Und 
wie Moſes in der Wüſte eine Schlange erhöhet hat, alſo muß des 
Menſchen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 


Die Epiſtel: Offenb. Joh. 4, 1—11. (1 Joh. 5, 1-12) 


Darnach ſah ich, und ſiehe, eine Thür ward aufgethan im Him⸗ 
mel; und die erſte Stimme, die ich gehöret hatte mit mir reden, als 
eine Poſaune, die ſprach: Steige her, ich will dir zeigen, was nach 
dieſem geſchehen ſoll. Und alſobald war ich im Geiſte. Und ſiehe, 
ein Stuhl ward geſetzt im Himmel, und auf dem Stuhl ſaß Einer. 
Und der da ſaß, war gleich anzuſehen wie der Stein Jaſpis und 
Sardis; und ein Regenbogen war um den Stuhl, gleich anzuſehen 
wie ein Smaragd. Und um den Stuhl waren vier und zwanzig 
Stühle; und auf den Stühlen ſaßen vier und zwanzig Aelteſte 
mit weißen Kleidern angethan, und hatten auf ihren Häuptern gol⸗ 
dene Kronen. Und von dem Stuhle gingen aus Blitze, Donner, 
und Stimmen; und ſieben Fackeln mit Feuer brannten vor dem 
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Stuhle, welches ſind die ſieben Geiſter Gottes. Und vor dem 
Stuhle war ein gläſernes Meer, gleich dem Kryſtalle; und mitten 
im Stuhle und um den Stuhl vier Thiere, voll Augen, vornen und 
hinten. Und das erſte Thier war gleich einem Löwen, und das ans 
dere Thier war gleich einem Kalbe, und das dritte hatte ein Antlitz 
wie ein Menſch, und das vierte Thier glich einem fliegenden Adler. 
Und ein Jegliches der vier Thiere hatte ſechs Flügel umher, und 
waren inwendig voll Augen, und hatten keine Ruhe Tag und Nacht, 
und ſprachen: Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der Herr, der All⸗ 
mächtige, der da war, der da iſt, und der da kommt. Und da die 
Thiere gaben Preis und Ehre, und Dank dem, der da auf dem 
Stuhle ſaß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, fielen die vier 
und zwanzig Aelteſten vor den, der auf dem Stuhle ſaß, und bete⸗ 
ten an den, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl, und ſprachen: Herr, du biſt würdig, zu 
nehmen Preis, und Ehre, und Kraft; denn du haft alle Dinge ge= 
ſchaffen, und durch deinen Willen haben ſie das Weſen, und ſind 
geſchaffen. 
Die Collekte. 


O Gott, Schöpfer und Heiland der Welt, der du dich 
in dem Werke der Erlöſung kund gethan haſt als die an— 
betungswürdige Dreieinigkeit: Vater, Sohn und heiliger 
Geiſt, Drei in Einem, und Einer in Dreien: wir bitten 
dich, offenbare in uns die volle Kraft dieſes Glaubens, in 
welchen wir durch die Taufe eingepflanzet worden ſind; 
damit wir, aus Waſſer und Geiſt geboren, hier durch ein 
Leben der Heiligung deinem Bilde ähnlich gemacht, und 
dereinſt in deine ſelige Gegenwart erhoben werden, um 
dort mit den Seraphim dich zu preiſen in Ewikeit. Amen. 


Anmerkung. Statt eines Feſtgebetes am Trinitatisſonntage ſoll das 
Tedeum geſungen oder abwechſelnd geſprochen werden, als Subſtitut für den 
Pſalm oder das Lied unmittelbar vor der Predigt. 

Wird jedoch die heilige Communion am Trinitatisſonntage, oder an einem 
Sonntage zwiſchen Trinitatis und Advent gefeiert ſo muß dieſer Gebrauch des 
Tedeums unmittelbar vor der Predigt unterbleiben. 
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Erſter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 16, 19—31. (Matth. 16, 13—20.) 


Es war aber ein reicher Mann, der kleidete ſich mir Purpur und 
köſtlicher Leinwand, und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 
Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, der lag vor ſeiner 
Thür voller Schwären, und begehrete ſich zu ſättigen von den Bro⸗ 
ſamen, die von des Reichen Tiſche fielen; doch kamen die Hunde, 
und leckten ihm ſeine Schwären. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ſtarb, und ward getragen von den Engeln in Abrahams Schooß. 
Der Reiche aber ſtarb auch, und ward begraben. Als er nun in 
der Hölle und in der Qual war, hob er ſeine Augen auf, und ſah 
Abraham von ferne, und Lazarum in ſeinem Schooße, rief und 
ſprach: Vater Abraham, erbarme dich meiner, und ſende Lazarum, 
daß er das Aeußerſte ſeines Fingers ins Waſſer tauche, und kühle 
meine Zunge; denn ich leide Pein in dieſer Flamme. Abraham 
aber ſprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen haſt 
in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat Böſes empfangen; nun 
aber wird er getröſtet, und du wirſt gepeiniget. Und über das alles 
iſt zwiſchen uns und euch eine große Kluft befeſtiget, daß die da 
wollen von hinnen hinabfahren zu euch, können nicht, und auch 
nicht von dannen zu uns herüber fahren. Da ſprach er: So bitte 
ich dich, Vater, daß du ihn ſendeſt in meines Vaters Haus. Denn 
ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß ſie nicht 
auch kommen an dieſen Ort der Qual. Abraham ſprach zu ihm: 
Sie haben Moſen und die Propheten; laß fie dieſelbigen hören. 
Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham; ſondern wenn einer von 
den Todten zu ihnen ginge, ſo würden ſie Buße thun. Er ſprach 
zu ihm: Hören ſie Moſen und die Propheten nicht, ſo werden ſie 
auch nicht glauben, ob Jemand von den Todten auferſtünde. 


Die Epiſtel: 1 Joh. 4, 7—21. (Eph 2, 19—22.) 
Ihr Lieben, laſſet uns unter einander lieb haben; denn die Liebe 


iſt von Gott; und wer lieb hat, der iſt von Gott geboren und ken⸗ 
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net Gott. Wer nicht lieb hat, der kennet Gott nicht; denn Gott 
iſt die Liebe. Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß 
Gott ſeinen eingebornen Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir 
durch ihn leben ſollen. Darinnen ſteht die Liebe; nicht daß wir 
Gott geliebet haben, ſondern daß er uns geliebet hat, und gefandt 
feinen Sohn zur Verſöhnunz für unfere Sünden. Ihr Lieben, hat 
uns Gott alſo geliebet, fo ſollen wir uns auch unter einander lie 
ben. Niemand hat Gott jemals geſehen. So wir uns unter ein⸗ 
ander lieben, ſo bleibet Gott in uns, und ſeine Liebe iſt völlig in 
uns. Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben, und Er in 
uns, daß er uns von ſeinem Geiſte gegeben hat. Und wir ha⸗ 
ben geſehen und zeugen, daß der Vater den Sohn geſandt hat zum 
Heilande der Welt. Welcher nun bekennet, daß Jeſus Gottes Sohn 
iſt, in dem bleibet Gott, und er in Gott. Und wir haben erkannt 
und geglaubet die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott iſt die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott, und Gott in ihm. 
Daran iſt die Liebe völlig bei uns, auf daß wir eine Freudigkeit 
haben am Tage des Gerichts; denn gleichwie Er iſt, ſo ſind auch 
wir in dieſer Welt. Furcht iſt nicht in der Liebe, ſondern die völ— 
lige Liebe treibet die Furcht aus, denn die Furcht hat Pein. Wer 
ſich aber fürchtet, der iſt nicht völlig in der Liebe. Laſſet uns Ihn 
lieben; denn Er hat uns zuerſt geliebet. So Jemand ſpricht: Ich 
liebe Gott, und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein Lügner. Denn wer 
ſeinen Bruder nicht liebet, den er ſiehet, wie kann er Gott lieben, 
den er nicht ſiehet? Und dies Gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott liebet, daß der auch ſeinen Bruder liebe. 


Die Collekte. 


O Gott, der du die Stärke aller derer biſt, die auf dich 
ihr Vertrauen ſetzen, und der du uns nicht geſetzet haſt zum 
Zorn, ſondern die Seligkeit zu ererben durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum: dieweil wir wegen der Schwachheit un— 
ſerer ſterblichen Natur ohne dich nichts Gutes thun kön— 
nen, fo bitten wir dich, uns deine Gnadenhülfe zu verlei— 
hen, und uns die Liebe einzuhauchen, welche des Geſetzes 
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Erfüllung iſt; auf daß wir deine Gebote halten, und dir 
wohlgefallen im Willen und Werk, und würdig geachtet 
werden, nach den Leiden dieſes Lebens mit Chriſto im 
Himmel zu herrſchen, welchem mit dir und dem heiligen 
Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Zweiter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 14 16—24. (Matth. 18, 11—20.) 


Er ſprach aber zu ihm: Es war ein Menſch, der machte ein 
großes Abendmahl, und lud Viele dazu. Und ſandte ſeinen Knecht 
aus zur Stunde des Abendmahls, zu ſagen den Geladenen: 
Kommt, denn es iſt alles bereit. Und fie fingen an alle nach ein⸗ 
ander ſich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: Ich habe 
einen Acker gekauft, und muß hinaus gehen, und ihn beſehen, ich 
bitte dich, entſchuldige mich. Und der andere ſprach: Ich habe 
fünf Joch Ochſen gekauft, und gehe jetzt hin, ſie zu beſehen; ich 
bitte dich, entſchuldige mich. Und der dritte ſprach: Ich habe ein 
Weib genommen, darum kann ich nicht kommen. Und der Knecht 
kam, und ſagte das ſeinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr 
zornig, und ſprach zu ſeinem Knechte: Gehe aus bald auf die 
Straßen und Gaſſen der Stadt, und führe die Armen, und Krüp⸗ 
pel, und Lahmen, und Blinden herein. Und der Knecht ſprach: 
Herr, es iſt geſchehen, was du befohlen haſt; es iſt aber noch Raum 
da. Und der Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die 
Landſtraßen, und an die Zäune, und nöthige ſie, herein zu kom⸗ 
men, auf daß mein Haus voll werde. Ich ſage euch aber, daß der 
Männer keiner, die geladen ſind, mein Abendmahl ſchmecken wird. 


Die Epiſtel: 1 Joh. 3, 13—24. (Eph. 4, 4—16.) 


Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haffet. 
Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekommen find; 
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denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht liebet, der blei⸗ 
bet im Tode. Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein Todtſchläger; 
und ihr wiſſet, daß ein Todtſchläger nicht hat das ewige Leben bei 
ihm bleibend. Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Le— 
ben für uns gelaſſen hat, und wir ſollen auch das Leben für die 
Brüder laſſen. Wenn aber Jemand dieſer Welt Güter hat, und 
ſiehet ſeinen Bruder darben, und ſchließt ſein Herz vor ihm zu, wie 
bleibet die Liebe Gottes bei ihm? Meine Kindlein, laſſet uns 
nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, ſondern mit der That 
und mit der Wahrheit. Daran erkennen wir, daß wir aus der 
Wahrheit ſind, und können unſer Herz vor ihm ſtillen; daß, ſo uns 
unſek Herz verdammet, daß Gott größer iſt, denn unſer Herz, und 
erkennet alle Dinge. Ihr Lieben, fo uns unſer Herz nicht verdam⸗ 
met, ſo haben wir eine Freudigkeit zu Gott; und was wir bitten, 
werden wir von ihm nehmen, denn wir halten ſeine Gebote, und 
thun, was vor ihm gefällig iſt. Und das iſt das Gebot, daß wir 
glauben an den Namen ſeines Sohnes Jeſu Chriſti, und lieben 
uns unter einander, wie er uns ein Gebot gegeben hat. Und wer 
ſeine Gebote hält, der bleibet in Ihm, und Er in ihm. Und dar⸗ 
an erkennen wir, daß er in uns bleibet, an dem Geiſte, den er uns 
gegeben hat. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, du Quelle alles Lebens 

und aller Freude, der du uns durch den fröhlichen Schall 
des Evangeliums zur Theilnahme an deinem Reiche und 
deiner Herrlichkeit berufen haſt: wir bitten dich, erleuchte 
kräftig unſere Herzen durch dein Wort und deinen Geiſt, 
und ziehe uns mit den Seilen deiner dringenden Gnade, 
daß wir von Herzen das gute Theil erwählen, das nicht 
von uns genommen werden ſoll, und allen Fleiß anwen— 
den, unſere Berufung und Erwählung feſt zu machen: 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Dritter Sonntag nach Trinitatis. 117 


Dritter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 15, 1-10. (Joh. 15, 114.) 


Es naheten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie 
ihn höreten. Und die Phariſäer und Schriftgelehrten murreten und 
ſprachen: Dieſer nimmt die Sünder an, und iſſet mit ihnen. Er 
ſagte aber zu ihnen dies Gleichniß, und ſprach: Welcher Menſch 
iſt unter euch, der hundert Schafe hat, und ſo er der Eins verlieret, 
der nicht laſſe die neun und neunzig in der Wüſte, und hingehe nach 
dem verlornen, bis daß er es finde? Und wenn er es gefunden 
hat, ſo legt er es auf ſeine Achſeln mit Freuden. Und wenn er heim 
kommt, ruft er ſeine Freunde und Nachbarn, und ſpricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe mein Schaf gefunden, das ver- 
loren war. Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude im Himmel 
ſein über Einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. Oder, welches Weib iſt, 
die zehn Groſchen hat, ſo ſie der Einen verlieret, die nicht ein Licht 
anzünde, und kehre das Haus, und ſuche mit Fleiß, bis daß ſie ihn 
finde? Und wenn ſie ihn gefunden hat, ruft ſie ihre Freundinnen 
und Nachbarinnen, und ſpricht: Freuet euch mit mir, denn ich 
habe meinen Groſchen gefunden, den ich verloren hatte. Alſo auch, 
ſage ich euch, wird Freude ſein vor den Engeln Gottes über Einen 
Sünder, der Buße thut. 


Die Epiſtel: 1 Pet. 5, 5—11. (1 Cor. 12, 1227.) 


Deſſelbigen gleichen, ihr Jungen, ſeid unterthan den Aelteſten. 
Alleſammt ſeid unter einander unterthan, und haltet feſt an der 
Demuth. Denn Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber den De⸗ 
müthigen gibt er Gnade. So demüthiget euch nun unter die ges 
waltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle eure 
Sorgen werfet auf ihn; denn Er ſorget für euch. Seid nüchtern 
und wachet; denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher, wie 
ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen er verſchlinge. Dem wi⸗ 


118 Vierter Sonntag nach Trinitatis. 


derſtehet feſt im Glauben, und wiſſet, daß eben dieſelbigen Leiden 
über eure Brüder in der Welt gehen. Der Gott aber aller Gnade, 
der uns berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, 
derſelbige wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtär⸗ 
ken, kräftigen, gründen. Demſelbigen ſei Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Die Collekte. 


O Herr Gott, der du ſtark biſt zu erretten, und mächtig 
zu helfen, und der du die Zuflucht deines Volkes geweſen 
biſt von Geſchlecht zu Geſchlecht: wir bitten dich, erfülle 
und vollende in uns das Werk deiner bekehrenden Gnade, 
und befeſtige uns in jeglichem guten Vorſatz und Werk, 
daß wir auf dem Wege der Gerechtigkeit, darauf wir be— 
rufen worden, feſt beharren bis auf den Tag Jeſu Chriſti, 
welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und 
Preis in Ewigkeit. Amen. 


Vierter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 6, 36—42. (Joh. 3, 1—8.) 


Darum ſeid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig iſt. 
Richtet nicht, ſo werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, 
ſo werdet ihr auch nicht verdammet. Vergebet, fo wird euch ver 
geben. Gebet, ſo wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt 
und überflüſſig Maaß wird man in euern Schooß geben. Denn 
eben mit dem Maaß, da ihr mit meſſet, wird man euch wieder mef- 
ſen. Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: Mag auch ein Blinder 
einem Blinden den Weg weiſen? Werden ſie nicht alle beide in 
die Grube fallen? Der Jünger iſt nicht über ſeinen Meiſter; wenn 
der Jünger iſt wie ſein Meiſter, fo ift er vollkommen. Was ſieheſt 
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du aber einen Splitter in deines Bruders Auge, und des Balkens 
in deinem Auge wirſt du nicht gewahr? Oder wie kannſt du ſa⸗ 
gen zu deinem Bruder: Halt' ſtille, Bruder, ich will den Splitter 
aus deinem Auge ziehen, und du ſieheſt ſelbſt nicht den Balken in 
deinem Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor den Balken aus deinem 
Auge, und beſiehe dann, daß du den Splitter aus deines Bruders 
Auge zieheſt. 


Die Epiſtel: Röm. 8, 18—23. (Gal. 3, 26—29.) 


Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth ſei, die an uns ſoll geoffenbaret werden. Denn das 
ängſtliche Harren der Kreatur wartet auf die Offenbarung der Kin⸗ 
der Gottes. Sintemal die Kreatur unterworfen iſt der Eitelkeit, 
ohne ihren Willen, ſondern um deß willen, der ſie unterworfen hat, 
auf Hoffnung. Denn auch die Kreatur frei werden wird von dem 
Dienſte des vergänglichen Weſens, zu der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. Denn wir wiſſen, daß alle Kreatur ſehnet ſich 
mit uns, und ängſtet ſich noch immerdar. Nicht allein aber ſie, 
ſondern auch wir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen 
uns auch bei uns ſelbſt nach der Kindſchaft, und warten auf un⸗ 
ſers Leibes Erlöſung. 


Die Collekte. 


O Gott, deſſen Huld Leben, und vor deſſen Angeſicht 
Friede und Freude die Fülle iſt, wir bitten dich, verleihe 
uns ein bleibendes Bewußtſein und Gefühl von der Wirk 
lichkeit und Herrlichkeit deſſen, das du bereitet haſt denen, 
die dich lieb haben; damit es uns über die Eitelkeit dieſes 
Lebens mit ſeinen Freuden und nothwendigen Prüfungen 
und Leiden erheben, und unter deiner Leitung und Hülfe 
hier alles zu unſerer ewigen Seligkeit dienen möge: durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Fünfter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 5, 1-11. (Joh. 6, 47—59.) 


Es begab ſich aber, da das Volk zu ihm drang, zu hören das 
Wort Gottes; und er ſtand am See Genezareth, und ſah zwei 
Schiffe am See ſtehen; die Fiſcher aber waren ausgetreten, und 
wuſchen ihre Netze; trat er in der Schiffe eines, welches Simons 
war, und bat ihn, daß er es ein wenig vom Lande führete. Und 
er ſetzte ſich, und lehrete das Volk aus dem Schiffe. Und als er 
hatte aufgehöret zu reden, ſprach er zu Simon: Fahre auf die 
Höhe, und werfet eure Netze aus, daß ihr einen Zug thut. Und 
Simon antwortete, und ſprach zu ihm: Meiſter, wir haben die 
ganze Nacht gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf dein Wort 
will ich das Netz auswerfen. Und da ſie das thaten, beſchloſſen ſie 
eine große Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. Und ſie winkten 
ihren Geſellen, die im andern Schiffe waren, daß ſie kämen, und 
hülfen ihnen ziehen. Und ſie kamen, und fülleten beide Schiffe 
voll, alſo daß ſie ſanken. Da das Simon Petrus ſah, fiel er Jeſu 
zu den Knieen, und ſprach: Herr, gehe von mir hinaus, ich bin 
ein ſündiger Menſch. Denn es war ihn ein Schrecken angekom⸗ 
men, und alle, die mit ihm waren, über dieſem Fiſchzuge, den ſie 
mit einander gethan hatten; deſſelbigen gleichen auch Jakobum 
und Johannem, die Söhne Zebedät, Simons Geſellen. Und Je⸗ 
ſus ſprach zu Simon: Fürchte dich nicht; denn von nun an wirſt 
du Menſchen fangen. Und ſie führeten die Schiffe zu Lande, und 
verließen alles, und folgten ihm nach. 


Die Epiſtel: 1 Pet. 3, 8—15. (Apoſt. Geſch. 2, 41—47) 


Endlich aber ſeid alleſammt gleich geſinnet, mitleidig, brüderlich, 
barmherzig, freundlich. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder 
Scheltwort mit Scheltwort, ſondern dagegen ſegnet, und wiſſet, daß 
ihr dazu berufen ſeid, daß ihr den Segen ererbet. Denn wer leben 
will, und gute Tage ſehen, der ſchweige ſeine Zunge, daß ſie nicht 
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Böſes rede, und ſeine Lippen, daß ſie nicht trügen. Er wende ſich 
vom Böſen, und thue Gutes; er ſuche Frieden, und jage ihm nach. 
Denn die Augen des Herrn ſehen auf die Gerechten, und ſeine Oh— 
ren auf ihr Gebet; das Angeſicht aber des Herrn ſiehet auf die, ſo 
Böſes thun. Und wer iſt, der euch ſchaden könnte, fo ihr dem Gu⸗ 
ten nachkommet? Und ob ihr auch leidet um der Gerechtigkeit 
willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht, und erſchrecket nicht. Heiliget aber Gott den Herrn in euren 
Herzen. Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, 
der Grund fordert der Hoffnung, die in euch iſt. 


Die Collekte. 


O Herr, laß deine Kirche ſich erheben und leuchten, und 
ihre Diener mit Gerechtigkeit und Heil bekleidet werden, 
auf daß dein Wort, welches in ihrem Munde iſt, nicht 
wieder leer zu dir kehre, ſondern freien Lauf habe und ver— 
herrlicht werde in der Welt, und ihm gelinge, dazu du es 
geſandt haſt, indem es kräſtig überhandnehmend die Men— 
ſchen von der Finſterniß zum Lichte, und von der Gewalt 
des Satans zu Gott bekehret, daß ſie empfangen die Ver— 
gebung der Sünde und das Erbe unter denen, die gehei— 
ligt ſind, durch den Glauben an Chriſtum, welchem mit 
dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


Sechster Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 5, 20—26.— (Matth. 11, 25— 30.) 


Denn ich ſage euch: Es ſei denn eure Gerechtigkeit beffer, denn 
der Schriftgelehrten und Phariſäer, fo werdet ihr nicht in das Him⸗ 
melreich kommen. Ihr habt gehöret, daß zu den Alten geſagt iſt: 
Du ſollſt nicht tödten; wer aber tödtet, der ſoll des Gerichts ſchul— 
dig ſein. Ich aber ſage euch: Wer mit ſeinem Bruder zürnet, der 
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iſt des Gerichts ſchuldig; wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: Racha, 
der iſt des Raths ſchuldig; wer aber ſagt: Du Narr, der iſt des 
hölliſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn du deine Gabe auf dem 
Altare opferſt, und wirſt allda eingedenk, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe; ſo laß allda vor dem Altare deine Gabe, und gehe 
zuvor hin, und verſöhne dich mit deinem Bruder; und alsdann 
komm, und opfere deine Gabe. Sei willfertig deinem Widerſacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf dem Wege biſt, auf daß dich der 
Widerſacher nicht dermaleins überantworke dem Richter, und der 
Richter überantworte dich dem Diener, und werdeſt in den Kerker 
geworfen. Ich ſage dir: Wahrlich, du wirſt nicht von dannen 
herauskommen, bis du auch den letzten Heller bezahleſt. 


Die Epiſtel: Röm. 6. 3—11. (Röm. 3, 19—28.) 


Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chriſt getauft find, 
die ſind in ſeinen Tod getauft? So ſind wir je mit ihm begraben 
durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie Chriſtus iſt aufer⸗ 
wecket von den Todten, durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſol⸗ 
len auch wir in einem neuen Leben wandeln. So wir aber ſammt 
ihm gepflanzet werden zu gleichem Tode, ſo werden wir auch der 
Auferſtehung gleich ſein; dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch 
ſammt ihm gekreuziget iſt, auf daß der ſündliche Leib aufhöre, daß 
wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer geſtorben iſt, der 
iſt gerechtfertiget von der Sünde. Sind wir aber mit Chriſto ge⸗ 
ſtorben, ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden; und 
wiſſen, daß Chriſtus, von den Todten erweckt, hinfort nicht ſtirbt; 
der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. Denn das er ge— 
ſtorben iſt, das iſt er der Sünde geſtorben zu Einem Male; das er 
aber lebet, das lebet er Gott. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde geſtorben ſeid, und lebet Gott in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du uns nach deiner Barmherzig- 
keit ſelig gemacht haſt durch das Bad der Wiedergeburt 
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und Erneuerung des heiligen Geiſtes, wir bitten dich, laß 
dieſe Gnade in uns herrſchen als die Kraft eines neuen 
himmliſchen Lebens, dadurch wir alle ungöttlichen und 
weltlichen Lüfte verleugnen, und züchtig, gerecht und gott- 
ſelig leben in dieſer Welt, und warten auf die herrliche 
Erſcheinung unſers Heilandes Jeſu Chriſti, der ſich ſelbſt 
für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöſete von aller 
Ungerechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum Ei— 
genthum, das fleißig wäre zu guten Werken: Ihm, ſammt 
dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


Siebenter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Mark. 8, 1—9. (Luk. 15, 11—32.) 


Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu eſſen, 
rief Jeſus ſeine Jünger zu ſich, und ſprach zu ihnen: Mich jam⸗ 
mert des Volks, denn fie haben nun drei Tage bei mir verharret, 
und haben nichts zu eſſen; und wenn ich ſie ungegeſſen von mir 
heim ließe gehen, würden ſie auf dem Wege verſchmachten. Denn 
etliche waren von ferne gekommen. Seine Jünger antworteten 
ihm: Woher nehmen wir Brod hier in der Wüſte, daß wir ſie 
ſättigen? Und er fragte ſie: Wie viel habt ihr Brode? Sie 
ſprachen: Sieben. Und er gebot dem Volke, daß ſie ſich auf die 
Erde lagerten. Und er nahm die ſieben Brode, und dankte, und 
brach ſie, und gab ſie ſeinen Jüngern, daß ſie dieſelbigen vorlegten; 
und ſie legten dem Volke vor. Und hatten ein wenig Fiſchlein; 
und er dankte, und hieß dieſelbigen auch vortragen. Sie aßen aber 
und wurden ſatt; und hoben die übrigen Brocken auf, ſieben Körbe. 
Und ihrer waren bei vier tauſend, die da gegeſſen hatten; und er 
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Die Epiſtel: Röm. 6, 19—23. (Xpoft. Geſch. 9, 1—9.) 


Ich muß menſchlich davon reden, um der Schwachheit willen 
eures Fleiſches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt zum 
Dienfte der Unreinigkeit, und von einer Ungerechtigkeit zu der an= 
dern; alſo begebet nun auch eure Glieder zum Dienſte der Gerech— 
tigkeit, daß ſie heilig werden. Denn da ihr der Sünde Knechte 
waret, da waret ihr frei von der Gerechtigkeit. Was hattet ihr nun 
zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchämet; denn das 
Ende derſelbigen iſt der Tod. Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
frei, und Gottes Knechte geworden, habt ihr eure Frucht, daß ihr 
heilig werdet, das Ende aber das ewige Leben. Denn der Tod iſt 
der Sünden Sold; aber die Gabe Gottes iſt das ewige Leben, in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 


Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, der du der Schöpfer unſeres Leibes, 
und der Vater unſeres Geiſtes biſt, in welchem wir leben, 
weben und ſind: wir bitten dich, gieße deine Liebe in un— 
ſere Herzen aus, und laß den Troſt deiner himmliſchen 
Gnade in uns mächtig werden zu einem Unterpfande künf—⸗ 
tiger Freuden, auf daß wir allen ängſtlichen Sorgen um 
die vergänglichen Dinge dieſer Welt entſagen, und am 
Erſten trachten nach deinem Reiche und ſeiner Gerechtig— 
keit, und allein ſolche Speiſe wirken, die da bleibet in's 
ewige Leben, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Achter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 7, 15—21. (Luk. 18, 9—14.) 


Sehet euch vor, vor den falſchen Propheten, die in Schafsklei⸗ 
dern zu euch kommen: inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe. An 
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ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Kann man auch Trauben 
leſen von den Dornen, oder Feigen von den Diſteln? Alſo ein jeg- 
licher guter Baum bringet gute Früchte; aber ein fauler Baum 
bringet arge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen. 
Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abge⸗ 
hauen, und ins Feuer geworfen. Darum, an ihren Früchten ſollt 
ihr ſie erkennen. Es werden nicht Alle, die zu mir ſagen: Herr, 
Herr! in das Himmelreich kommen; ſondern die den Willen thun 
meines Vaters im Himmel. 


Die Epiſtel: Röm. 8, 12—17. (Phil. 3, 3—11.) 


So ſind wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem Fleiſche, 
daß wir nach dem Fleiſche leben. Denn wo ihr nach dem Fleiſche 
lebet, ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo ihr aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchäfte tödtet, jo werdet ihr leben. Denn welche der 
Geiſt Gottes treibet, die ſind Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht 
einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr euch abermal fürchten 
müßtet; ſondern ihr habt einen kindlichen Geiſt empfangen, durch 
welchen ihr rufet: Abba, lieber Vater! Derſelbige Geiſt gibt 
Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir Gottes Kinder ſind. Sind wir 
denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben, und 
Miterben Chriſti; ſo wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit 
zur Herrlichkeit erhoben werden. 


Die Collekte. 


O Gott, der du uns die größten und theuerſten Verhei⸗ 
ßungen gegeben haft, daß wir durch dieſelben theilhaftig 
werden ſollen göttlicher Natur, wann wir entflohen ſind 
dem Verderben der Luſt in der Welt: wir bitten dich, uns 
zu ſtärken, daß wir allen Fleiß anwenden und in unſerm 
Glauben darreichen Tugend, Bedachtſamkeit, Mäßigkeit, 
Geduld, Gottſeligkeit, brüderliche Liebe und allgemeine 
Liebe; damit wir dieſe Stücke reichlich bei uns haben und 
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nicht unfruchtbar ſeien in der Erkenntniß unſers Herrn 
Jeſu Chriſti: welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei 
Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Neunter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Luk. 16, 1-9. (Matth. 8, 5—13.) 


Er ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern: Es war ein reicher 
Mann, der hatte einen Haushalter; der ward vor ihm berüchtiget, 
als hätte er ihm ſeine Güter umgebracht. Und er forderte ihn, und 
ſprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Thue Rechnung von 
deinem Haushalten; denn du kannſt hinfort nicht Haushalter ſein. 
Der Haushalter ſprach bei ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? Mein 
Herr nimmt das Amt von mir; graben mag ich nicht, fo ſchäme ich 
mich zu betteln. Ich weiß wohl, was ich thun will, wenn ich nun 
von dem Amte geſetzt werde, daß ſie mich in ihre Häuſer nehmen. 
Und er rief zu ſich alle Schuldner ſeines Herrn, und ſprach zu dem 
erſten: Wie viel biſt du meinem Herrn ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Tonnen Oels. Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, ſetze dich, und ſchreibe flugs fünfzig. Darnach ſprach er zu 
dem andern: Du aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach 
Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, und ſchreibe achtzig. Und der Herr lobte den ungerechten 
Haushalter, daß er klüglich gethan hätte. Denn die Kinder dieſer 
Welt ſind klüger denn die Kinder des Lichts in ihrem Geſchlechte. 
Und ich ſage euch auch: Machet euch Freunde mit dem ungerech— 
ten Mammon, auf daß, wenn ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 10, 1—13. (1 Pet. 1, 3—9.) 5 


Ich will euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, daß unſere 
Väter ſind alle unter der Wolke geweſen, und ſind alle durch das 
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Meer gegangen; und find alle unter Moſe getauft, mit der Wolke 
und mit dem Meere; und haben alle einerlei geiſtliche Speiſe ge⸗ 
geſſen; und haben alle einerlei geiſtlichen Trank getrunken; ſie 
tranken aber von dem geiſtlichen Felſen, der mit folgte, welcher Fels 
war Chriſtus. Aber an ihrer Vielen hatte Gott kein Wohlgefal⸗ 
len; denn ſie ſind niedergeſchlagen in der Wüſte. Das iſt aber 
uns zum Vorbilde geſchehen, daß wir uns nicht gelüſten laſſen des 
Böſen, gleichwie jene gelüftet hat. Werdet auch nicht Abgöttiſche, 
gleichwie jener Etliche wurden; als geſchrieben ſteht: Das Volk 
ſetzte ſich nieder, zu eſſen und zu trinken, und ſtand auf, zu ſpielen. 
Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, wie Etliche unter jenen Hu⸗ 
rerei trieben, und fielen auf einen Tag drei und zwanzig tauſend. 
Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht verſuchen, wie etliche von Je⸗ 
nen ihn verſuchten, und wurden von den Schlangen umgebracht. 
Murret auch nicht, gleichwie jener Etliche murreten, und wurden 
umgebracht durch den Verderber. Solches alles widerfuhr ihnen 
zum Vorbilde. Es iſt aber geſchrieben uns zur Warnung, auf 
welche das Ende der Welt gekommen iſt. Darum wer ſich läßt 
dünken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. Es hat 
euch noch keine, denn menſchliche Verſuchung betreten. Aber Gott 
iſt getreu, der euch nicht läßt verſuchen über euer Vermögen, ſon⸗ 
dern macht, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihr es 
könnet ertragen. 
Die Collekte. 


Herr Gott, der du unſere Sonne biſt, und den Gerech— 
ten das Licht immer wieder aufgehen läſſeſt, und Freude 
den frommen Herzen: wir bitten dich, erleuchte unſere 
Seelen durch deine himmliſche Gnade, und erfülle ſie mit 
der lautern Weisheit, die von Oben kommt, auf daß wir 
in Einfalt und göttlicher Lauterkeit vor dir wandeln unſer 
Lebenlang, und uns nicht von der Welt oder dem Fleiſche 
rathen laſſen, ſondern in allen Dingen uns bemühen, al- 
lein deinen Willen zu erkennen und zu thun: durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Zehnter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 19, 41—47. (Matth. 17, 1421.) 


Und als er nahe hinzu kam, ſah er die Stadt an, und weinete 
über ſie. Und ſprach: Wenn du es wüßteſt, ſo würdeſt du auch 
bedenken zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem Frieden dienet. Aber 
nun iſt es vor deinen Augen verborgen. Denn es wird die Zeit 
über dich kommen, daß deine Feinde werden um dich und deine 
Kinder mit dir eine Wagenburg ſchlagen, dich belagern, und an al— 
len Orten ängſten: und werden dich ſchleifen, und keinen Stein 
auf dem andern laſſen; darum, daß du nicht erkannt haſt die Zeit, 
darinnen du heimgeſucht biſt. Und er ging in den Tempel, und 
fing an auszutreiben, die darinnen verkauften und kauften, und 
ſprach zu ihnen: Es ſtehet geſchrieben: Mein Haus iſt ein Bet⸗ 
haus! ihr aber habt es gemacht zur Mördergrube. Und er lehrete 
täglich im Tempel. Aber die Hohenprieſter und Schriftgelehrten, 
und die Vornehmſten im Volke trachteten ihm nach, daß ſie ihn um⸗ 
brächten. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 12, 1—11. (Heb. 11, 32 — 12, 2.) 


Von den geiſtlichen Gaben aber will ich euch, lieben Brüder, 
nicht verhalten. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid geweſen, und hin⸗ 
gegangen zu den ſtummen Götzen, wie ihr geführet wurdet. Dar— 
um thue ich euch kund, daß Niemand Jeſum verfluchet, der durch 
den Geiſt Gottes redet; und Niemand kann Jeſum einen Herrn 
heißen, ohne durch den heiligen Geiſt. Es ſind mancherlei Gaben, 
aber es iſt ein Geiſt. Und es ſind mancherlei Aemter, aber es iſt 
ein Herr. Und es ſind mancherlei Kräfte, aber es iſt ein Gott, der 
da wirket Alles in Allen. In einem Jeglichen erzeigen ſich die Ga— 
ben des Geiſtes zum gemeinen Nutzen. Einem wird gegeben, durch 
den Geiſt zu reden von der Weisheit; dem Andern wird gegeben, 
zu reden von der Erkenntniß, nach demſelbigen Geiſte; einem An⸗ 
dern der Glaube, in demſelbigen Geiſte; einem Andern die Gabe, 
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geſund zu machen, in demſelbigen Geiſte; einem Andern, Wunder 
zu thun; einem Andern Weiſſagung; einem Andern, Geiſter zu 
unterſcheiden; einem Andern mancherlei Sprachen; einem Andern, 
die Sprachen auszulegen. Dies aber alles wirkt derſelbige einige 
Geiſt, und theilt einem Jeglichen Seines zu, nachdem er will. 


Die Collekte. 


O Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der du uns 
berufen haſt, in dem Dienſte unſers einſt gekreuzigten, nun 
aber auferſtandenen und herrlich erhöheten Heilandes die 
Welt zu verlaſſen: wir bitten dich, du wolleſt unſere See— 
len durch eine heilige Liebe mit ihm vereinigen, daß wir 
uns in der Gemeinſchaft ſeines Kreuzes dir als ein willi— 
ges Opfer auf dem Altare des Evangeliums darbringen, 
und es eitel Freude achten, um ſeines Namens willen zu 
leiden, welcher mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und 
regieret in Ewigkeit. Amen. 


Elfter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Luk. 18, 9—14. (Luk 12, 32—40.) 


Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm 
wären, und verachteten die andern, ein ſolches Gleichniß: Es 
gingen zween Menſchen hinauf in den Tempel zu beten: einer ein 
Phariſäer, der andere ein Zöllner. Der Phariſäer ſtand, und betete 
bei ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir Gott, daß ich nicht bin wie an⸗ 
dere Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer 
Zöllner! Ich faſte zweimal in der Woche, und gebe den Zehnten 
von allem, das ich habe. Und der Zöllner ſtand von ferne, wollte 
auch ſeine Augen nicht aufheben gen Himmel; ſondern ſchug an 
ſeine Bruſt und ſprach: Gott, ſei mir Sünder gnädig! Ich ſage 
euch: Dieſer ging hinab gerechtfertigt in ſein Haus vor jenem. 
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Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird erniedriget werden; und wer 
ſich ſelbſt erniedriget, der wird erhöhet werden. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 15, 1-11. (Röm. 8, 16—26.) 


Ich erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelii, das ich 
euch verkündiget habe, welches ihr auch angenommen habt, in wel 
chem ihr auch ſtehet, durch welches ihr auch ſelig werdet, welcher 
Geſtalt ich es euch verkündiget habe, ſo ihr es behalten habt; es 
wäre denn, daß ihr es umſonſt geglaubet hättet. Denn ich habe 
euch zuvörderſt gegeben, welches ich auch empfangen habe, daß 
Chriſtus geſtorben ſei für unſere Sünden, nach der Schrift; und 
daß er begraben ſei, und daß er auferſtanden ſei am dritten Tage, 
nach der Schrift; und daß er geſehen worden iſt von Kephas, dar⸗ 
nach von den Zwölfen: Darnach iſt er geſehen worden von mehr 
denn fünf hundert Brüdern auf einmal, deren noch Viele leben. Et⸗ 
liche aber ſind entſchlafen. Darnach iſt er geſehen worden von 
Jakobo, darnach von allen Apoſteln; am letzten nach Allen iſt er 
auch von mir, als einer unzeitigen Geburt geſehen worden. Denn 


ich bin der Geringſte unter den Apoſteln, als der ich nicht werth 


bin, das ich ein Apoſtel heiße, darum, daß ich die Gemeinde Gottes 
verfolget habe. Aber von Gottes Gnade bin ich, das ich bin, und 
ſeine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen, ſondern ich habe 
viel mehr gearbeitet, denn ſie alle; nicht aber ich, ſondern Gottes 
Gnade, die mit mir iſt. Es ſei nun ich oder Jene, alſo predigen 
wir, und alſo habt ihr geglaubet. 


Die Collekte. 


O Gott, du Hoher und Heiliger, der du in der Höhe 
Ind im Heiligthum wohneſt, und bei denen, fo zerſchlage— 
nes und demüthiges Geiſtes ſind, auf daß du erquickeſt den 
Geiſt der Gedemüthigten und das Herz der Zerſchlagenen: 
wir bitten dich, verherrliche in unſern mannigfaltigen Ge— 
brechen und Sünden deine Gnade, und erhalte uns in al— 
ler Verſuchung durch deine mächtige Hand, auf daß unſer 
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Glaube bewähret und viel köſtlicher erfunden werde, denn 
das vergängliche Gold, das durchs Feuer bewähret wird, 
zu Lob, Preis und Ehre bei der Offenbarung Jeſu Chriſti, 
welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Zwölfter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Mark. 7, 31-37. (Matth. 22, 34—40.) 


Und da er wieder ausging von den Grenzen Tyrus und Sidon, 
kam er an das galiläiſche Meer, mitten unter die Grenze der zehn 
Städte. Und ſie brachten zu ihm einen Tauben, der ſtumm war, 
und ſie baten ihn, daß er die Hand auf ihn legte. Und er nahm 
ihn von dem Volke beſonders, und legte ihm die Finger in die Oh⸗ 
ren, und ſpützete, und rührete ſeine Zunge, und ſah auf gen Him⸗ 
mel, ſeufzete, und ſprach zu ihm: Hephata! das iſt, thue dich auf! 
Und alſobald thaten ſich ſeine Ohren auf, und das Band ſeiner 
Zunge ward los, und redete recht. Und er verbot ihnen, ſie ſollten 
es Niemand ſagen. Je mehr er aber verbot, je mehr ſie es ausbrei⸗ 
teten, und verwunderten ſich über die Maaße, und ſprachen: Er 
hat alles wohl gemacht; die Tauben macht er hörend, und die 
Sprachloſen redend. 


Die Epiſtel: 2 Cor. 3, 4—11. (1 Joh. 4, 15—21.) 


Ein ſolches Vertrauen aber haben wir durch Chriſtum zu Gott: 
Nicht, daß wir tüchtig ſind von uns ſelber, etwas zu denken, als 
von uns ſelber; ſondern daß wir tüchtig ſind, iſt von Gott: Wel⸗ 
cher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des neuen 
Teſtaments; nicht des Buchſtabens, ſondern des Geiſtes. Denn 
der Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig. So aber das 
Amt, das durch die Buchſtaben tödtet, und in die Steine iſt gebil⸗ 
det, Klarheit hatte, alſo daß die Kinder Iſrael nicht konnten anſe⸗ 
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hen das Angeſicht Moſis, um der Klarheit willen ſeines Angeſichts, 
die doch aufhöret; wie ſollte nicht vielmehr das Amt, das den Geiſt 
gibt, Klarheit haben? Denn ſo das Amt, das die Verdammniß 
prediget, Klarheit hai, vielmehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit 
prediget, überſchwengliche Klarheit. Denn auch jenes Theil, das 
verkläret war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen dieſer über- 
ſchwenglichen Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, das da auf- 
höret, vielmehr wird das Klarheit a das da bleibet, 


Die Collekte. 


O Gott, der du verordnet haft, daß dein eingeborner 
Sohn an dem, das er litte, Gehorſam lernte, auf daß er, 
da er vollendet war, Allen, die ihm gehorſam ſind, eine 
Urſache zur ewigen Seligkeit würde: wir bitten dich, ma— 
che uns ſeiner heiligen Geduld alſo gleichförmig, daß wir 
auch an ſeiner herrlichen Kraft mögen Theil haben, und 
tüchtig werden, nicht nach dem Fleiſche, ſondern nach dem 
Geiſte zu wandeln, und allezeit dir zu dienen in einem 
neuen Geiſt und Leben: durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Dreizehnter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Luk. 10, 23—37. 


Und er wandte ſich zu ſeinen Jüngern, und ſprach inſonderheit: 
Selig ſind die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. Denn ich ſage 
euch: Viele Propheten und Könige wollten ſehen, das ihr ſehet, 
und haben es nicht geſehen; und hören, das ihr höret, und haben 
es nicht gehöret. Und ſiehe, da ſtand ein Schriftgelehrter auf, ver⸗ 
ſuchte ihn, und ſprach: Meiſter, was muß ich thun, daß ich das 
ewige Leben ererbe? Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im Ge— 
ſetze geſchrieben? Wie lieſeſt du? Er antwortete, und ſprach: Du 


Dreizehnter Sonntag nach Trinitatis. 133 


ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemüthe; und deinen 
Nächſten als dich ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt recht 
geantwortet; thue das, ſo wirſt du leben. Er aber wollte ſich ſelbſt 
rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: Wer iſt denn mein Nächſter? 
Da antwortete Jeſus, und ſprach: Es war ein Menſch, der ging 
von Jeruſalem hinab gen Jericho, und fiel unter die Mörder; die 
zogen ihn aus, und ſchlugen ihn, und gingen davon, und ließen 
ihn halb todt liegen. Es begab ſich aber ohngefähr, daß ein Prie⸗ 
ſter dieſelbige Straße hinab zog; und da er ihn ſah, ging er vor— 
über. Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er kam an die Stätte, 
und ſah ihn, ging er vorüber. Ein Samariter aber reiſete und kam 
dahin; und da er ihn ſah, jammerte ihn ſein, ging zu ihm, ver⸗ 
band ihm ſeine Wunden, und goß drein Oehl und Wein; und hob 
ihn auf ſein Thier, und führte ihn in die Herberge, und pflegte 
fein, Des andern Tages reiſete er, und zog heraus zween Gro— 
ſchen, und gab ſie dem Wirthe, und ſprach zu ihm: Pflege ſein; 
und ſo du was mehr wirſt darthun, will ich es dir bezahlen, wenn 
ich wieder komme. Welcher dünkt dich, der unter dieſen dreien der 
Nächſte ſei geweſen dem der unter die Mörder gefallen war? Er 
ſprach: Der die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: So gehe hin, und thue deßgleichen. 


Die Epiſtel: Gal. 3, 16—22. (1 Cor. 13, 1—13.) 


Nun iſt je die Verheißung Abraham und ſeinem Samen zuge⸗ 
ſagt. Er ſpricht nicht, durch die Samen, als durch viele, ſondern 
als durch Einen, durch deinen Samen, welcher iſt Chriſtus. Ich 
ſage aber davon: Das Teſtament, das von Gott zuvor beſtätiget 
iſt auf Chriſtum, und wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung 
ſollte durch das Geſetz aufhören, welches gegeben iſt über vier hun⸗ 
dert und dreißig Jahre hernach. Denn ſo das Erbe durch das 
Geſetz erworben würde, ſo würde es nicht durch Verheißung gege— 
ben. Gott aber hat es Abraham durch Verheißung frei geſchenkt. 
Was ſoll denn das Geſetz? Es iſt dazu gekommen um der Sün⸗ 
den willen, bis der Same käme, dem die Verheißung geſchehen iſt; 
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und iſt geſtellet von den Engeln durch die Hand des Mittlers. Ein 
Mittler aber iſt nicht eines einigen Mittler; Gott aber iſt einig. 
Wie? Iſt denn das Geſetz wider Gottes Verheißungen? Das 
ſei ferne! Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das da könnte Ie- 
bendig machen, ſo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Ge— 
ſetze. Aber die Schrift hat es alles beſchloſſen unter die Sünde, 
auf daß die Verheißung käme durch den Glauben an Jeſum Chriſ⸗ 
tum, gegeben denen die da glauben. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, deſſen Treue reichet, fo 
hoch die Wolken gehen, und deſſen Barmherzigkeit ewig— 
lich währet, wir bitten dich demüthig, du wolleſt den Bund 
deiner Gnade, der von Anbeginn der Welt in Chriſto Je— 
ſu, unſerm Herrn, feſt gemacht iſt, in uns beſtätigen und 
erfüllen, auf daß wir in Ihm erfunden werden, und nicht 
haben unſere eigene Gerechtigkeit, die aus dem Geſetze, 
ſondern die durch den Glauben an Chriſtum kommt, näm— 
lich, die Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den 
Glauben an Jeſum Chriſtum zu allen und auf alle, die da 
glauben an Ihn, welchem mit dir und dem heiligen Geiſte 
ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Vierzehnter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 17, 11—19. (Matth. 5, 43—48.) 


Und es begab ſich, da er reiſete gen Jeruſalem, zog er mitten 
durch Samariam und Galiläam. Und als er in einen Markt kam, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Männer, die ſtanden von ferne, und 
erhoben ihre Stimme, und ſprachen: Jeſu, lieber Meiſter, erbarme 
dich unſer! Und da er ſie ſah, ſprach er zu ihnen: Gehet hin, und 
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zeiget euch den Prieſtern. Und es geſchah, da ſie hingingen, wur⸗ 
den fie rein. Einer aber unter ihnen, da er ſah, daß er geſund ges 
worden war, kehrete er um, und pries Gott mit lauter Stimme, 
und fiel auf ſein Angeſicht zu ſeinen Füßen, und dankte ihm. Und 
das war ein Samariter. Jeſus aber antwortete, und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn rein geworden? Wo ſind aber die Neune? 
Hat ſich ſonſt keiner gefunden, der wieder umkehrete und gäbe Gott 
die Ehre, denn dieſer Fremdling? Und er ſprach zu ihm: Stehe 
auf, gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. 


Die Epiſtel: Gal. 5, 16-24. (Röm. 12, 14—21.) 


Ich ſage euch aber: Wandelt im Geiſte, ſo werdet ihr die Lüſte 
des Fleiſches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch gelüſtet wider 
den Geiſt, und den Geiſt wider das Fleiſch. Dieſelbigen find wi— 
der einander, daß ihr nicht thut was ihr wollt. Regieret euch aber 
der Geiſt, ſo ſeid ihr nicht unter dem Geſetze. Offenbar ſind aber 
die Werke des Fleiſches, als da find Ehebruch, Hurerei, Unreinig⸗ 
keit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freſſen, und der⸗ 
gleichen; von welchen ich euch habe zuvor geſagt, und ſage noch 
zuvor, daß, die ſolches thun, werden das Reich Gottes nicht erer— 
ben. Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, Freude, Friede, Ge⸗ 
duld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. 
Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. Welche aber Chriſto angehören, 
die kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den Lüſten und Begierden. 


Die Collekte. 


O Gott, der du uns aus der Gewalt der Finſterniß er— 
rettet und in das Reich deines lieben Sohnes verſetzet haſt, 
an welchem wir haben die Erlöſung durch fein Blut, näm— 
lich, die Vergebung der Sünden: wir bitten dich von 
Herzen, ſtärke uns durch deine Gnade, auf daß wir im 
Geiſte wandeln, und nicht die Lüfte des Fleiſches vollbrin— 
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gen; indem wir dafür halten, daß wir der Sünde abge— 
ſtorben ſind, und Gotte leben in Chriſto Jeſu: welchem 
mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. | 


Fünfzehnter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Matth. 6, 24—34. (Matth. 5, 13—20.) 


Niemand kann zweien Herren dienen. Entweder er wird einen 
haſſen, und den andern lieben; oder wird einem anhangen, und 
den andern verachten. Ihr könnet nicht Gott dienen und dem 
Mammon. Darum ſage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, 
was ihr eſſen und trinken werdet; auch nicht für euren Leib, was 
ihr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr, denn die Speiſe? 
Und der Leib mehr, denn die Kleidung? Sehet die Vögel unter 
dem Himmel an: ſie ſäen nicht, ſie ernten nicht, ſie ſammeln nicht 
in die Scheunen; und euer himmliſcher Vater nähret ſie doch. 
Seid ihr denn nicht viel mehr denn fie? Wer tft unter euch, der 
ſeiner Länge eine Elle zuſetzen möge, ob er gleich darum ſorget? 
Und warum ſorget ihr für die Kleidung? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie ſie wachſen: ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht. 
Ich ſage euch, daß auch Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht 
bekleidet geweſen iſt, als derſelben eine. So denn Gott das Gras 
auf dem Felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet, und morgen in den 
Ofen geworfen wird: ſollte er das nicht vielmehr euch thun? O 
ihr Kleingläubigen! Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen; 
Was werden wir eſſen? Was werden wir trinken? Womit wer⸗ 
den wir uns kleiden? Nach ſolchem allen trachten die Heiden. 
Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles bedürfet. 
Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes, und nach feiner Ge— 
rechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufallen. Darum forget nicht 
für den andern Morgen, denn der morgende Tag wird für das 
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Seine ſorgen. Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag ſeine eigene 
Plage habe. 


Die Epiſtel: Gal 5, 25 — 6, 10. (Jak. 2, 14—26.) 


So wir im Geiſte leben, ſo laſſet uns auch im Geiſte wandeln. 
Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, unter einander uns zu ent 
rüſten und zu haſſen. Lieben Brüder, ſo ein Menſch etwa von ei⸗ 
nem Fehler übereilet würde, fo helfet ihm wieder zurecht mit ſanft⸗ 
müthigem Geiſte, die ihr geiſtlich ſeid. Und ſiehe auf dich ſelbſt, 
daß du nicht auch verſuchet werdeſt. Einer trage des andern Laſt, 
ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. So aber ſich Jemand 
läßt dünken, er ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, der betrüget ſich ſelbſt. 
Ein Jeglicher aber prüfe fein ſelbſt Werk; und alsdann wird er an 
ihm ſelber Ruhm haben, und nicht an einem Andern. Denn ein 
Jeglicher wird ſeine Laſt tragen. Der aber unterrichtet wird mit 
dem Worte, der theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. 
Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. Denn was der Menſch 
ſäet, das wird er ernten. Wer auf ſein Fleiſch ſäet, der wird von 
dem Fleiſche das Verderben ernten. Wer aber auf den Geiſt ſäet, 
der wird von dem Geiſte das ewige Leben ernten. Laſſet uns aber 
Gutes thun, und nicht müde werden, denn zu ſeiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufhören. Als wir denn nun Zeit haben, ſo 
laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an den Glau⸗ 
bensgenoſſen. 


Die Collekte. 


O Gott, unſer Vater im Himmel, vor deſſen Angeſicht 
Freude die Fülle iſt, und liebliches Weſen zu ſeiner Rech— 
ten ewiglich: richte gnädig unſere Herzen auf das, was 
droben iſt, und befreie ſie von allen unnützen Sorgen und 
Gedanken wegen der Dinge dieſer vergänglichen Welt, 
auf daß wir, ſo lange wir hier im Leibe wallen, nicht auf 
das Fleiſch, ſondern auf den Geiſt ſäen, und endlich das 
ewige Leben ernten, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


12 
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Sechszehnter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Luk. 7, 11—17. (Mark. 11. 41—44.) 


Und es begab ſich darnach, daß er in eine Stadt mit Namen 
Nain ging, und ſeiner Jünger gingen viele mit ihm, und viel 
Volks. Als er aber nahe an das Stadtthor kam, ſiehe, da trug 
man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn war ſeiner Mut⸗ 
ter; und ſie war eine Wittwe, und viel Volks aus der Stadt ging 
mit ihr. Und da ſie der Herr ſah, jammerte ihn derſelbigen, und 
ſprach zu ihr: Weine nicht! Und trat hinzu, und rührete den 
Sarg an, und die Träger ſtanden. Und er ſprach: Jüngling, ich 
ſage dir, ſtehe auf. Und der Todte richtete ſich auf, und fing an 
zu reden. Und er gab ihn ſeiner Mutter. Und es kam ſie alle 
eine Furcht an, und prieſen Gott, und ſprachen: Es iſt ein großer 
Prophet unter uns aufgeſtanden, und Gott hat ſein Volk heimge⸗ 
ſucht. Und dieſe Rede von ihm erſcholl in das ganze jüdiſche Land, 
und in alle umliegenden Länder. 


Die Epiſtel: Eph. 3. 13—21. (2 Cor. 9 5—15.) 


Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübſal 
willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre ſind; derhalben 
beuge ich meine Kniee gegen den Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der der rechte Vater iſt über Alles, was da Kinder heißt im Him⸗ 
mel und auf Erden, daß er euch Kraft gebe nach dem Reichthume 
feiner Herrlichkeit, ſtark zu werden durch feinen Geiſt an dem in— 
wendigen Menſchen, und Chriſtum zu wohnen durch den Glauben 
in euern Herzen, und durch die Liebe eingewurzelt und gegründet 
zu werden; auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches 
da ſei die Breite, und die Länge, und die Tiefe, und die Höhe; auch 
erkennen, daß Chriſtum lieb haben viel beſſer iſt, denn alles Wiſſen, 
auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem aber, der 
überſchwenglich thun kann über Alles, das wir bitten oder verſte⸗ 
hen, nach der Kraft, die da in uns wirket, Dem ſei Ehre in der 
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Gemeine, die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 


Die Collekte. 


O Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der du der 
rechte Vater biſt über alles, was Kinder heißet im Himmel 
und auf Erden: wir bitten dich, uns nach dem Reichthum 
deiner Herrlichkeit ſtark zu machen durch deinen Geiſt an 
dem inwendigen Menſchen, und Chriſtum wohnen zu laſ— 
ſen durch den Glauben in unſern Herzen; auf daß wir 
durch die Liebe eingewurzelt und gegründet werden, und 
begreifen mögen mit allen Heiligen, welches da ſei die 
Breite, und die Länge, und die Tiefe, und die Höhe; auch 
erkennen die alles Wiſſen übertreffende Liebe Chriſti: wel- 
chem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herr— 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Siebenzehnter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Luk. 14. 1-11. (Mark. 10, 35—45.) 


Und es begab ſich, daß er kam in ein Haus eines Oberſten der 
Phariſäer, auf einen Sabbath, das Brod zu eſſen, und ſie hielten 
auf ihn. Und ſiehe, da war ein Menſch vor ihm, der war waſſer⸗ 
ſüchtig. Und Jeſus antwortete, und ſagte zu den Schriftgelehrten 
und Phariſäern, und ſprach: Iſt es auch recht auf den Sabbath 
heilen? Sie aber ſchwiegen ſtill. Und er griff ihn an und heilete 
ihn, und ließ ihn gehen. Und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochs oder Eſel in den Brunnen 
fällt, und er nicht alſobald ihn heraus ziehet am Sabbathtage? 
Und ſie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben. Er ſagte 
aber ein Gleichniß zu den Gäſten, da er merkte, wie ſie erwählten, 
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oben an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: Wenn du von Jemand 
geladen wirſt zur Hochzeit, ſo ſetze dich nicht oben an, daß nicht 
etwa ein ehrlicherer, denn du, von ihm geladen ſei; und ſo dann 
kommt, der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir: Weiche die⸗ 
ſem; und du müſſeſt dann mit Scham unten an ſitzen. Sondern 
wenn du geladen wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich unten an, auf 
daß, wenn da kommt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir: Freund, 
rücke hinauf. Dann wirſt du Ehre haben vor denen, die mit dir 
zu Tiſche ſitzen. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der ſoll erniedrigt 
werden; und wer ſich ſelbſt erniedrigt, der ſoll erhöhet werden. 


Die Epiſtel: Eph. 4, 1—6. (Phil. 2, 1—5.) 

So ermahne nun euch ich Gefangener in dem Herrn, daß ihr 
wandelt, wie ſichs gebühret euerm Berufe, darinnen ihr berufen 
ſeid; mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld; und ver⸗ 
traget einer den andern in der Liebe; und ſeid fleißig, zu halten 
die Einigkeit im Geiſte, durch das Band des Friedens, ein Leib 
ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung euers 
Berufs. Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater 
(unſer) Aller, der da iſt über euch Alle, und durch euch Alle, und 
in euch Allen. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du deinen Sohn in 
die Welt geſandt haſt, nicht daß er ſich dienen laſſe, ſon— 
dern daß er diene, und gebe ſein Leben zu einer Erlöſung 
für Viele: wir bitten dich von ganzem Herzen, du wolleſt 
uns durch deine Gnade bereit machen und ſtärken, dem 
Vorbild ſeiner großen Demuth und himmliſchen Liebe nach— 
zufolgen; auf daß wir mit aller Demuth und Sanftmuth, 
und mit Geduld in guten Werken das Evangelium Gottes, 
unſers Heilandes, zieren, und in unſern Seelen den Frie— 
den beſitzen, den die Welt nicht geben noch nehmen kann: 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Achtzehnter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 22, 34—46. (Luk. 9, 18—26. 


Da aber die Phariſäer höreten, daß er den Sadducäern das 
Maul geſtopfet hatte, verſammelten ſie ſich. Und Einer unter ih⸗ 
nen, ein Schriftgelehrter, verſuchte ihn, und ſprach: Meiſter, wel— 
ches iſt das vornehmſte Gebot im Geſetze? Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, und von ganzem Gemüthe. Dies iſt das vornehm⸗ 
fie und größeſte Gebot. Das andere aber iſt dem gleich: Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt. In dieſen zweien Geboten 
hanget das ganze Geſetz und die Propheten. Da nun die Phari⸗ 
ſäer bei einander waren, fragte ſie Jeſus, und ſprach: Wie dünket i 
euch um Chriſto? Weß Sohn iſt er? Sie ſprachen: Davids. 
Er aber ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn denn David im Geiſte 
einen Herrn, da er ſagt: Der Herr hat geſagt zu meinem Herrn: 
Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße? So nun David ihn einen Herrn nennet, 
wie iſt er denn ſein Sohn? Und Niemand konnte ihm ein Wort 
antworten, und durfte auch Niemand von dem Tage an hinfort ihn 
fragen. 


Die Epiſtel: 1 Cor. 1, 4—9. (2 Cor. 4, 8—18.) 


Ich danke meinem Gotte allezeit eurethalben für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, daß ihr ſeid durch ihn 
an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre, und in aller r⸗ 
kenntniß. Wie denn die Predigt von Chriſto in euch kräftig ge⸗ 
worden iſt; alſo, daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer 
Gabe, und wartet nur auf die Offenbarung unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, welcher auch wird euch feſt behalten bis an's Ende, daß 
ihr unſträflich ſeid auf den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. Denn 
Gott iſt treu, durch welchen ihr berufen ſeid zur Gemeinſchaft ſeines 
Sohnes Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 
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Die Collekte. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der du uns alles, 
was zum Leben und zur Gottſeligkeit dienet, geſchenket haſt 
durch die herrliche Offenbarung des Evangeliums, wir 
bitten dich: laß dein Wort reichlich in uns wohnen, und 
erfülle uns mit der Erkenntniß deines Willens in allerlei 
geiſtlicher Weisheit und Verſtand, daß wir wandeln wür— 
diglich dem Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar ſeien 
an allen guten Werken, und wachſen in der Erkenntniß 
Gottes, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Neunzehnter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 9, 1-8. (Matth. 5, 3—12.) 


Da trat er in das Schiff, und fuhr wieder herüber, und kam in 
ſeine Stadt. Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen Gichtbrüchi⸗ 
gen, der lag auf einem Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben ſah, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroſt, mein Sohn, deine 
Sünden ſind dir vergeben. Und ſiehe, etliche unter den Schriftge⸗ 
lehrten ſprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer läſtert Gott. Da aber Je⸗ 
ſus ihre Gedanken ſah, ſprach er: Warum denket ihr ſo Arges in 
euren Herzen? Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir find deine Sün⸗ 
den vergeben; oder zu ſagen: Stehe auf und wandle? Auf daß 
ihr aber wiſſet, daß des Menſchen Sohn Macht habe auf Erden die 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, 
hebe dein Bett auf und gehe heim. Und er ſtand auf, und ging 
heim. Da das Volk das ſah, verwunderte es ſich, und pries Gott, 
der ſolche Macht den Menſchen gegeben hat. 


Die Epiſtel: Eph. 4, 1732. (2 Pet. 1, 1-11.) 


Sy ſage ich nun und zeuge in dem Herrn, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie die andern Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres 
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Sinnes, welcher Verſtand verfinſtert iſt, und ſind entfremdet von 
dem Leben, das aus Gott iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen 
iſt, durch die Blindheit ihres Herzens; welche ruchlos ſind, und er⸗ 
geben ſich der Unzucht, und treiben allerlei Unreinigkeit ſammt dem 
Geize. Ihr aber habt Chriſtum nicht alſo gelernet; ſo ihr anders 
von ihm gehöret habt, und in ihm gelehret ſeid, wie in Jeſu ein 
rechtſchaffenes Weſen if. So leget nun von euch ab, nach dem 
vorigen Wandel, den alten Menſchen, der durch Lüſte in Irrthum 
ſich verderbet. Erneuert euch aber im Geiſte euers Gemüths; und 
ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott geſchaffen iſt in recht⸗ 
ſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Lügen 
ab, und redet die Wahrheit, ein Jeglicher mit feinem Nächſten, ſin⸗ 
temal wir unter einander Glieder ſind. Zürnet und ſündiget nicht, 
laſſet die Sonne nicht über euerm Zorne untergehen. Gebet auch 
nicht Raum dem Läſterer. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, 
ſondern arbeite, und ſchaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß 
er habe zu geben dem Dürftigen. Laſſet kein faul Geſchwätz aus 
euerm Munde gehen; ſondern was nützlich zur Beſſerung iſt, da 
es Noth thut, daß es holdſelig ſei zu hören. Und betrübet nicht 
den heiligen Geiſt GOttes, damit ihr verſiegelt ſeid auf den Tag 
der Erlöſung. Alle Bitterkeit, und Grimm, und Zorn, und Ge⸗ 
ſchrei und Läſterung ſei ferne von euch, ſammt aller Bosheit. Seid 
aber unter einander freundlich, herzlich, und vergebet Einer dem 
Andern, gleichwie Gott euch vergeben hat in Chriſto. | 


Die Collekte. 

Herr, unſer Schöpfer und Erlöſer, du Heiliger Iſraels, 
der du die Himmel ausgebreitet, und der Erde Grund ge— 
leget haft: du wolleſt gnädiglich dein herrliches Heilswerk 
in unſern Herzen befeſtigen und fortführen, das Alte ver— 
gehen und Alles neu werden laſſen; damit wir ſtets über 
dieſe Welt hinausblicken und unſern Wandel im Himmel 
haben, von dannen wir warten des Heilandes, des Herrn 
Jeſu Chriſti, der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet 
und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 
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Zwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Matth. 22, 1—14. (Mark. 13, 32—37.) 


Und Jeſus antwortete, und redete abermal durch Gleichniſſe zu 
ihnen, und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich einem Könige der 
ſeinem Sohne Hochzeit machte; und ſandte ſeine Knechte aus, daß 
ſie die Gäſte zur Hochzeit riefen; und ſie wollten nicht kommen. 
Abermal ſandte er andere Knechte aus, und ſprach: Saget den 
Gäſten: Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochſen 
und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet, und alles bereit; kommt zur 
Hochzeit. Aber ſie verachteten das, und gingen hin, einer auf ſei⸗ 
nen Acker, der andere zu ſeiner Handthierung. Etliche aber griffen 
ſeine Knechte, höhneten und tödteten ſie. Da das der König hö— 
tete, ward er zornig, und ſchickte fein Heer aus, und brachte dieſe 
Mörder um, und zündete ihre Stadt an. Da ſprach er zu ſeinen 
Knechten: Die Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Gäſte waren es 
nicht werth. Darum gehet hin auf die Straßen, und ladet zur 
Hochzeit, wen ihr findet. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen, und brachten zuſammen, wen ſie fanden, Böſe und Gute. 
Und die Tiſche wurden alle voll. Da ging der König hinein, die 
Gäſte zu beſehen; und ſah allda einen Menſchen, der hatte kein 
hochzeitliches Kleid an, und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt du 
herein gekommen, und haſt doch kein hochzeitliches Kleid an? Er 
aber verſtummete. Da ſprach der König zu feinen Dienern: Bin⸗ 
det ihm Hände und Füße, und werfet ihn in die äußerſte Finſterniß 
hinaus, da wird ſein Heulen und Zähnklappen; denn Viele ſind 
berufen, aber Wenige ſind auserwählet. 

\ 


Die Epiſtel: Eph. 5, 15—21. (Heb. 10, 32—89.) 


So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die 
Unweiſen, ſondern als die Weiſen. Und ſchicket euch in die Zeit, 
denn es iſt böſe Zeit. Darum werdet nicht unverſtändig, ſondern 
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verſtändig, was da ſei des Herrn Wille. Und ſaufet euch nicht voll 
Weins, daraus ein unordentliches Weſen folgt; ſondern werdet 
voll Geiſtes, und redet unter einander von Pſalmen und Lobgeſän⸗ 
gen und geiſtlichen Liedern, ſinget und ſpielet dem Herrn in euerm 
Herzen. Und ſaget Dank allezeit für Alles, Gott und dem Vater, 
in dem Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti. Und ſeid unter einan⸗ 
der unterthan in der Furcht Gottes. 


Die Collekte. 


O Gott, du ewiger Vater, dem die himmliſchen Heer— 
ſchaaren dienen, und vor deſſen Angeſicht die Patriarchen, 
Propheten, Apoſtel, Märtyrer und alle Geiſter der voll— 
endeten Gerechten ewig leben: wir bitten dich, richte unſer 
Glaubensauge mit klarem und völligem Schauen auf die 
große Wolke von Zeugen, die wir um uns haben in der 
himmliſchen Welt; auf daß wir ablegen alle Bürde, und 
die Sünde, die uns fo ſehr anklebet, und laufen durch Ge- 
duld in dem Kampf, der uns verordnet iſt, und endlich die 
Krone des ewigen Lebens erlangen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Einundzwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 


Das Evangelium: Joh. 4, 46—54. (Luk. 16, 19—31.) 


Und Jeſus kam abermal gen Kana in Galiläa, da er das Waſ⸗ 
ſer hatte zu Wein gemacht. Und es war ein Königiſcher, deß 
Sohn lag krank zu Capernaum. Dieſer hörete, daß Jeſus kam 
aus Judäa in Galiläam, und ging hin zu ihm, und bat ihn, daß 
er hinab käme, und hülfe ſeinem Sohne, denn er war todtkrank. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder 
ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Der Königiſche ſprach zu ihm: Herr, 

13 * 


146 Einundzwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 


komm hinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Gehe hin, dein Sohn lebet. Der Menſch glaubte dem Worte, das 
Jeſus zu ihm ſagte, und ging hin. Und indem er hinab ging, be= 
gegneten ihm ſeine Knechte, verkündigten ihm, und ſprachen: Dein 
Kind lebet. Da forſchete er von ihnen die Stunde, in welcher es 
beſſer mit ihm geworden war. Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern 
um die ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber. Da merkte der 
Vater, daß es um die Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm ge— 
ſagt hatte: Dein Sohn lebet. Und er glaubte mit ſeinem ganzen 
Hauſe. Das iſt nun das andere Zeichen, das Jeſus that, da er 
aus Judäa in Galiläam kam. 


Die Epiſtel: Eph. 6, 10—20. (Röm. 5, 12—21.) 


Zuletzt meine Brüder, ſeid ſtark in dem Herrn, und in der 
Macht ſeiner Stärke. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr 
beſtehen könnet, gegen die liſtigen Anläufe des Teufels. Denn wir 
haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, ſondern mit Fürſten 
und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in der Fin⸗ 
ſterniß dieſer Welt herrſchen, mit den böſen Geiſtern unter dem Him⸗ 
mel. Um deß willen, ſo ergreifet den Harniſch Gottes, auf daß ihr 
an dem böſen Tage Widerſtand thun, und Alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten möget. So ſtehet nun, umgürtet eure Len⸗ 
den mit Wahrheit, und angezogen mit dem Panzer der Gerechtig— 
keit, und an Beinen geſtiefelt, als fertig, zu treiben das Evange— 
lium des Friedens, damit ihr bereitet ſeid. Vor allen Dingen aber 
ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslöſchen kön— 
net alle feurigen Pfeile des Böſewichts. Und nehmet den Helm 
des Heils, und das Schwert des Geiſtes, welches iſt das Wort 
Gottes. Und betet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten und Flehen 
im Geiſte, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für 
alle Heiligen, und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort 
mit freudigem Aufthun meines Mundes, daß ich möge kund mas 
chen das Geheimniß des Evangelii; welches Bote ich bin in der 
Kette, auf daß ich darinnen freudig handeln möge, und reden, wie 
ſichs gebühret. 
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Die Collekte. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, deſſen Name ein 
feſtes Schloß iſt, dahin der Gerechte läuft, und beſchirmet 
wird; wir bitten dich, richte das Panier deines Geiſtes 
auf wider die Gewalt des Feindes, der auf uns kommt 
wie ein Strom, und bekleide uns mit den Waffen der Ge— 
rechtigkeit, zur Rechten und zur Linken, daß wir den guten 
Kampf des Glaubens kämpfen, und mit Freuden unſern 
Lauf vollenden am großen Tage, wann Chriſtus, der ge— 
rechte Richter, erſcheinen wird, welcher mit dir und dem 
heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in rn 
Amen. 


Zweiundzwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 18, 21—35. (Joh. 11, 19-27.) 


Da trat Petrus zu ihm, und ſprach: Herr, wie oft muß ich 
denn meinem Bruder, der an mir ſündiget, vergeben? Iſts genug 
ſiebenmal? Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, nicht ſiebenmal, 
ſondern ſiebenzigmal ſiebenmal. Darum iſt das Himmelreich gleich 
einem Könige, der mit ſeinen Knechten rechnen wollte. Und als 
er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehn tauſend 
Pfund ſchuldig. Da er es nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verkaufen ihn, und ſein Weib, und ſeine Kinder, und alles, 
was er hatte, und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder, und betete 
ihn an, und ſprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles 
bezahlen. Da jammerte den Herrn deſſelbigen Knechts, und ließ 
ihn los, und die Schuld erließ er ihm auch. Da ging derſelbige 
Knecht hinaus, und fand einen ſeiner Mitknechte, der war ihm 
hundert Groſchen ſchuldig; und er griff ihn an, und würgete ihn, 
und ſprach: Bezahle mir, was du mir ſchuldig biſt! Da fiel ſein 
Mitknecht nieder, und bat ihn, und ſprach: Habe Geduld mit mir, 


148 Zweiundzwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 


ich will dir alles bezahlen. Er wollte aber nicht; ſondern ging 
hin, und warf ihn ins Gefängniß, bis er bezahlte, was er ſchuldig 
war. Da aber ſeine Mitknechte ſolches ſahen, wurden ſie ſehr be⸗ 
trübt, und kamen, und brachten vor ihren Herrn alles, was ſich be— 
geben hatte. Da forderte ihn fein Herr vor ſich, und ſprach zu 
ihm: Du Schalksknecht, alle dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen, 
dieweil du mich bateſt; ſollteſt du denn dich nicht auch erbarmen 
über deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Und 
ſein Herr ward zornig, und überantwortete ihn den Peinigern, bis 
daß er bezahlte alles, was er ſchuldig war. Alſo wird euch mein 
himmliſcher Vater auch thun, ſo ihr nicht vergebet von euren Her⸗ 
zen, ein Jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehler. 


Die Epiſtel: Phil. 1, 3-11. (1 Cor. 15, 35—50.) 


Ich danke meinem Gott, ſo oft ich euer gedenke (welches ich alle⸗ 
zeit thue in allem meinem Gebete für euch alle, und thue das Ges 
bet mit Freuden), über eurer Gemeinſchaft am Evangelio, vom 
erſten Tage an bisher. Und bin deſſelbigen in guter Zuverſicht, 
daß, der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird es auch 
vollführen bis an den Tag Jeſu Chriſti. Wie es denn mir billig 
iſt, daß ich dermaaßen von euch allen halte; darum, daß ich euch 
in meinem Herzen habe, in dieſem meinem Gefängniſſe, darinnen 
ich das Evangelium verantworte und bekräftige, als die ihr alle 
mit mir der Gnade theilhaftig ſeid. Denn Gott iſt mein Zeuge, 
wie mich nach euch allen verlanget von Herzensgrund in Jeſu 
Chriſto. Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr 
reich werde in allerlei Erkenntniß und Erfahrung, daß ihr prüfen 
möget, was das Beſte ſei; auf daß ihr ſeid lauter und unanſtößig 
bis auf den Tag Chriſti, erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, 
die durch Jeſum Chriſtum geſchehen (in euch) zur Ehre und zum 
Lobe Gottes. 


Die Collekte. 


O Gott, durch deſſen weiſe und gerechte Verordnung 
alle Kreatur mitſeufzet und ſich noch immerdar ängſtet, 
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als unterworfen der Eitelkeit um der Sünde willen: wir 
bitten dich demüthig, ſtehe gnädig der Schwachheit deines 
Volkes bei, und richte es auf durch die ſtarke Kraft der 
ehriſtlichen Hoffnung, auf daß auch wir, die wir des Gei— 
ſtes Erſtlinge haben, nicht in dieſem vergänglichen Weſen 
unſere Ruhe ſuchen, ſondern nach dem verlangen, welches 
biel beſſer iſt, nämlich, im Himmel zu fein bei Chriſto, wel— 
chem ſammt dir und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. a 


Dreiundzwanzigſter Sonntag nach Trinitatis. 
Das Evangelium: Matth. 22, 15—22. (Matth. 25, 3146.) 


Da gingen die Phariſäer hin, und hielten einen Rath, wie ſie 
ihn fingen in ſeiner Rede; und ſandten zu ihm ihre Jünger, ſammt 
Herodes Dienern, und ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
wahrhaftig biſt, und lehreſt den Weg Gottes recht, und du frageſt 
nach Niemand; denn du achteſt nicht das Anſehen der Menſchen. 
Darum ſage uns, was dünkt dich? Iſt es recht, daß man dem 
Kaiſer Zins gebe, oder nicht? Da nun Jeſus merkte ihre Schalk— 
heit, ſprach er: Ihr Heuchler, was verſuchet ihr mich? Weiſet 
mir die Zinsmünze! Und ſie reichten ihm einen Groſchen dar. 
Und er ſprach zu ihnen: Weß iſt das Bild und die Ueberſchrift? 
Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: So 
gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt! 
Da ſie das höreten, verwunderten ſie ſich, und ließ en ihn, und gin⸗ 
gen davon. 


Die Epiſtel: Phil. 3, 17 21. (Off. Joh. 20, 11-15.) 


Folget mir, lieben Brüder, und ſehet auf die, die alſo wandeln, 
wie ihr uns habt zum Borbilde. Denn Viele wandeln, von welchen 
ich euch oft geſagt habe, nun aber ſage ich auch mit Weinen, die 
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Feinde des Kreuzes Chriſti: welcher Ende iſt die Verdammniß, 
welchen der Bauch ihr Gott iſt, und ihre Ehre zu Schanden wird, 
die irdiſch geſinnt ſind. Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von 
dannen wir auch warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des Herrn, 
welcher unſern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde 
ſeinem verklärten Leibe nach der Wirkung, damit er kann auch alle 
Dinge ihm unterthänig machen. 


Die Collekte. ö 


O Gott, deſſen die Macht und die Barmherzigkeit iſt, 
und der du einem Jeglichen vergiltſt nach ſeinen Werken, 
wir bitten dich: verleihe uns die Gnade, auf allen unſern 
Wegen vor deinem Angeſichte zu wandeln, und beſtändig 
dem nachzujagen, was vor dir wohlgefällig iſt; auf daß 
wir als Pilger und Fremdlinge durch dieſe Welt gehen 
mit heiligem Wandel und gottſeligem Weſen, und warten 
und eilen zu der Zukunft des Herrn Jeſu, wann er kom— 
men wird, daß er herrlich erſcheine in ſeinen Heiligen, und 
wunderbar in allen ſeinen Gläubigen: welchem ſammt dir 
und dem heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Vierter Sonntag vor Advent. 


Das Evangelium: Matth. 9,18—26. (Joh. 5, 24—29.) 


Da er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, da kam der Oberſten einer, 
und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr, meine Tochter iſt jetzt 
geſtorben; aber komm, und lege deine Hand auf fie, fo wird fie le— 
bendig. Und Jeſus ſtand auf, und folgte ihm nach, und ſeine 
Jünger. Und ſiehe, ein Weib, das zwölf Jahre den Blutgang ge— 
habt, trat von hinten zu ihm, und rührete ſeines Kleides Saum an. 


Vierter Sonntag vor Advent. — 1 


Denn ſie ſprach bei ſich ſelbſt: Möchte ich nur ſein Kleid anrüh⸗ 
ren, fo würde ich gefund. Da wandte ſich Jeſus um, und ſah ſie, 
und ſprach: Sei getroſt, meine Tochter, dein Glaube hat dir ges 
holfen. Und das Weib ward geſund zu derſelbigen Stunde. Und 
als er in des Oberſten Haus kam, und ſah die Pfeifer und das 
Getümmel des Volks, ſprach er zu ihnen: Weichet, denn das 
Mägdlein iſt nicht todt, ſondern es ſchläft. Und fie verlachten ihn. 
Als aber das Volk ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff ſie 
bei der Hand; da ſtand das Mägdlein auf. Und dies Gerücht er⸗ 
ſcholl in daſſelbige ganze Land. 


Die Epiſtel: Col. 1, 9—14. (Off. Joh. 22, 121.) 


Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wir es gehöret ha⸗ 
ben, hören wir nicht auf, für euch zu beten, und zu bitten, daß ihr 
erfüllet werdet mit Erkenntniß ſeines Willens, in allerlei geiſtlicher 
Weisheit und Verſtand; daß ihr wandelt würdiglich dem Herrn zu 
allem Gefallen, und fruchtbar ſeid in allen guten Werken, und 
wachſet in der Erkenntniß Gottes, und geſtärket werdet mit aller 
Kraft, nach ſeiner herrlichen Macht, in aller Geduld und Langmü⸗ 
thigfeit mit Freuden; und dankſaget dem Vater, der uns tüchtig 
gemacht hat zu dem Erbtheile der Heiligen im Lichte; welcher uns 
errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß, und hat uns verſetzet 
in das Reich ſeines lieben Sohnes: An welchem wir haben die 
Erlöſung durch ſein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, der du deinen 
Sohn in den Schooß des Grabes hinabſteigen ließeſt, auf 
daß er die Macht nehme dem, der des Todes Gewalt hat, 
und erlöſete die, ſo durch Furcht des Todes in ihrem gan— 
zen Leben Knechte ſein mußten: wir bitten dich, ertödte in 
uns alles weltliche Weſen, und hilf uns, das Unſichtbare 
und Ewige zu ergreifen, daß wir geſchickt ſein mögen, ohne 
Furcht und Schrecken zu fterben, indem wir wiſſen, daß, fo 
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unſer irdiſches Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, wir ei- 
nen Bau haben von Gott, ein Haus nicht mit Händen ge- 
macht, das ewig iſt im Himmel: durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Dritter Sonntag vor Advent. 


Das Evangelium: Matth. 24. 15—28. (Joh. 14, 14.) 


Wenn ihr nun ſehen werdet den Greuel der Verwüſtung, davon 
geſagt iſt durch den Propheten Daniel, daß er ſtehe an der heiligen 
Stätte (wer das lieſet, der merke darauf!); alsdann fliehe auf 
die Berge, wer im jüdiſchen Lande iſt. Und wer auf dem Dache 
iſt, der ſteige nicht hernieder, etwas aus feinem Haufe zu holen. 
Und wer auf dem Felde iſt, der kehre nicht um, ſeine Kleider zu ho⸗ 
len. Wehe aber den Schwangern und Säugerinnen zu der Zeit! 
Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter, oder am 
Sabbath. Denn es wird alsdann eine große Trübſal ſein, als 
nicht geweſen iſt, von Anfang der Welt bisher, und als nicht wer- 
den wird. Und wo dieſe Tage nicht würden verkürzet, fo würde 
kein Menſch ſelig; aber um der Auserwählten willen werden die 
Tage verkürzet. So alsdann Jemand zu euch wird ſagen: Siehe, 
hier iſt Chriſtus, oder da; fo ſollt ihr es nicht glauben. Denn es 
werden falſche Chriſti und falſche Propheten aufſtehen, und große 
Zeichen und Wunder thun, daß verführet werden in den Irrthum 
(wo es möglich wäre) auch die Auserwählten. Siehe, ich habe es 
euch zuvor geſagt. Darum, wenn ſie zu euch ſagen werden: Siehe, 
er iſt in der Wüſte, ſo gehet nicht hinaus: Siehe, er iſt in der 
Kammer, ſo glaubet es nicht. Denn gleichwie der Blitz ausgehet 
vom Anfange und ſcheinet bis zum Niedergange; alſo wird auch 
ſein die Zukunft des Menſchen Sohnes. Wo aber ein Aas iſt, da 
ſammeln ſich die Adler. 8 
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Die Epiſtel: 1 Theſſ. 4, 13—18. (Off. Joh. 7, 18—17.) 

Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von denen, 
die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie die Andern, die 
keine Hoffnung haben. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus geſtor⸗ 
ben und auferſtanden iſt, alſo wird Gott auch, die da entſchlafen 
ſind durch Jeſum, mit ihm führen. Denn das ſagen wir euch, als 
ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben und überbleiben in der 
Zukunft des Herrn, werden denen nicht vorkommen, die da ſchlafen. 
Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit einem Feldgeſchrei und Stimme 
des Erzengels, und mit der Poſaune Gottes hernieder kommen vom 
Himmel, und die Todten in Chriſto werden auferſtehen zuerſt. Dar⸗ 
nach wir, die wir leben und überbleiben, werden zugleich mit den⸗ 
ſelbigen hingerückt werden in den Wolken, dem Herrn entgegen in 
der Luft, und werden alſo bei dem Herrn ſein allezeit. So tröſtet 
euch nun mit dieſen Worten unter einander. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, du Quelle alles Lebens 
und aller Kraft, der du verheißen haſt, von den Todten zu 
erwecken die Leiber derer, die in Jeſu ſchlafen: wir bitten 
dich, verſammle unſere Seelen nicht mit den Sündern, 
ſondern laß uns gezählet werden mit deinen Heiligen in 
der ewigen Herrlichkeit; auf daß wir, die wir hier in Ei— 
ner Gemeinſchaft mit ihnen verbunden waren, auch dort 
theilhaftig werden ihres fröhlichen Triumphes in der Auf— 
erſtehung am jüngſten Tage: durch Jeſum Chriſtum, un- 
ſern auferſtandenen und verklärten Herrn. Amen. 


Zweiter Sonntag vor Advent. 
Das Evangelium: Matth. 25, 31—46. (Matth. 19, 2730.) 
Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird in ſeiner Herr⸗ 
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lichkeit, und alle heilige Engel mit ihm, dann wird er ſitzen auf dem 
Stuhle ſeiner Herrlichkeit; und werden vor ihm alle Völker verſam⸗ 
melt werden. Und er wird ſie von einander ſcheiden, gleich als ein 
Hirte die Schafe von den Böcken ſcheidet; und wird die Schafe zu 
ſeiner Rechten ſtellen, und die Böcke zur Linken. Da wird dann 
der König ſagen zu denen zu ſeiner Rechten: Kommet her, ihr 
Geſegnete meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet iſt 
von Anbeginn der Welt! Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr 
habt mich geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich 
getränket. Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherber= 
get. Ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich bekleidet. Ich 
bin krank geweſen, und ihr habt mich beſuchet. Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr ſeid zu mir gekommen. Dann werden die Ge⸗ 
rechten antworten, und ſagen: Herr, wann haben wir dich hun⸗ 
grig geſehen, und haben dich geſpeiſet? Oder durſtig, und haben 
dich getränket? Wann haben wir dich einen Gaſt geſehen, und bes 
herberget? Oder nackend, und haben dich bekleidet? Wann ha⸗ 
ben wir dich krank oder gefangen geſehen, und ſind zu dir gekom⸗ 
men? Und der König wird antworten und ſagen zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, was ihr gethan habt Einem unter dieſen 
meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan. Dann wird 
er auch ſagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir, ihr Vers 
fluchten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln! Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpei⸗ 
ſet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht getränket. 
Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich nicht beherberget. 
Ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich 
bin krank und gefangen geweſen, und ihr habt mich nicht beſuchet. 
Da werden ſie ihm auch antworten und ſagen: Herr, wann haben 
wir dich geſehen hungrig, oder durſtig, oder einen Gaſt, oder nack⸗ 
end, oder krank, oder gefangen, und haben dir nicht gedienet? 
Dann wird er ihnen antworten und ſagen: Wahrlich, ich ſage 
euch; was ihr nicht gethan habt Einem unter dieſen Geringſten, 
das habt ihr mir auch nicht gethan. Und ſie werden in die ewige 
Pein gehen; aber die Gerechten in das ewige Leben. 


Zweiter Sonntag vor Advent. 1555 
Die Epiſtel: 2 Theſſ. 1,3—10. (Off. Joh. 21, 18.) 


Wir ſollen Gott danken allezeit um euch, lieben Brüder, wie es 
billig iſt. Denn euer Glaube wächſet ſehr, und die Liebe eines 
Jeglichen unter euch Allen nimmt zu gegen einander. Alſo, daß 
wir uns euer rühmen unter den Gemeinen Gottes, von eurer Ge⸗ 
duld und Glauben, in allen euern Verfolgungen und Trübſalen, 
die ihr duldet; welches anzeigt, daß Gott recht richten wird, und 
ihr würdig werdet zum Reiche Gottes, über welchem ihr auch leidet; 
nachdem es recht iſt bei Gott, zu vergelten Trübſal denen, die euch 
Trübſal anlegen; euch aber, die ihr Trübſal leidet, Ruhe mit uns, 
wenn nun der Herr Jeſus wird geoffenbaret werden vom Himmel, 
ſammt den Engeln ſeiner Kraft, und mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, ſo Gott nicht erkennen, und über die, ſo nicht gehor⸗ 
ſam ſind dem Evangelio unſers Herrn Jeſu Chriſti; welche werden 
Pein leiden, das ewige Verderben von dem Angeſichte des Herrn, 
und von ſeiner herrlichen Macht; wenn er kommen wird, daß er 
herrlich erſcheine mit ſeinen Heiligen, und wunderbar mit allen 
Gläubigen. Denn unſer Zeugniß an euch von demſelbigen Tage 
habt ihr geglaubet. 


Die Collekte. 


O Gott, der du einen Tag geſetzet haſt, an welchem du 
den Erdkreis richten willſt mit Gerechtigkeit, durch den 
Mann, welchen du beſtimmet haſt, wovon du Allen eine 
Verſicherung gegeben, indem du ihn von den Todten er- 
weckteſt: wir bitten dich, verleihe uns die Gnade, allezeit 
der Kraft und Zukunft unſers Herrn Jeſu Chriſti zu ge- 
denken und beſtändig zu warten auf ſeine Offenbarung 
vom Himmel; auf daß wir feinen Namen vor den Men- 
ſchen ohne Furcht bekennen, und dereinſt von ihm erkannt 
und bekannt werden, wann alles Fleiſch wird offenbar 
werden vor ſeinem Angeſicht; welchem mit dir und dem 
heiligen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
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Sonntag vor Advent. 


Das Evangelium: Matth. 25, 1-13. (Joh. 17, 20—26.) 


Dann wird das Himmelreich gleich ſein zehn Jungfrauen, die 
ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. 
Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und fünf waren klug. Die 
Thörichten nahmen ihre Lampen, aber ſie nahmen nicht Oehl mit 
ſich. Die Klugen aber nahmen Oehl in ihren Gefäßen, ſammt ih⸗ 
ren Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, wurden ſie alle 
ſchläfrig, und entfchliefen. Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus, ihm entgegen! 
Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle auf, und ſchmückten ihre Lam⸗ 
pen. Die Thörichten aber ſprachen zu den Klugen: Gebt uns 
von eurem Oehle, denn unſere Lampen verlöſchen. Da antworte 
ten die Klugen, und ſprachen: Nicht alſo; auf daß nicht uns und 
euch gebreche. Gehet aber hin zu den Krämern, und kaufet für 
euch ſelbſt. Und da ſie hingingen zu kaufen, kam der Bräutigam; 
und welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit; und 
die Thüre ward verſchloſſen. Zuletzt kamen auch die andern Jung⸗ 
frauen, und ſprachen: Herr, Herr, thue uns auf! Er antwortete 
aber, und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, ich kenne euch nicht. 
Darum wachet; denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in wel⸗ 
cher des Menſchen Sohn kommen wird. 


Die Epiſtel: 2 Pet. 3, 3—14. (Off. Joh. 7, 2-12.) 


Und wiſſet das auf's erſte, daß in den letzten Tagen kommen 
werden Spötter, die nach ihren eigenen Lüſten wandeln. Und ſa⸗ 
gen: Wo iſt die Verheißung ſeiner Zukunft? Denn nachdem die 
Väter entſchlafen ſind, bleibt es alles, wie es von Anfang der Krea⸗ 
tur geweſen iſt. Aber Muthwillens wollen ſie nicht wiſſen, daß der 
Himmel vor Zeiten auch war, dazu die Erde aus Waſſer, und im 
Waſſer beſtanden durch Gottes Wort; dennoch ward zu der Zeit 
die Welt durch dieſelbigen mit der Sündfluth verderbet. Alſo auch 
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der Himmel jetzund und die Erde werden durch fein Wort geſparet, 
daß ſie zum Feuer behalten werden am Tage des Gerichts und 
Verdammniß der gottloſen Menſchen. Eins aber ſei euch unver⸗ 
halten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem Herrn iſt wie tauſend 
Jahre, und tauſend Jahre wie ein Tag. Der Herr verziehet nicht 
die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten; ſondern 
er hat Geduld mit uns, und will nicht, daß Jemand verloren wer⸗ 
de, ſondern daß ſich Jedermann zur Buße bekehre. Es wird aber 
des Herrn Tag kommen als ein Dieb in der Nacht; in welchem die 
Himmel vergehen werden mit großem Krachen, die Elemente aber 
werden vor Hitze zerſchmelzen, und die Erde und die Werke, die dar⸗ 
innen ſind, werden verbrennen. So nun das Alles ſoll zergehen, 
wie ſollt ihr denn geſchickt ſein mit heiligem Wandel und gottſeli⸗ 
chem Weſen, daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages 
des Herrn, in welchem die Himmel vom Feuer zergehen, und die 
Elemente vor Hitze zerſchmelzen werden. Wir warten aber eines 
neuen Himmels, und einer neuen Erde, nach ſeiner Verheißung, in 
welchen Gerechtigkeit wohnet. Darum, meine Lieben, dieweil ihr 
darauf warten ſollet, ſo thut Fleiß, daß ihr vor ihm e und 
unſträflich im Frieden erfunden werdet. 


Die Collekte. 


Allmächtiger und ewiger Gott, durch deſſen Wort der 
Himmel jetzund und die Erde geſparet werden, und behal⸗ 
ten zum Feuer auf den Tag des Gerichts und der Ver— 
dammniß der gottloſen Menſchen: wir bitten dich, mache 
uns zu ſolchen Leuten, die mit heiligem Wandel und gott— 
ſeligem Weſen warten auf dieſe Dinge; auf daß wir, wann 
der Bau dieſer Welt vergehet, würdig erfunden werden, 
nach deiner Verheißung den neuen Himmel und die neue 
Erde, darinnen Gerechtigkeit wohnet, mit Freuden zu 
ſchauen: durch das Verdienſt und die Vermittelung deines 
Sohnes Jeſu Chriſti, der mit dir und dem heiligen Geiſte 
lebet 25 regiere, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Die Heilige Communion. 


— — 


Die Vorbereitung auf die Communion. 


Nachdem der Pfarrer an den Altar getreten, und die Gemeinde aufgeſtanden 
iſt, ſpreche er alſo: 


Der Herr iſt in feinem heiligen Tempel; es ſei vor ihm 
ſtille alle Welt! Amen. 


Gott redete alle dieſe Worte, und ſprach: Ich bin der 
Herr, dein Gott, der ich dich aus Egyptenland, aus dem 
Dienſthaus, geführet habe. 

Du ſollſt keine andere Götter neben mir haben. 

Du ſollſt dir kein Bildniß noch irgend ein Gleichniß ma- 
chen, weder deß, das oben im Himmel, noch deß, das un— 
ten auf Erden, oder deß, das im Waſſer unter der Erde 
iſt. Du ſollſt ſie nicht anbeten, noch ihnen dienen: Denn 
ich, der Herr, dein Gott, bin ein ſtarker, eifriger Gott, der 
die Miſſethat der Väter heimſuchet an den Kindern, bis 
ins dritte und vierte Glied, derer, die mich haſſen, und 
thue Barmherzigkeit an viel Tauſenden, die mich lieben 
und meine Gebote halten. 

Du ſollſt den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht 
mißbrauchen: denn der Herr wird den nicht ungeſtraft laſ⸗ 
ſen, je auge Namen mißbraucht. 
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Gedenke des Sabbath ⸗Tages, daß du ihn heiligeſt. 
Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle deine Werke thun, 
aͤber am ſiebenten Tage iſt der Sabbath des Herrn deines 
Gottes, da ſollſt du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, 
noch dein Vieh, noch der Fremdling, der in deinen Thoren 
iſt. Denn in ſechs Tagen hat der Herr Himmel und Erde 
gemacht, und das Meer und alles was darinnen iſt, und 
ruhete am ſiebenten Tage: Darum ſegnete der Herr den 
Sabbath Tag, und heiligte ihn. 

Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
du lange lebeſt im Lande, das dir der Herr dein Gott 
gibt. 

Du ſollſt nicht tödten. 

Du ſollſt nicht ehebrechen. 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wider deinen Näch— 
ſten. 

Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten Haus. Laß dich 
nicht gelüſten deines Nächſten Weibs, noch ſeines Knechts, 
noch ſeiner Magd, noch ſeines Ochſen, noch . Eſels, 
noch alles was dein Nächſter hat. 


Gem. Herr, erbarme dich unſer, und mache unfere 
Herzen geneigt, alle dieſe Gebote zu halten. 


Pfr. Höret auch, was unſer Herr Jeſus Chriſtus 
ſagt: 

Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Her— 
zen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüth und allen 
Kräften. Dies iſt das vornehmſte und größte Gebot. 
Das andere aber iſt dem gleich: Du ſollſt deinen Näch— 
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ften lieben als dich ſelbſt. In diefen zweien Geboten han- 
get das ganze Geſetz und die Propheten. 


Pfr. Laſſet uns beten. 


Herr Gott, der du deine Gebote zuerſt von dem Berge 
gabeſt, der mit Feuer brannte, im Dunkel und Finſterniß 
und Ungewitter, bei welchem ſchrecklichen Geſichte ſelbſt 
Moſes ſprach: ich bin erſchrocken und zittere; wir danken 
dir, daß uns dieſes Geſetz nun vom Berge Zion verkündigt 
wird durch den Mittler eines neuen und beſſern Teſtamen— 
tes; und wir bitten dich demüthig, dieſe Worte uns in's 
Herz zu geben und in unſern Sinn zu ſchreiben, auf daß 
wir Luſt haben an deinem Geſetze, nach dem inwendigen 
Menſchen, und dir dienen im neuen Weſen des Geiſtes, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, welcher mit dir und 
dem heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Nun ſollen Alle niederknieen und in die Litanei einſtimmen, wie folgt: 


Pfr. O Gott Vater im Himmel, erbarme dich unſer. 

Gem. Erbarme dich unſer. 

Pfr. O Gott Sohn, Heiland der Welt, erbarme dich 
unſer. a 

Gem. Erbarme dich unſer. 

Pfr. O Gott heiliger Geiſt, der du vom Vater und 
dem Sohne ausgeheſt, erbarme dich unſer. 

Gem. Erbarme dich unſer. 

Pfr. O heilige, hochgelobte Dreieinigkeit, Ein Gott 
in drei Perſonen, erbarme dich unſer. 

Gem. Erbarme dich unſer. 
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Pfr. Herr, gedenke nicht an unſere Miſſethaten, noch 
an die Miſſethaten unſerer Väter, und räche nicht unſere 
Sünden; ſchone unſer, lieber Herr, ſchone deines Volkes, 
das du erkaufet haſt mit deinem theuren Blute, und zürne 
nicht mit uns ewiglich. 

Gem. Schone unſer, lieber Herr. 


Pfr. Von allem Uebel und Schaden, von aller 
Macht der Sünde und von des Teufels Liſt, von deinem 
Zorn und von der ewigen Verdammniß: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von aller Blindheit des Herzens, von Hod)- 
muth, Eitelkeit und Heuchelei, von Neid, Haß und Bos— 
beit, und aller Liebloſigkeit: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von allen unreinen Lüſten und Begierden, 
und von allem Betruge der Welt, des Fleiſches, und des 
Teufels: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von Blitz, Ungewitter und Erdbeben, von Seu— 
che, Peſtilenz und Hungersnoth, von allen Unfällen zu 
Land und zu Waſſer, von Krieg und Mord, und einem bö— 
ſen, ſchnellen Tode: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Von Aufruhr und Blutvergießen, von Verfüh— 
rung und Empörung, von falſcher Lehre, Sektirerei und 
Spaltung, von Herzenshärtigkeit, und Verachtung deines 
Wortes und Regimentes: 


Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 
L. 14 * 
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Pfr. Durch das Geheimniß deiner heiligen Menſch⸗ 
werdung, durch deine heilige Geburt und Beſchneidung, 
durch deine Taufe, Faſten und Verſuchung: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Durch deinen Seelenkampf und blutigen 
Schweiß, durch dein Kreuz und Leiden, durch dein koſtba— 
res Sterben und Begräbniß, durch deine glorreiche Aufer- 
ſtehung und Himmelfahrt, und durch das Kommen deines 
heiligen Geiſtes: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. In aller unſerer Trübſal, und in allem unſerm 
Glück, in der Stunde des Todes, und am Tage des Ge- 
richts: 

Gem. Erlöſe uns, lieber Herr. 


Pfr. Wir Sünder bitten dich, Herr, erhöre uns. 
Gem. Sohn Gottes, wir bitten dich, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt uns in aller Verſuchung und An- 
fechtung erhalten, die Schwachen tröſten und ſtärken, die 
Gefallenen aufrichten, und endlich den Satan unter unſere 
Füße treten: 

Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt Allen, die in Gefahr, Noth und 
Drangſal ſind, mit Troſt und Hülfe beiſtehen: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt alle Reiſenden und Fremdlinge, alle 
Schwangern und Gebärenden, alle Kranken und kleinen 
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Kindlein behüten, und der Gefangenen und Unterdrückten 
dich erbarmen: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt alle Waiſen und Wittwen, alle Ver⸗ 
laſſenen und Verfolgten ſchützen und erhalten: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. Du wolleſt dich aller Menſchen erbarmen: 
Gem. Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Pfr. O Sohn Gottes, Heiland der Welt: 
Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: 
Gem. Erbarme dich unſer. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: 
Gem. Gieb uns deinen Frieden. 


O Gott, barmherziger Vater, der du das Seufzen der 
Elenden nicht verſchmäheſt, noch das Verlangen der Be— 
trübten verachteſt: ſiehe gnädig an unſere Gebete, die wir 
vor dich bringen in unſerer Noth, davon wir beſtändig ge— 
drücket werden, und erhöre ſie, damit alles, was durch des 
Teufels und der Menſchen Tücke wider uns erſonnen wird, 
vereitelt, und durch den Rath deiner Güte zerſtreuet wer— 
de; auf daß wir von aller Anfechtung unverſehret, dir al- 
lezeit danken in deiner heiligen Gemeine, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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O Gott, von dem alle heiligen Begierden, alle guten 
Rathſchläge und alle rechten Werke kommen, gieb deinen 
Knechten den Frieden, den die Welt nicht geben kann, 
. auf daß unſere Herzen geneigt werden, deine Gebote zu 
halten, und wir ohne Furcht vor unſern Feinden unter 
deinem Schutze unſere Zeit in Ruhe und Frieden zubrin— 
gen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Hierauf ſoll ein paſſender Pfalm oder Lied geſungen werden. 


Dann ſoll der Pfarrer, nachdem er die Kanzel beſtiegen, eine kurze Pr edigt 
oder Ermahnung halten. 


Nach der Predigt ſoll er am Altar die Communikanten alſo anreden: 


Geliebte in dem Herrn! Da unſer hochgelobter 
Heiland Jeſus Chriſtus im Begriffe war, das Werk unfe- 
rer Erlöſung zu vollenden, indem er ſich ſelbſt für unſere 
Sünden am Kreuze opferte, ſetzte er feierlich das heilige 
Sakrament ſeines Leibes und Blutes ein, auf daß es ſei 
ein bleibendes Gedächtniß ſeines koſtbaren Todes, das Sie— 
gel ſeiner beſtäudigen Gegenwart in der Kirche durch den 
heiligen Geiſt, die geheimnißreiche Darſtellung des einigen 
Opfers ſeiner ſelbſt, einmal geſchehen, und doch ſtets in 
Kraft bleibend, die Sünden wegzunehmen, das Unterpfand 
ſeiner unſterblichen Liebe zu den Seinen, und das Band 
ſeiner lebendigen Vereinigung und Gemeinſchaft mit ihnen 
bis an's Ende der Zeiten. 

In der Nacht, heißt es, da Er verrathen ward, nahm 
er das Brod, dankete, und brach es und ſprach: Nehmet, 
eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gebrochen wird; fol- 
ches thut zu meinem Gedächtniſſe. Deſſelbigen gleichen 
nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahle, und 
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ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blute; ſolches thut, ſo oft ihr davon trinket, zu meinem 
Gedächtniſſe | 

Es ift daher nicht ohne Grund die Feier des heiligen 
Abendmahles von jeher als das innerſte Heiligthum des 
ganzen chriſtlichen Gottesdienſtes von der Kirche angeſe— 
hen worden. Wir haben es hier nicht bloß mit äußerlichen 
Zeichen zu thun, ſondern mit den himmliſchen Wirklichkei⸗ 
ten ſelbſt, welche dieſe Zeichen darſtellen. Unſer Herr ſelbſt 
nennt das Brod ſeinen Leib, und den Kelch ſein Blut, oder 
das neue Teſtament in ſeinem Blute. Der Kelch der Seg— 
nung, welchen wir ſegnen, ſpricht St. Paulus, ift er nicht 
die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brod, welches 

wir brechen, iſt es nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chri— 
ſti? Und derſelbe Apoſtel ſpricht an einem andern Orte 
die feierliche Warnung aus: Ein Jeglicher prüfe ſich 
ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brode und trinke von 
dieſem Kelche; denn welcher unwürdig iſſet und trinket, 
der iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit, daß er 
nicht unterſcheidet den Leib des Herrn. 

Weil denn des Herrn Mahl von ſo hoher und erhabe— 
ner Beſchaffenheit iſt, fo iſt klar, daß nur ſolche in rechter 
Weiſe und ohne Gefahr hinzunahen können, die eines 
wahrhaft andächtigen und frommen Sinnes ſind. Dieſe 
heiligen Geheimniſſe ſind nicht für die Unehrerbietigen, 
die Irdiſchgeſinnten und Ruchloſen. Alle welche unbuß— 
fertig und ungläubig find, und ſich weigern, dem Evange⸗ 
lio unſeres Herrn Jeſu Chriſti zu gehorchen, haben kein 
Recht, an dieſem chriſtlichen Altare Theil zu nehmen. Sie 
können es nur auf ihre eigene Gefahr thun; denn indem 
ſie ſo im Geiſte der Heuchelei und Bosheit hinzukommen, 
verkehren ſie den Segen des Sakraments in Fluch, und 


166 Vorbereitung auf 


was ein Geruch oes Lebens zum Leben fein follte, das wird 
ihnen nur ein Geruch des Todes zum Tode. Sie eſſen 
und trinken ſich ſelbſt das Gericht oder die Verdammniß; 
nicht darum, daß ſie Sünder ſind, ſondern daß ſie unbuß— 
fertige Sünder ſind; nicht darum, daß ſie unwürdig ſind, 
ſondern daß fie unwürdig eſſen und trinken, und nicht un— 
terſcheiden den Leib des Herrn. 
So denn unter euch, die ihr hier gegenwärtig ſeid, fol- 
che ſind, die ſich als willige Knechte der Sünde erkennen, 
ohne Buße und Glauben ſind und ſich der Herrſchaft der 
weltlichen Lüſte und Begierden ergeben: die warnen und 
ermahnen wir feierlich, daß ſie, ſo lange ſie alſo beſchaffen 
ſind, ſich nicht unterwinden, zum Tiſche des Herrn zu kom— 
men. Vermeſſet euch nicht, in dieſer Weiſe die Gerechten 
mit den Ungerechten, und das Licht mit der Finſterniß zu 
vermengen. Ihr könnet nicht zugleich trinken des Herrn 
Kelch und der Teufel Kelch; ihr könnet nicht zugleich theil— 
haftig ſein des Herrn Tiſches und der Teufel Tiſches. 
Dagegen aber laden wir herzlich zu dieſem Tiſche Alle, 
die ihrer Sünden wegen aufrichtig betrübet und beküm— 
mert ſind, die in dem Herrn Jeſus Chriſtus Gerechtigkeit 
und Seligkeit ſuchen, in der Gemeinſchaft ſeiner Kirche 
bleiben und ernſtlich begehren, ſeinen Geiſt zu beſitzen und 
in ſeinen Fußtapfen zu wandeln. Zu allen dieſen ſpricht 
die Stimme des unendlich erbarmungsvollen Erlöfers _ 
ſelbſt: Kommet her zu mir Alle, die ihr mühſelig und be— 
laden ſeid, ich will euch erquicken. Darum ihr Alle, die 
ihr ſolchen Sinn habet: fürchtet euch nicht, das fröhliche 
und herrliche Vorrecht zu ergreifen, welches euch hier zum 
Genuſſe angeboten wird. So wir denn nun haben, lie⸗ 
ben Brüder, die Freudigkeit zum Eingange in das Heilige 
durch das Blut Jeſu, welchen er uns zubereitet hat zu ei- 
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nem neuen und lebendigen Wege, durch den Vorhang, das 
iſt, durch ſein Fleiſch: und haben einen Hohenprieſter über 
das Haus Gottes: fo laſſet uns hinzugehen mit wahrhaf- 
tigem Herzen, in völligem Glauben, beſprenget in unſern 
Herzen, und los von dem böſen Gewiſſen, und gewaſchen 
am Leibe mit reinem Waſſer. 

Nur ſehet euch wohl vor, daß eure diesmalige beſondere 
Vorbereitung zum Sakramente aufrichtig und völlig ſei, 
nach Gottes Gebot; auf daß nicht in euch ſelber ein Hin- 
derniß an ſeinem geſegneten Gebrauche gefunden werde. 
Sehet zu, daß ihr Gnade habet, nicht allein in der allge— 
meinen Lebensweiſe, ſondern auch in gegenwärtiger Ue— 
bung und Kraft. Erneuert eure Buße und euren Glau- 
ben. Habet eine völlige Liebe gegen Jedermann. Feget 
aus den Sauerteig der Bosheit und Schalkheit. Geden— 
ket ernſtlich an eure vorigen Sünden und Verſäumniſſe, 
auf daß ihr euch mit wahrem, herzlichen Bekenntniſſe de— 
müthiget unter die Hand Deſſen, der allein Macht hat, 
euch zu erhöhen zu ſeiner Zeit. Solchergeſtalt werdet ihr, 
angethan mit den Kleidern des Heils, fähig und geſchickt 
ſein, euch mit Dank und Freude um Gottes heiligen Altar 
zu ſchaaren und Theil zu nehmen an der ganzen Wohlthat 
ſeines einigen Opfers für die Sünde, während ihr euch zu— 
gleich an dem Opfer, als dem Brode des Lebens, weidet. 
Denn in dieſem troſtreichen Sakramente des Leibes und 
Blutes unſeres Heilandes Jeſu Chriſti wird uns beides zu— 
gleich dargeſtellt: die Vergebung der Sünden durch ſeinen 
Tod, und die Gabe der Unſterblichkeit durch ſeine glor— 
reiche Auferſtehung, wie er ſelbſt geſagt hat: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch 
des Menſchen Sohnes, und trinken ſein Blut, ſo habt ihr 
kein Leben in euch. Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket 
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mein Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde ihn 
am jüngſten Tage auferwecken. Denn mein Fleiſch iſt die 
rechte Speiſe, und mein Blut iſt der rechte Trank. Wer 
mein Fleiſch iſſet, und trinket mein Blut, der bleibet in 
mir, und ich in ihm. Wie mich geſandt hat der lebendige 
Vater, und ich lebe um des Vaters willen; alſo, wer mich 
iſſet, derſelbige wird auch leben um meinetwillen. Dies 
iſt das Brod, das vom Himmel gekommen iſt; nicht wie 
eure Väter haben Manna gegeſſen, und ſind geſtorben. 
Wer dies Brod iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 

Ihr alſo, geliebte Brüder in dem Herrn, die ihr ernſt— 
lich in eure Herzen geblicket habt, und darin dieſe gute 
Verfaſſung der Buße und des Glaubens findet, mit dem 
aufrichtigen Verlangen und Vorſatz, alle Sünde zu meiden 
und aller chriſtlichen Heiligung nachzujagen: nahet euch 
mit mir dem Throne der Gnade, und leget euer demüthi— 
ges Bekenntniß ab vor dem allmächtigen Gott. 


Alle knieen. 


Allmächtiger Gott, Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
Schöpfer aller Dinge und Richter aller Menſchen: wir 
fallen vor dir nieder mit tiefer Demüthigung und herzli— 
cher Reue und Betrübniß, in Anbetracht unſerer vielfälti- 
gen Sünden und großen Ungerechtigkeit, dadurch wir dei— 
nen gerechten Unwillen und Zorn wider uns gereizet ha— 
ben. Wir haben wider dich geſündiget mit Gedanken, 
Worten und Werken. Wir haben deine heiligen Gebote 
übertreten. Wir mangeln der Gerechtigkeit und des Ruh— 
mes vor dir in allen unſern Wegen. Unſer Wandel zeu— 
get wider uns, und unſer eigen Herz verdammet uns, 
als geneigt zu allem Böſen, und träge zu allem Guten. 
Wir haben deine Güte gemißbraucht und deine Gerichte 
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nicht geachtet. Wir ſind von deinem Bunde gewichen und 
haben deinen Gnadenbeiſtand zu unſerm ewigen Heile 
nicht ſo treu und fleißig benützet, wie wir geſollt. Wir be— 
kennen und beklagen vor dir die Verderbniß unſerer Na- 
tur, die Eitelkeit unſeres Sinnes, die Verkehrtheit unſeres 
Herzens, die Verirrung und den Abfall unſeres ganzen 
ſündigen Lebens. Du, Herr, biſt gerecht, wir aber müſſen 
uns ſchämen. Dein aber, o Herr, unſer Gott, iſt auch die 
Barmherzigkeit und Vergebung, obſchon wir abtrünnig ge— 
worden ſind. Denn du, Herr, biſt gut und gnädig, von 
großer Güte, Allen, die dich anrufen. Derhalben, o ge— 
rechter und heiliger Vater, blicke mit einem mitleidigen 
und erbarmenden Auge auf uns, indem wir uns jetzt 
mit aufrichtigem Bekenntniſſe vor deinem himmliſchen 
Gnadenthrone demüthigen, und ſprich, um deines Soh⸗ 
nes Jeſu Chriſti willen, unſern Seelen Vergebung und 
Frieden zu. Deine Güte, Herr, ſei über uns, wie wir 
auf dich hoffen. Wir bitten dich, du wolleſt uns auch, mit 
der Vergebung unſerer begangenen Sünden, erquicken auf 
dem Wege der Gerechtigkeit, und uns geben einen neuen 
gewiſſen Geiſt, daß wir hinfort würdig wandeln des Beru— 
fes, darinnen wir berufen ſind, und dir ſtets wohlgefällig 
dienen in einem neuen Leben, zu deines heiligen Namens 
Ehre und Ruhm, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Nun ſoll der Pfarrer ſich erheben und der noch knieenden Gemeinde die fol- 
gende Erklärung der Vergebung (Abſolution) verkündigen: 


Höret nun an die tröftliche Zuſicherung der Gnade Got— 
tes, die allen Bußfertigen und Gläubigen im Evangelio 
verheißen wird: So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr, 
Herr, ich habe kein Gefallen am Tode des Gottloſen, 
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ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von feinem Wege 
und lebe. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 

So viele denn eurer ſind, Geliebte in dem Herrn, die 
ihre Sünden mit herzlicher Buße und aufrichtigem Glau— 
ben vor Gott bekannt haben, und entſchloſſen ſind, künftig 
davon abzuſtehen und der wahren Gerechtigkeit und Hei— 
ligkeit nachzujagen, denen erkläre ich, kraft der Vollmacht 
des Evangeliums, daß alle eure Sünden erlaſſen und ver— 
geben find durch die vollkommene Genugthuung des aller— 
heiligſten Leidens und Sterbens unſeres Herrn Jeſu Chri— 
ſti. Amen. 


Jetzt erhebe ſich die Gemeinde und ſinge eine Doxologie, worauf der 
Gottesdienſt mit dieſem Segen beſchloſſen wird. 


Der Gott des Friedens, der von den Todten ausgefüh- 
ret hat den großen Hirten der Schafe, durch das Blut des 
ewigen Teſtamentes, unſern Herrn Jeſum, der mache euch 
fertig in allem guten Werke, zu thun ſeinen Willen, und 
ſchaffe in euch, was vor ihm wohlgefällig iſt durch Jeſum 
Chriſtum, welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Die heilige Communion. 


— — 


[Das Sakrament des Abendmahls ſoll öffentlich in der Kirche ausgetheilt wer- 
den, in jeder Gemeinde wenigſtens zweimal des Jahres und öfter, wo es thun⸗ 


lich ift.] 


Nachdem der Pfarrer an den Altar getreten, und die Gemeinde ebenfalls auf. 
geſtanden iſt, ſpreche er alſo: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili- 
gen Geiſtes! Amen. 


Theure Geliebte in dem Herrn! So wir ſagen, 
wir haben keine Sünde, ſo verführen wir uns ſelbſt, und 
die Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere Sün— 
den bekennen, ſo iſt Gott treu und gerecht, daß er uns die 
Sünden vergiebt, und reiniget uns von aller Ungerechtig— 
keit. Laſſet uns darum vor dem Throne des allmächtigen 
Gottes, unſeres himmliſchen Vaters, uns beugen, und mit 
demüthigem und zerſchlagenem Herzen unſere bielfältigen 
Sünden und Uebertretungen bekennen, auf daß wir Verge⸗ 


bung derſelben erlangen durch das Verdienſt unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. 


Hierauf ſoll ber Pfarrer mit der Gemeinde niederknieen und folgendes Be⸗ 
kenntniß ablegen: 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der du deinem 
Volke den Zugang zu einer ſo wunderbaren Communion 
geſtatteſt, daß ſie durch die Theilnahme an dem Leibe und 
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Blute deines lieben Sohnes in ihm bleiben möchten und 
er in ihnen: indem wir unwürdigen Sünder vor dein 
Angeſicht kommen und deine Herrlichkeit ſchauen, verkla— 
gen wir uns ſelbſt und thun Buße im Staub und in der 
Aſche. Wir haben geſündigt, wir haben ſchider wider dich 
geſündigt mit Gedanken, Worten und Werken, und deinen 
gerechten Zorn und Unwillen wider uns gereizet. Das 
Gedächtniß unſerer Uebertretungen und Verſäumniſſe er- 
füllet uns mit Reue und Schaam. Doch nun, o barm— 
herziger Vater, erbarme dich unſer; um Jeſu Chriſti wil— 
len vergieb uns alle unſere Sünden; reinige uns durch 
deinen heiligen Geiſt von aller innerlichen Unreinigkeit; 
ſtärke uns, Andern von Herzen zu vergeben, wie wir dich 
bitten, daß du uns vergebeſt, und verleihe, daß wir dir 
fernerhin wohlgefällig dienen in einem neuen Leben, zu 
deines Namens Ehre und Herrlichkeit, durch Jeſum Chriſ— 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Nun ſoll der Pfarrer ſich erheben und der noch knieenden Gemeinde die fol 
gende Erklärung der Vergebung (Abſolution) verkündigen: 


Höret nun an die tröſtliche Zuſicherung der Gnade 
Gottes, die allen Bußfertigen und Gläubigen im Evange— 
lio verheißen wird: So wahr als ich lebe, ſpricht der 
Herr, Herr, ich habe kein Gefallen am Tode des Gottloſen, 
ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Wege und 
lebe. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen ein— 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 
So viele denn eurer ſind, geliebte Brüder, die ihre 
Sünden wahrhaft bereuen und an den Herrn Jeſum 
Chriſtum glauben, mit dem ernſtlichen Vorſatz eines neuen 
Gehorſams, denen verkündige und erkläre ich, kraft der 
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Vollmacht und im Namen Chriſti, daß eure Sünden im 
Himmel vergeben ſind, gemäß ſeiner Verheißung im Evan- 
gelio, durch das vollkommene Verdienſt Jeſu Chriſti, un- 
ſeres Herrn. 


Hier und zu Ende einer jeden Collekte und eines jeden Gebetes ſoll die Ge⸗ 
meinde ſagen: 


Amen. 


Die Gemeinde erhebe ſich jetzt und ſpreche mit dem Pfarrer das Nicäni⸗ 
ſche Glaubensbekenntniß. Unmittelbar darauſ ſoll das Gloria in 
Excelsis geſungen oder geſprochen werden; alles in folgender Ordnung: 


Wir glauben an Einen Gott, allmächtigen Vater, 
Schöpfer Himmels und der Erde, aller ſichtbaren und un— 
ſichtbaren Dinge. 

Und an Einen Herrn Jeſum Chriſtum, den eingebor- 
nen Sohn Gottes, der aus dem Vater geboren ift vor al- 
len Zeiten, Gott aus Gott, Licht aus Licht, wahrer Gott 
aus wahrem Gott, geboren, nicht' geſchaffen, Eines We— 
ſens mit dem Vater, durch welchen alle Dinge erſchaffen 
ſind; welcher für uns Menſchen und zu unſerm Heile aus 
dem Himmel herabgekommen iſt und hat Fleiſch an ſich 
genommen durch den heiligen Geiſt, von der Jungfrau 
Maria, und iſt Menſch geworden; der auch gekreuziget 
worden für uns unter Pontio Pilato, und gelitten hat und 
begraben worden und am dritten Tage auferſtanden iſt 
nach der Schrift, und aufgefahren in den Himmel, und 
ſitzet zur Rechten des Vaters, und wird wieder kommen 
mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen und die Tod- 
ten, und wird ſeines Reiches kein Ende ſein. 

Und wir glauben an den heiligen Geiſt, der da lebendig 
macht, der vom Vater und dem Sohne ausgeht, der mit 
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dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet und zu- 
gleich geehret wird, der durch die Propheten geredet hat; 
und an Eine heilige, allgemeine, apoſtoliſche Kirche. Wir 
bekennen Eine Taufe zur Vergebung der Sünden; wir 
warten der Auferſtehung der Todten, und des Lebens der 
zukünftigen Welt. Amen. 


Pfr. Preiſet den Herrn. 
Gem. Der Name des Herrn ſei geprieſen. 


Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und 
an den Menſchen ein Wohlgefallen. Wir loben dich, wir 
preiſen dich, wir beten dich an, wir ehren dich, wir ſagen 
dir Dank um deiner großen Ehre willen, Herr Gott, himm— 
liſcher König, Vater, Allmächtiger. 

O Herr, du eingeborner Sohn, Jeſu Chriſte, Herr Gott, 
du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der du trägeſt die 
Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du trägeſt 
die Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du trä— 
geſt die Sünden der Welt, nimm an unſer Gebet. Der 
du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, erbarme dich unſer. 
Denn du allein biſt heilig; du allein biſt der Herr; du 
allein biſt der Höchſte, o Chriſte, mit dem heiligen Geiſte 
in der Ehre Gottes, des Vaters. Amen. 


Nun leſe der Pfarrer das Evangelium und die Epiſtel des Tages. 


Nach dem Verleſen ſoll die Gemeinde aufſtehen und der Gottesdienſt alſo fort- 
geſetzt werden. 


Pfr. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte: 

Gem. Wie es im Anfang war, nun iſt, und bleiben 
wird, immer und ewiglich. Amen. 
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Pfr. Der Herr ſei mit euch. 
Gem. Und mit deinem Geiſte. 


Pfr. Laſſet uns beten: 


Hier ſoll die Collekte für den Tag und das Feſtgebet folgen. 
Dann ſoll ein paſſender Pſalm oder Lied geſungen werden. 


Hierauf ſoll der Pfarrer, nachdem er die Kanzel beſtiegen hat, eine kurze 
Predigt halten. Oder er mag auch, ftatt deſſen, eine nicht allzu lange Lek— 
tion aus den heiligen Evangelien über die Leidensgeſchichte Chriſti verleſen. 


Dann ſollen die Opfer der Gemeinde, welche zum Beſten der Armen oder 
ſonſt einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt find, eingefammelt werden. Wäh- 
rend dem ſoll der Pfarrer, am Altar ſtehend einige der folgenden Sprüche aus 
der heiligen Schrift verleſen: 


Wer da kärglich ſäet, der wird auch kärglich ernten; 
und wer da ſäet im , der wird auch ernten im Se⸗ 
gen. 

Ein Jeglicher nach ſeiner Willkühr, nicht mit Unwillen, 
oder aus Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
lieb. Wie geſchrieben ſtehet: Er hat ausgeſtreuet und 
gegeben den Armen; ſeine Gerechtigkeit bleibet in Ewig— 
keit. 

Den Reichen dieſer Welt gebiete, daß ſie nicht ſtolz 
ſeien, auch nicht hoffen auf den ungewiſſen Reichthum, jon- 
dern auf den lebendigen Gott, der uns dargiebt reichlich 
allerlei zu genießen; daß ſie Gutes thun, reich werden an 
guten Werken, gerne geben, behülflich ſeien, Schätze ſam— 
meln, ihnen ſelbſt einen guten Grund auf's Zukünftige, 
daß ſie ergreifen das ewige Leben. 

Wohlzuthun und mitzutheilen e "a denn fol- 
che Opfer gefallen Gott wohl. 
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Wenn aber Jemand dieſer Welt Güter hat: und ſiehet 
ſeinen Bruder darben, und ſchließt ſein Herz bor ihm zu: 
wie bleibet die Liebe Gottes in ihm? 

Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet dem Herrn; 
der wird ihm ſeine Gutthat vergelten. 

Ich habe euch Alles gezeiget, daß man alſo arbeiten 
müſſe, und ſich der Schwachen annehmen, und gedenken 
an die Worte des Herrn Jeſu, daß er ſelbſt geſagt hat: 
Geben iſt ſeliger denn nehmen. 


Die Collekte ſoll von den Diakonen in einem zu dieſem Behufe angeſchafften, 
ſchicklichen Gefäße dem Pfarrer gebracht, und von dieſem als ein Gott darge 
brachtes Opfer ehrerbietig auf den Altar geſtellt werden. 


Hierauf ſoll der Pfarrer die Gefäße, welche das Brod und den Wein zum 
Gebrauch des heiligen Sakramentes enthalten, aufdecken, und alſo fortfahren: 


Pfr. Laſſet uns beten: 


Allmächtiger, ewiger Gott, der du durch das Blut dei— 
nes theuern Sohnes einen neuen und lebendigen Weg in 
das Heiligthum für uns geſtiftet haſt: wir bitten dich, rei— 
nige unſere Herzen und Sinne durch deinen heiligen Geiſt, 
damit wir, dein erlöstes Volk, in dieſen heiligen Geheim— 
niſſen dir nahend, mit einem wahrhaftigen Herzen und 
unbefleckten Gewiſſen und in völligem Glauben dir dar— 
bringen mögen ein angenehmes Opfer in Gerechtigkeit 
und würdiglich erhöhen deinen großen und herrlichen Na— 
men, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Nun verkündige der Pfarrer langſam und feierlich die folgende Auswahl von 
Bibelſprüchen, ganz oder theilweiſe: 


Fürwahr er trug unfere Krankheit und lud auf ſich un- 
ſere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für Einen, der ge⸗ 


Die heilige Communion, 177 


ſtraft und von Gott geſchlagen und gemartert wäre. Aber 
er iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet, und um un- 
ſerer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, 
auf daß wir Frieden hätten, und durch ſeine Wunden ſind 
wir geheilet. Wir gingen Alle in der Irre wie Schafe; 
ein Jeglicher ſahe auf ſeinen Weg; aber der Herr warf un— 
ſer Aller Sünde auf ihn. 

Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß 
Gott ſeinen eingebornen Sohn geſandt hat in die Welt, 
daß wir durch ihn leben ſollen. Darinnen ſtehet die Liebe; 
nicht daß wir Gott geliebet haben; ſondern daß er uns ge— 
geliebet hat, und geſandt ſeinen Sohn zur Verſöhnung 
für unſere Sünden. 

Bleibet in mir, und ich in euch. Gleichwie der Rebe 
kann keine Frucht bringen von ihm ſelber, er bleibe denn 
am Weinſtocke; alſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn an 
mir. Ich bin der Weinſtock, ihr ſeid die Reben. Wer in 
mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viele Frucht; denn 
ohne mich könnet ihr nichts thun. | 

Ich bin das lebendige Brod, vom Himmel gekommen. 
Wer von dieſem Brode eſſen wird, der wird leben in Ewig⸗ 
keit. Und das Brod, das ich geben werde, iſt mein 
Fleiſch, welches ich geben werde für das Leben der Welt. 
Da zankten die Juden unter einander, und ſprachen: Wie 
kann dieſer uns ſein Fleiſch zu eſſen geben? Jeſus ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr 
nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohnes, und trinken 
ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. 

Wer mein Fleiſch iffet, und trinket mein Blut, der hat 
das ewige Leben, und ich werde ihn am jüngſten Tage 
auferwecken. Denn mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, und 
mein Blut iſt der rechte Trank. Wer mein Fleiſch iffet, 
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und trinket mein Blut, der bleibet in mir, und ich in ihm. 
Wie mich geſandt hat der lebendige Vater, und ich lebe 
um des Vaters willen; alſo, wer mich iſſet, derſelbige wird 
auch leben um meinet willen. Dies iſt das Brod, das vom 
Himmel gekommen iſt; nicht wie eure Väter haben Man- 
na gegeſſen, und ſind geſtorben. Wer dies Brod iſſet, der 
wird leben in Ewigkeit. 


Jetzt ſoll die Gemeinde ſich erheben, und der Gottesdienſt alſo fortſchreiten: 


Pfr. Der Herr ſei mit euch. 
Gem. Und mit deinem Geiſte. 


Pfr. Erhebet eure Herzen. 
Gem. Wir erheben ſie zu dem Herrn. 


Pfr. Laſſet uns danken dem Herrn, unſerm Gott. 
Gem. Das iſt würdig und recht. 


Es iſt wahrhaft würdig und recht, und unſere ſchuldige 
Pflicht, zu aller Zeit und an allen Orten dir zu danken, 
Herr, allmächtiger Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 

Ehe denn die Berge geworden, und die Erde und die 
Welt geſchaffen worden, biſt du, Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 

Du haſt im Anfange alle Dinge geſchaffen um dein 
ſelbſt willen. Die Himmel ſind durch dein Wort gemacht, 
und all' ihr Heer durch den Geiſt deines Mundes. Alle 
Heerſchaaren der unſichtbaren Welt, Engel und Erzengel, 
Throne, Herrſchaften, Fürſtenthümer und Gewalten; die 
herrliche Veſte droben, Sonne, Mond und Sterne; die 
Erde und was darinnen iſt: ſie alle ſind deiner Hände 
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Werk, und du trägeſt und erhältſt ſie beſtändig in ihrer 
feſtgeſetzten Ordnung und Bahn. 

Du haſt auch zuerſt den Menſchen in deinem Bilde und 
nach deinem Gleichniſſe gemacht, und ihn geſetzet über die 
Werke deiner Hände, und ihm verliehen die herrliche Gabe 
der Gerechtigkeit, und ihn gebildet zur Unſterblichkeit. 
Und als er nachher, wegen Satans Trug und Bosheit, 
durch Uebertretung aus jenem erſten Stande fiel, haſt du 
ihn doch in feinem Falle nicht umkommen laſſen, ſondern 
wiederum aufgerichtet und zu der frohen Hoffnung des 
ewigen Lebens gebracht durch die Verheißung der Erlöſung 
in Chriſto Jeſu, welcher, Gott aus Gott, wahrer Gott aus 
wahrem Gott, im Schooße des Vaters in unausſprechlicher 
Seligkeit von Ewigkeit wohnend, endlich, da die Zeit er— 
füllet war, vom Himmel hernieder kam und Menſch wurde, 
für uns Menſchen und zu unſerm Heile. 

Für alle deine uns bewußte und unbewußte Barmher⸗ 
zigkeit und Güte ſagen wir dir Dank. Ueber alles aber 
preiſen wir dich, den ewigen Vater, um der Gabe deines 
anbetungswürdigen, wahren und einigen Sohnes willen, 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti, der durch ſeine Erſchein— 
ung dem Tode die Macht genommen, und Leben und un— 
vergängliches Weſen an das Licht gebracht hat durch das 
Evangelium. Wir preiſen dich um feiner heiligen Menſch— 
werdung, um feines Lebens auf Erden, um feines koſtba⸗ 
ren Leidens und Sterbens am Kreuze, um feiner Auferfteh- 
ung von den Todten, und um ſeiner glorreichen Auffahrt 
willen zu deiner Rechten. Wir preiſen dich um der Gabe 
des heiligen Geiſtes, um der Stiftung der Kirche und der 
Gnadenmittel, um der Hoffnung des ewigen Lebens, und 
um der Herrlichkeit willen, die uns werden ſoll bei der Zu⸗ 
kunft und im Reiche deines lieben Sohnes. 
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Dich, mächtiger Gott, himmliſcher König, erheben und 
preiſen wir. Mit Patriarchen und Propheten, Apoſteln 
und Märthrern, mit der heiligen Kirche in der ganzen 
Welt, mit dem himmliſchen Jeruſalem, der fröhlichen Ver— 
ſammlung und Gemeine der Erſtgebornen in der Höhe, 
mit der Menge vieler tauſend Engel, die um deinen Thron 
ſtehen, mit dem Himmel aller Himmel und allen Herrſchaf— 
ten, die darinnen ſind, beten wir an und verehren deinen 
herrlichen Namen, einſtimmend in den Geſang der Cheru— 
bim und Seraphim: 


Hier ſtimme die Gemeinde laut in den ſeraphiniſchen Lobgeſang 
ein: 


Heilig, heilig, heilig biſt du, Herr Gott Zebaoth; Him— 
mel und Erde find der Majeſtät deiner Ehre voll. Hoſi— 
anna in der Höhe! Gelobet ſei der da kommt in dem 
Namen des Herrn! Hoſianna in der Höhe! 


Nun fahre der Pfarrer fort: 


Der Herr Jeſus, in der Nacht, da er ver 
rathen ward (bier nehme er von dem Brod in die Hand) nahm 
er das Brod, dankete, brach es dier breche er das 
Brod) und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; ſolches 
thut zu meinem Gedächtniß. 

Deſſelbigen gleichen nahm er auch (ie 
nehme er den Kelch in die Hand) den Kelch nach dem Abend— 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 
Teſtament in meinem Blute; ſolches thut, 
jo oft ihr davon trinket, zu meinem Ge 
dächtniß. 
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Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir bitten dich, 
ſende die kräftige Benedeiung deines heiligen Geiſtes auf 
dieſe Elemente des Brodes und Weines hernieder, damit 
fie, nun von dem gewöhnlichen zu einem heiligen, ſakra— 
mentalen Gebrauche ausgeſondert, uns mit wahrer Wir— 


kung darſtellen und gewähren mögen den Leib und das 


Blut deines Sohnes Jeſu Chriſti; alſo, daß wir im Ge— 
nuſſe derſelben durch die Kraft des heiligen Geiſtes wirk— 
lich theilhaftig werden ſeines ſeligen Lebens, wodurch al— 
lein wir können errettet werden vom Tode, und auferwek— 
tet zur Unſterblichkeit am jüngſten Tage. Amen. 


Wolleſt nun auch, barmherziger Vater, gnädiglich von 
uns annehmen dies Gedächtniß des ſeligen Opfers deines 
Sohnes, womit wir hier zugleich uns ſelbſt dir, o Herr, 
darſtellen zu einem lebendigen Opfer, indem wir uns auf 
dem Altare des Evangeliums mit Leib und Seele, Gut 
und Leben deinem ſeligen Dienſt und Lobe weihen. 
Schaue auf uns durch die Vermittelung unſeres großen 
Hohenprieſters, mache uns: angenehm in dem Geliebten, 
und laß ſeinen Namen einen reinen und heiligen Weih— 
rauch ſein, durch welchen all' unſer Dienſt und Gebet zu 
dir emporſteigen möge als ein ſüßer Geruch, ein angeneh- 
mes, Gott wohlgefälliges Opfer. Amen. 


Wir bitten dich, gedenke in Gnaden deiner ſtreitenden 
Kirche auf der ganzen Erde. Laß ihre Diener mit Ge— 
rechtigkeit, und ihre Prieſter mit Heil bekleidet ſein. Baue 
ihr Verſtörtes wieder; ſtelle ihre Unordnungen wieder 
her; heile ihre Spaltungen, und ſchenke ihr Gedeihen, u 
cherheit, Eintracht und Frieden. Amen 
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Wir befehlen dir insbeſondere dieſe Kirche und Gemein- 
de, Paſtor, Aelteſten, Vorſteher und Glieder; und wir 
bitten dich, laß dir wohlgefallen ihre Gottesfurcht und ih— 
ren Glauben, und mehre in ihnen deine himmliſche Gnade, 
auf daß es ihnen an keiner Gabe gebreche, indem ſie war— 
ten auf die Zukunft unſers Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 


Wir bitten für alle Stände in der Chriſtenheit, für Kö— 
nige, Fürſten und Obrigkeiten, und das Volk, welches ih— 
rer Verwaltung und Pflege anvertrauet iſt; insbeſondere 
für deinen Knecht, den Präſidenten der Vereinigten Staa— 
ten, und für alle Obern dieſes Landes und Volkes. Mache 
uns zu einem gerechten Volke, und gieb uns Kraft und 
Gnade, dir zu dienen in Ruhe und Frieden. Amen. 


Wir bitten dich, beſchere uns günſtige Witterung, daß 
die Früchte der Erde mögen reifen und eingeſammelt wer— 
den zu ihrer Zeit; und bewahre uns auch nach deiner gro— 
ßen Güte vor Krieg, Peſtilenz und Theurung. Amen. 


Sende aus dein Licht und deine Wahrheit bis an die 
Enden der Erde; laß das herrliche Evangelium von dei— 
ner Gnade verkündiget werden allen Völkern, und neige 
kräftig die Herzen der Menſchen allenthalben, daß fie hö— 
ren und gehorchen dem fröhlichen Schalle. Amen. 


Siehe an mit herzlicher Erbarmung diejenigen unter 
deinem Volke, die berufen ſind, ſchwere Trübſal oder Ver— 
ſuchung und Prüfung irgend einer Art zu erdulden, und 
ſei ihnen nahe mit deiner göttlichen Hülfe, nach aller ihrer 
Nothdurft. Amen. 


Insbeſondere befehlen wir dir die Sterbenden; laß die 
Arme deiner Liebe ſie umfangen in ihrer letzten Stunde; 
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ſchütze ſie gegen die Anläufe des Teufels; gieb ihnen 
Kraft, ihren Geiſt fröhlich in deine Hände zu befehlen, und 
nimm ſie alſo auf zu deiner Ruhe. Amen. 


O Gott, Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte 
Vater iſt über Alles, was Kinder heißet im Himmel und 
auf Erden: wir freuen uns vor dir in der ſeligen Gemein— 
ſchaft aller Heiligen, daran du auch uns läſſeſt Theil ha— 
ben. Wir preiſen dich um der heiligen Gemeinſchaft wil— 
len der Patriarchen und Propheten, Apoſtel und Märtyrer, 
und der ganzen herrlichen Gemeine der Erlösten aller 
Zeiten, die im Herrn geſtorben find und nun mit ihm le- 
ben immerdar. Wir danken dir für deine große Gnade 
und die vielen Gaben. welche du denen geſchenket haſt, die 
uns auf dem Wege des Heils vorangegangen, und von 
denen wir in unſerem Chriſtenlaufe umgeben ſind, als ei— 
ner Wolke von Zeugen die auf uns niederſchauen von der 
himmliſchen Welt. Stärke uns, ihrem Glauben nachzu— 
folgen, damit wir im Sterben eingehen zu ihrer Freude, 
und alſo bei ihnen wohnen in Ruhe und Frieden, bis bei— 
de, ſie und wir, hingelangen zur gemeinſamen Vollendung 
der Erlöſung und Seligkeit in der herrlichen Auferſtehung 
am jüngſten Tage. Amen. 


Die Gemeinde ſtimme hier laut in das Gebet des Herrn ein: 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
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iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Pfr. Der Friede unſeres Herrn Jeſu Chriſti ſei mit 
euch Allen. 

Gem. Amen. 

Jetzt fol die heilige Communion ſtattfinden. Während ein Abend- 
mahlslied geſungen wird, ſollen die Communikanten vortreten und in ehrfurchts— 
voller und andächtiger Haltung vor dem Altar ſich aufſtellen. Der fungirende 
Pfarrer ſoll zuerſt ſelbſt die Communion in beiderlei Geſtalt empfangen, und 
ſolche feinen Gehülfen reichen. und fie alsdann mit ihrer Beihülfe zunächſt den 


Aelteſten und Diakonen, und darnach der Gemeinde reichen. indem zuerſt das 
Brod, und dann der Kelch ausgetheilt wird. 


Bei Reichung des Brodes ſpreche der Pfarrer: 


Das Brod, das wir brechen, iſt die Gemeinſchaft des 
Leibes Chriſti. 

Bei Reichung des Kelches ſpreche er: 

Der Kelch der Segnung, welchen wir ſegnen, iſt die Ge— 
meinſchaft des Blutes Chriſti. 


Nachdem die Abendmahlsgenoſſen in beiderlei Geſtalt communiciret haben, 
ſoll der Pfarrer ſprechen: 


Möge die heilige Gemeinſchaft des Leibes und Blutes 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti ein Jedes unter 
euch erhalten und bewahren nach Leib, Seele und Geiſt 
zum ewigen Leben. Amen. 


Wenn alle communieciret haben, ſpreche der Pfarrer: 
Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und ewiger Gott, wir danken dir von gan- 
zem Herzen für die große Güte, die du uns jetzt erzeiget 
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haſt, indem du dich herabgelaſſen, uns in dieſen heiligen 
Geheimniſſen mit der geiſtlichen Nahrung des theuren 
Leibes und Blutes deines Sohnes, unſers Heilandes Jeſu 
Chriſti, zu ſpeiſen und zu tränken; wodurch du uns verſi— 
cherſt, daß wir wahrhaft eingeleibte Glieder an dem Leibe 
deines Sohnes, und nach der Hoffnung Erben deines ewi— 
gen Reiches ſind, durch das Verdienſt ſeines ſeligen Lei— 
dens und Sterbens. Wir bitten dich demüthig, himmli— 
ſcher Vater, ſtehe uns bei mit deiner Gnade, daß wir in 
dieſer heiligen Gemeinſchaft beharren, und alle guten 
Werke thun, zu welchen du uns zuvor bereitet haft, daß 
wir darinnen wandeln ſollen, durch Jeſum Chriſtum, un— 
ſern Herrn, welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei 
Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Hierauf ſoll der Ambroſianiſche Lobgeſang (Te Deum N 
geſungen oder geſprochen werden: 


Pfr. Herr Gott, dich loben wir. 
Gem. Wir bekennen dich als den Herrn. 


Pfr. Die ganze Erde ehret dich, den ewigen Vater. 
Gem. Dich preiſen laut alle Engel, die Himmel und 
alle Gewalten die darinnen ſind. 


Pfr. Dir rufen ſtets die Cherubim und Seraphim: 
Gem. Heilig, heilig, heilig biſt du, Herr Gott Ze— 
baoth. 


Pfr. Himmel und Erde ſind der Majeſtät deiner 
Ehre voll. 


Gem. Der herrliche Chor der Apoſtel preiſet dich. 
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Pfr. Die löbliche Gemeinſchaft der Propheten prei⸗ 
ſet dich. | 
Gem. Die edle Schaar der Märtyrer-preifet dich. 


Pfr. Die heilige Kirche in aller Welt bekennet dich, 
Gem. Den Vater von unendlicher Majeſtät; 


Pfr. Deinen anbetungswürdigen, wahren und eini— 
gen Sohn, 
Gem. Und den Tröſter, den heiligen Geiſt. 


Pfr. Du biſt der König der Ehren, o Chriſte. 
Gem. Du biſt der ewige Sohn des Vaters. 


Pfr. Als du es auf dich nahmeſt, die Menſchen zu 
erlöſen, haſt du nicht verſchmähet die Geburt aus der 
Jungfrau. 

Gem. Als du dem Tode den Stachel genommen, 
haſt du das Himmelreich geöffnet denen, die da glauben. 


Pfr. du ſizeſt zur Rechten Gottes, in der Herrlich— 
keit des Vaters. 


Gem. Wir glauben, daß du kommen wirft als unſer 
Richter. 


Pfr. Darum bitten wir dich, hilf deinen Knechten, 
die du erkaufet haſt mit deinem Blute. 

Gem. Laß ſie gezählet werden mit deinen Heiligen 
in der ewigen Herrlichkeit. 


Pfr. O Herr, hilf deinem Volke und ſegne dein Erbe. 
Gem. Regiere ſie und erhöhe ſie ewiglich. 
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Pfr. Tag für Tag preiſen wir dich; | 
Gem. Und rühmen deinen Namen immer und ewig. 


lich. 15 

Pfr. Laß uns, o Herr, dieſen Tag ohne Sünde zu⸗ 
bringen. 

Gem. O Herr, erbarme dich unſer, erbarme dich un⸗ 
ſer. 


Pfr. Deine Güte, Herr, ſei über uns, wie wir auf 
dich hoffen. 

Gem. Auf dich, Herr, traue ich, laß mich nimmer- 
mehr zu Schanden werden. 


Darauf ſchließe der Pfarrer den ganzen Gottesdienſt mit dieſem Segen: 


Der Friede Gottes, welcher höher iſt denn alle Ver⸗ 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in der Erkenntniß 
und Liebe Gottes und ſeines Sohnes Jeſu Chriſti, unſeres 
Herrn; und der Segen Gottes des Allmächtigen, des Va— 
ters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes ſei mit euch 
und bleibe bei euch immerdar. Amen. 


Die heilige Taufe. 


Taufe der Kinder. 


(Kinder find zur Taufe berechtigt, wenn beide Eltern, oder der eine Theil, 
Glieder der Kirche ſind. 


Die Taufe ſoll in der Kirche verrichtet, und nur aus triftigen Gründen eine 
Ausnahme geftattet werden. 


Taufpathen mögen zugelaſſen werden doch müffen die Eltern ſelbſt zugegen 
ſein und auf die bei der Taufe vorkommenden Fragen antworten. 


Glieder der Kirche mögen Waiſenkinder zur Taufe bringen, indem fie die er- 
forderlichen Gelübde auf ſich nehmen. ] 


Sind Kinder zu taufen, fo follen fie von den Eltern oder Taufpathen vor den 
Altar gebracht werden, unmittelbar nach dem Gloria in Excelsis im Sonntags- 
Gottesdienſt. 


Nachdem reines Waſſer im Taufbecken oder einem andern ſchicklichen Gefäße 
beſorget ift, ſoll der Pfarrer, daneben ſtehend, ſagen: 


Theure Geliebte! Unſer Herr und Heiland Jeſus 
Chriſtus hat nach ſeiner Auferſtehung und kurz vor ſeiner 
Auffahrt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, das 
heilige Sakrament der Taufe zur Vergebung der Sünden 
eingeſetzt, indem er zu ſeinen Jüngern ſprach: Mir iſt 
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum 
gehet hin und lehret alle Völker, indem ihr ſie taufet auf 
den Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen 


Geiſtes; und lehret ſie halten alles was ich euch befohlen 
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habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an der 
Welt Ende. 


Höret auch, was an einem andern Orte geſchrieben fte- 


het: Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrüh— 


rete. Die Jünger aber fuhren die an, die ſie trugen. Da 


es aber Jeſus ſah, wurde er unwillig und ſprach: Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht, denn 


ſolcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: 


Wer das Reich Gottes nicht empfänget als ein Kindlein, 
der wird nicht hinein kommen. Und er herzte ſie, und 
legte die Hände auf ſie, und ſegnete ſie. 

Durch dieſe Worte geſtärket, und feſte glaubend, daß 
die Verheißung des neuen Bundes unſern Kindern nicht 
minder, als uns ſelber gilt, laſſet uns Gott, den Vater, im 
Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti anrufen, daß er nach 
ſeiner reichen Barmherzigkeit dieſem Kinde durch das 
heilige Sakrament der Taufe verleihe, was es von Natur 
nicht haben kann, daß es, von ſeinen Sünden gewa— 
ſchen und aus der Gewalt des Teufels erlöſet, ein Glied 
der heiligen Kirche Chriſti werden möge zum ewigen Le⸗ 
ben. . | 


Jetzt ſoll die Gemeinde aufſtehen und bis zum Schluſſe der Taufe ſtehen blei- 
ben. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du nach deiner gro— 
ßen Barmherzigkeit den Noah mit ſeinem Hauſe in der 


Arche durchs Waſſer behalten, auch dein Volk Iſrael durch 
das rothe Meer ſicher hindurch geführet haſt, womit deine 


heilige Taufe bedeutet ward; und der du durch die Taufe 
deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti im Jordanfluſſe das 
Waſſer zur myſtiſchen Abwaſchung der Sünden geheiliget: 
wir bitten dich um deiner grundloſen Barmherzigkeit wil⸗ 
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len, du wolleſt dieſes Kind (dieſe Kinder) gnädig anſehen, 
es waſchen und heiligen durch den heiligen Geiſt, damit 
es von deinem Zorn erlöſet, in die Arche der Kirche Chri— 
ſti aufgenommen werde, und feſt im Glauben, fröhlich in 
Hoffnung und gewurzelt in der Liebe durch die Wogen 
dieſer mühſeligen Welt ſo dahingehe, daß es endlich in dem 
Lande des ewigen Lebens ankomme, um dort mit dir zu 
herrſchen immer und ewiglich, durch Jeſum Chriſtum, un— 
ſern Herrn. Amen. f 


Hierauf rede der Pfarrer die Eltern oder Taufpathen alſo an: 


Theure Geliebte! Ihr bringet dieſes Kind hie— 
her und ſuchet für es Erlöſung aus der Gewalt des Teu— 
fels, die Vergebung der Sünde und die Gabe eines neuen, 
geiſtlichen Lebens durch den heiligen Geiſt in dem Sakra— 
mente der Taufe, welches Chriſtus zur Mittheilung ſolcher 
großen Gnade verordnet hat. Dieſe Wohlthaten wird 
Gott, ſeines Theils, gewißlich verleihen um ſeines gelieb⸗ 
ten Sohnes willen. Deßhalb fordere ich euch vor Gott 
und dieſen Zeugen auf, daß ihr, die ihr euch für dieſes 
Kind verbürget, jetzt an ſeiner Statt und für es, wel— 
ches nicht ſelbſt antworten kann, aus reinem Gewiſſen 
das Bekenntniß eines ungefärbten Glaubens ableget, wel— 
ches der allmächtige Gott annehmen, und worauf er ant- 
worten wird mit Verleihung ſeiner heiligen Taufe. 


Nun richte der Pfarrer die folgenden Fragen an die Eltern oder Taufzeugen, 
worauf ein Jedes vernehmlich antworten ſoll: 


Entſageſt du im Namen dieſes Kindes dem Teufel mit 
allen ſeinen Werken und Weſen, der Welt mit ihrer eiteln 
Pracht und Ehre, und dem Fleiſche mit allen feinen fünd- 
lichen Begierden? De 
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Antw. Ja. 


Glaubeſt du an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöp- 

fer Himmels und der Erden? 
Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, ge— 
boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech— 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Und an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemeine 
chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Verge— 
bung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben? 


Antw. Ich glaube. 


Willſt du, daß dieſes Kind auf dieſen Glauben getauft 
werde? 


Antw. Ja. 


Gelobeſt du, dieſes Kind zu erziehen in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn, und in den Lehren und Pflich— 
ten unſeres heiligen Glaubens? 


Antw. Ja. 


Jetzt nehme der Pfarrer das Kind auf feinen Arm, oder laſſe es in den Ar- 
men der Eltern oder Taufpathen, und ſpreche: 


Nennet das Kind. 
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Hierauf ſoll der Pfarrer, indem er den Namen laut verfündigt, das Kind 
mit reichlicher Anwendung des Waſſers taufen, alſo ſprechend: 


N., ich taufe dich auf den Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. Amen. 


Darnach ſoll er das Kind den Eltern oder Taufpathen zurückgeben, und ſpre⸗ 
chen: 


Laſſet uns Dank ſagen: 


Wir ſagen dir herzlich Dank, gütigſter Vater, daß es 
dir gefallen hat, durch das Geheimniß deiner heiligen 
Taufe dieſes Kind aus der Gewalt der Finſterniß zu 
befreien und in das Reich deines lieben Sohnes zu verfe- 
tzen, an welchem wir haben die Erlöſung durch ſein Blut, 
nämlich die Vergebung der Sünden. Und wir bitten dich 
demüthig, du wolleſt verleihen, daß dies Kind, der 
Sünde abgeſtorben und der Gerechtigkeit lebend, und mit 
Chriſto begraben in feinen Tod, den alten Menſchen kreu—⸗ 
zige und den Sündenleib völlig ablege; und daß es, 
gleichwie es theilhaftig geworden des Todes deines Soh— 
nes, auch an ſeiner Auferſtehung Theil haben, und ſo end— 
lich mit den Uebrigen deiner heiligen Gemeine ein Erbe 
deines ewigen Reiches werden möge, durch Jeſum Chriſ— 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver- 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 

iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 
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Hierauf rede der Pfarrer die Eltern oder Taufpathen alſo an: 


Theure Geliebte in dem Herrn! Dieweil ihr 
denn jetzt dieſes Kind in der heiligen Taufe dem 
Dienſte des dreieinigen Gottes geweihet habet, ſo bedenket, 
daß es eure Pflicht it, daſſelbe durch Gebot und Bei⸗ 
ſpiel zu erziehen in der wahren Erkenntniß und Furcht 
Gottes, nach den Artikeln des chriſtlichen Glaubens und 
der Lehre, wie ſie im Alten und Neuen Teſtamente und 
den Bekenntniſſen der Kirche enthalten ſind. Vornehm— 
lich iſt es eure Pflicht, daß ihr dieſes Kind, ſobald es 
im Stande iſt zu lernen, oft an feinen Taufbund er— 
innert, und insbeſondere, daß ihr ihm das Gebet des 
Herrn, das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß und die zehn 
Gebote lehret, damit es wiſſe, wie es beten, was es glau— 
ben, und wie es leben ſolle. Endlich ſollt ihr Sorge tra— 
gen, daß es zur geeigneten Zeit zum Pfarrer komme, um 
in dem Katechismus unterrichtet, und auf die Confirma⸗ 
tion vorbereitet zu werden, damit es ſeinen Taufbund 
bon Herzen erneuern, in feinem eigenen Namen der 
Welt, dem Fleiſche und dem Teufel entſagen, Jeſum Chri- 
ſtum bekennen und dieſes Bekenntniß ſtets zieren möge mit 
einem heiligen Leben und Wandel, zur Ehre Gottes und 
zum Heile ſeiner Seele. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer den Segen: 


Der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle Ver. 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 
Amen. 

17 N 


Taufe der Kinder im Haufe. 


Bei einer Taufe im Hauſe bediene man ſich des Formulars, welches für die 
Taufhandlung in der Kirche vorgeſchrieben iſt. es ſei denn, daß Krankheit den Ge 
brauch eines kürzern Formulars erfordere. In dieſem Falle rede der Pfarrer 
die Eltern oder Taufzeugen alſo an: 

Theure Geliebte! Ihr bringet dieſes Kind 
hier dar, und ſuchet für es Erlöſung aus der Gewalt des 
Teufels, die Vergebung der Sünde und die Gabe eines 
neuen, geiſtlichen Lebens durch den heiligen Geiſt in dem 
Sakrament der Taufe, welches Chriſtus zur Mittheilung 
ſolcher großen Gnade verordnet hat. Dieſe Wohlthaten 
wird Gott, ſeines Theils, gewißlich verleihen, um ſeines 
geliebten Sohnes willen. Deßhalb fordere ich euch vor 
Gott und dieſen Zeugen auf, daß ihr, die ihr euch für die— 
ſes Kind verbürget, jetzt an ſeiner Statt und für es, 
welches nicht ſelbſt antworten kann, aus reinem Ge— 
wiſſen das Bekenntniß eines ungefärbten Glaubens able— 
get, welches der allmächtige Gott annehmen, und darauf 
er antworten wird mit Verleihung ſeiner heiligen Taufe. 

Nun richte der Pfarrer die folgenden Fragen an die Eltern oder Taufzeugen, 
worauf ein Jedes vernehmlich antworten ſoll: 

Entſageſt du im Namen dieſes Kindes dem Teufel mit 
allen ſeinen Werken und Weſen, der Welt mit ihrer eiteln 
Pracht und Ehre, und dem Fleiſche mit allen feinen fünd- 
lichen Begierden? 


Antw. Ja. 


Glaubeſt du an Gott Vater, den alien, Schöp⸗ 
fer Be und der Erden? 


Taufe der Kinder im Haufe, 195 


Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
fern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilatd, gekreuziget; geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Ned) 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen Er 
kommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Und an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemeine chriſt— 
liche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Vergebung 
der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges 
Leben? 


Antw. Ich glaube. 


Willſt du, daß dieſes Kind auf dieſen Glauben getauft 
werde? 


Antw. Ja. 


Gelobeſt du, dieſes Kind zu erziehen in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn, und in den Lehren und Pflich- 
ten unſeres heiligen Glaubens? 


Antw. Ja. 


Jetzt nehme der Pfarrer das Kind auf den Arm, oder laſſe es in den Armen 
der Eltern oder Taufpathen, und ſpreche: 


Nennet das Kind! 


Hierauf ſoll der Pfarrer, indem er den Namen laut verkündigt, das Kind - 
mit reichlicher Anwendung des Waſſers taufen, alſo ſprechend: 


N., ich taufe dich auf den Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. Amen. 
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Darnad) fol er das Kind den Eltern oder Taufpathen zurückgeben, und fpre- 
chen: 


Laſſet uns Dank ſagen: 


Wir ſagen dir herzlich Dank, gütigſter Vater, daß es 
dir gefallen hat, durch das Geheimniß deiner heiligen 
Taufe dieſes Kind aus der Gewalt der Finſterniß zu 
befreien und in das Reich deines lieben Sohnes zu verſe— 
tzen, an welchem wir haben die Erlöſung durch ſein Blut, 
nämlich die Vergebung der Sünden. Und wir bitten dich 
demüthig, du wolleſt verleihen, daß dies Kind, der 
Sünde abgeſtorben und der Gerechtigkeit lebend, und mit 
Chriſto begraben in ſeinen Tod, den alten Menſchen kreu— 
zige und den Sündenleib völlig ablege; und daß es, 
gleichwie es theilhaftig geworden des Todes deines Soh— 
nes, auch an ſeiner Auferſtehung Theil haben, und ſo end— 
lich mit den Uebrigen deiner heiligen Gemeine ein Erbe 
deines ewigen Reiches werden möge, durch Jeſum Chrif- 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer den Segen: 

Der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle Ver⸗ 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 
Amen. 


Taufe der Erwachſenen. 


— — 


[Ehe Erwachſene getauft werden, ſollen der Pfarrer und die Aelteſten ſich 
überzeuget haben, daß ſie die Grundwahrheiten des chriſtlichen Glaubens verſte— 
hen und ſich davon in ihrem Leben leiten laſſen. 

Erwachſene müſſen öffentlich, entweder in der Kirche oder ſonſtwo in Gegen- 
wart einer gottesdienſtlichen Verſammlung getauft werden. Der Pfarrer ſoll 
mit der Taufhandlung die Confirmation verbinden, indem er dem Getauften die 
Hände auflegt und den bei der Confirmation gebräuchlichen Segen ſpricht.] 


Sollen Erwachſene getauft werden, ſo ſollen ſie vor den Altar treten, nach 
dem Gloria in Excelsis im Sonntags-Gottesdienſt. 


Nachdem reines Waſſer im Taufbecken oder einem m ſchicklichen Gefäße 
beſorget iſt, ſoll der Pfarrer, daneben ſtehend, ſagen: 


Theure Geliebte! Damit ihr aus dem 1 
Worte Gottes wiſſen und recht verſtehen möget die Bedeu— 
tung und Wichtigkeit des Sakramentes der Taufe, ſo ver— 
nehmet zuerſt, was Jeſus zu Nicodemus ſagte: Wahr— 
lich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand ge— 
boren werde aus dem Waſſer und Geiſte, ſo kann er nicht 
in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleiſche geboren 
wird, das iſt Fleiſch; und was vom Geiſte geboren wird, 
das iſt Geiſt. Laß dich's nicht wundern, daß ich dir ge⸗ 
ſagt habe: Ihr müſſet von neuem geboren werden. Der 
Wind bläſet, wo er will, und du höreſt ſein Sauſen wohl; 
aber du weißt nicht, von wannen er kommt, und wohin er 
fährt. Alſo iſt ein Jeglicher, der aus dem Geiſte gebo— 
ren iſt. 

Vernehmet auch die Worte der Einſetzung dieſes Sakra⸗ 
mentes: Er ſprach zu ſeinen Jüngern: Gehet hin in alle 
Welt, en prediget das Evangelium aller Kreatur. Wer 


* 


198 Die heilige Taufe, 


da glaubet und getauft wird, der wird felig werden. Wer 
aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. 

Ihr ſehet aus dieſen Worten unſeres Heilandes Jeſu 
Chriſti, daß wir alle von Natur in einem fündigen und 
berlornen Zuſtande find und nicht in das Reich Gottes 
eingehen können, es ſei denn, daß wir aus Waſſer und 
Geiſt von neuem geboren werden, und daß es ohne Glau— 
ben an Jeſum Chriſtum und eine kindliche Unterwerfung 
unter ſeine Verordnungen keine Seligkeit giebt. Ihr ſehet 
überdies, daß der ordnungsmäßige Weg zum Eintritt in 
den Gnadenbund, nach Gottes Beſtimmung, das Sakra— 
ment der heiligen Taufe iſt, wodurch wir von der Verge— 
bung unſerer Sünden göttlich verſichert, und der Gaben 
des heiligen Geiſtes theilhaftig werden. Daher auch St. 
Petrus am Tage der Pfingſten, nachdem er das Evange— 
lium von Chriſti Tod und Auferſtehung geprediget, ſeine 
Zuhörer ermahnete und ſprach: Thut Buße, und laſſe ſich 
ein Jeglicher taufen auf den Namen Jeſu Chriſti, zur Ver— 
gebung der Sünden; ſo werdet ihr empfangen die Gabe 
des heiligen Geiſtes. Denn euer und eurer Kinder iſt 
dieſe Verheißung, und aller, die ferne ſind, welche Gott, 
unſer Herr, herzu rufen wird. | 


Hierauf die Gemeinde anredend, foll er ſagen: 


Durch dieſe Worte geſtärket, laſſet uns alle, die wir hier 
gegenwärtig ſind, Gott, den Vater, anrufen im Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß er nach ſeiner reichen 
Barmherzigkeit dieſem Täufling durch das heilige 
Sakrament der Taufe verleihe, was er von Natur nicht 
haben kann, nämlich, daß er, von feinen Sünden ge- 
waſchen und aus der Gewalt des Teufels erlöſet, ein 
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Glied der heiligen Kirche Chriſti werden möge zum ewi⸗ 
gen Leben. 


Jetzt ſoll die Gemeinde aufſtehen und bis zum Schluſſe der Taufe ſtehen blei- 
ben. 

Allmächtiger und ewiger Gott, der du nach deiner gro— 
ßen Barmherzigkeit den Noah mit ſeinem Hauſe in der 
Arche durch's Waſſer behalten, auch dein Volk Iſrael durch 
das rothe Meer ſicher hindurch geführet haſt, womit deine 
heilige Taufe bedeutet ward; und der du durch die Taufe 
deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti im Jordanfluſſe das 
Waſſer zur myſtiſchen Abwaſchung der Sünden geheiliget: 
wir bitten dich um deiner grundloſen Barmherzigkeit wil— 
len, du wolleſt dieſen deinen Knecht gnädig an- 
ſehen, ihn waſchen und heiligen durch den heiligen Geiſt, 
damit er, von deinem Zorn erlöſet, in die Arche der Kirche 
Chriſti aufgenommen werde, und feſt im Glauben, fröh— 
lich in Hoffnung und gewurzelt in der Liebe durch die 
Wogen dieſer mühſeligen Welt ſo dahin gehe, daß er end— 
lich in dem Lande des ewigen Lebens ankomme, um dort 
mit dir zu herrſchen immer und ewiglich, durch n 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Hierauf rede der Pfarrer den Täufling oder die Täuflinge alfo an: 


Geliebte (r) im Herrn! Du biſt hieher gekommen, 
zu ſuchen die Erlöſung aus der Gewalt des Teufels, die 
Vergebung der Sünde, und die Gabe eines neuen, geiftli- 
chen Lebens durch den heiligen Geiſt, in dem Sakrament 
der Taufe, welches Chriſtus zur Mittheilung ſolcher großen 
Gnade verordnet hat. Dieſe Wohlthaten wird Gott, ſei— 
nes Theils, gewißlich verleihen um ſeines geliebten Soh— 
nes willen. Deßhalb fordere ich dich vor Gott und dieſen 
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Zeugen auf, deinerſeits jetzt das Bekenntniß eines unge⸗ 
färbten Glaubens aus reinem Gewiſſen abzulegen, welches 
der allmächtige Gott annehmen, und worauf er antworten 
wird mit Verleihung ſeiner heiligen Taufe. 


Nun richte der Pfarrer die folgenden Fragen an den Täufling oder die Täuf— 
linge, worauf ein Jeder vernehmlich antworten ſoll: 


Entſageſt du dem Teufel mit allen ſeinen Werken und 
Weſen, der Welt mit ihrer eiteln Pracht und Ehre, und 
dem Fleiſche mit allen ſeinen ſündlichen Begierden? 


Antw + S * 


Glaubeſt du an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöp- 
fer Himmels und der Erden? 

Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, ge— 
boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferftanden von . 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech— 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Und an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemeine 
chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Verge— 
bung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben? 


Antw. Ich glaube. 


Willſt du auf dieſen Glauben getaufet werden? 
Antw. Ja 
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Gelobeſt du, dein Lebenlang Chriſto nachzufolgen und 
ſeine Gebote zu halten? 


Antw. Ja. 


Nun fol der Pfarrer den Namen des Täuflings erfragen, und dieſen auffor- 
dern, niederzuknieen, und ihn alsdann taufen und ſprechen: 


N., ich taufe dich auf den Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des heiligen Geiſtes. Amen. 


Alsdann lege der Pfarrer dem Getauften die Hand auf, confirmire ihn und 
ſpreche: 


Der Gott des Friedens heilige dich durch und durch; 
und dein Geiſt ganz, ſammt Seele und Leib, müſſe un- 
ſträflich behalten werden auf die Zukunft unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti. Amen. 


Nun ſoll er aufſtehen, und der Pfarrer alſo fortfahren: 


Laſſet uns Dank ſagen: 


Wir ſagen dir herzlich Dank, gütigſter Vater, daß es 
dir gefallen hat, durch das Geheimniß deiner heiligen 
Taufe dieſen deinen Knecht aus der Gewalt der Fin— 
ſterniß zu befreien und in das Reich deines lieben Sohnes 
zu verſetzen, an welchem wir haben die Erlöſung durch ſein 
Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. Und wir bit— 
ten dich demüthig, du wolleſt verleihen, daß er, der Sün— 
de abgeſtorben und der Gerechtigkeit lebend und mit Chri— 
ſto begraben in ſeinen Tod, den alten Menſchen kreuzige 
und den Sündenleib völlig ablege; und daß er, gleichwie 
er theilhaftig geworden des Todes deines Sohnes, auch 
an ſeiner Auferſtehung Theil haben, und ſo endlich mit 


202 Die heilige Taufe. 


den Uebrigen deiner heiligen Gemeine ein Erbe deines 
ewigen Reiches werden möge, durch Jeſum Chriſtum, un— 
ſern Herrn. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver- 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer den Segen: 


Der Gott aller Gnade, der uns berufen hat zu ſeiner 
ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, wolle euch, die ihr eine 
kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen. 
Demſelbigen ſei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 


Confirmation. 


[Es iſt Pflicht der getauften Kinder der Kirche, den Confirmanden-Unterricht 
zu beſuchen, ſobald ſie alt genug ſind, um den Katechismus auswendig zu lernen 
und aus dem Unterrichte des Pfarrers Nutzen zu ſchöpfen. In keinem Falle 
ſollte der Beſuch des Unterichtes über das dreizehnte Jahr hinaus verſchoben 
werden. Die Catechiſirung der Kinder hat als ihren feierlichen Abſchluß die 
Confirmation im Auge. 

Ehe die Confirmation vollzogen wird, müſſen der Pfarrer und die Aelteſten 
ſich überzeuget haben, daß der Confirmand die Grundwahrheiten des chriſtlichen 
Glaubens verſtehe, und ſich in ſeinem Leben davon leiten laſſe.] 


Nach einer Predigt oder Anſprache ſoll der Pfarrer die Namen der 


Confirmanden verleſen, und dann, nachdem dieſe vor den Altar hingetreten ſind, N 


alſo beginnen: 


Nach dem Vorgange der heiligen Apoſtel und ihrer 
Nachfolger verleiht die Kirche denen, die als Erwachſene 
oder in ihrer Kindheit getauft worden ſind, nachdem ſie 
gehörig unterrichtet worden, den Segen der Confirmation 
durch Gebet und Handauflegung. 

Die Handauflegung wurde zuerſt von gottesfürchtigen 
Eltern als eine fromme Handlung an ihren Kindern ge- 
übet, wodurch ſie ihnen den elterlichen Segen mittheilten, 
und ſie im Glauben und in der Frömmigkeit befeſtigten. 
Durch Auflegung der Hände wurden auch die zu öffentli- 
chen Dienern in der Kirche berufenen mit der Vollmacht 
und Gnade des heiligen Amtes bekleidet; und ebenfo ha- 
ben auch die Apoſtel unſeres Herrn durch dieſelbe feierliche 
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Handlung die Gabe des heiligen Geiſtes mitgetheilt zur 
Befeſtigung oder Confirmation der Gläubigen nach ihrer 
Taufe. 


Hierauf ſoll er die Confirmanden anreden, und ſprechen: 


Theure Geliebte! Als Kinder eures himmliſchen 
Vaters, die berufen ſind zum heiligen Prieſterthum in der 
Kirche, Gott zu opfern geiſtliche Opfer durch Jeſum Chri- 
ſtum, ſollt ihr jetzt durch die feierliche Handlung der Con— 
firmation, vermittelſt der Handauflegung, völlig und 
förmlich eingeweihet werden zu ſeinem heiligen Dienſte. 

In dieſer heiligen Verordnung erneuert und beſtatiget 
ihr, eurerſeits, das in eurer Taufe abgelegte Verſprechen 
und Gelübde, während die Kirche, an Gottes Statt, euch 
öffentlich für ſeinen Dienſt in Anſpruch nimmt, in ſeinem 
Namen ſegnet und in ſeinem Bunde befeſtiget, indem ſie in 
reicherem Maaße den heiligen Geiſt auf euch erfleht, durch 
deſſen Beiſtand allein ihr im Stande ſeid, eure Gelübde 
durch Führung eines heiligen und gehorſamen Lebens zu 
erfüllen. 


Nun richte der Pfarrer an die Confirmanden folgende Fragen, welche von ei 
nem Jeden derſelben vernehmlich ſollen beantwortet werden: 


Willſt du jetzt vor Gott und dieſer Gemeinde das feier- 
liche Verſprechen und Gelübde, welches bei deiner Taufe 
abgelegt worden, erneuern? Willſt du ſolches beſtätigen 
und befeſtigen, und erkenneſt du es als deine Pflicht, alles 
das zu glauben und zu thun, was deine Eltern damals 
für dich übernahmen? 


Antw. . 
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Entſageſt du dem Teufel mit allen ſeinen Werken und 
Weſen, der Welt mit ihrer eiteln Pracht und Ehre, und 
dem Fleiſche mit allen feinen ſündlichen Begierden? 


Antw. Ja. 


So bekennet euren Glauben vor Gott und dieſer Ge— 
meinde. 


Hierauf ſollen die Confirmanden, während die Gemeinde ſtehet, dem Pfarrer 
das apoſtoliſche Glaubens-Bekenntniß nachſprechen: 


Ich glaube an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden. 5 
Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, ge⸗ 
boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Ned) 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allge⸗ 
meine chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; 
Vergebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und 
ein ewiges Leben. N 


Pfr. Unſere Hülfe ftehet im Namen des Herrn, 
Gem. Der Himmel und Erde gemacht hat. 


Pfr. Gelobet ſei der Name des Herrn, 
Gem. Von nun an bis in Ewigkeit. 


Pfr. Herr, höre unſer Gebet, 
Gem. Und laß unſer Schreien zu dir kommen. 
18 ER: 
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Pfr. Laſſet uns beten. 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du aus unendlicher 
Erbarmung in Chriſto Jeſu dieſe deine Knechte und Mäg⸗ 
de aus Waſſer und Geiſt von neuem geboren, und ihnen 
die Vergebung ihrer Sünden geſchenket haſt: wir bitten 
dich, Herr, ſtärke fie durch den heiligen Geiſt, den Tröſter, 
und mehre täglich in ihnen die mannigfaltigen Gaben dei— 
ner Gnade, den Geiſt der Weisheit. und des Verſtandes, 
den Geiſt des Raths und der Stärke, den Geiſt der Er- 
kenntniß und der Furcht des Herrn, jetzt und immerdar. 
Amen. 

Hierauf ſollen die Conſirmanden, während die Gemeinde ſtehen bleibt, nie⸗ 


derknieen, und der Pfarrer ſoll ihnen nacheinander die Hand aufs Haupt legen, 
und ſprechen: 


Der Gott des Friedens heilige dich durch und durch; 
und dein Geiſt ganz, ſammt Seele und Leib, müſſe un⸗ 
ſträflich behalten werden auf die Zukunft unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. Amen. 

Nun ſollen Alle niederknieen. 


Pfr. Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir ſagen dir 
Dank für die große Barmherzigkeit, welche du dieſen dei— 
nen Knechten und Mägden erzeiget haſt, indem du ihnen 
Kraft verliehen, den Bund der Erlöſung, welchen du einſt 
im Sakrament der Taufe mit ihnen gemacht, heute öffent- 
lich zu bekennen und an eigener Statt anzunehmen; und 
indem du ihnen jetzt durch die Segnung deiner heiligen 
Kirche dieſe Gnade confirmiret haſt. Und nun, o Herr, 
bitten wir dich, du wolleſt die Wahrheit dieſes herrlichen 
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Bundes an ihnen bis an's Ende beſtätigen und erfüllen, 
damit ſie in dem Reiche unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti, in welches ſie aufgenommen, und deſſen Vorrechte 
und Hoffnungen ſie theilhaftig geworden ſind, aus Kraft 
des heiligen Geiſtes ſtets bewahret bleiben durch den 
Glauben zum ewigen Leben. Befeſtige ſie gegen die An— 
läufe der Sünde und Hölle. Laß ſie nicht vom Satan 
überwunden werden. Bewahre ſie vor dem Uebel, das 
in der Welt iſt. Hilf ihnen, daß ſie im Geiſte wandeln 
und nicht die Lüſte des Fleiſches vollbringen. Beſchütze 
ſie vor aller Irrlehre und Spaltung, vor allem Abfall 
und Unglauben. Laß ſie nimmermehr abweichen und 
verloren werden. Mache ſie getreu bis an den Tod, daß 
Niemand ihre Krone nehme; und verleihe, du barmher— 
ziger Vater, daß, nachdem ſie ſo im Glauben und in der 
Liebe bis an's Ende ſtandhaft geblieben, ſie würdig erach— 
tet werden, mit deinen Heiligen im Himmel ſich zu ver— 
einigen, und endlich mit ihnen Theil zu nehmen an der 
Auferſtehung der Todten, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Hierauf entlaſſe der Pfarrer die Confirmanden und ſpreche: 


Der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle Ver— 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 
Amen. | 


Trauung. 


—üä— — 


Zur feſtgeſetzten Zeit ſollen die zu trauenden Perſonen in die Kirche kommen. 
oder in einem geeigneten Haufe ſich mit ihren Freunden und Nachbarn bereit- 
halten. Dann ſoll, indem der Mann zur Rechten uud das Weib zur Linken 
ſteht, der Pfarrer ſagen: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili— 
gen Geiſtes! Amen. 


Theure Geliebte! Wir ſind hier vor dem Ange— 
ſichte Gottes und ſeiner heiligen Engel verſammelt, um 
dieſen Mann und dieſes Weib in dem Bunde der Ehe zu— 
ſammenzufügen. Die Ehe ift ein ehrlicher Stand, einge- 
ſetzt von Gott zu der Zeit, da der Menſch noch im Stande 
der Unſchuld war, beſtätigt durch die Lehre unſers hochge- 
lobten Heilandes, und verglichen von St. Paulo mit der 
geheimnißvollen Vereinigung zwiſchen Chriſto und ſeiner 
Gemeine. 

In dieſen heiligen Stand wollen ſich jetzt dieſe beiden 
Perſonen mit einander begeben. Darum, wenn Jemand 
irgend eine gerechte Urſache anzuzeigen weiß, weßhalb ſie 
nicht rechtmäßig zuſammengefügt werden können, der rede 
jetzt, oder ſchweige hernach auf immer. 

Hierauf das Brautpaar anredend, ſoll er ſagen: 


Ich fordere euch beide auf, daß, ſo das Eine oder An⸗ 
dere irgend einen Grund weiß, weßhalb ihr nicht rechtmä— 
08 
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ßig in der Ehe verbunden werden möget, ihr es jetzt einge— 
ſtehet, wie ihr am Tage des Gerichts vor Gott Rechen— 
ſchaft geben werdet. 


Wenn kein Hinderniß angegeben wird, fo fol der Pfarrer zu dem Manne fa- 
gen: b 


Willſt du dieſes Weib zu deiner Ehegattin nehmen? 

Willſt du ſie lieben, tröſten, ehren und behalten in 
Krankheit und Geſundheit, und jede Andere verlaſſend, ihr 
allein anhangen, ſo lange ihr beide leben werdet? 


Der Mann antworte: 

Ja. 

Darnach ſoll der Pfarrer zu dem Weibe ſagen: 

Willſt du dieſen Mann zu deinem Ehegatten nehmen? 

Willſt du ihm gehorchen, ihn lieben, ehren und behalten 
in Krankheit und Geſundheit, und jeden Andern verlaſ— 


ſend, ihm allein anhangen, fo lange ihr beide leben wer⸗ 
det? 


Das Weib antworte: 

Ja. 

Wird ein Ring gebraucht, ſo ſoll der Mann den Ring dem Weibe geben, und 
der Pfarrer ihn wieder von ihr nehmen und dem Manne zurückgeben; dieſer 


ſoll ihn dann dem Weibe an den dritten Finger der linken Hand ſtecken, und ihn 
da haltend, dem Pfarrer nachſprechen: 


Mit dieſem Ringe ſchließe ich den Ehebund, im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 
Amen. g 


Darauf ſpreche der Pfarrer: 
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Zur Beſiegelung dieſes heiligen Gelübdes gebet einander 
die rechte Hand. 


Dann ſoll der Pfarrer ſeine Hand auf die zuſammengefügten Hände des 
Brautpaars legen, und ſprechen: 


Dieweil denn ihr, M. und N., in dem heiligen Ehe⸗ 
ſtande mit einander zu leben eingewilligt, und ſolches vor 
Gott und dieſer Verſammlung bekannt habet, ſo erkläre ich 
euch als Ehemann und Weib, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Was Gott zuſammengefüget hat, das ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden. 


Laſſet uns beten: 


O Gott, der du alle Dinge durch deine große Kraft aus 
nichts gemacht; der du auch geordnet haſt, daß aus dem 
Manne, welcher nach deinem Bilde und Gleichniſſe geſchaf— 
fen iſt, das Weib entſtünde, und der du ſie zuſammengefü— 
get haſt, und gelehret, daß es nimmermehr erlaubt ſein 
ſolle, zu ſcheiden, was du im Ehebunde geeinigt: ſiehe gnä— 
dig dieſe Eheleute an, daß dieſer Mann ſein Weib liebe 
nach deinem Wort, gleichwie Chriſtus ſeine Braut, die 
Kirche, geliebet, und ſich ſelbſt für ſie gegeben hat, und ſie 
gepfleget wie ſein eigen Fleiſch; und daß auch dieſes Weib 
ihrem Ehemann mit Liebe und Treue ergeben ſei, und in 
aller Stille, Zucht und Ehrbarkeit den heiligen und gott— 
ſeligen Weibern nachfolge. O Herr, ſegne Beide, und 
verleihe ihnen, daß ſie dein ewiges Reich ererben, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
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auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Hierauf ſoll er ſie ſegnen. 


Gott der Vater, Gott der Sohn, Gott der heilige Geiſt 
ſegne, ſchütze und erhalte euch; der Herr ſehe barmherzig 
und gnädig auf euch, und erfülle euch mit allem geiſtlichen 
Segen, auf daß ihr in dieſer Welt alſo mit einander lebet, 
daß ihr in der zukünftigen das ewige Leben erlanget. 
Amen. 


Hierauf ſoll, wenn die Handlung in der Kirche geſchieht, und keine förmliche 
Trauungsrede gehalten wird, der Pfarrer Folgendes verleſen: 


Ihr alle, die ihr in dem löblichen Stande der Ehe ſeid, oder in 
dieſen Stand zu treten gedenket, vernehmet, was die heilige Schrift 
von den Pflichten ſaget, welche die Männer gegen ihre Weiber, und 
die Weiber gegen ihre Männer zu erfüllen haben. 

St. Paulus befiehlt im fünften Kapitel des Briefes an die Ephe⸗ 
ſer allen Ehemännern: Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie 
Chriſtus auch geliebet hat die Gemeine, und hat ſich ſelbſt für ſie 
gegeben, auf daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durch das 
Waſſerbad im Worte; auf daß er fie ihm ſelbſt darſtellete eine Ge- 
meine, die herrlich ſei, die nicht habe einen Flecken oder Runzel, 
oder deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſei und unſträflich. Alſo 
ſollen auch die Männer ihre Weiber lieben, als ihre eigenen Leiber. 
Wer ſein Weib liebet, der liebet ſich ſelbſt. Denn Niemand hat je 
fein eigenes Fleiſch gehaſſet; ſondern er nähret es, und pfleget ſei⸗ 
ner, gleich wie auch der Herr die Gemeine. Denn wir find Glie- 
der ſeines Leibes, von ſeinem Fleiſche, und von ſeinem Gebeine. 
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Um deßwillen wird ein Menſch verlaſſen Vater und Mutter, und 
ſeinem Weibe anhangen, und werden zwei Ein Fleiſch ſein. Das 
Geheimniß iſt groß; ich ſage aber von Chriſto und der Gemeine. 
Doch auch ihr, ja ein Jeglicher habe lieb ſein Weib, als ſich ſelbſt. 

Deßgleichen ſaget auch derſelbe heilige Apoſtel, da er an die Co— 
loſſer ſchreibet, den Ehemännern: Ihr Männer, liebet eure Wei⸗ 
ber und ſeid nicht bitter gegen ſie. 

Höret auch, was St. Petrus, Chriſti Apoſtel, der felbft verheiras 
thet war, den Männern ſaget: Ihr Männer, wohnet bei euren 
Weibern mit Vernunft, und gebet dem weiblichen, als dem ſchwä⸗ 
chern Gefäße, feine Ehre, als auch Miterben der Gnade des Le⸗ 
bens, auf daß euer Gebet nicht verhindert werde. 

Bis hieher habt ihr gehöret, was des Mannes Pflicht gegen 
ſein Weib ſei. Nun vernehmet und lernet auch, ihr Weiber, eure 
Pflichten gegen eure Ehemänner, wie ſie in der heiligen Schrift 
deutlich vorgeſtellet werden. 

St. Paulus lehret euch in der genannten Epiſtel an die Epheſer 
alſo: Ihr Weiber, ſeid unterthan euren Männern, als dem Herrn. 
Denn der Mann iſt des Weibes Haupt; gleichwie auch Chriſtus 
das Haupt iſt der Gemeine, und er iſt ſeines Leibes Heiland. Wie 
nun die Gemeine iſt Chriſto unterthan, alſo auch die Weiber ihren 
Männern, in allen Dingen. Und wiederum ſaget er: Das Weib 
aber fürchte den Mann. 

In der Epiſtel an die Coloſſer giebt euch St. Paulus dieſe kurze 
Lehre: Ihr Weiber, ſeid unterthan euren Männern, wie ſich's ge⸗ 
bühret in dem Herrn. 

Auch St. Petrus giebt euch guten Unterricht, indem er ſaget: 
Die Weiber ſollen unterthan ſein ihren Männern, auf daß auch 
die, ſo nicht glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden, wenn ſie anſehen euren keuſchen Wandel 
in der Furcht. Welcher Schmuck ſoll nicht auswendig ſein mit 
Haarflechten, und Goldumhängen, oder Kleideranlegen; ſondern 
der verborgene Menſch des Herzens unverrückt, mit ſanftem und 
ſtillem Geiſte, das iſt köſtlich vor Gott. Denn alſo haben ſich auch 
vor Zeiten die heiligen Weiber geſchmückt, die ihre Hoffnung auf 
Gott ſetzten und ihren Männern unterthan waren; wie die Sara 
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dem Abraham gehorfam war, und hieß ihn Herr, welcher Töchter 
ihr geworden ſeid, ſo ihr wohl thut, und nicht fo ſchüchtern ſeid. 


Darauf fol der Pfarrer die Handlung mit dieſem Segen beſchließen: 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Ordination und Einſetzung. 


Ordination eines Pfarrers. 


Nach der Predigt ſoll der den Vorſitz führende Pfarrer, nachdem er an den 
Altar getreten, alſo beginnen: 


Laſſet uns beten: 


Herr, wende dich zu uns mit deinem gnädigen Wohlge- 
fallen, und ſtehe uns bei mit deiner beſtändigen Hülfe; 
auf daß wir in allen unſern Werken, in dir begonnen, fort- 
geführet und vollendet, deinen heiligen Namen verherrli— 
chen, und endlich aus deiner Barmherzigkeit zum ewigen 
Leben gelangen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Jetzt fol der Name des Ordinanden deutlich verkündigt, und derſelbe aufge- 
fordert werden, vor den Altar zu treten: worauf der Pfarrer die Gemeinde alſo 
anreden ſoll: 


Geliebte in dem Herrn! Der allmächtige Gott, 
welchem es gefallen hat, durch ſeinen Geiſt und ſein Wort 
aus dem ganzen menſchlichen Geſchlechte ſich eine zum ewi— 
gen Leben auserwählte Gemeine fortwährend zu verſam— 


meln und zu erhalten, hat allen Gliedern derſelben, beides 
den Dienern und dem Volke, ein gemeinſames Intereſſe 


an ihrer Wohlfahrt verliehen. Aus dieſem Grunde iſt es 
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von jeher Gebrauch geweſen, daß bei der Ordination der 
zum heiligen Predigtamte Berufenen auch die Gemeinde 
eine Gelegenheit habe, ſich auszuſprechen. Auf daß wir 
denn in dem vorliegenden Falle den Beiſtand eurer Kennt- 
niß und früheren Beobachtung deſſen, der hier zur Aufnah- 
me in dieſes Amt gegenwärtig iſt, haben möchten: ſo for— 
dern wir euch jetzt auf zu dem Ende, daß, ſo ihr irgend eine 
gerechte Urſache oder Hinderniß wiſſet, weßhalb er nicht zu 
dem chriſtlichen Predigtamte ordinirt werden ſollte, ihr in 
Gottes Namen hervorkommet und es anzeiget. 


Wenn nach einer hinlänglichen Pauſe kein Einſpruch gemacht worden iſt, fol 
er den Ordinanden alſo anreden: 


Geliebter Bruder! Es liegt uns jetzt ob, bevor 
wir Ihnen die Bürde und Verantwortlichkeit des heiligen 
Predigtamtes unwiderruflich auferlegen, Sie noch einmal 
feierlich daran zu erinnern, wie groß die Würde dieſes 
Amtes iſt, und wie wichtig und folgenreich auch die Pflich— 
ten ſind, die es in ſich ſchließet. 


Das Amt iſt göttlichen Urſprungs und von wahrhaft 
übernatürlicher Beſchaffenheit und Kraft, indem es unmit— 
telbar von dem Herrn Jeſus Chriſtus ſelber ausfließet als 
die Frucht ſeiner Auferſtehung und ſiegreichen Himmel— 
fahrt, und von ihm dazu beſtimmet iſt, ſeine Gnaden— 
abſichten auf Erden in der Erlöſung der Menſchen durch 
die Kirche fortzuführen bis an's Ende der Zeiten. 


Mir iſt, jo hören wir ihn ſagen nach feiner Auferſtehung 
bon den Todten, gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Darum gehet hin und lehret alle Völker, und 
taufet ſie auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, 

und des heiligen Geiſtes; und lehret ſie halten Alles, was 
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ich euch befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle 
Tage, bis an der Welt Ende. 

Dem entſpricht vollkommen, was auch St. Paulus 
ſchreibet: Darum ſpricht er: Er iſt aufgefahren in die 
Höhe, und hat das Gefängniß gefangen geführet, und hat 
den Menſchen Gaben gegeben. Daß er aber aufgefahren 
iſt, was iſt es, denn daß er zuvor iſt hinunter gefahren in 
die unterſten Oerter der Erde? Der hinunter gefahren iſt, 
das iſt derſelbige, der auch aufgefahren iſt über alle Him— 
mel, auf daß er Alles erfüllete. Und er hat Etliche gege— 
ben zu Apoſteln, Etliche aber zu Propheten, Etliche zu 
Evangeliſten, Etliche zu Hirten und Lehrern; daß die Hei— 
ligen zugerichtet werden zum Werke des Amtes, dadurch 
der Leib Chriſti erbauet werde; bis daß wir Alle hinan 
kommen zur Einheit des Glaubens und der Erkenntniß des 
Sohnes Gottes, und ein vollkommener Mann werden, der 
da ſei in dem Maaße des vollen Alters Chrifti. 

Erwägen Sie es wohl, theurer Bruder in Chriſto, wie 
viel dieſes Alles meint, als welches die wahre Natur und 
Bedeutung des heiligen Amtes erkläret und darthut. Die 
erſten Diener waren die Apoſtel, welche unmittelbar von 
Jeſus Chriſtus ſelbſt berufen und geſendet wurden. Dieſe 
ihrerſeits verordneten und ſonderten andere taugliche Män— 
ner aus zu Hirten und Lehrern an den Gemeinden, welche 
ſie an verſchiedenen Orten geſammelt und geſtiftet hatten; 
und dieſe ernannten ebenſo wieder andere und ſandten ſie 
aus, um dieſe wahre Amtsfolge ſtets aus- und fortzufüh- 
ren; welches Amt ſolchergeſtalt von Jahrhundert zu Jahr— 
hundert in der chriſtlichen Kirche regelmäßig überliefert, 
endlich auf unſere Zeit herabgekommen iſt. Die Ordina— 
tionsfeier, durch welche dieſe Ueberlieferung fortfließet, ift 
nicht bloß eine eindrucksvolle Zeremonie, wodurch das 
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Recht derer, die von Gott zu dieſem Amte berufen ſind, 
von der Kirche anerkannt und bekannt wird; ſondern ſie 
muß vielmehr angeſehen werden als ihre thatſächliche Be— 
kleidung mit der wahren Kraft des Amtes ſelber, als das 
ſakramentliche Siegel ihrer himmliſchen Miſſion, und als 
eine ſinnbildliche Verſicherung aus der Höhe, daß ihre 
Einweihung zum Dienſte Chriſti angenommen iſt, und 
daß der heilige Geiſt ganz gewißlich mit ihnen ſein werde 
in der getreuen Ausrichtung ihrer amtlichen Pflichten. 
Dieſe Pflichten ſind gleicher Art mit dem hohen Ur— 
ſprung und herrlichen Endzweck des Amtes. Die Diener 
Chriſti ſind in der Welt dazu geſetzt, daß ſie zugleich die 
Vertreter der Authorität Chriſti, und die Botſchafter ſeiner 
Gnade ſeien. Wie mich mein Vater geſandt hat, ſpricht 
er, alſo ſende ich euch. Wer euch höret, der höret mich; 
und wer euch verachtet, der verachtet mich; wer aber mich 
verachtet, der verachtet den, der mich geſandt hat. Und 
St Paulus ſpricht: Dafür halte uns Jedermann, näm— 
lich für Chriſti Diener, und Haushalter über Gottes Ge- - 
heimniſſe. Und abermals: Wir ſind Botſchafter an Chri- 
ſti Statt; denn Gott vermahnet durch uns. Ihnen ge— 
bühret es, zu taufen, das Wort zu predigen, das heilige 
Sakrament des Abendmahles zu verwalten. Sie ſind da- 
zu beſtellt, der Kirche zu dienen, welche die Braut Jeſu 
Chriſti, ſein myſtiſcher Leib iſt, die Gebete und das Flehen 
ſeines Volkes vor ihm zu opfern, die Schafe und Lämmer 
ſeiner Heerde, die er mit ſeinem eigenen Blute erkaufet hat, 
zu weiden, zu unterrichten, zu überwachen und zu leiten. 
Ihnen iſt auch das Regiment der Kirche übertragen, und 
die geeignete Anwendung ihrer Zucht, beides auf dem 
Wege der Rüge und der Abſolution, gemäß jenem erha- 
ben geheimnißvollen und feierlichen Worte: Ich will dir 
17 f 
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des Himmelreichs Schlüſſel geben: Alles, was du auf 
Erden binden wirft, ſoll auch im Himmel gebunden ſein; 
und Alles, was du auf Erden löſen wirft, ſoll auch im 
Himmel los ſein. | 

Weil denn dies die Beſchaffenheit des Amtes ift, zu wel— 
chem Sie, geliebter Bruder in dem Herrn, jetzt berufen 
ſind, und dies die erhabene und mühevolle Art ſeiner 
Pflichten: ſo läßt ſich leicht einſehen, mit welchem Ernſt 
und göttlicher Furcht, mit welch' feierlichem Bedacht und 
heiliger Vorſicht Sie dazu kommen ſollten, wie Sie jetzt in 
dieſer gegenwärtigen Handlung thun; und mit wie großer 
Sorgfalt und Mühe Sie auch befliſſen fein ſollten, dereinft 
als ein ſolcher zu erſcheinen, welcher der Einſetzung in das 
chriſtliche Predigtamt würdig geweſen, indem er ſeinem 
hohen Berufe getreu erfunden worden. Erkennen Sie zu— 
gleich, daß Sie aus ſich ſelbſt dazu keinesweges vermögend 
ſind. Alles eigentliche Vermögen hierin iſt von Gott al— 
lein, zu welchem Sie daher auch, durch die Vermittelung 
unſeres einigen Heilandes Jeſu Chriſti, ernſtlich beten ſoll— 
ten um den himmliſchen Beiſtand des heiligen Geiſtes, auf 
daß Sie in völliger Hingabe Ihrer ſelbſt an dieſes Amt, 
mit täglicher Betrachtung und Schriftforſchung, tüchtig und 
geſchickt werden mögen, Ihr Amt redlich auszurichten, als 
der genähret iſt mit den Worten des Glaubens und der 
guten Lehre, und ſich ſelbſt Andern zum Vorbilde in der 
Frömmigkeit und einem gottſeligen Wandel darſtellet. 
Wo du ſolches thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig machen, und 
die dich hören. Und wann erſcheinen wird der Erzhirte, 
ſo wirſt du die unverwelkliche Krone der Ehre empfangen. 

Damit nun auch dieſe chriſtliche Gemeinde erfahren möge, 
welches Ihre Geſinnung und Ihr Wille in dieſer Sache 
iſt, und damit auch Sie ſelbſt die verbindliche Kraft deſ— 
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fen, was Sie alſo öffentlich bekennen und geloben, um fo 
mehr empfinden mögen: jo fordern wir Sie auf, einfäl- 
tiglich auf dieſe Fragen zu antworten, welche wir jetzt im 
Namen Gottes und ſeiner Kirche an Sie richten: 


Nehmen Sie die heilige Schrift als das wahre und 
rechte Wort Gottes, als die oberſte Regel und Richtſchnur 
alles chriſtlichen Glaubens an? 


Antw. Ja. 


Glauben Sie an Einen Gott, den Vater, und an Einen 
Herrn Jeſus Chriſtus, den eingebornen Sohn des Vaters, 
und an Einen heiligen Geiſt, der vom Vater und dem 
Sohne ausgeht, und mit dem Vater und dem Sohne Ein 
Gott, der Allmächtige, iſt? | 

Glauben Sie die Menſchwerdung unferes Herrn Iefu 
Chriſti, des Sohnes Gottes, wodurch Er, wahrer Gott, 
auch wahrer Menſch geworden iſt, gelitten hat um unſerer 
Seligkeit willen, abgeſtiegen iſt in den Hades, auferftan- 
den von den Todten, und nun ſitzet zur Rechten Gottes, 
des allmächtigen Vaters, von dannen er kommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten? 

Und glauben Sie an Eine heilige allgemeine Kirche, in 
welcher Eine wahre Taufe gegeben iſt zur Vergebung der 
Sünden? 


Antw. Ja. 


Nehmen Sie das Lehrbekenntniß des Heidelberger Ka— 
techismus an als in Uebereinſtimmung mit der Schrift 
und den alten chriſtlichen Bekenntniſſen? 


Antw. Ja. 


A Ordination eines Pfarrers. 


Sind Sie in Ihrem Herzen wahrhaft überzeugt, daß 
Sie von Gott zu dem heiligen Predigtamte berufen ſind, 
und begehren und erwarten Sie durch die Auflegung un— 
ſerer Hände die Gabe und Gnade des heiligen Geiſtes zu 
empfangen, welche Sie tüchtig machen ſoll, dieſen himmli— 
ſchen Auftrag und Beruf zu erfüllen? 


Antw. Das iſt meine Ueberzeugung, mein Begeh⸗ 
ren und meine Hoffnung. 


Erkennen Sie die rechtmäßige Authorität der Kirche, 
von welcher Sie jetzt die Ordination empfangen ſollen, an, 
als eines wahren Theiles in der Folge der allgemeinen 
Kirche; und geloben Sie, Ihr Amt in derſelben mit Fleiß 
und Treue auszurichten, indem Sie ihren Geſetzen und 
Ordnungen die gebührende Achtung, und ihrem geſetzlichen 
Regimente in dem Herrn allen geziemenden * be⸗ 
weiſen? 


Antw. Ich bekenne und gelobe es. 


Jetzt ſoll der Ordinand angewieſen werden, niederzuknieen; die Pfarrer fol- 
len ihm jeder die rechte Hand aufs Haupt legen, und der Vorſitzende foll alſo ſpre— 
chen: 


Im Namen des Herrn Jeſu Chriſti, des Erzhirten und 
Biſchofs der Kirche, und im Vertrauen auf die Kraft ſei— 
ner Gnade, ordiniren, weihen und beſtellen wir Sie zu 
dem Amte der Verſöhnung, fein Evangelium zu verfündi- 
gen, ſeine heiligen Sakramente auszuſpenden, die chriſtli— 
che Zucht in ſeiner Kirche zu verwalten, und gänzlich als 
ein Werkzeug zu Seinem Gebrauche in der Erlöſung un— 
ſeres gefallenen Geſchlechtes ausgeſondert zu ſein; und 
möge zu dem Ende der Segen Gottes des Allmächtigen, 
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des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiftes auf Ih⸗ 
nen ruhen und bei Ihnen bleiben immerdar. Amen. 


Er fol nun aufſtehen, und jeder der Pfarrer ihm die rechte Hand der Ge— 
meinſchaft geben, ſprechend: 


Wir geben Ihnen die rechte Hand der Gemeinſchaft, um 
mit uns Theil zu nehmen an dieſem Amte. f 


Oder alſo: 


Unſere Gemeinſchaft iſt mit dem Vater, und mit dem 
Sohne, und mit dem heiligen Geifte, 


Oder alſo: 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe Gottes 
des Vaters, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei 
mit Ihnen immerdar. 


Wenn der neue Pfarrer zugleich als Paſtor der Gemeinde, worin er ordinirt 
worden, eingeſetzt werden ſoll, ſo ſoll die Handlung der Einſetzung nach dem zu 
dieſem Behufe vorgeſehenen Formulare jetzt voranſchreiten. Findet keine Einfe- 
tung ſtatt, fo ſpreche der Vorſitzende: ; 


Laſſet uns, geliebte Brüder, zu Gott, dem allmächtigen 
Vater beten, daß es ihm gefallen möge, ſeine himmliſchen 
Gaben über dieſem ſeinem Knechte zu vermehren, welchen 
er zu dem heiligen Predigtamte berufen hat, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Alsdann niederknieend: 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, der du aus um- 
endlicher Güte deinen eingebornen Sohn Jeſum Chriſtum 
uns gegeben haſt zum Erlöſer und Urheber des ewigen 
Lebens; welcher, nachdem er unſere Erlöſung vollbracht 
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hatte und gen Himmel gefahren war, ſeine Gaben reichlich 
ausgegoſſen hat auf die Menſchen, und hat Etliche gege— 
ben zu Apoſteln, Etliche zu Propheten, Etliche zu Evange— 
liſten, Etliche zu Hirten und Lehrern, daß der Leib Chriſti 
erbauet werde: wir bitten dich, ſende die Salbung deines 
heiligen Geiſtes herab auf das Haupt dieſes deines Knech— 
tes, welcher nun in deinem Namen, durch die feierliche 
Handlung der Ordination, zu dem Amte eines Lehrers 
und Oberſten in Chriſti Kirche ausgeſondert worden iſt. 
Verleihe ihm, barmherziger Vater, den Reichthum deiner 
Gnade, daß er ein treuer und kluger Haushalter ſein möge, 
welchen du über dein Haus ſetzeſt, indem er die Voll— 
macht, welche du ihm giebſt, nicht zum Verderben, ſondern 
zum Heile gebrauchet; daß er ein tüchtiger Diener des 
neuen Teſtamentes ſei, der da wiſſe, wie er wandeln ſoll 
im Hauſe Gottes, ein unſträflicher Arbeiter, der da recht 
theile das Wort der Wahrheit; daß er ſei ein wahrer Pre— 
diger der Gerechtigkeit, ein treuer Leiter der Blinden und 
Verirrten, ein Licht denen, die in Finſterniß find, ein wach⸗ 
ſamer Hüter über deine Heerde, und ein Nachfolger des 
rechten Hirten, der ſein Leben für die Schafe läſſet. Mache 
ſeine Füße lieblich, den Frieden zu verkündigen, Gutes zu 
predigen, Heil zu verkünden. Gieb ihm Kraft, nicht ſich 
ſelbſt, ſondern Chriſtum Jeſum, den Herrn, zu predigen, 
ſich ſelbſt aber als den Knecht Aller um Jeſu willen. 
Möge er ein Vorbild der Gläubigen ſein im Wort, im 
Wandel, in der Liebe, im Geiſt, im Glauben, in der Keufch- 
heit. Und möge er jo in allen Dingen fein Amt untadel- 
haft und unſträflich vor dir ausrichten, daß er ohne Schan— 
de vor dem Richterſtuhl Chriſti zu ſtehen bereit ſei, und 
nach fröhlich vollbrachtem Laufe aufgenommen werde zur 
Herrlichkeit und Unſterblichkeit in deinem ewigen Reiche, 
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wo die, ſo Viele zur Gerechtigkeit weiſen, leuchten werden 
wie die Sterne immer und ewiglich. Erhöre uns um 
Jeſu Chriſti, deines Sohnes willen, unſers Herrn, welcher 
lebet und regieret mit dir und dem heiligen Geiſte, Ein 
Gott in Ewigkeit. Amen. 


Die Gemeinde fol ſich jetzt erheben und die Doxologie fingen, und dar- 
nach der Gottesdienſt mit dieſem Segen beſchloſſen werden: 


Der Gott des Friedens, der von den Todten ausgefüh— 
ret hat den großen Hirten der Schafe, durch das Blut des 
ewigen Teſtamentes, unſern Herrn Jeſum, der mache euch 
fertig in allem guten Werke, zu thun ſeinen Willen; und 
ſchaffe in euch, was vor ihm wohlgefällig iſt, durch Jeſum 
Chriſt; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

Amen. 


Einſetzung eines ordinirten Pfarrers in einer 
Gemeinde. 


nn 


Unmittelbar nach der Ordination des neuen Pfarrers, wenn ſolche bei derfel- 
ben Gelegenheit ftattfindet, oder andernfalls nach der Predigt, ſoll der vorſitzende 
Pfarrer, nachdem er an den Altar getreten, die Gemeinde alſo anreden: 


Theure Geliebte in dem Herrn! Ihr habt den 
nun gegenwärtigen N. N., einen ordinirten Pfarrer 
(oder: der nunmehr zum Pfarrer ordinirt worden), beru— 
fen, daß er euer Hirte werde. Er hat eingewilligt den Ruf 
anzunehmen. Nach gehöriger Unterſuchung und Berath— 
ung hat die Claſſis, unter deren Aufſicht und 

Pflege ihr ſtehet, beſchloſſen, daß die beantragte Einſetz— 
ung ſtattfinden ſolle; und da wir demgemäß jetzt, auf ihre 

Beſtimmung und Verordnung, zu dieſem Behufe hier ſind, 

jo ſchreiten wir nun dazu, ihn in Namen des Herrn zum 

Paſtor dieſer Gemeinde (Pfarrſtelle) zu verordnen und 
einzuſetzen. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, durch deſſen heilige Eingebung und 
Leitung deine Apoſtel in den erſten Tagen deiner Kirche 
zur Erfüllung ihres Berufes auch Andere verordneten, daß 
ſie unter ihnen an der Pflege und dem Regimente deiner 
Heerde möchten Theil nehmen: wir bitten dich, verleihe, 
daß Alle, die aus deiner Vollmacht über die verſchiedenen 
Gemeinden deines Volkes geſetzet find, mit deiner himmli— 
ſchen Gnade ausgerüſtet werden, und in ihrer Amtsber— 
waltung dir ſo getreulich dienen und wachen über die See— 
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len unter ihrer Hut, daß fie bei der Erſcheinung unfers 
Herrn Jeſu Chriſti das ihrer Pflege anvertraute Volk als 
eine heilige und herrliche Heerde darſtellen mögen, und 
Rechenſchaft von ihnen geben mit Freuden, und nicht mit 
Seufzen, durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret, 
Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Nun ſoll er die folgenden Ausſprüche der heiligen Schrift, ganz oder theil- 
weiſe, verleſen: 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer nicht zur Thüre hinein 
gehet in den Schafſtall, ſondern ſteiget anderswo hinein, der iſt ein 
Dieb und ein Mörder. Der aber zur Thüre hinein gehet, der iſt 
ein Hirte der Schafe. Demſelbigen thut der Thürhüter auf, und 
die Schafe hören ſeine Stimme; und er ruft ſeine Schafe mit Na⸗ 
men, und führet ſie aus. Und wenn er ſeine Schafe hat ausge⸗ 
laſſen, gehet er vor ihnen hin, und die Schafe folgen ihm nach; 
denn ſie kennen ſeine Stimme. Einem Fremden aber folgen ſie 
nicht nach, ſondern fliehen von ihm: denn ſie kennen der Fremden 
Stimme nicht. Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu ihnen; ſie vernah⸗ 
men aber nicht, was es war, das er zu ihnen ſagte. Da ſprach 
Jeſus wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ich - 
bin die Thüre zu den Schafen. Alle, die vor mir gekommen ſind, 
die find Diebe und Mörder geweſen; aber die Schafe haben ihnen 
nicht gehorchet. Ich bin die Thüre; fo Jemand durch mich ein= 
gehet, der wird ſelig werden, und wird ein- und ausgehen und 
Weide finden. Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ſtehle, würge 
und umbringe. Ich bin gekommen, daß ſie das Leben und volle 
Genüge haben ſollen. Ich bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte 
läßt ſein Leben für die Schafe. Ein Miethling aber, der nicht 
Hirte iſt, deß die Schafe nicht eigen find, ſiehet den Wolf kommen, 
und verläßt die Schafe, und fliehet; und der Wolf erhaſchet und 
zerſtreuet die Schafe. Der Miethling aber fliehet, denn er iſt ein 
Miethling, und achtet der Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte, 
und erkenne die Meinen, und bin bekannt den Meinen; wie mich 
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mein Vater kennet, und ich den Vater. Und ich laſſe mein Leben 
für die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die ſind nicht 
aus dieſem Stalle. Und dieſelbigen muß ich herführen, und fie 
werden meine Stimme hören, und wird Eine Heerde und ein Hirte 
werden. | 

Jeſus ſpricht zu Simon Petrus: Simon Johanna, haſt du mich 
lieber, denn mich dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, du 
weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine 
Lämmer. Spricht er zum andern Male zu ihm: Simon Johan⸗ 
na, haſt du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, 
daß ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe. 
Spricht er zum dritten Male zu ihm; Simon Johanna, haſt du 
mich lieb? Petrus ward traurig, daß er zum dritten Male zu 
ihm ſagte: Haſt du mich lieb? und ſprach zu ihm: Herr, du 
weißt alle Dinge; du weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht Jeſus 
zu ihm: Weide meine Schafe. | 

Das iſt je gewißlich wahr, fo Jemand ein Biſchofsamt begeh⸗ 
ret, der begehret ein köſtliches Werk. Es ſoll aber ein Biſchof un⸗ 
ſträflich fein, eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, ſittig, gaſtfrei, 
lehrhaft; nicht ein Weinſäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Hand⸗ 
thierung treiben, ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig; der 
ſeinem eigenen Hauſe wohl vorſtehe, der gehorſame Kinder habe 
mit aller Ehrbarkeit; (ſo aber Jemans feinem eigenen Haufe nicht 
weiß vorzuſtehen, wie wird er die Gemeine Gottes verſorgen ?) 
Nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblaſe, und dem Läſterer 
in's Urtheil falle. Er muß aber auch ein gutes Zeugniß haben 
von denen, die draußen ſind, auf daß er nicht falle dem Läſterer in 
die Schmach und Strick. 

Und von Mileto ſandte Paulus gen Epheſum, und ließ fordern die 
Aelteſten von der Gemeine. Als aber die zu ihm kamen, ſprach er 
zu ihnen: Ihr wiſſet, von dem erſten Tage an, da ich bin in Aſiam 
gekommen, wie ich allezeit bin bei euch geweſen, und dem Herrn ge⸗ 
dienet mit aller Demuth, mit vielen Thränen, und Anfechtungen, 
die mir ſind widerfahren von den Juden, ſo mir nachſtelleten. Wie 
ich nichts verhalten habe, das da nützlich iſt, das ich euch nicht ver⸗ 
kündiget hätte, und euch gelehret öffentlich und ſonderlich; und 
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habe bezeuget, beide den Juden und Griechen, die Buße zu Gott, 
und den Glauben an unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Und nun 
ſiehe, ich, im Geiſte gebunden, fahre hin gen Jeruſalem, weiß 
nicht, was mir daſelbſt begegnen wird, ohne, daß der heilige Geiſt 
in allen Städten bezeuget, und ſpricht: Bande und Trübſal war⸗ 
ten meiner daſelbſt. Aber ich achte deren keins, ich halte mein Le⸗ 
ben auch ſelbſt nicht theuer, auf daß ich vollende meinen Lauf mit 
Freuden, und das Amt, das ich empfangen habe von dem Herrn 
Jeſu, zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes. Und 
nun ſiehe, ich weiß, daß ihr mein Angeſicht nicht mehr ſehen wer- | 
det, alle die, durch welche ich gezogen bin, und geprediget habe das 
Reich Gottes. Darum zeuge ich an dieſem heutigen Tage, daß ich 
rein bin von aller Blut. Denn ich habe euch nichts verhalten, das 
ich nicht verkündiget hätte alle den Rath Gottes. So habt nun 
Acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde, unter welche euch 
der heilige Geiſt geſetzet hat zu Biſchöfen, zu weiden die Gemeine 
Gottes, welche er durch ſein eigenes Blut erworben hat. 

Sei ein Vorbild der Gläubigen im Worte, im Wandel, in der 
Liebe, im Geiſte, im Glauben, in der Keuſchheit. Halte an mit 
Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme. Laß nicht aus 
der Acht die Gabe, die dir gegeben iſt durch die Weiſſagung, mit 
Handauflegung der Aelteſten. Solches warte, damit gehe um, auf 
daß dein Zunehmen in allen Dingen offenbar ſei. Habe Acht auf 
dich ſelbſt, und auf die Lehre, beharre in dieſen Stücken. Denn, 
wo du ſolches thuſt, wirft du dich ſelbſt ſelig machen, und die dich 
hören. 

Die Aelteſten, ſo unter euch ſind, ermahne ich, der Mitälteſte 
und Zeuge der Leiden, die in Chriſto ſind, und theilhaftig der Herr⸗ 
lichkeit, die geoffenbaret werden ſoll: Weidet die Heerde Chriſti, fo 
euch befohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, ſondern wil⸗ 
liglich; nicht um ſchändlichen Gewinns willen, ſondern von Her—⸗ 
zensgrunde; nicht als die über das Volk herrſchen, ſondern werdet 
Vorbilder der Heerde. So werdet ihr (wenn erſcheinen wird der 
Erzhirte,) die unverwelkliche Krone der Ehre empfangen. 

Wir bitten euch aber, lieben Brüder, daß ihr erkennet, die an 
euch arbeiten, und euch vorſtehen in dem Herrn, und euch vermah⸗ 
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nen. Habt ſie deſto lieber um ihres Werkes willen, und ſeid fried⸗ 
ſam unter einander. 

Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt ha⸗ 
ben, welcher Ende ſchauet an, und folget ihrem Glauben nach. 
Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit. 

Gehorchet euern Lehrern, und folget ihnen. Denn ſie wachen 
über eure Seelen, als die da Rechenſchaft dafür geben ſollen, auf 
daß ſie das mit Freuden thun, und nicht mit en denn das 
iſt euch nicht gut. 


Die Gemeinde ſoll jetzt aufſtehen, und der Vorſitzer den erwählten Paſtor, 
nachdem derſelbe vor den Altar hingetreten iſt, alſo anreden: 5 


Und nun, geliebter Bruder in Chriſto: ſind Sie, in 
vollem Hinblick auf den feierlichen Ernſt des Berufes, wie 
er in dieſen lebendigen Worten Gottes dargethan wird, 
willig und bereit, die Aufſicht und Pflege dieſer Heerde zu 
übernehmen? 


Antw. Ja, mit Gottes Hülfe. 


Verſprechen und geloben Sie, Ihrerſeits, daß Sie als 
Hirte dieſer Gemeinde bemüht ſein wollen, alle Pflichten 
Ihres Amtes getreulich in ihr auszurichten, indem Sie die 
Vollmacht, welche Sie als einen wahren Auftrag von un— 
ſerm Herrn Jeſus Chriſtus beſitzen, ausüben mit geziemen— 
der Erinnerung an Seine Gegenwart, in Gemäßheit Sei— 
ner Gebote, und in gehöriger Unterwerfung unter die Ord— 
nung, unter welcher Sie in dieſer Kirche ſtehen? 


Antw. Ich verſpreche es, mit Gottes Hülfe. 
Hierauf ſoll der Vorſitzer die Gemeinde anreden, und ſprechen: 


Theure Geliebte! Ihr habt die feierlichen Gelübde 
und Verpflichtungen gehört, welche der von euch zum Pa- 
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ſtor Berufene nun übernommen hat; jo fragen wir euch 
denn jetzt: nehmet ihr eurerſeits, ihn in dieſer Eigenſchaft 
und dieſem Amte an, und verſprechet ihr, ihm eine ſolche 
Liebe, Ehre und geziemenden Gehorſam zu beweiſen, wie 
ſie einem Aufſeher und Leiter gebühren, welchen der Herr 
Jeſus Chriſtus ſelbſt, der Erzhirte und Biſchof der Seelen, 
über euch geſetzet hat? 


Antw. Ja. 


Auf Grund dieſer gegenſeitigen Verpflichtung, und kraft 
der Vollmacht, welche uns zu dieſem Behufe übertragen 
iſt, ſetzen wir Sie, N. N., nun zum Paſtor dieſer Ge— 
meinde ein, und übergeben dieſelbe, als einen Theil der 
Heerde Chriſti, hiemit Ihrer geiſtlichen Aufſicht und Pfle⸗ 
ge, im Namen des Vaters und des Sohnes und des hei⸗ 
ligen Geiſtes! Amen. 


Dann ſoll der Vorſitzer die Gemeinde anreden, und ſprechen: 


Laſſet uns, geliebte Brüder, zu dem dreieinigen Gott, 
der Quelle aller Gnade und Herrlichkeit beten, daß es ihm 
gefallen möge, mit ſeinem himmliſchen Segen die paſtorale 
Verbindung zu heiligen, welche jetzt in ſeinem Namen ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. 


Alsdann niederknieend 8 


limächtiger Gott, barmherziger Vater, der du aus un— 
endlicher Güte deinen eingebornen Sohn uns gegeben haſt 
zum Erlöſer und Urheber des ewigen Lebens; welcher, 
nachdem er unſere Erlöſung vollbracht hatte und gen Him⸗ 
mel gefahren war, ſeine Gaben reichlich ausgegoſſen hat 
auf die Menſchen, und hat Etliche gegeben zu Apoſteln, 
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Etliche zu Propheten, Etliche zu Evangeliften, Etliche zu 
Hirten und Lehrern, daß der Leib Chriſti erbauet werde: 
wir bitten dich, ſende deinen heiligen Geiſt herab auf dei- 
nen Knecht, welchen du jetzt in das Amt eines Biſchofs und 
Hirten über dieſe Gemeinde geſetzet haſt, und erfülle ihn ſo 
mit der Wahrheit deiner Lehre, und ſchmücke ihn mit Rein— 
heit des Lebens, daß er getreulich vor dir dienen möge, 
zur Ehre deines großen Namens und zum Wohle deiner 
heiligen Kirche, durch Jeſum Chriſtum, unſern einigen 
Mittler und Fürſprecher. Amen. 


O heiliger Jeſu, der du dir eine allgemeine Kirche er— 
kaufet, und verheißen haſt, mit den Dienern der apoſtoli— 
ſchen Nachfolge zu ſein bis an das Ende der Welt; du 
wolleſt gnädig das Amt und den Dienſt deſſen ſegnen, der 
nunmehr dazu geſetzet iſt, die Opfer des Gebetes und Lo— 
bes dir darzubringen in dieſem Hauſe, das nach deinem 
Namen genannt iſt. Mögen die Worte ſeines Mundes 
und das Geſpräch ſeines Herzens ſtets wohlgefällig ſein 
vor dir, o Herr, unſer Hort und unſer Erlöſer. Amen. 


Und du, Gott heiliger Geiſt, der du die Gläubigen hei- 
ligeſt, wir bitten dich, ſuche dieſe Gemeinde heim mit dei— 
ner Liebe und Gnade; erleuchte ihre Seelen je mehr und 
mehr mit dem Lichte des ewigen Evangeliums; pflanze in 
ihren Herzen die Liebe zur Wahrheit; ſtärke ihnen den 
wahren Glauben; verſorge ſie mit allem Guten, und er— 
halte ſie darin nach deiner großen Barmherzigkeit, o du 
hochgelobter Geiſt, den wir mit dem Vater und dem Soh— 
ne anbeten und verehren als Einen Gott, immer und ewig⸗ 
lich. Amen. 


Die Gemeinde ſoll ſich jetzt erheben und die Do xologie ſingen, und dar. 
nach der Gottesdienſt mit dieſem Segen beſchloſſen werden: 
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Der Gott des Friedens, der von den Todten ausgefüh- 
ret hat den großen Hirten der Schafe, durch das Blut des 
ewigen Teſtamentes, unſern Herrn Jeſum, der mache euch 
fertig in allem guten Werke, zu thun ſeinen Willen; und 
ſchaffe in euch, was vor ihm wohlgefällig iſt, durch Jeſum 
Chriſt; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Ordination und Einſetzung der Aelteſten und 
Diakonen. 


— 


[Wenn allein Aelteſten ohne Diakonen, oder Diakonen ohne Aelteſten einge- 
ſetzt werden ſollen, ſo ſind bloß diejenigen Theile des folgenden Formulars zu 
gebrauchen, welche ſich auf die betreffenden Aemter beziehen. Desgleichen, wenn 
es ſich nur um Einſetzung handelt, indem die erwählten Perſonen ſchon früher 
ordinirt worden, muß das den Ordinationsakt bildende weggelaſſen werden. ] 


Nach der Predigt ſoll der Pfarrer an den Altar treten, und alſo ſprechen: 
Laſſet uns beten: 


Herr, wende dich zu uns mit deinem gnädigen Wohlge— 
fallen, und ſtehe uns bei mit deiner beſtändigen Hülfe, 
auf daß wir in allen unſern Werken, in dir begonnen, fort⸗ 
geführt und vollendet, deinen heiligen Namen verherrli— 
chen, und endlich aus deiner Barmherzigkeit zum ewigen 
Leben gelangen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Hierauf ſollen die Namen der einzuſetzenden Perſonen deutlich verkündigt, 


und ſie aufgefordert werden, vor den Altar zu treten, worauf der Pfarrer die 
Gemeinde alſo anreden ſoll: N 


Theure Geliebte in dem Herrn! Dieſe Perſonen 
ſind von euch, als einer chriſtlichen Gemeinde, feierlich er— 
wählet und berufen worden, um als Aelteſten und Diako— 
nen (Vorſteher) an der Verſorgung und Bedienung dieſer 
Gemeinde Theil zu nehmen. Sie haben euren Ruf ange⸗ 
nommen. Niemand iſt hervorgekommen, um einen gerech- 
ten Einwand gegen ihre Einſetzung in das Amt zu erhe- 
ben. Deßhalb fahre ich jetzt fort, im Namen des Herrn 
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diejenigen unter ihnen, welche noch nicht zu ſolchem Amte 

ordinirt worden, zu ordiniren, und ſie alle, einen Jegli— 

chen in feinem Amte, auszuſondern zu dem Werke des Kir- 
chendienſtes unter euch, und um euretwillen. 


Dann ſoll er die Candidaten anreden und ſprechen: 


Lieben Brüder! Wie es eine große Ehre iſt, ein 
Amt in dem Hauſe des Herrn zu haben, ſo iſt es zugleich 
auch ein hoher und feierlicher Beruf, welchen Niemand un— 
beſonnen oder leichtfertig übernehmen ſollte. Denn kein 
ſolches Amt iſt bloß menſchlichen Urſprungs oder aus 
menſchlicher Vollmacht. Es ſind mancherlei Gaben und 
manchelei Aemter in der Kirche: aber alle kommen von 
demſelben Herrn und durch die Kraft eines und deſſelben 
Geiſtes. Menſchen können zu ihrem beſondern Dienſte 
durch die Stimmen ihrer Mitmenſchen erwählet und beru— 
fen werden; ihren Dienſt ſelbſt aber überkommen ſie nicht 
von der Erde, ſondern vom Himmel; nicht von dem Volke 
dem ſie dienen, ſondern von Gott. Die Rechte und 1 
niſſe des Dienſtes, ſeine Pflichten und Verantwortlichkeiten 
fließen alle aus Chriſti Gewalt in ſeiner Kirche, welche die 
Frucht ſeiner glorreichen Auferſtehung iſt, und betrachtet 
werden muß als eine neue Ordnung des Lebens und der 
Kraft in der Welt, die ſich in wahrhafter, ununterbrochener 
Folge von dem Tage der Pfingſten bis an's Ende der 
Zeiten erſtrecket. Ihr möget ſolchergeſtalt ſehen, wie viel 
eure jetzige Ordination und Einſetzung in das Amt in ſich 
faſſet, und wie nöthig es ſei, daß ihr euer Amt erhebet und 
ſeine Pflichten für hochwichtig achtet, als einen Dienſt, wel— 
chen ihr Gott, und nicht bloß den Menſchen leiſten ſollet. 

Die Aelteſten ſind dazu geſetzet, daß fie den Die- 
nern des Wortes e 12 und beiſtehen in dem all⸗ 
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gemeinen Regimente der Gemeinde. Sie bilden mit dem 
Pfarrer in jeder beſondern Pfarrſtelle einen gemeinſamen 
Rath zur geiſtlichen Beaufſichtigung der Heerde, die ihrer 
Sorge anvertrauet iſt. Sie ſind demgemäß verpflichtet, 
an dem Werke des geiſtlichen Amtes ſofern Theil zu neh— 
men, als daſſelbe es mit der paſtoralen Aufſicht und Ord— 
nung zu thun hat. Sie ſollen die Rathsleute des Pfar- 
rers in ſeinem biſchöflichen Berufe, ſie ſollen ihm Hände 
und Augen ſein, die mit ihm und für ihn handeln, und 
ſeine Gegenwart in der ganzen Gemeinde vertreten. Ihr 
Amt und Beruf iſt es, der Heerde mit dem Beiſpiele eines 
chriſtlichen Wandels voranzugehen, über ſie zu wachen in 
dem Herrn, an ihrer geiſtlichen Wohlfahrt einen thätigen 
Antheil zu nehmen, ſich für ihren Zuſtand verantwortlich 
zu fühlen, und unter allen Umſtänden mit geiſtlicher Hülfe 
für ihre Bedürfniſſe und Mängel bei der Hand zu ſein. 
Es gehöret ihnen, kraft ihres Amtes, zu, die Kranken und 
Bekümmerten zu beſuchen, die Unwiſſenden zu unterrich— 
ten, die Irrenden zu ermahnen, die Unordentlichen zu 
warnen — zu gebieten und zu ſtrafen als die Gewalt ha— 
ben im Namen Chriſti. Ihnen gebühret überdies, in 
Verbindung mit dem Paſtor, die ganze Handhabung der 
Kirchenzucht, die Gewalt der Schlüſſel, wie ſie ansgeübet 
wird, beides in Geſtalt der Rüge und der Abſolution. 
Das Amt der Diakonen (Vorſteher) iſt beſonders 
auf die Bedürfniſſe der Armen gerichtet. Demnach kommt 
es ihnen zu, den Paſtor in ſolchen kirchlichen Dienſten zu 
unterſtützen und ſeine Stelle zu vertreten, welche unmittel— 
bar auf die mehr äußerlichen Bedürfniſſe der allgemeinen 
Glaubensgenoſſenſchaft gerichtet find. Ihnen fällt der 
ehrenvolle Auftrag zu, nach den Elenden und Armen zu 
ſehen, dafür zu ſorgen, daß die Liebesgaben der Kirche 
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zu ihrer wöchentlichen und täglichen Nothdurft wirkſam 
verwendet werden. In dieſem Dienſte dürfen ſie zu glei— 
cher Zeit nicht den wahren geiſtlichen Charakter ihres Am— 
tes aus dem Auge verlieren, welches, wie ſehr es auch 
alſo mit äußerlichen und zeitlichen Dingen beſchäftigt ſein 
mag, doch ſtets ein eigentlicher Zweig des chriſtlichen Seel— 
ſorger-Amtes bleibt, deſſen Abſicht und letzter Zweck al- 
lein die ewige Seligkeit der Menſchen in der zukünftigen 
Welt ſein kann. Daher wird auch im Neuen Teſtamente 
ſo großes Gewicht auf die Beſchaffenheit und das Leben 
derer gelegt, welche zur Theilnahme an dieſem Werke be- 
rufen ſind. Sie müſſen ein gutes Gerücht haben, voll hei- 
ligen Geiſtes und Weisheit fein, die geſchickt ſeien, beides 
durch Wort und Beiſpiel, den großen Zweck des Evange— 
liums fördern zu helfen, indem fie die Bedienung der Ar- 
men mit der leiblichen Nothdurft als eine Veranlaſſung 
und ein Mittel zu einer noch größern Wohlthat an den 
Seelen gebrauchen. Auch St. Paulus, da er in feiner er⸗ 
ſten Epiſtel an Timotheum über dieſe Sache ſchreibet, for— 
dert ausdrücklich von ihnen eben ſolche Tugenden und Vor- 
züge, wie ſie dem Amte in ſeiner erhabenſten Beſchaffenheit 
noth ſind. s 

Und nun, lieben Brüder, nachdem ihr das Weſen und 
die Abſicht dieſer heiligen Aemter wohl erwogen, zu deren 
Ausübung ihr, ein Jeder zu dem ſeinen, durch die Stimme 
dieſer Gemeinde berufen worden ſeid: nehmet ihr den Ruf 
als von Gott an euch ergehend an, und ſeid ihr willens, 
das Werk und den Dienſt, ſo euch darin vorgeſtellet wird, 
zu übernehmen im Namen und zur Ehre unſeres gemein- 
ſamen Herrn und Meiſters Jeſu Chriſti? 


Antw. Ja. 
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Nehmet ihr die heilige Schrift als das von Gott einge— 
gebene Wort an? Stimmet ihr dem alten und urfprüng- 
lichen Bekenntniſſe, gemeiniglich das apoſtoliſche genannt, 
bei, als einem wahren Ausdrucke der Grundartikel des 
chriſtlichen Glaubens? Und erkennet ihr die Lehren des 
Heidelberger Katechismus als im Sinne deſſelben Bekennt— 
niſſes aus der Schrift fließend an? 


Antw. Ja. 


Verſprechet ihr, euer Amt als Aelteſten und Dia- 
konen in dieſer Gemeinde getreulich und fleißig auszu- 
richten, gemäß dem, was ihr jetzt als die Regel und Richt— 
ſchnur eures Glaubens bekannt habt, indem ihr der gefeb- 
lichen Vollmacht der Kirche alle gehörige Achtung beweiſet, 
und auf euer Leben Acht habet, daß ihr das Evangelium 
Gottes unſeres Heilandes ſchmücken möget mit einem eu— 
rer Stellung im Hauſe Chriſti entſprechenden Weg und 
Wandel? 


Antw. Ich verſpreche es, im Vertrauen auf Gottes 
Hülfe. 


Nun ſollen Diejenigen, welche nicht ſchon früher zu dem Amte, darinnen ſie 
jetzt zu dienen berufen ſind, ordinirt worden, ermahnet werden niederzuknieen. 
Darauf ſoll der Pfarrer ſie ordiniren, indem er nacheinander die rechte 
Hand auf eines Jeden Haupt legt, und ſpricht: 


Nimm hin die Vollmacht, das Amt eines Aelteſten 
(Diakonen) in der Kirche Gottes auszuüben, welches Amt 
ich dir jetzt feierlich übertrage, im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Nun ſollen fie aufſtehen, und der Pfarrer ſofort alle, ſowohl die jetzt, als auch 


die früher ſchon ordinirten einſetzen, d. i., mit dem wirklichen Amte in der Ge- 
meinde bekleiden, indem er hiezu die folgende Form gebraucht: 
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Im Namen des Herrn Jeſu Chriſti, und aus der Voll— 
macht, welche mir in ſeiner Kirche zuſtehet, ſetze ich euch in 
das Amt und den Dienſt ein, wozu ihr von dieſer Gemein— 
de berufen worden ſeid; und möge der Segen des allmäch— 
tigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes, auf euch ruhen und bei euch bleiben, und euch al— 
lezeit ſtärken in eurem Amte mit aller Kraft durch den 
Geiſt, zu jeglichem guten Wort und Werk. Amen. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und barmherziger Gott, himmliſcher Vater, 
der du aus deiner großen Güte dieſe deine Knechte zu 
Amt und Gewalt in deiner Kirche berufen haſt, wir bitten 
dich, ſende den heiligen Geiſt auf ſie herab, durch deſſen 
Beiſtand ſie allein geſchickt werden können, das ihnen 
nunmehr aufgetragene Amt zu erfüllen, und darin die 
Gabe deiner mannigfaltigen Gnade recht zu gebrauchen. 
Laß jegliche Frucht des Geiſtes reichlich an ihnen zum 
Vorſchein kommen, zur Zierde deines Evangeliums und 
zur Ehre deines großen Namens. Mache ſie weiſe und 
treu, demüthig, herzlich und beſcheiden, und doch uner— 
ſchrocken, beſtändig, geduldig und beharrlich in ih rem 
anbefohlenen Werke. Gieb, daß deine Gebote aus allem 
ihrem Weg und Wandel hervorleuchten, auf daß fie - 
das Zeugniß eines guten Gewiſſens behalten, feſt und un— 
beweglich in Chriſto bleiben und deiner ganzen Heerde ein 
gutes Beispiel darſtellen, und fo ihnen ſelbſt eine gute 
Stufe erwerben und eine große Freudigkeit im Glauben, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, der mit dir lebet 
und regieret in der Einheit des heiligen Geiſtes, Ein Gott 
in Ewigkeit. Amen. 
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Hierauf ſoll die Gemeinde die Doxologie fingen, und darnach der Got— 
tesdienſt mit dieſem Segen beſchloſſen werden: 


Der Gott des Friedens, der von den Todten ausgefüh— 
ret hat den großen Hirten der Schafe, durch das Blut des 
ewigen Teſtamentes, unſern Herrn Jeſum, der mache euch 
fertig in allem guten Werke, zu thun ſeinen Willen; und 
ſchaffe in euch, was vor ihm wohlgefällig iſt, durch Jeſum 
Chriſt; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Excommunication und Wiederaufnahme. 


Ex communication. 


[Wenn ein Glied der Kirche durch offenbare Sünden Aergerniß giebt, ſo ſoll 
es zuerſt vom Pfarrer oder einem Aelteſten beſonders ermahnet werden, und 
darnach, wenn es ſich nicht beſſert, vor einem oder mehreren Zeugen. Die Mah- 
nung kann nach Beſchaffenheit des Falles wiederholt werden. Wenn dieſe Zucht 
vergeblich iſt, fo ſoll der Aergernißſtifter ſuspendirt oder vom Genuſſe des Sa. 
kramentes ausgeſchloſſen werden. Sollte er in ſeiner Verirrung und Sünde be- 
harren, jo müſſen die nöthigen Schritte zu feiner Excommunication oder Aus- 
ſchließung von der Gemeinde gethan werden. N 

Iſt jedoch das Aergerniß von ungewöhnlich verabſcheuungswerther Art, ſo 
mag der Aergernißſtifter, nach gehöriger Unterſuchung der Sache, ohne e 
hende Ermahnung und Suspenſion excommunieirt werden.] 


Nach vorhergegangener Anzeige und bn an die Gemeinde, Fürbitte 
bei Gott zu thun, ob etwa der Aergernißſtifter noch zur Buße gebracht werden 
möchte, ſoll zur beſtimmten Zeit der feierliche Akt der Ex communication in Ge- 
genwart der verſammelten Gemeinde ſtattfinden. Der Pfarrer, mit den Xelte- 
ſten am Altare ſtehend, ſpreche alſo: 5 


Geliebte in dem Herrn! Wir haben euch bei ver- 
ſchiedenen Gelegenheiten kundgethan, daß N. N., ein 
Glied dieſer Gemeinde, ein unſittliches und ungöttliches 
Leben führe (oder: falſche Lehre hege und verbreite, und 
ein unſittliches und ungöttliches Leben führe), und da— 
durch der Kirche Chriſti großes Aergerniß gebe: zu dem 
Ende, daß er durch euer Gebet zu Gott bekehret, und von 
den Stricken des Teufels erlöſet werden möchte. Nach 
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der Vorſchrift unſers Herrn haben wir ihm in Güte ſeine 
Verirrung vorgehalten, ſowohl allein, als auch vor einem 
oder zweien Zeugen. Wir haben ihn vor dem Ende 
ſeiner verabſcheuungswerthen Sünden gegen Gott und 
die Kirche gewarnt und zur Buße ermahnt. Allein mit 
tiefer Betrübniß des Herzens zeigen wir euch an, daß wir 
bisher keinen Beweis ſeiner Buße und Beſſerung em— 
pfangen haben. Im Gegentheil hat er ſein Herz ver— 
härtet, und macht ſeine Schuld noch täglich größer, in— 
dem er in ſeiner Hartnäckigkeit und Widerſpenſtigkeit 
fortfährt. N 

Auf daß denn nicht durch dieſes faule Glied der ganze 
Leib gefährdet, und der Name Gottes um ſeinetwillen un— 
ter uns geläſtert werde, ſo ſind wir jetzt durch den Befehl 
unſers Herrn verpflichtet, zur Anwendung des äußerſten 
Mittels zu ſchreiten, und dieſes Glied von der Gemein— 
ſchaft der Kirche auszuſcheiden. 

Derhalben wir Diener und Aelteſten dieſer Gemeinde, 
die wir im Namen und in der Vollmacht unſers Herrn 
Jeſu Chriſti verſammelt ſind, verkündigen hiemit euch al— 
len, daß N. N., weil er von ſeiner Sünde nicht laſ— 
ſen will, abgetrennt und ausgeſchieden ſei von der Kirche 
Gottes, von der Gemeinſchaft der Heiligen und von dem 
Genuſſe der Sakramente, ſo lange er in ſeiner Unbußfer— 
tigkeit beharret. 

Ferner ermahnen wir euch, liebe Chriſten, daß ihr euch 
mit demſelben nicht gemein machet, auf daß er zu 
einem gründlichen Bewußtſein und Gefühle feines Fal— 
les und [einer Lostrennung von der Gemeinde Chriſti 
geführet werde. Gleichwohl bitten wir euch, daß ihr ihn 
nicht als einen Feind haltet, ſondern ihn ermahnet und 
für ihn betet, damit er zur Buße gebracht, und mwieder- 
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um in die Gemeinſchaft der Kirche aufgenommen werden 
möchte. Gedenket auch daran, daß ihr ſelbſt von der Ver— 
ſuchung umgeben ſeid, und laſſet euch den Fall dieſes 
Mannes zu einem Beiſpiel dienen und zur Warnung 
vor der eigenen Gefahr. 

Ihr habt geſehen, wie er angefangen von dem Wege 
der Wahrheit und Gerechtigkeit zu weichen, und allmählig 
immer tiefer in Sünde und Irrthum geſunken iſt, bis ©a- 
tan ihn nach Wunſch und Willen gefangen führte. So 
merket denn, wie liſtig der große Widerſacher der Seelen 
iſt, die Menſchen in's Verderben zu führen. Der Teufel 
gehet umher wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen 
er verſchlinge. Darum, welcher ſich läſſet dünken, er ſtehe, 
der ſehe wohl zu, daß er nicht falle. Seid nüchtern, wa⸗ 
chet und betet, daß ihr nicht in Verſuchung fallet. Jeder 
ſei um ſeiner Sünden willen wahrhaft bekümmert, damit 
Gott uns nicht abermals demüthige durch den Fall eines 
Gliedes dieſer Gemeinde. Lieben Brüder, laſſet eure Ge— 
meinſchaft ſein mit dem Vater und mit dem Sohne Jeſu 
Chriſto, und ſeid feſt und unbeweglich, und nehmet immer 
zu in dem Werke des Herrn. 


Laſſet uns beten: 


O gerechter Gott, barmherziger Vater! wir verklagen 
unſere Sünden vor deiner hohen Majeſtät, und bekennen, 
daß wir die Traurigkeit und Schmerzen wohl verdienet 
haben, welche uns die Abſchneidung eines Gliedes von dei 
ner Kirche verurſacht hat. Sei uns gnädig um Chriſti 
willen; vergieb uns unſere Miſſethaten, die uns von Her 
zen leid ſind, und wirke in uns eine göttliche Traurigkeit 
um der Sünde willen, auf daß wir deine Gerichte fürch— 
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ten, welche du ergehen läſſeſt über die Haxtnäckigen und 
Widerſpenſtigen. Und weil du kein Gefallen haſt am 
Tode des Sünders, ſondern willſt daß alle Menſchen ſich 
bekehren und leben; und weil die Pforte deiner Kirche je— 
derzeit offen ſtehet denjenigen, die ſich mit wahrer Buße 
wieder zu dir kehren: ſo bitten wir, barmherziger Vater, 
um Gnade, daß wir vor dir wandeln in wahrer Heiligkeit, 
und mit Demuth und Liebe ihn ermahnen, über welchen 
jetzt dieſes Gericht ergangen iſt, auf daß er durch deinen 
guten Geiſt wieder zur Buße gebracht werde und dein 
Wohlgefallen erlange. Möchten wir bald Urſache haben, 
uns über ihn zu freuen, über welchen wir jetzt herz— 
lich trauern müſſen, auf daß dein Name geprieſen werde, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Wiederaufnahme. 


— — 


Wenn ein Excommunicirter um Wiederaufnahme in die Gemeinſchaft der 
Kirche bittet, fo ſollen der Pfarrer und die Aelteſten ſeine Geſinnung und Le— 
bensweiſe fleißig erforſchen; und ſo er genügende Beweiſe wahrer Buße giebt, 
ſoll der Pfarrer der Gemeinde, wenigſtens eine Woche vor der feſtgeſetzten Zeit 
der Aufnahme, folgende Anzeige machen: 


Geliebte in dem Herrn! Ich darf euch heute ver- 
kündigen, daß N. N., welcher von unſerer Gemeinde 
ausgeſchloſſen wurde, durch dieſes Mittel und durch eure 
chriſtlichen Ermahnungen und Gebete dahin gebracht wor— 
den iſt, daß er ſich ſeiner Sünden ſchämet, und nun 
wieder in die Gemeinſchaft der Kirche aufgenommen zu 
werden begehret. 

Wir haben ſeinen geiſtlichen Zuſtand und ſeinen 
Lebenswandel fleißig erforſchet, und haben guten Grund 
zu glauben, daß er von feinem böſen Weſen abgela - 
ſen hat und ſich mit einem gebrochenen und zerſchlagenen 
Herzen zum Herrn kehret. Weil wir denn kraft des Be— 
fehles Gottes ſchuldig find, ſolche mit Freuden aufzuneh- 
men, und doch auch nöthig iſt, daß hierinnen in guter Ord— 


nung verfahren werde, fo geben wir euch hiemit zu erfen- 


nen, daß wir am (hier werde die Zeit genannt) die gemel- 
dete Perſon von dem Bande der Abſonderung wieder ent⸗ 
binden, und zur Gemeinſchaft der Kirche aufnehmen wer— 
den, es ſei denn, daß Jemand von euch eine gerechte Ur— 
ſache wüßte, weßhalb ſolches nicht geſehen ſollte; in wel— 
chem Falle ihr verpflichtet wäret, uns frühzeitig davon 
Anzeige zu machen. Unterdeſſen ſoll ein Jeder dem Herrn 
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danken für die Barmherzigkeit, welche er dieſem irrenden 
Bruder bewieſen hat, und ihn bitten, daß er ſein Werk 
an ihm zu ſeiner ewigen Seligkeit ausführen wolle. 
Amen. 


Zur feſtgeſetzten Zeit, wenn keine Einwendung gemacht worden, ſoll der Buß— 
fertige vor den Altar kommen und niederknieen, und der Pfarrer, mit den Aelte— 
ſten zuſammenſtehend, ſoll zur Gemeinde ſagen: 


Geliebte Brüder! Wir haben euch bei einer frü— 
heren Gelegenheit von der Bekehrung des von unſerer 
Gemeinde ausgeſchiedenen N. N., in Kenntniß geſetzt, 
auf daß er mit eurem Wiſſen und Willen in die Gemeinde 
Chriſti wieder aufgenommen werden möchte. Und weil 
Niemand etwas wider ihn vorgebracht hat, ſo ſchreiten 
wir jetzt zu ſeiner förmlichen und feierlichen Wiederauf— 
nahme. | 
Unſer Herr Jeſus Chriſtus erkläret, daß, was feine Die- 
ner auf Erden löſen würden, im Himmel ſolle los ſein; 
womit er uns zu verſtehen giebt, daß, jo Jemand von fei- 
ner Kirche abgeſondert iſt, ihm nicht zugleich alle Hoffnung 
zur Seligkeit genommen ſei, ſondern daß er von den Ban— 
den der Verdammniß wieder entbunden werden könne. 
Und dieweil Gott in ſeinem Worte erkläret, daß er kein 
Gefallen am Tode des Sünders habe, ſondern daß er ſich 
bekehre von ſeinem Wege und lebe: ſo hat auch die Kirche 
jederzeit noch Hoffnung zur Bekehrung ihrer abgewichenen 
Kinder, und hält ihren Schooß denen offen, die ſich wahr— 
haft bekehren. Derhalben der heilige Apoſtel Paulus den 
Corinthern befiehlt, daß der Miſſethäter, welcher auf ſeinen 
Befehl aus der Gemeinde gethan worden, wieder aufge— 
nommen und getröſtet werde, auf daß derſelbige nicht in 
allzugroßer Traurigkeit verſinke. 
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Unſer Herr lehret uns auch, daß ſolche Abſolution, wel- 
che nach dem Worte Gottes verkündigt wird, von Ihm für 
bündig und feſt gehalten wird; denn Chriſtus ſagt: Wel— 
chen ihr die Sünden vergebet, denen ſind ſie vergeben. 
Darum Niemand, der aufrichtig Buße thut, im Geringſten 
daran zweifeln ſoll, daß er gewißlich von Gott in Gnaden 
aufgenommen ſei. | 


Nun rede er den Bußfertigen alſo an: 


Deßhalb frage ich dich jetzt, N. N., ob du vor Gott 
und ſeiner Gemeinde von ganzem Herzen bekenneſt, daß 
du aufrichtige Reue empfindeſt wegen deiner Sünde und 
Hartnäckigkeit, um welcher willen du rechtmäßig von der 
Gemeinde abgeſondert worden biſt; und ob du begehreſt 
in die Gemeinſchaft der Kirche Chriſti wieder aufgenom— 
men zu werden, und verheißeſt, von nun an in aller Gott- 
ſeligkeit zu leben nach dem Gebote des Herrn? 


Antw. J d. 


Alsdann fahre der Pfarrer fort: 


Inm Namen und kraft der Vollmacht Chriſti und feiner 

Kirche verkündige ich dir jetzt die Vergebung deiner Sün- 
den, entbinde dich von den Banden der Abſonderung, neh— 
me dich wieder auf in die Gemeinſchaft Chriſti und ſeiner 
Heiligen und in die Theilnahme am Genuſſe der heiligen 
Sakramente. Der Gott aller Gnade, der ſich deiner er— 
barmet, und dir Buße zum Leben geſchenket hat, wolle dich 
darin bis an's Ende befeſtigen, durch Jeſum Chriſtum un⸗ 
ſern Herrn. Amen. 


Nun ſtehe der Bußfertige auf. 
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Weil denn Gott dich, geliebter Bruder, in Gnaden 
angenommen hat, ſo wache hinfort ſtets ſorgfältig, auf daß 
du nicht von Satan, Welt und Fleiſch wiederum verleitet 
werdeſt in Sünde zu fallen. Thue rechtſchaffene Früchte 
der Buße, und gleichwie dir Gott viel vergeben hat, ſo 
liebe Ihn viel, und wandle vor Ihm in einem neuen Le— 
ben. 

Und ihr, lieben Brüder, empfanget dieſen Reumü— 
thigen mit herzlicher Liebe und Freude. Preiſet Gott 
wegen ſeiner Wiederkehr, und freuet euch mit den En— 
geln im Himmel über dieſen Sünder, der heute 
Buße gethan; denn er war todt, und iſt wieder lebendig 
geworden; er war verloren, und iſt wieder gefunden. 
Und weil Gott ihm vergeben und ihn angenommen 
hat, ſo verachte ihn Niemand; haltet ihn nicht länger 
für einen Fremden, ſondern liebet ihn als einen Bru— 
der, und haltet ihn für einen Mitbürger der Hei⸗ 
ligen und Hausgenoſſen Gottes. Aber es laſſe ſich auch 
ein Jeder das Beiſpiel feines Falles zum Beſten die— 
nen. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen 
könnet gegen die liſtigen Anläufe des Teufels. Denn 
wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, ſondern 
mit Fuͤrſten und Gewaltigen, mit den Herren der Welt, 
die in der Finſterniß dieſer Welt herrſchen, mit den böſen 
Geiſtern unter dem Himmel. Um deßwillen ergreifet den 
Harniſch Gottes, auf daß ihr am böſen Tage Widerſtand 
thun, und alles wohl ausrichten und das Feld behalten 
möget. 


Laſſet uns dem Herrn Dank ſagen: 


Barmherziger Gott, himmliſcher Vater, wir danken dir 
durch deinen Sohn Jeſum Chriſtum, daß du dieſem un⸗ 
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ſerm Bruder Buße zum Leben geſchenket, und uns Ur- 
ſache gegeben haſt, über ſeine Bekehrung uns zu freuen. 
Wir bitten dich, du wolleſt im Himmel beſtätigen, was wir 
jetz ſeinetwegen auf Erden gethan. Möge er je- 
mehr und mehr in ſeinem Herzen der Vergebung fei- 
ner Sünden verſichert werden, auf daß er dadurch ge— 
tröſtet und zu deinem Dienſte ermuntert werde. Tröſte 
ihn wieder mit deiner Hülfe, und der freudige Geiſt er— 
halte ihn, daß er bis an's Ende beharrlich in deinen 
Wegen wandle. Und wie er Viele durch ſeine Sün— 
den geärgert hat, ſo gieb, daß er durch ſeine Bekeh— 
rung Viele erbaue. Wir bitten dich, verleihe auch uns al— 
len die Gnade, daß wir an dieſem Beiſpiele die Sünde 
verabſcheuen und dich fürchten lernen. Rette uns in der 
Stunde der Verſuchung. Laſſe unſer keines zurückweichen, 
noch in Sünden fallen und den Namen deiner Kirche 
ſchänden. Hilf uns, daß wir halten an dem Bekenntniſſe, 
und bis an's Ende getreu bleiben, auf daß wir die Krone 
des Lebens empfangen. Dies alles bitten wir um unſers 
Herrn Jeſu Chriſti willen, welchem mit dir und dem heili- 
gen Geiſte ſei Ehre und Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 


Hierauf ſage der Pfarrer dem Wiederaufgenommenen: 


Gehe im Frieden! 


Kranken: Beſuch und Communion. 


— — 


Kranken- Beſuch. 


Wenn Jemand krank iſt, ſo benachrichtige man den Pfarrer davon, oder 
wenn derſelbe durch Umſtände am Beſuche verhindert wird, einen Aelteſten der 
Gemeinde, welcher zu dem Kranken kommen, und feinen geiſtlichen Zuſtand ſorg— 
fältig erforſchen ſoll. 


[Iſt der Kranke noch ungetauft, fo unterrichte man ihn alſobald über feine 
Pflicht in dieſer Hinſicht und ermahne ihn, dem Glauben gehorſam zu werden 
und in den Bund Gottes einzutreten. Zu dieſem Ende leſe und erkläre man ihm 
die folgenden Schriftſtellen: Matth. 28, 18—20; Mark. 16, 16; Joh. 3, 5; 
Apoſtg. 2, 38—41; Röm. 6, 3—12; Gal. 3, 27; Col. 2, 12; Tit. 3, 5; 1 Pet. 
3, 21. Wenn der Kranke Beweiſe aufrichtiger Buße und wahren Glaubens giebt, 
ſo ſoll der Pfarrer ihn im Beiſein eines oder mehrerer Aelteſten der Gemeinde 
taufen.] 


Nachdem die nöthige Prüfung geſchehen iſt, und die geeigneten Belehrungen 
gegeben worden ſind, ſpreche der Pfarrer oder Aelteſte: 


Geliebte (r) Bruder (Schweſter)! Seid völlig da— 
von überzeugt, daß der allmächtige Gott der Herr des Le— 
bens und des Todes iſt, und daß alle ſeine Geſchöpfe ſo in 
ſeiner Hand ſind, daß ſie ſich ohne ſeinen Willen auch nicht 
regen noch bewegen können. Daher ſollt ihr wiſſen, daß 
dies eine Heimſuchung Gottes iſt, die nicht durch Zufall, 
ſondern von ſeiner väterlichen Hand euch zukommet. Ge— 
denket auch, daß er alle Trübſal, die er uns in dieſem 
Jammerthal zuſchicket, jo wir fie im rechten Geiſte aufneh⸗ 
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men und in rechter Weiſe gebrauchen, zu unſerm Beſten 
kehren will, dieweil er es thun kann, als ein allmächtiger 
Gott, und auch thun will, als ein getreuer Vater. 

Damit nun aber eure gegenwärtige Trübſal euch geſeg— 
net werde, ſo demüthiget euch in beſtändiger Buße um al⸗ 
ler eurer Sünden willen unter die gewaltige Hand Got⸗ 
tes. Erkennet ſeine Treue und Liebe an, und bemühet 
euch, eure Krankheit mit wahrer chriſtlicher Geduld zu er- 
tragen, im Vertrauen auf ſeine Gnade in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn. Uebergebet euch gänzlich ſeinem Willen, 
indem ihr wartet auf ſein Heil, ſei es, daß er euch wieder 
Geſundheit ſchenke, oder daß er euch verſetze in feine himm— 
liſche Freude. i 

Auf daß ihr aber in Betreff des Willens Gottes in die— 
ſer eurer Krankheit noch weiter belehret werden, und den 
Troſt und die Ermunterung, deren ihr bedürfet, empfan⸗ 
gen möget: ſo höret, was uns zur Lehre geſchrieben iſt, 
auf daß wir, durch Geduld und Troſt der Schrift, Hoff— 
nung haben. 


Nun ſollen einige paſſende Stellen der heiligen Schrift angeführt, reſpektib 
geleſen werden. Zur Anleitung und Benützung werden die folgenden gegeben: 


1 


Siehe, ſelig iſt der Menſch, den Gott ſtrafet; darum weigere 
dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. Denn er verletzet und 
verbindet; er zerſchmeißet, und ſeine Hand heilet. Aus ſechs Trüb⸗ 
ſalen wird er dich erretten, und in der ſiebenten wird dich kein Ue⸗ 
bel rühren. 

Siehe, ich will dich läutern, aber nicht wie Silber, ſondern ich 
will dich auserwählt machen im Ofen des Elendes. 

Ich will ſie durch's Feuer führen und läutern, wie man Silber 
läutert, und fegen, wie man Gold feget. Die werden dann meinen 
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Namen anrufen, und ich will ſie erhören. Ich will ſagen: Es iſt 
mein Volk; und ſie werden ſagen: Herr, mein Gott. 

Ihr habt vergeſſen des Troſtes, der zu euch redet, als zu den 
Kindern: Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des 
Herrn, und verzage nicht, wenn du von ihm geſtrafet wirſt. Denn 
welchen der Herr lieb hat, den züchtiget er; er ſtäupet aber einen 
jeglichen Sohn, den er aufnimmt. So ihr die Züchtigung erdul⸗ 
det, ſo erbietet ſich euch Gott, als Kindern: denn wo iſt ein Sohn, 
den der Vater nicht züchtiget? Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welcher ſie alle ſind theilhaftig geworden, ſo ſeid ihr Baſtarde und 
nicht Kinder. Auch ſo wir haben unſere leiblichen Väter zu Züch⸗ 
tigern gehabt und fie geſcheuet: ſollten wir denn nicht auch viel⸗ 
mehr unterthan ſein dem geiſtlichen Vater, daß wir leben? Und 
jene zwar haben uns gezüchtiget wenige Tage nach ihrem Dünken; 
dieſer aber zu Nutz, auf daß wir ſeine Heiligung erlangen. Alle 
Züchtigung aber, wenn ſie da iſt, dünket ſie uns nicht Freude, ſon⸗ 
dern Traurigkeit zu fein; aber darnach wird fie geben eine fried⸗ 
ſame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübet ſind. Da⸗ 
rum richtet wieder auf die läſſigen Hände und die müden Kniee. 

Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth ſei, die an uns ſoll geoffenbaret werden. 


. 


II. 


Che ich gedemüthiget ward, irrete ich; nun aber halte ich dein 
Wort. Du biſt gütig und freundlich, lehre mich deine Rechte. Es 
iſt mir lieb, daß du mich gedemüthiget haſt, daß ich deine Rechte 
lerne. Herr, ich weiß, daß deine Gerichte recht ſind, und haſt mich 
treulich gedemüthiget. Deine Gnade müſſe mein Troſt ſein, wie 
du deinem Knechte zugeſagt haſt. Laß mir deine Barmherzigkeit 
widerfahren, daß ich lebe; denn ich habe Luſt zu deinem Geſetz. 

Wir rühmen uns auch der Trübſale, dieweil wir wiſſen, daß 
Trübſal Geduld bringet; Geduld aber bringet Erfahrung; Erfah— 
rung aber bringet Hoffnung; Hoffnung aber läßt nicht zu Schan⸗ 
den werden. Denn die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in unſer Herz 
durch den heiligen Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 


Kranken⸗Beſuch. 3 291 


Wir werden von dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht 
ſammt der Welt verdammet werden. 

Darum werden wir nicht müde; ſondern, ob unſer äußerlicher 
Menſch verweſet, jo wird doch der innerliche von Tag zu Tag er— 
neuert. Denn unſere Trübſal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet 
eine ewige und über alle Maaße wichtige Herrlichkeit, uns, die wir 
nicht ſehen auf das Sichtbare, ſondern auf das Unſichtbare. Denn 
was ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; was aber a chtbar iſt, das iſt 
ewig. 


III. 


Der Herr iſt mein Hirte; mir wird nichts mangeln. Er weidet 
mich auf einer grünen Aue, und führet mich zum friſchen Waſſer; 
er erquicket meine Seele; er führet mich auf rechter Straße, um 
ſeines Namens willen. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern 
Thal, fürchte ich kein Unglück; denn du biſt bei mir; dein Stecken 
und Stab tröſten mich. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch gegen 
meine Feinde. Du ſalbeſt mein Haupt mit Oel, und ſchenkeſt mir 
voll ein. Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Le⸗ 
benlang, und ich werde bleiben im Hauſe des Herrn immerdar. 

Wir wiſſen aber, ſo unſer irdiſches Haus dieſer Hütte zerbrochen 
wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbauet, ein Haus nicht 
mit Händen gemacht, das ewig iſt im Himmel. Und über demſel⸗ 
bigen ſehnen wir uns auch nach unſerer Behauſung, die vom Him⸗ 
mel iſt, und uns verlanget, daß wir damit überkleidet werden; ſo 
doch, wo wir bekleidet, und nicht bloß erfunden werden. Denn die⸗ 
weil wir in der Hütte ſind, ſehnen wir uns, und ſind beſchweret; 
fintemal wir wollten lieber nicht entkleidet werden, auf DA das 
Sterbliche würde verſchlungen von dem Leben. Der uns aber zu 
demſelbigen bereitet, das iſt Gott, der uns das Pfand, den Geiſt, 
gegeben hat. Wir ſind aber getroſt allezeit, und wiſſen, daß, die⸗ 
weil wir im Leibe wohnen, ſo wallen wir dem Herrn. Denn wir 
wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. Wir ſind aber ge⸗ 
troſt, und haben viel mehr Luſt außer dem Leibe zu wallen, und da⸗ 
heim zu ſein bei dem Herrn. Darum fleißigen wir uns auch, wir 
ſeien daheim, oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen. 
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IV. 


Denn Chriſtus iſt mein Leben, und Sterben iſt mein Gewinn. 
Sintemal aber im Fleiſche leben dienet, mehr Frucht zu ſchaffen, ſo 
weiß ich nicht, welches ich wählen ſoll. Denn es liegt mir beides 
hart an: Ich habe Luſt abzuſcheiden, und bei Chriſto zu ſein, wel⸗ 
ches auch viel beſſer wäre. 

Denn ich werde ſchon geopfert, und die Zeit meines Abſcheidens 
iſt vorhanden. Ich habe einen guten Kampf gekämpfet, ich habe 
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir 
beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem 
Tage, der gerechte Richter, geben wird; nicht mir aber allein, ſon— 
dern auch Allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben. Der Herr aber 
wird mich erlöſen von allem Uebel, und aushelfen zu ſeinem himm⸗ 
liſchen Reiche! welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


V. 

Wenn ich mitten in der Angſt wandle; ſo erquickeſt du mich. 

Gott, wer iſt dir gleich? Denn du läſſeſt mich erfahren viele und 
große Angſt, und machſt mich wieder lebendig, und holeſt mich wie⸗ 
der aus der Tiefe der Erde herauf. 

Denn ſein Zorn währet einen Augenblick, und er hat Luſt zum 
Leben; den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens 
die Freude. 

Denn der Herr verſtößt nicht ewiglich; ſondern er betrübet wohl, 
und erbarmet ſich wieder nach ſeiner großen Güte: Denn er nicht 
von Herzen die Menſchen plaget und betrübet. 

Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen; aber mit gro⸗ 
ßer Barmherzigkeit will ich dich ſammeln. Ich habe mein Ange- 
ſicht im Augenblick des Zorns ein wenig von dir verborgen; aber 
mit ewiger Gnade will ich mich deiner erbarmen, ſpricht der Herr, 
dein Erlöſer. Denn es ſollen wohl Berge weichen, und Hügel hin⸗ 
fallen, aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der Bund 
meines Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der Herr, dein Erbar⸗ 
mer. 
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Hierauf bete der Pfarrer oder Aelteſte mit dem Kranken und für ihn, Lang- 
ſam und deutlich, zuerſt das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß, darnach 
eines der folgenden Gebete, je nachdem es der Fall erfordern mag, und ſchließe 
mit dem Gebet des Herrn. 


Allgemeines Gebet für einen Kranken. 


Herr Gott, in deſſen Hand die Seele alles deſſen iſt, das 
da lebet, und der Odem aller Menſchen: wir bitten dich, 
ſiehe mit herzlicher Erbarmung dieſen deinen Knecht 
(Magd) an, welchen du mit Krankheit und Elend des 
Leibes heimgeſucht haſt. Sei ihm in Gnaden nahe in 
der Stunde der Noth. Verleihe ihm auch wahre Reue 
über alle ſeine Sünden, ein feſtes und unbewegliches 
Vertrauen auf das Verdienſt deines Sohnes Jeſu Chriſti, 
und die Gnade, daß er eine völlige Liebe haben möge ge- 
gen Jedermann. Stärke und bewege ihn, alle ſeine 
Sorgen auf dich zu werfen, und mit kindlichem Gehorſam 
ſich deinem heiligen Willen zu ergeben. 

Du Gott aller Macht und Gnade, wir bitten dich, ſegne 
die Mittel, die zu ſeiner Geneſung angewendet werden; 
bedräue die Krankheit, und richte ihn wieder auf von ſei— 
nem Schmerzenslager, damit er, durch deine Barmher— 
zigkeit geheilet, vor dir in einem neuen Leben wandeln 
möge. Sollte aber, du allweiſer und barmherziger Va— 
ter, dieſe Krankheit zum Tode ſein, ſo bitten wir dich de— 
müthig, daß du ihm einen erträglichen und fröhlichen 
Ausgang aus allen feinen Leiden beſcheren wolleſt. Um⸗ 
faſſe ihn mit deinen ewigen Liebesarmen, und wann Leib 
und Seele verſchmachten ſo ſei du ewiglich ſeines Her⸗ 
zens Troſt und fein Theil, um der Gnade und des Ver— 
dienſtes deines Sohnes, unſers Herr Jeſu Chriſti willen. 
Amen. . 
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Gebet für einen Kranken, welcher nicht vorbereitet iſt auf den Tod. 


Barmherziger Heiland, der du noch am Kreuzesſtamme 
dem ſterbenden Miſſethäter Buße und Glauben geſchenket, 
und in deinem Worte uns verſichert haſt, daß du nicht den 
Tod des Sünders begehreſt, und keinen, der zu dir kommt, 
hinausſtoßen willſt: wir bitten dich, ſiehe mit herzlicher 
Erbarmung auf ihn, der jetzt von ſeinem Siechbette zu 
dir aufſchauet. Lamm Gottes, das du der Welt Sünden 
trägeſt, erbarme dich ſein. Erhöre ſein Gebet, und 
waſche ihn von ſeinen Sünden mit deinem theuren 
Blute. Gieb ih m Kraft wider alle Verſuchungen, und 
heile die Schäden und Gebrechen ſeiner Seele. Zerbrich 
das zerſtoßene Rohr nicht, und löſche den glimmenden 
Tocht nicht aus. Verſchließe nicht deine Barmherzigkeit 
im Zorne, ſondern laß ihn Freude und Wonne hören, 
daß die Gebeine fröhlich werden, die du zerſchlagen haſt. 
Erlöſe ihn von dem Schrecken des Feindes, und erhebe 
üÿber ihm das Licht deines Antlitzes, und gieb ih m 

Frieden. 

Erhöre uns, barmherziger Heiland, der du mit dem Va— 
ter und dem heiligen Geiſte lebeſt und regiereſt, Ein Gott 
in Ewigkeit. Amen. 


Gebet für ein krankes Kind. 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, der du allein 
Leben und Tod in deiner Gewalt haſt, wir bitten dich: 
ſiehe mit Augen der Barmherzigkeit vom Himmel herab 
auf dieſes Kind, welches jetzt auf dem Krankenbette liegt. 
Suche es heim, o. Herr, mit deiner Hülfe; befreie es zu 
deiner rechten Zeit von feines Leibes Schmerzen, und er- 
rette ſeine Seele um deiner Barmherzigkeit willen; auf daß, 
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jo es dir wohlgefällt, ſeine Tage hienieden zu verlängern, 
es dir leben, und ein Werkzeug zu deiner Ehre werden 
möge, indem es dir getreulich dienet und Gutes thut ſein 
Lebenlang. Sollteſt du aber anders über ihm beſchloſſen 
haben, ſo bitten wir dich, daß du es aufnehmeſt in die 
himmliſchen Wohnungen, wo die Seelen derer, die im 
Herrn Jeſu entſchlafen, ewige Ruhe und Seligkeit genie- 
ßen. Gewähre uns dieſe Bitte, o Herr, um deiner Barm— 
herzigkeit willen, im Namen deines Sohnes, unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und 
regieret, Ein Gott in Ewigkeit. Amen. 


Gebet für eine abſcheidende Seele. 


Allmächtiger Gott, bei welchem die Geiſter der vollen— 
deten Gerechten leben, wir befehlen demüthig unſern ſchei— 
denden Br der in deine Hände, als in die Hände eines 
getreuen Schöpfers und barmherzigen Heilandes, und bit- 
ten dich, daß ſeine Seele möchte theuer geachtet werden 
vor deinem Angeſicht. Waſche ihn im Blute des unbe— 
fleckten Lammes, welches geſchlachtet ward, um die Sün⸗ 
den der Welt hinweg zu nehmen; auf daß aller Unflath, 
womit er ſich in dieſer elenden und argen Welt durch des 
Fleiſches Luſt und des Teufels Tücke verunreinigt hat, 
ausgetilgt und hinweggethan werde, und er rein und unbe— 
fleckt vor dir erſcheine. Verleihe ih m eine friedliche 
Heimfahrt, und leite ihn durch das Thal der Todesſchat— 
ten. Verſetze ihn in die Wohnungen des Lichtes und 
Friedens, in die Gemeine der Heiligen und Getreuen, die 
vorangegangen find, und laſſe ihn bei der Auferſtehung 
der Gerechten an dem himmliſchen Erbe Theil nehmen, 
auf daß er dort mit deinen heiligen Apoſteln, mit der 
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lieblichen Gemeinſchaft der Propheten und Märtyrer, und 
mit allen deinen Heiligen in Herrlichkeit und Seligkeit 
wohne immer und ewiglich. Amen. 


Litanei für Sterbende. 


O Gott Vater im Himmel, erbarme dich unſer. 
Erbarme dich unſer. 


O Gott Sohn, Heiland der Welt, erbarme dich unſer. 
Erbarme dich unſer. 


O Gott heiliger Geiſt, du Tröſter, erbarme dich unſer. 
Erbarme dich unſer. 


Herr, gedenke nicht an unſere Miſſethaten, noch an die 
Miſſethaten unſerer Väter. Schone unſer, lieber Herr; 
ſchone deines Knechtes vor dir, den du erkaufet haſt 
mit deinem theuren Blute. 

Schone ſeiner, lieber Herr. 


Von allem Uebel und Schaden, von aller Macht der 
Sünde und des Teufels Liſt, von deinem Zorn und von 
der ewigen Verdammniß: 

Erlöſe ihn, lieber Herr. 


Durch das Geheimniß deiner heiligen Menſchwerdung, 

durch deinen Seelenkampf und blutigen Schweiß, durch 

dein Kreuz und Leiden, durch dein koſtbares Sterben und 

Begräbniß, durch deine glorreiche Auferſtehung und Him— 

melfahrt, durch das Kommen deines heiligen Geiſtes, in 

der Stunde des Todes, und am Tage des Gerichts: 
Erlöſe ihn, lieber Herr. 
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Wir Sünder bitten dich, erhöre uns. 
Sohn Gottes, wir bitten dich, erhöre uns. 


Du wolleſt ihn erhalten durch deinen freudigen Geiſt, 
ihm wahre Buße verleihen, ihm alle ſeine Sünden 
vergeben, ihn in deiner Gnade ſtärken und befeſtigen, 
und den Satan unter ſeine Füße treten. 

Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Sohn Gottes, Heiland der Welt, 
Erhöre uns. 


Lamm Gottes, das da träget die Sünden der Welt, 
Erbarme dich feiner. 


Lamm Gottes, das da träget die Sünden der Welt. 
Gieb ihm deinen Frieden. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der du kein Gefallen haſt 
am Tode des Gottloſen, ſondern daß der Gottloſe ſich be— 
kehre von ſeinem Wege und lebe: wir bitten dich von Her— 
zen, daß du dieſen Kranken mit dem Auge des Mit- 
leids anſehen wolleſt; laſſe ihn nicht überwältiget werden 
von den Schmerzen des Leibes oder der Angſt der Seele, 
ſondern verleihe ihm in dieſer Welt deine Vergebung 
und deinen Frieden, und in der zukünftigen das ewige Le— 
ben, durch das große Verdienſt und die herrliche Vermit— 
telung unſers Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 


Sranfen-Commanion. 


[Wenn ein Gemeindeglied wegen Krankheit und Schwachheit nicht ins Got- 
teshaus kommen kann, und doch das heilige Abendmahl zu empfangen begehret, 
ſo mag ihm ſolches im Hauſe gereicht werden. Es ſollte wenigſtens noch eine 

andere Perſon mit dem Kranken communiciren, und ein Aelteſter oder mehrere 
zugegen ſein. 


Das Sakrament kann auch ſolchen Kranken geſpendet werden, welche keine 
Communikanten geweſen ſind, vorausgeſetzt, daß ſie richtige Erkenntniß ſeines 
Weſens, und die rechte Herzensverfaſſung haben, und zuvor getauft und confir- 
mirt worden ſind.] 


Nachdem Brod und Wein auf einen anſtändig gedeckten Tiſch geſtellt worden, 
ſpreche der Pfarrer: 


Gnade ſei mit euch, und Friede von Gott, unſerm Va⸗ 
ter, und von dem Herrn Jeſu Chriſto! Amen. 


Geliebte in dem Herrn! Dieweil es euch durch 
die Vorſehung Gottes verwehret iſt, die heilige Commu— 
nion in der Kirche zu empfangen, und euer Herz gleich— 
wohl nach dem Genuſſe dieſes Segens und dieſer Gnade 
verlanget, ſo ſeid ermuthigt und getröſtet durch das Wort 
des Herrn: Wo zwei oder drei verſammelt ſind in mei— 
nem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 

Auf daß ihr aber dieſes heilige Sakrament nicht unwür⸗ 

dig empfanget, ſo betrachtet wohl und faſſet recht zu Her— 

zen die Ermahnung und Warnung des Apoftels Paulus: 

Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem 

Brode, und trinke von dieſem Kelche. Denn welcher un— 

würdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket ihm ſelber das 
258 
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Gericht, damit, daß er nicht unterſcheidet den Leib des 
errn. 
5 Vernehmet auch, wie St. Johannes die wahrhaft Buß— 
fertigen tröſtet, indem er ſpricht: So wir unſere Sünden 
bekennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß er uns die Sün— 
den vergiebt und reiniget uns von aller Ungerechtigkeit. 
Wiederum ſtehet auch geſchrieben: So du mit deinem 
Munde bekenneſt Jeſum, daß er der Herr ſei, und glaubeſt 
in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Todten auferwe— 
cket hat, ſo wirſt du ſelig. Denn ſo man von Herzen 
glaubet, ſo wird man gerecht; und ſo man mit dem Munde 
bekennet, ſo wird man ſelig. 


Hierauf ſollen der Pfarrer und alle Anweſenden niederknieen, und folgendes 
Bekenntniß ablegen: 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der du deinem 
Volke den Zugang zu einer ſo wunderbaren Communion 
geſtatteſt, daß ſie durch die Theilnahme an dem Leib und 
Blute deines lieben Sohnes in Ihm bleiben möchten, und 
Er in ihnen; indem wir unwürdigen Sünder vor dein 
Angeſicht kommen und deine Herrlichkeit ſchauen, verkla— 
gen wir uns ſelbſt, und thun Buße im Staub und in der 
Aſche. Wir haben geſündigt, wir haben ſchwer wider dich 
geſündigt mit Gedanken, Worten und Werken, und deinen 
gerechten Zorn und Unwillen wider uns gereizet. Das 
Gedächtniß unſerer Uebertretungen und Verſäumniſſe er— 
füllet uns mit Reue und Scham. Doch nun, o allbarm- 
herziger Vater, erbarme dich unſer; um Jeſu Chriſti wil— 
len vergieb uns alle unſere Sünden; reinige uns durch 
die Einwirkung deines heiligen Geiſtes von aller innerli— 
chen Unreinigkeit; ſtärke uns, Andern von Herzen zu ver⸗ 
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geben, wie wir dich bitten, daß du uns vergebeſt; und ver- 
leihe, daß wir dir fernerhin wohlgefällig dienen in einem 
neuen Leben, zu deines Namens Ehre und Herrlichkeit, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Nun ſoll der Pfarrer ſich erheben und der noch knieenden Verſammlung die 
folgende Erklärung der Vergebung verkündigen. 


Höret nun an die tröſtliche Zuſicherung der Gnade Got— 
tes, die allen Bußfertigen und Gläubigen im Cvangelio 
verheißen wird: So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ich habe keinen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſon— 
dern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen und 
lebe. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein- 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an Ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 

So viele denn eurer find, geliebte Brüder, die ihre Sün- 
den wahrhaft bereuen und an den Herrn Jeſum Chriſtum 
glauben, mit dem ernſtlichen Vorſatz eines neuen Gehor⸗ 
ſams, denen verkündige und erkläre ich, kraft der Voll⸗ 
macht und im Namen Chriſti, daß eure Sünden im Him- 
mel vergeben find, gemäß feiner Verheißung im Evange⸗ 
lio, durch das vollkommene Verdienſt Jeſu Chriſti, unſers 
Herrn. Amen. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer, während Alle ſtehen: 


Nun laſſet uns alle, die wir hier gegenwärtig find, un- 
ſern heiligen allgemeinen Glauben bekennen. 


Ich glaube an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden. a 

Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
ſern Herrn; der empfangen ift von dem heiligen Geiſt, ge- 
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boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech— 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allge— 
meine chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; 
Vergebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und 
ein ewiges Leben. Amen. 


Laſſet uns beten: 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig— 
keit. Amen. 


Es mag jetzt, wenn erwünſcht, ein Pſalm oder Lied geſungen werden. 


Sind die Elemente bereits in der Kirche confecrirt worden, fo fahre der Pfar- 
rer alſo fort: 


Der Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brod, dankete, brach es, und ſprach: Neh— 
met, eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gebrochen wird; 
ſolches thut zu meinem Gedächtniſſe. 

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue Tefta- 
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ment in meinem Blute; ſolches thut, ſo oft ihr davon 
trinket, zu meinem Gedächtniſſe. 


[Wenn die Elemente nicht in der Kirche ee worden ſind, ſo thue es der 
Pfarrer jetzt in folgender Weiſe: 


Der Herr Jeſus, in der Nacht, da er ver— 
rathen ward (bier nehme er von dem Brod in die Hand) nahm 
er das Brod, dankete, brach es dier breche er das 
Brod) und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; ſolches 
thut zu meinem Gedächtniß. 

Deſſelbigen gleichen nahm er auch (hie 
nehme er den Kelch in die Hand) den Kelch nach dem Abend— 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 
Teſtament in meinem Blute; ſolches thut, 
ſo oft ihr davon trinket, zu meinem Ge— 
dächtniß. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir bitten dich, 
ſende die kräftige Benedeiung deines heiligen Geiſtes auf 
dieſe Elemente des Brodes und Weines hernieder, damit 
ſie, nun von dem gewöhnlichen zu einem heiligen, ſakra— 
mentalen Gebrauche ausgeſondert, uns mit wahrer Wir— 
kung darſtellen und gewähren mögen den Leib und das 
Blut deines Sohnes Jeſu Chriſti; alſo, daß wir im Ge— 
nuſſe derſelben durch die Kraft des heiligen Geiſtes wirk— 
lich theilhaftig werden ſeines ſeligen Lebens, wodurch al— 
lein wir können errettet werden vom Tode, und auferwek— 
ket zur Unſterblichkeit am jüngſten Tage. Amen.] 
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Bei der Austheilung der Elemente reiche der Pfarrer zuerſt denjenigen, wel- 
che mit dem Kranken communiciren, und darnach dem Kranken. 


Bei Reichung des Brodes ſpreche der Pfarrer: 


Das Brod, das wir brechen, iſt die Gemeinſchaft des 
Leibes Chriſti. | 


Bei Reihung des Kelches ſpreche er: 


Der Kelch der Segnung, welchen wir ſegnen, iſt die Ge- | 
meinſchaft des Blutes Chriſti. 


Nachdem Alle communieirt haben, ſpreche der Pfarrer: 
Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und ewiger Gott, wir danken dir von gan- 
zem Herzen für die große Güte, die du uns jetzt erzeiget 
haſt, indem du dich herabgelaſſen, uns in dieſen heiligen 
Geheimniſſen mit der geiſtlichen Nahrung des theuren 
Leibes und Blutes deines Sohnes, unſers Heilandes Jeſu 
Chriſti, zu ſpeiſen und zu tränken; wodurch du uns verſi— 
cherſt, daß wir wahrhaft eingeleibte Glieder an dem Leibe 
deines Sohnes, und nach der Hoffnung Erben deines ewi— 
gen Reiches find, durch das Verdienſt ſeines ſeligen Lei- 
dens und Sterbens. Wir bitten dich demüthig, himmli⸗ 
ſcher Vater, ſtehe uns bei mit deiner Gnade, daß wir in 
dieſer heiligen Gemeinſchaft beharren, und alle guten 
Werke thun, zu welchen du uns zuvor bereitet haſt, daß 
wir darinnen wandeln ſollen, durch Jeſum Chriſtum, un- 
ſern Herrn, welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei 
Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Pfarrer ſchließe nun mit dem Segen. 
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Der Friede Gottes, welcher höher iſt denn alle Ver— 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in der Erkenntniß 
und Liebe Gottes und ſeines Sohnes Jeſu Chriſti, unſeres 
Herrn; und der Segen Gottes des Allmächtigen, des Va— 
ters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes ſei mit euch 
und bleibe bei euch immerdar. Amen. 


Begräbniß der Todten. 


— — 


Begräbniß der Kirchenglieder. 


Indem der Pfarrer vor der Leiche her langſam durch den Chorgang der Kir- 
che ſchreitet, oder, wenn kein Leichen-Gottesdienſt ſtattfindet, indem er den Got ⸗ 
tesacker betritt, ſoll er feierlich ſprechen: 


Ich bin die Auferſtehung und das Leben, ſpricht der 
Herr. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich 
ſtürbe. Und wer da lebet und glaubet an mich, der wird 
nimmermehr ſterben. 

Unſer keiner lebt ihm ſelber, und keiner ſtirbt ihm ſelber. 
Leben wir, fo leben wir dem Herrn; ſterben wir, fo ſter⸗ 
ben wir dem Herrn. Darum wir leben oder ſterben, ſo 
ſind wir des Herrn. Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtor— 
ben, und auferſtanden, und wieder lebendig geworden, 
daß er über Todte und Lebendige Herr ſei. 

Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Todten, 
und der Erſtling geworden unter denen, die da ſchlafen. 

Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? 
Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat, durch un⸗ 
ſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


Wird kein Gottesdienſt in der Kirche gehalten ſo ſollen die folgenden Stücke 


bis zu dem Abſchnitt, der ſich auf den Gang zum Grabe bezieht, ausgelaſſen 
werden. 5 
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Nun ſoll, nachdem der Pfarrer an den Altar getreten iſt, und während die 
ganze Verſammlung ſtehet, der neunzigſte Pſalm geſungen oder geſprochen wer- 
den, wie folgt: 


Pfr. Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht für und für. 
Gem. Ehe denn die Berge geworden, und die Erde 

und die Welt geſchaffen worden, biſt du, Gott, von Ewig— 
keit zu Ewigkeit. | 


Pfr. Der du die Menſchen läſſeſt fterben, und ſprichſt: 
Kommet wieder, Menſchenkinder! 
Gem. Denn tauſend Jahre ſind vor dir wie der Tag, 
der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. 


Pfr. Du läſſeſt ſie dahin fahren wie einen Strom, 
und ſind wie ein Schlaf; gleichwie ein Gras, das doch 
bald welk wird, | 

Gem. Das da frühe blühet, und bald welk wird, 
und des Abends abgehauen wird und verdorret. 


Pfr. Das macht dein Zorn, daß wir ſo vergehen, 
und dein Grimm, daß wir ſo plötzlich dahin müſſen. 
Gem. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dich, 
unſere unerkannte Sünde in das Licht deines Angeſichts. 


Pfr. Darum fahren alle unſere Tage dahin, durch 
deinen Zorn; wir bringen unſere Jahre zu, wie ein Ge- 
ſchwätz. 

Gem. Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und 
wenn es hoch kommt, ſo ſind es achtzig Jahre, und wenn 
es köſtlich geweſen iſt, jo iſt es Mühe und Arbeit geweſen; 
denn es fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon. 
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Pfr. Wer glaubet es aber, daß du ſo ſehr zürneſt? 
Und wer fürchtet ſich vor ſolchem deinem Grimme? 

Gem. Herr, lehre uns bedenken, daß wir ſterben 
müſſen, auf daß wir klug werden. 


Hierauf ſoll die folgende Schriftlektion: (1 Cor. 15, 20—58.) verleſen wer- 
den. N 


Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Todten, und der 
Erſtling geworden unter denen, die da ſchlafen. Sintemal durch 
einen Menſchen der Tod, und durch einen Menſchen die Auferſteh⸗ 
ung der Todten kommt. Denn gleichwie ſie in Adam Alle ſterben, 
alſo werden ſie in Chriſto Alle lebendig gemacht werden. Ein Jeg⸗ 
licher aber in ſeiner Ordnung. Der Erſtling Chriſtus. Darnach 
die Chriſto angehören, wenn er kommen wird. Darnach das Ende, 
wenn er das Reich Gott und dem Vater überantworten wird; wenn 
er aufheben wird alle Herrſchaft, und alle Obrigkeit und Gewalt. 
Er muß aber herrſchen, bis daß er alle ſeine Feinde unter ſeine 
Füße lege. Der letzte Feind, der aufgehoben wird, iſt der Tod. 
Denn er hat ihm alles unter ſeine Füße gethan. Wenn er aber 
ſagt, daß es Alles unterthan ſei, iſt es offenbar, daß ausgenommen 
iſt, der ihm Alles untergethan hat. Wenn aber Alles ihm unter⸗ 
than ſein wird, alsdann wird auch der Sohn ſelbſt unterthan ſein, 
dem, der ihm Alles untergethan hat, auf daß Gott ſei Alles in Al⸗ 
len. 

Was machen ſonſt, die ſich taufen laſſen über den Todten, ſo 
allerdinge die Todten nicht auferſtehen? Was laſſen ſie ſich tau⸗ 
fen über den Todten? 

Und was ſtehen wir alle Stunden in der Gefahr? Bei un⸗ 
ſerm Ruhme, den ich habe in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, ich ſterbe 
täglich. Habe ich menſchlicher Meinung zu Epheſo mit den wil⸗ 
den Thieren gefochten, was hilft mir's ſo die Todten nicht aufer⸗ 
ſtehen? Laſſet uns eſſen und trinken; denn morgen ſind wir todt. 
Laſſet euch nicht verführen. Böſe Geſchwätze verderben gute Sit⸗ 
ten. Werdet doch einmal recht nüchtern, und ſündiget nicht; denn 
Etliche wiſſen nichts von Gott, das ſage ich euch zur Schande. 
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Möchte aber Jemand ſagen: Wie werden die Todten auferſte⸗ 
hen? Und mit welcherlei Leibe werden ſie kommen? Du Narr, 
das du ſäeſt, wird nicht lebendig, es ſterbe denn. Und das du 
ſäeſt, iſt ja nicht der Leib, der werden ſoll; ſondern ein bloßes 
Korn, nämlich Weizen, oder der andern Eins. Gott aber gibt 
ihm einen Leib, wie er will, und einem Jeglichen von den Samen 
ſeinen eigenen Leib. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei Fleiſch; ſon— 
dern ein anderes Fleiſch iſt der Menſchen, ein anderes des Viehes, 
ein anderes der Fiſche, ein anderes der Vögel. Und es find himm⸗ 
liſche Körper, und irdiſche Körper. Aber eine andere Herrlichkeit 
haben die himmliſchen, und eine andere die irdiſchen. Eine andere 
Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat der Mond, eine 
andere Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den 
andern nach der Klarheit. Alſo auch die Auferſtehung der Todten. 
Es wird geſäet verweslich, und wird auferſtehen unverweslich. Es 
wird geſäet in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlichkeit. Es 
wird geſäet in Schwachheit, und wird auferſtehen in Kraft. Es 
wird geſäet ein natürlicher Leib, und wird auferſtehen ein geiſtlicher 
Leib. Hat man einen natürlichen Leib, ſo hat man auch einen 
geiſtlichen Leib. Wie es geſchrieben ſteht: Der erſte Menſch, 
Adam, iſt gemacht in das natürliche Leben; und der letzte Adam 
in das geiſtliche Leben. Aber der geiſtliche Leib iſt nicht der Erſte, 
ſondern der natürliche, darnach der geiſtliche. Der erſte Menſch 
iſt von der Erde, und irdiſch; der andere Menſch iſt der Herr vom 
Himmel. Welcherlei der Irdiſche iſt, ſolcherlei find auch die Irdi— 
ſchen; und welcherlei der Himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die 
Himmliſchen. Und wie wir getragen haben das Bild des Irdi⸗ 
ſchen, alſo werden wir auch tragen das Bild des Himmliſchen. 
Davon ſage ich aber, lieben Brüder, daß Fleiſch und Blut nicht 
können das Reich Gottes ererben; auch wird das Verwesliche 
nicht erben das Unverwesliche. i 

Siehe, ich ſage euch ein Geheimniß: Wir werden nicht alle 
entſchlafen; wir werden aber alle verwandelt werden; und daſ⸗ 
ſelbige plötzlich in einem Augenblicke, zu der Zeit der letzten Po⸗ 


ſaune. Denn es wird die Poſaune ſchallen, und die Todten wer⸗ 


den auferſtehen unverweslich, und wir werden verwandelt werden. 
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Denn dies Verwesliche muß anziehen das Unverwesliche, und dies 
Sterbliche muß anziehen die Unſterblichkeit. 

Wenn aber dies Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche, 
und dies Sterbliche wird anziehen die Unſterblichkeit; dann wird 
erfüllet werden das Wort, das geſchrieben ſteht: Der Tod iſt ver⸗ 
ſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt 
dein Sieg? Aber der Stachel des Todes iſt die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde iſt das Geſetz. Gott aber ſei Dank, der uns den 
Sieg gegeben hat, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Darum, 
meine lieben Brüder, ſeid feſt, unbeweglich, und nehmet immer zu 
in dem Werke des Herrn; ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht 
vergeblich iſt in dem Herrn. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, bei welchem die Geiſter derer leben, 
die im Herrn von hinnen ſcheiden, und bei welchem die 
Seelen der Gläubigen, von der Bürde des Fleiſches be- 
freiet, in Freude und Seligkeit wohnen; wir ſagen dir 
bon Herzen Dank für das gute Vorbild aller deiner Knech⸗ 
te, die ihren Lauf im Glauben vollendet haben und nun 
von ihrer Arbeit ruhen. Und wir bitten dich, daß wir 
mit allen, die im wahren Glauben an deinen heiligen Na— 
men abgeſchieden find, zu unſerer Vollendung und voll. 
kommenen Seligkeit nach Leib und Seele kommen mögen 
in deiner ewigen und unvergänglichen Herrlichkeit, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Du ewig hochgelobter Mittler, der du todt wareſt, nun 
aber lebeſt in Ewigkeit, und der du alle deine Heiligen in 
Einer Gemeinſchaft zum ewigen Leben verbunden haſt in 
dem geiſtlichen Leibe, deſſen glorreiches und ewiglebendes 
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Haupt du biſt: ſchenke uns die Gnade, daß wir deinen 
verklärten Heiligen nachfolgen, die uns vorangegangen 
ſind in dem Glauben und der Gemeinſchaft deiner heili— 
gen Kirche, auf daß wir kommen mögen zu jener unaus— 
ſprechlichen Freude, die du bereitet haft allen denen, die 
dich lieb haben, von Anbeginn der Welt. Amen. 


Heiliger und ewig gelobter Geiſt, der du mit dem Va— 
ter und dem Sohne Eins biſt, und in allen deinen Heili— 
gen wohneſt, ſie zu tröſten und zu erquicken: wir bitten 
dich, tröſte uns im Anſchauen des Todes mit der Hoffnung 
der Auferſtehung der Gerechten, und bleibe in uns, damit 
unſere ſterblichen Leiber lebendig, und dem verklärten 
Leibe unſeres Heilandes ähnlich gemacht werden, nach der 
Wirkung, damit Er kann auch alle Dinge Ihm unterthä- 
nig machen. Amen. 


Heilige und anbetungswürdige Dreieinigkeit, Vater, 
Sohn und heiliger Geiſt, Schöpfer, Erlöſer und Heiliger 
unſerer Leiber und Seelen, wir bekennen demüthig unſere 
Sünden, und erkennen ſie an als die Urſache unſeres Elen— 
des und Todes, und daß du mit Recht um ihret willen 
zürneſt. Doch um deiner unendlichen Erbarmung in 
Chriſto Jeſu willen bitten wir dich, tilge unſere Uebertre— 
tungen, waſche uns von unſerer Miſſethat, und reinige 
uns von unſerer Sünde. O heiliger Herr Gott, allmäch— 
tiger, heiliger und allbarmherziger Heiland, überantworte 
uns nicht der bittern Pein des ewigen Todes. Amen. 


Herr, du kenneſt unſeres Herzens Grund: berſchließe 
nicht dein barmherziges Ohr vor unſerm Gebete, ſondern 
ſchone unſer, o heiliger und allmächtiger Herr Gott, barm— 
herziger Heiland; du ewiger Richter, laß uns nicht in un— 
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ſerer letzten Stunde um irgend einer Todespein willen von 
dir weichen, ſondern behalte uns in der ewigen Gemein— 
ſchaft der triumphirenden Kirche, und laß uns mit einan- 
der vor deinem Angeſichte ruhen von unſerer Arbeit, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, welcher mit dir und dem 
heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott, immer und 
ewiglich. Amen. 


Hierauf mag eine kurze Predigt oder Ermahnung folgen. Darauf 
ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und barmherziger Gott, du Troſt der Be⸗ 
trübten und Beiſtand der Mühſeligen, der du, nicht von 
Herzen die Menſchenkinder plageſt und betrübeſt, wir bit- 
ten dich: ſiehe mit herzlicher Liebe und Erbarmung dieſe 
Hinterbliebenen an, deren Freude in Traurigkeit verwan— 
delt iſt, und wolle ſie nach deiner großen Barmherzigkeit 
aufrecht erhalten, ſtärken und tröſten, damit fie unter dei- 
ner väterlichen Züchtigung nicht erliegen, ſondern in dir 
ihre Stärke und Zuflucht finden, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver- 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Nun ſoll die Leiche zu Grabe gebracht werden. 


272 Begräbniß der Todten. 
Am Grabe ſoll der Pfarrer, nachdem der Sarg hinabgeſenket iſt, ſprechen: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili⸗ 
gen Geiſtes! Amen. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet; und Er wird mich 

hernach aus der Erde auferwecken; und werde darnach 
mit dieſer meiner Haut umgeben werden, und werde in. 
meinem Fleiſch Gott ſehen. Denſelben werde ich mir ſe— 
hen, und meine Augen werden Ihn ſchauen, und kein 
Fremder. 
Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten 
von denen die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid 
wie die Andern, die keine Hoffnung haben. Denn ſo wir 
glauben, daß Jeſus geſtorben und auferſtanden iſt; alſo 
wird Gott auch, die da entſchlafen ſind durch Jeſum mit 
Ihm führen. 

Der Herr hat's gegeben, der Herr hats genommen: der 
Name des Herrn ſei gelobet. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, der du durch den Tod deines Soh— 
nes Jeſu Chriſti den Tod zerſtöret, durch ſeine Ruhe im 
Grabe die Gräber der Deinen geheiligt, und durch ſeine 
herrliche Auferſtehung Leben und Unſterblichkeit an das 
Licht gebracht haſt, auf daß Alle, die in Ihm ſterben, dem 
Leibe nach in Hoffnung ruhen, und der Seele nach in 
Freude wohnen: wir ſagen dir aufrichtig Dank für den 
Sieg über Tod und Grab, welchen Er uns und Allen, die 
in Ihm entſchlafen ſind, erworben hat; und bitten dich, 
erhalte uns, die wir noch im Leibe wallen, in immerwäh— 
render Gemeinſchaft mit allen denen, die deiner warten 
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auf Erden, und allen, die im Himmel um deinen Thron 
verſammelt ſind, in der Vereinigung mit Ihm, der die 
Auferſtehung und das Leben iſt, und der mit dir und dem 


heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in e 
Amen. 


Dieweil es alſo dem allmächtigen Gott nach feiner wei- 
ſen Fürſehung gefallen hat, die Seele unſeres entſchlafenen 
Bruders aus dieſer Welt zu nehmen, ſo übergeben wir 
ſeinen Leib der Erde: Erde zu Erde, Aſche zu Aſche, 
Staub zum Staube; indem wir warten auf die allgemeine 
Auferſtehung am jüngſten Tage und das Leben der zu— 


künftigen Welt, durch unſern a Jeſum Eee 
Amen. g 


Ich hörete eine Stimme vom Simm zu mir ſagen: 
Schreibe: Selig find die Todten, die in dem Herrn fter- 
ben, von nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von 
ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach. 


Laſſet uns beten: 


Pfr. Herr, erbarme dich unſer. 
Gem. Chriſte, erbarme dich unſer. 


Pfr. Herr, erbarme dich unſer. 
Gem. Chriſte, erhöre uns. 


| Pfr. Herr Gott Sohn, im Schooße des Vaters, Hei- 
land der Welt: 
Gem. Sei uns gnädig. 


Pfr. Durch deine menſchlche Geburt, durch deine 
Gebete und Thränen, durch alle Beſchwerden deines Le- 
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bens, durch den Kummer und die Angſt deiner Seele, 
durch dein Seelenleiden und blutigen Schweiß, durch deine 
Banden und Geißelung, durch deine Dornenkrone, durch 
deine ſchmachvolle Kreuzigung, durch deine heiligen Wun— 
den und koſtbares Blut, durch deinen ſühnenden Tod, 
durch deine Ruhe im Grabe, durch deine glorreiche Aufer— 
ſtehung und Himmelfahrt, durch dein Sitzen zur Rechten 
Gottes, durch deine Macht zu erretten: 
Gem. Höre und errette uns, Herr Jeſu. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: | 


Gem. Erbarme dich unfer, und gieb uns deinen 
Frieden. Amen. 


Hierauf ſchließe der Pfarrer mit dem a po ſt o liſchen Segen: 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſt, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Begräbuiß der Kinder. 


Am Grabe zu gebrauchen. 


Der Menſch vom Weibe geboren, lebet kurze Zeit, und 
iſt voll Unruhe. Er gehet auf, wie eine Blume, und fällt 
ab, fliehet wie ein Schatten, und bleibet nicht. 

Jeſus ſpricht: Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 
Wahrlich, ich ſage euch, wer das Reich Gottes nicht em— 
pfänget als ein Kindlein, der wird nicht hinein kommen. 

Weinet nicht, ſpricht der Herr; das Kind iſt nicht todt, 
ſondern es ſchläft. So wir glauben, daß Jeſus geſtorben 
und auferſtanden iſt, alſo wird Gott auch, die da entſchla— 
fen ſind durch Jeſum, mit ihm führen. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger Gott, der du durch den Tod deines Soh— 
nes Jeſu Chriſti den Tod zerſtöret, durch ſeine Ruhe im 
Grabe die Gräber der Deinen geheiligt, und durch ſeine 
herrliche Auferſtehung Leben und Unſterblichkeit an das 
Licht gebracht haſt, auf daß Alle, die in Ihm ſterben, dem 
Leibe nach in Hoffnung ruhen, und der Seele nach in 
Freude wohnen: wir ſagen dir aufrichtig Dank für den 
Sieg über Tod und Grab, welchen Er uns und Allen, die 
in Ihm entſchlafen ſind, erworben hat; und bitten dich, 
erhalte uns, die wir noch im Leibe wallen, in immerwäh⸗ 
render Gemeinſchaft mit allen denen, die deiner warten. 
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auf Erden, und allen, die im Himmel um deinen Thron 
verſammelt ſind, in der Vereinigung mit Ihm, der die 
Auferſtehung und das Leben iſt, und der mit dir und dem 
heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
Sn 


Dieweil es alſo dem allmächtigen Gott nach feiner mwei- 
ſen Fürſehung gefallen hat, die Seele dieſes entſchlafenen 
Kindes aus dieſer Welt zu nehmen, ſo übergeben wir 
ſeinen Leib der Erde: Erde zu Erde, Aſche zu Aſche, 
Staub zum Staube; indem wir warten auf die allgemeine 
Auferſtehung am jüngſten Tage und das Leben der zu— 


künftigen Welt, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


Laſſet uns beten: 


Pfr. Herr, erbarme dich unſer. 
Gem. Chriſte, erbarme dich unſer. 


Pfr. Herr, erbarme dich unſer. 
Gem. Chriſte, erhöre uns. 


Pfr. Herr Gott Sohn, im Schooße des Vaters, Hei- 
land der Welt: 
Gem. Sei uns gnädig. 


Pfr. Durch deine menſchliche Geburt, durch deine 
Gebete und Thränen, durch alle Beſchwerden deines Le— 
bens, durch den Kummer und die Angſt deiner Seele, 


durch dein Seelenleiden und blutigen Schweiß, durch deine 
Banden und Geißelung, durch deine Dornenkrone, durch 
deine ſchmachvolle Kreuzigung, durch deine heiligen Wun⸗ 
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den und koſtbares Blut, durch deinen fühnenden Tod, 
durch deine Ruhe im Grabe, durch deine glorreiche Aufer— 
ſtehung und Himmelfahrt, durch dein Sitzen zur Rechten 
Gottes, durch deine Macht zu erretten: 

Gem. Höre und errette uns, Herr Jeſu. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden 
der Welt: 


Gem. Erbarme dich unſer, und gieb uns deinen 
Frieden. Amen. 


Hierauf ſchließe der Pfarrer mit dem apoſtoliſchen Se gen: 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, zund die Liebe 


Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Ein Begräbnißakt. 


Am Grabe zu gebrauchen. 


Der Menſch vom Weibe geboren, lebet kurze Zeit, und 
iſt voll Unruhe. Er gehet auf, wie eine Blume, und fällt 
ab, fliehet wie ein Schatten, und bleibet nicht. 

Alles Fleiſch iſt wie Gras, und alle Herrlichkeit der 
Menſchen wie des Graſes Blume. Am Morgen blühet 
und grünet es, und des Abends wird es abgehauen, und 
verdorret. Wir find Fremdlinge und Gäſte vor dir, wie 
alle unſere Väter. Unſer Leben auf Erden iſt wie ein 
Schatten, und iſt kein Aufhalten. Denn was iſt euer Le— 
ben? Ein Dampf ift es, der eine kleine Zeit währet, dar- 
nach aber verſchwindet er. 

Mitten im Leben ſind wir vom Tode umpfangen; wen 
ſuchen wir, der uns helfe, als dich allein, o Herr, der du 
gerechtes Mißfallen an unſern Sünden haſt? 

Doch, o heiliger Herr Gott, Allmächtiger, heiliger und 
barmherziger Heiland, überantworte uns nicht der bittern 
Pein des ewigen Todes. 


Herr, du kenneſt unſeres Herzens Grund: verſchließe 
nicht dein barmherziges Ohr vor unſerm Gebete, ſondern 
ſchone unſer, o heiliger und allmächtiger Herr Gott, barm— 
herziger Heiland; du ewiger Richter, laß uns nicht in un— 
ſerer letzten Stunde um irgend einer Todespein willen von 
dir weichen. ä 
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Es kommt die Stunde, in welcher alle, die in den Grä— 
bern ſind, werden die Stimme des Sohnes Gottes hören 
und hervor gehen. Bis auf jenen Tag der herrlichen Of— 
fenbarung des großen Gottes, und unſeres Heilandes, 
übergeben wir dieſen Leib der Erde: Erde zu Erde, 
Aſche zu Aſche, Staub zum Staube. Amen. 


Laſſet uns beten: 


Pfr. Herr, erbarme dich unfer, - 
Gem. Chriſte, erbarme dich unſer. 


Pfr. Herr, erbarme dich unſer. 
Gem. Chriſte, erhöre uns. 


Pfr. Herr Gott Sohn, im Schooße des Vaters, Hei- 
land der Welt: | 
Gem. Sei uns gnädig. 


Pfr. Durch deine menſchliche Geburt, durch deine 
Gebete und Thränen, durch alle Beſchwerden deines Le— 
bens, durch den Kummer und die Angſt deiner Seele, 


durch dein Seelenleiden und blutigen Schweiß, durch deine 
Banden und Geißelung, durch deine Dornenkrone, durch 
deine ſchmachvolle Kreuzigung, durch deine heiligen Wun— 
den und koſtbares Blut, durch deinen ſühnenden Tod, 
durch deine Ruhe im Grabe, durch deine glorreiche Aufer— 
ſtehung und Himmelfahrt, durch dein Sitzen zur Rechten 
Gottes, durch deine Macht zu erretten: 
Gem. Höre und errette uns, Herr Jeſu. 


Pfr. O Lamm Gottes, das da träget die Sünden | 
der Welt: 5 
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Gem. Erbarme dich unſer, und gieb uns deinen 
Frieden. Amen. 


Hierauf ſchließe der Pfarrer mit dem apoſtoliſchen Segen: 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 


Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Gottesdienſt zur See. 


Der Gottesdienſt ſoll mit dem Geſang eines Liedes beginnen, nach wel— 
chem alle niederknieen und das folgende Bekenntniß ablegen ſollen: 


Allmächtiger und barmherziger Gott, himmliſcher Va— 
ter, wir fallen vor dir nieder im tiefen Gefühle unſerer 
Unwürdigkeit und Schuld. Wir haben ſchwer wider dich 
geſündiget mit Gedanken, Worten und Werken. Wir 
mangeln des Ruhmes, den wir vor dir haben ſollten. 
Wir haben deine Gebote übertreten und ſind alleſammt 
abgewichen von dem Wege des Lebens; es iſt nichts Ge— 
ſundes an uns. Doch erhöre uns jetzt, barmherziger Va— 
ter, da wir mit bußfertigem Herzen dich anrufen, und er— 
barme dich unſer um deines Sohnes Jeſu Chriſti willen. 
Verzeihe uns unſere Sünden, und gieb uns deinen Frie— 
den. Tilge unſere Schuld; reinige uns durch die Ein— 
wirkung deines heiligen Geiſtes von aller innerlichen Un— 
reinigkeit, und mache uns tüchtig und willig dir zu dienen 
in einem neuen Leben, zur Ehre deines heiligen Namens, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Nun ſoll eine Lektion aus der „Ordnung der bibliſchen Leſeſtücke für die 
Hausandacht“ verleſen werden. 


Darnach ſollen Alle aufſtehen und den apoſtoliſchen Glauben be 
kennen. 
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Ich glaube an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech— 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen Er 
kommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemei— 
ne chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; Ver— 
gebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


Hierauf ſollen folgende Gebete gebraucht werden: 


Allmächtiger Gott, Vater der Barmherzigkeit, wir, deine 
unwürdigen Knechte, ſagen dir demüthig und herzlich Dank 
für alle deine Güte und Liebe gegen uns und alle Men- 
ſchen. Wir preiſen dich um unſerer Schöpfung und Er— 
haltung und aller Segnungen dieſes Lebens; allermeiſt 
aber um deiner unſchätzbaren Liebe in der Erlöſung der 
Welt durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, um der Gna— 
denmittel und der Hoffnung der ewigen Herrlichkeit wil— 
len. Wir bitten dich, gieb uns eine rechte Erkenntniß dei— 
ner Gnade, damit unſere Herzen aufrichtig dankbar ſeien, 
und wir dein Lob verkündigen, nicht allein mit unſern 
Lippen, ſondern auch mit unſerm Leben, indem wir uns 
deinem Dienſt ergeben, und unſer Lebenlang in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit vor dir wandeln, durch Jeſum Chriſtum, 
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unſern Herrn, welchem mit dir und dem heiligen Geiſte ſei 
Ehre und Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 


Morgengebet. 


O Herr, himmliſcher Vater, allmächtiger und ewiger 
Gott, der du uns den Anfang dieſes Tages unverjehret 
haſt erleben laſſen: beſchütze uns auch heute durch deine 
große Kraft, und gieb, daß wir in keine Sünde fallen, 
noch in irgend eine Gefahr gerathen, ſondern daß all' un— 
ſer Thun, von deiner Regierung geleitet, rechtſchaffen ſei 
vor deinem Angeſicht; durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


— 


Abendgebet. 


Allmächtiger und ewiger Gott, du wolleſt über uns wa— 
chen in dieſer Nacht, und deine ſchützenden Flügel über 
uns ausbreiten. Erleuchte unſere Finſterniß, und behüte 
uns durch deine große Barmherzigkeit vor allen Gefahren 
und Nöthen, vor aller Gegenwirkung des Teufels, und 
bor eiteln Gedanken und böſen Einfällen. Wir bitten 
dich, laſſe uns den Morgen wohlbehalten erleben, damit 
wir dich preiſen mögen zu aller Zeit, durch Jeſum Chriſ— 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Mächtiger Herr Gott, König der Könige und Herr aller 
Herren, der du allein die Obrigkeiten, die da beſtehen, 
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verordnet haft, wir bitten dich, nimm unter deine gnädige 
Regierung und Leitung deine Knechte, den Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, unſere Geſetzgeber und Richter, 
und alle andern, denen ein Amt anvertrauet iſt; mache ſie 
reich an himmliſcher Weisheit und Gnade, daß ſie dein 
ewiges Wohlgefallen erlangen, und wir ein ruhiges und 
ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und Ehr⸗ 
barkeit, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Am en. 


Ewiger Herr Gott, der du allein den Himmel ausbrei- 
teſt, und über des Meeres Ungeſtüm herrſcheſt, und dem 
Waſſer ein Ziel geſetzet haſt, bis wo Tag und Nacht ver— 
gehen: du wolleſt uns, deine Knechte, und das Schiff (die 
Flotte), darauf wir dienen, unter deinen allmächtigen und 
gnädigen Schutz nehmen. Behüte uns vor den Gefahren 
der Tiefe und vor der Feinde Gewalt; [daß wir unſerm 
Vaterlande eine Schutzwache ſeien, und ein Schirm denen 
die Handel treiben auf den großen Waſſern, und] daß 
wir zu ſeiner Zeit wieder heimkehren mögen mit einem 
dankbaren Gedächtniß der erfahrenen Barmherzigkeit, und 
endlich nach vollbrachter Fahrt durch das Meer dieſes un— 
ruhigen Lebens in dem Hafen der ewigen Ruhe ankom— 
men, durch Ihn, der unſere einzige Zuflucht und einziger 
Heiland iſt, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Es können hier andere Gebete beliebig eingeſchalket werden. 


Allmächtiger Gott, der du uns die Gnade verliehen haſt, 
unſere gemeinſamen Anliegen dir einmüthig vorzutragen; 
und der du verheißeſt, daß wo zwei oder drei in deinem 
Namen verſammelt ſind, du ihre Bitte gewähren wolleſt: 
erfülle nun, o Herr, das Verlangen und Flehen deiner 
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Knechte, wie es ihnen am heilſamſten iſt, und verleihe 
uns in dieſer Welt die Erkenntniß deiner Wahrheit, und 
in der zukünftigen das ewige Leben. Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver- 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 


iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Gebete und Dankſagung für beſondere Gelegenheiten 
zur See. 


— —-„—-— 


Beim Beginne einer Seefahrt. 


Mächtiger Herr Gott, der du die Heerſchaaren Iſraels, 
deinem Namen lobſingend, durch das Meer geführet haſt: 
laß deine Gnade unſer Geleit ſein auf unſerer Fahrt, und 
vor uns her eine Bahn machen auf den Waſſern; laß ſie 
unſern Troſt ſein bei der Abfahrt, unſern Leitſtern auf 
dem Wege, unſern Friedensſtab in den Stürmen, unſern 
Schild und Schirm gegen die Feinde, unſere Zuflucht im 
Schiffbruche, und den feſten Anker unſerer Hoffnung; auf 
daß wir endlich in dem erwünſchten Hafen einlaufen, bei- 
des in dieſem und im ewigen Leben: * Jeſum Chriſ⸗ 
tum, unſern Herrn. Amen. 


Während eines Sturmes. 

Herrlicher und gnädiger Herr Gott, der du im Himmel 
wohneſt, und doch Alles auf Erden ſieheſt; wir bitten dich, 
ſchaue hernieder und höre uns, die wir aus großer Gefahr 
und Noth, aus dem Rachen des Todes, der uns verſchlin— 
gen will, zu dir ſchreien: Herr, hilf! oder wir verderben. 
Wer lebet, wer lebet, der lobet dich. O laß deinen Be— 
fehl ausgehen und bedräue den tobenden Wind und das 
heulende Meer, damit wir aus dieſer Noth errettet wer— 
den, und leben mögen, dir zu dienen und deinen Namen 


zu verherrlichen unſer Lebenlang, durch das unendliche 
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Verdienſt unſeres gelobten Heilandes, deines Sohnes, un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti. Amen. 


In Kriegszeiten. 


Allmächtiger Gott, Herr aller Herren und Lenker aller 
Dinge, der du eine ſtarke Burg biſt denen, die dich fürch— 
ten, und deſſen Macht keine Kreatur zu widerſtehen ver— 
mag: zu dir rufen wir demüthig in dieſer Zeit der Noth 
unſeres Landes. Dir gebühret es mit Recht, die Sünder 
zu ſtrafen und der Bußfertigen dich zu erbarmen. Wir 
bitten dich in Demuth, rette und erlöſe uns von der Hand 
unſerer Feinde, ſchlage ihren Stolz darnieder, brich ihre 
Bosheit, und mache zu nichte ihre Anſchläge; auf daß wir, 
mit deinem Schutze bewaffnet, vor aller Gefahr ſtets be— 
wahret bleiben, und dich, der du allein den Sieg giebſt, eh— 
ren und preiſen mögen, um des Verdienſtes deines Soh— 
nes, unſers Herrn Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Vor einem Seegefecht. 


Mächtiger und herrlicher Herr Gott, du Herr der Heer- i 
ſchaaren, der du über alle Dinge herrſcheſt und gebieteſt: 
du ſitzeſt auf dem Throne und richteſt recht, und darum 
wenden wir uns an deine göttliche Majeſtät in dieſer un- 
ſerer Noth, daß du die Sache in deine Hand nehmen, und 
zwiſchen uns und unſern Feinden richten wolleſt. Herr, 
erwecke deine Gewalt, und komme uns zu Hülfe; denn du 
giebſt den Sieg nicht immer dem Starken, ſondern kannſt 
erretten durch Viele oder Wenige. O laß nicht unſere 
Sünden wider uns um Rache ſchreien; ſondern erhöre 
uns, deine armen Knechte, die wir um Gnade bitten, und 
um deine Hülfe flehen, und daß du unſer Schutz ſein wol⸗ 
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leſt wider das Antlitz des Feindes. Zeige, daß du unſer 
Heiland und mächtiger Helfer biſt, durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herrn. Amen. 


Dankſagung für eine glückliche Fahrt. 


Gnädiger Herr Gott, der du dich aller deiner Werke er⸗ 
barmeſt: wir preiſen deinen heiligen Namen, daß du uns 
durch die Gefahren der großen Tiefe ſicher geführet, und 
im Frieden an das Ziel unſerer Fahrt gebracht haſt. Gieb, 
daß wir deiner barmherzigen Fürſehung über uns gehörig 
eingedenk ſeien, und unſere Dankbarkeit durch ein heiliges 
Vertrauen auf dich und Gehorſam gegen deine Gebote 
ſtets zu erkennen geben: durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Dankſagung für Errettung aus dem Sturme. 


Barmherziger und mächtiger Gott, der du nach deinem 
Wohlgefallen die Winde und Meereswogen erregeſt, und 
ihnen gebieteſt, daß ſie ſich wieder legen und ſchweigen; 
wir, deine armen Geſchöpfe, die du verſchonet haſt, daß ſie 
dich preiſen ſollen, ſagen dir aufrichtig Dank dafür, daß du 
unſer Geſchrei erhöret haſt, da wir am Rande des Todes 
waren und Alles verloren gaben, und uns nicht unterfin- 
ken ließeſt in den verſchlingenden Waſſern. Darum, o 
Herr, begeben wir uns dir nun mit unſern Leibern und 
Seelen, die du errettet haſt, zu einem lebendigen Opfer 
des Lobes und Dankes unſer Lebenlang: durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Dankſagung für den Sieg. 


Allmächtiger Gott, höchſter Herrſcher aller Welt, in deſ— 
ſen Hand Kraft und Macht iſt, der Niemand zu widerſte— 
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hen vermag: wir loben und preiſen deinen großen und 
herrlichen Namen um des glücklichen Sieges willen, wo— 
mit du unſere Waffen gekrönet haſt, und geben dir alle 
Ehre, von dem allein der Sieg kommt. Wir bitten dich, 
verleihe uns die Gnade, daß wir dieſe große Barmherzig— 
keit zu deinem Ruhme, zur Ehre unſeres Vaterlandes, und 
ſo viel an uns liegt, zum Wohle aller Menſchen gebrau— 
chen: durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, welchem 
ſammt dir und dem heiligen Geiſte für alle deine Barmher— 
zigkein, und beſonders auch für dieſe, ſei Ruhm und Ehre 
in Ewigkeit. Auen. 
25 


Begräbniß zur See. 


Es kann das Formular für Begräbniß der Todten gebraucht werden, nur daß 
beim Verſenken der Leiche in's Meer die Worte alſo lauten müſſen: 


Dieweil es alſo dem allmächtigen Gott nach ſeiner wei— 
ſen Fürſehung gefallen hat, die Seele ſeines entſchlafenen 
Knechtes aus dieſer Welt zu nehmen: ſo übergeben wir 
ſeinen Leib der Tiefe; indem wir warten auf die allge— 
meine Auferſtehung durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
bei deſſen Zukunft in Herrlichkeit, zum Gericht der Welt, 
die Erde und das Meer ihre Todten herausgeben werden, 
nach der Wirkung, damit er kann auch alle Dinge ihm 
unterthänig machen. 


Gebet nach einem Begräbniß zur See. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, der du nach dei— 
ner vollkommenen Weisheit und Gnade die Fahrt deines 
abgeſchiedenen Knechtes durch dieſes mühevolle Leben 
zum Ende gebracht haſt; wir bitten dich: gieb, daß wir, 
die wir unſern Lauf unter den Gefahren, Verſuchungen 
und Mühen dieſer Erde noch fortſetzen, durch deine Gnade 
ſtets mögen behütet, und endlich in den Hafen der ewigen. 
Seligkeit geführet werden, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 
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Nach der Ankunft chriſtlicher Brüder aus einem fremden Lande ſollen dieſel⸗ 
ben, ſobald als thunlich, bei Gelegenheit eines öffentlichen Gottesdienſtes, oder 
zu einer andern, hiezu beſtimmten Zeit, in die Kirche kommen um Gott für jei- 
ne Güte in der ſichern Leitung durch die Gefahren des Meeres zu danken, und 
damit ſie der chriſtlichen Bruderliebe und Theilnahme der Gemeinde empfohlen 
werden mögen. Entweder vor dem Beginne, oder nach dem Schluſſe des Got- 
tesdienſtes, je nachdem es dem Pfarrer gut deucht, ſollen die neuangekommenen 
Brüder hervorkommen und ſich vor den Altar ſtellen. Dann ſoll der Pfarrer 
ihre Namen der Gemeinde anzeigen, und nach Gutdünken die etwa mitgebrach— 
ten Zeugniſſe und Empfehlungen verleſen, auch ſoviel er es vermag, über ihren 
frühern Wandel und ihren chriſtlichen Charakter Auskunft geben. Darauf ſoll 
die Gemeinde aufſtehen, und ein Theil des 107. Pſalmes, wie folgt, geſungen 
oder geſprochen werden: 


Pfr. Es ſollen dem Herrn danken um ſeine Güte, 
und um ſeine Wunder, die Er an den Menſchenkindern 
thut, 

Gem. Und Dank opfern, und erzählen ſeine Werke 
mit Freuden: 


Pfr. Die mit Schiffen auf dem Meere fuhren, und 
trieben ihren Handel in großen Waſſern; 

Gem. Die des Herrn Werke erfahren haben, und 
ſeine Wunder im Meere; 


Pfr. Wenn Er ſprach und einen Sturmwind erreg— 
te, der die Wellen erhob, und ſie gen Himmel fuhren, und 
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in den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor Angſt ver— 
zagte, | 

Gem. Daß fie taumelten und wankten wie ein Trun⸗ 
kener, und wußten keinen Rath mehr; 


Pfr. Und ſie zum Herrn ſchrien in ihrer Noth, und 
Er ſie aus ihren Aengſten führete, und ſtillete das Unge— 
witter, daß die Wellen ſich legten, 

Gem. Und ſie froh wurden, daß es ſtille geworden 
war, und Er ſie zu Lande brachte nach ihrem Wunſch: 


Pfr. Die ſollen dem Herrn danken um ſeine Güte, 
und um ſeine Wunder, die Er an den Menſchenkindern 
thut, 

Gem. Und Ihn bei der Gemeine preiſen, und in 
der Verſammlung der Aelteſten rühmen. 


Darnach ſoll der Pfarrer alſo zur Gemeinde ſprechen: 


Theure Geliebte! Ihr ſehet hier vor dem Herrn 
chriſtliche Brüder, welche Gott nach ſeiner gnädigen Für— 
ſehung unter den Gefahren der großen Tiefe bewahret, 
und aus einem fremden Lande ſicher hieher gebracht hat. 
Obwohl Fremdlinge dem Fleiſche nach, ſind ſie doch Brü— 
der nach dem Geiſte, Mitbürger mit den Heiligen und 
Gottes Hausgenoſſen, die mit uns denſelben theuren Glau— 
ben überkommen haben in der Gerechtigkeit unſers Gottes 
und des Heilandes Jeſu Chriſti. 

Wie in der verklärten Kirche im Himmel vor dem Thro- 
ne Gottes erfunden werden, die Gott preiſen, aus allen 
Nationen, und Geſchlechtern, und Völkern, und Sprachen: 
alſo iſt auch in der Kirche auf Erden kein Unterſchied zwi— 
ſchen einer Nation und der andern; ſondern Alles und in 
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Allen Chriſtus. Denn gleichwie der Leib Einer iſt, und 
hat doch viele Glieder; alle Glieder aber des Einen Lei— 
bes, wiewohl ihrer viele ſind, ſind doch ein Leib: alſo 
auch Chriſtus. Denn wir ſind durch Einen Geiſt alle zu 
Einem Leibe getauft, wir ſeien Juden oder Griechen, 
Knechte oder Freie; und ſind alle zu Einem Geiſte geträn⸗ 
ket. Daher, wie St. Paulus die Phöbe der Gemeine zu 
Rom empfahl, fo empfehlen wir euch dieſe Brüder, und 
bitten, daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, wie ſich's zie— 
met den Heiligen, und ihnen beiſtehet in allem Geſchäfte, 
darin ſie eurer bedürfen. Der Gaſtfreundſchaft vergeſſet 
nicht; denn dadurch haben Etliche, ohne ihr Wiſſen, En— 
gel beherberget. 


Nun rede der Pfarrer die Brüder vor dem Altare alſo an: 


Theure Geliebte! Obwohl ihr nicht mehr in eu- 
rem irdiſchen Vaterlande ſeid, fo ſeid ihr doch noch in dem 
Lande eures himmliſchen Vaters. Alle Länder und Völ— 
ker ſind ſein; und Er iſt euch hier ſo nahe, als Er es war 
in dem Lande, von dannen ihr kommet. Er will euch 
noch immer treu ſein; ſeid auch ihr Ihm treu. Opfert 
Gott Dank, und bezahlet dem Höchſten eure Gelübde. 
Hoffe auf den Herrn und thue Gutes; ſo wirſt du im 
Lande bleiben, und dich redlich nähren. Habe deine Luſt 
an dem Herrn; der wird dir geben, was dein Herz wünſcht. 
Und wenn du der Stimme des Herrn, deines Gottes, ge- 
horchen wirſt, daß du halteſt und thueſt alle feine Gebote: 
ſo wird der Herr, dein Gott, dich erhöhen; und alle Se- 
gen die Er verheißen hat, werden über dich kommen und 
dich treffen; und alles Volk wird es ſehen, daß du nach 
dem Namen des Herrn genannt biſt. N 
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Hierauf ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns beten: 


O Herr, du Gott aller Völker und Geſchlechter, der du 
reich biſt an Barmherzigkeit über alle die dich anrufen, 
und der du alle deine Kinder in Chriſto Jeſu zu Einer 
Gemeinſchaft des Glaubens und Einer Gemeinſchaft der 
Hoffnung und Liebe vereinigt haſt: in Demuth befehlen 
wir dir dieſe Brüder, welche aus fremdem Lande zu uns 
gekommen ſind durch deine ſtarke Hand und ausgereckten 
Arm, und danken dir von Herzen daß du fie auf ihrer 
Reiſe, unter den Gefahren zu Waſſer und zu Lande, ſo 
gnädiglich behütet haſt. Du, Herr, wolleſt ihnen in die— 
ſem Lande ihrer Wahl Heimath und Freunde geben. Seg— 
ne ihre Arbeit und ihren Erwerb, ihre Saat und Ernte, 
Speiſe und Trank. Ueber alles aber verleihe ihnen reich— 
lich und ſtets den köſtlichen Segen deiner Gnade, daß ſie 
wandeln mögen in deiner Furcht, und dir wohlgefällig 
ſeien, bis ſie endlich zu jenem beſſern Lande, dem ewigen 
Vaterlande der Heiligen im Himmel kommen: durch Je— 
ſum Chriſtum, unſern Herrn, der mit dir und dem hei- 
ligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
Amen. 


Darnach ſpreche der Pfarrer den Segen über ſie. 


Der Herr ſegne dich, und behüte dich; 

Der Herr laſſe leuchten ſein Angeſicht über dir, und ſei 
dir gnädig; 
Der Herr erhebe ſein N auf dich, und gebe dir 
Frieden. Amen. | 


Eckſeinlegung einer Kirche. 


Nachdem das Volk ſich an dem Orte, wo die Kirche gebaut werden ſoll, ver⸗ 
ſammelt hat, fol der Pfarrer bei dem Eckſtein ſtehend, ſprechen: 


Geliebte Brüder! Es iſt würdig und recht, daß 
wir in allem unſerm Thun den allmächtigen Gott um ſeine 
gnädige Leitung und Hülfe anrufen; insbeſondere aber 
jetzt, da wir verſammelt ſind, um ein Haus zu beginnen, 
welches feiner Ehre und feinem Dienſte, der Anbetung ſei— 
nes heiligen Namens, der Predigt ſeines heiligen Evange— 
liums, und der Verwaltung ſeiner heiligen Sakramente 
gewidmet ſein ſoll. Darum laſſet uns andächtig zu Ihm 
aufblicken um ſeinen Beiſtand, Schutz und Segen. 


Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und ewiger Gott, der du ſtets bereitwilli⸗ 
ger biſt zum Hören, als wir es ſind zum Beten, und der 
du mehr zu geben pflegeſt, als wir begehren und verdie⸗ 
nen: wir bitten dich, verleihe uns die Fülle deiner Gnade, 
und ſegne das Werk, welches wir unternommen haben, 
damit es zur Beförderung deines Ruhmes, und zur Ehre 
deines Reiches dienen möge; durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn. Amen. 


Darnach fol der 96. Pfalm gefungen oder geſprochen werden, wie folgt: 
RE | 295 


296 | Eckſteinlegung einer Kirche. 


Pfr. Singet dem Herrn ein neues Lied; ſinget dem 
Herrn alle Welt. 

Gem. Singet dem Herrn, und lobet ſeinen Namen; 
berkündigt von einem Tag zum andern ſein Heil. 


Pfr. Erzählet unter den Heiden ſeine Ehre, unter 
allen Völkern ſeine Wunder. 

Gem. Denn der Herr iſt groß und hoch zu loben, 
furchtbar über alle Götter. 


Pfr. Denn alle Götter der Völker ſind Götzen; aber 
der Herr hat den Himmel gemacht. 

Gem. Es ſtehet herrlich und prächtig vor Ihm; 
Macht und Zierde iſt in ſeinem Heiligthum. 


Pfr. Ihr Völker, bringet her dem Herrn, bringet her 
dem Herrn Ehre und Macht. 

Gem. Bringet her dem Herrn die Ehre feinem Nas 
men, bringet Geſchenke, und kommet in ſeine Vorhöfe. 


Pfr. Betet an den Herrn im heiligen Schmuck; es 
fürchte Ihn alle Welt. 

Gem. Saget unter den Heiden: der Herr iſt König; 
Er hat ſein Reich, ſo weit die Welt iſt, bereitet, daß es 
bleiben ſoll, und richtet die Völker recht. 


Pfr. Es freue ſich der Himmel, und die Erde ſei 
fröhlich; das Meer brauſe, und was darinnen iſt. 

Gem. Das Feld ſei fröhlich, und Alles, was darauf 

iſt; und laſſet jauchzen alle Bäume im Walde: 


Pfr. Vor dem Herrn, denn Er kommt, denn Er 
kommt zu richten das Erdreich. 
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Gem. Er wird den Erdboden richten mit Gerechtig⸗ 


keit, und die Völker mit ſeiner Wahrheit. 


Hierauf ſoll der Pfarrer, nachdem die Inſchrift des Eckſteins geleſen iſt, die 
verſchiedenen hiezu beſtimmten Gegenſtände nach einander in den Eckſtein legen, 
während er ſie zu gleicher Zeit nennet. Iſt der Stein an ſeinen Ort gebracht, ſo 


ſoll der Gottesdienſt alſo fortſchreiten: 


Pfr. Unſere Hülfe ſtehet im Namen des Herrn, 
Gem. Der Himmel und Erde gemacht hat. 


Pfr. Wenn der Herr nicht das Haus bauet, 
Gem. So arbeiten umſonſt, die daran bauen. 


Nun lege der Pfarrer die Hand auf den Stein und ſpreche: 


Hier lege ich den Eckſtein eines Hauſes, welches unter 
dem Namen der Kirche errichtet werden, und dem 
Dienſte des allmächtigen Gottes geweihet ſein ſoll, im Na- 
men des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Gei- 
ſtes. Amen. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns nun gemeinſam unſern heiligen, allgemeinen 
Glauben bekennen: 


Ich glaube an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöpfer 


Himmels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, ge— 
boren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
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den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech- 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen er kom— 
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allge— 
meine chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Heiligen; 
Vergebung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und 
ein ewiges Leben. Amen. 


Darauf ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns beten: 


Gelobet ſei dein Name, o Herr, daß du es deinen Knech⸗ 
ten in's Herz gegeben haſt, die Errichtung eines Hauſes zu 
beginnen, worin dein Name angebetet, die frohe Botſchaft 
des Heils verkündigt, und deine heiligen Sakramente ver— 
waltet werden ſollen. Gieb, o Herr, dieſem unſerm Un⸗ 
ternehmen das Gedeihen. Erhalte und bewahre durch 
deine Fürſehung bis an's Ende das Werk, welches nun— 
mehr in deiner Furcht begonnen iſt. Erwecke die Ge— 
ſchicklichkeit und ermuntere den Fleiß der Werkleute. Be— 
ſchirme ſie vor allen Unfällen und Gefahren, und verleihe 
ihnen und uns Allen, die wir hier anweſend ſind, die Ein— 
wirkung deines göttlichen Geiſtes, auf daß wir nach Leib 
und Seele lebendige Tempel des heiligen Geiſtes werden, 
zubereitet für jene ewige Stadt, die einen Grund hat, wel— 
cher Baumeiſter und Schöpfer du, Gott, biſt. Dies alles 
bitten wir um des großen Verdienſtes unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti willen, der mit dir und dem heili— 
gen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
Amen. N 1 
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Nun mag eine Anſprache gehalten werden. Darauf ſoll, nach erhobener Col— 
lekte, die Feierlichkeit mit einem Liede und dem apoſtoliſchen Segen 
beſchloſſen werden. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Einweihung einer Kirche. 


ꝗ——ĩ— — 


Nachdem der Pfarrer an den Altar getreten ift, fol er ſagen: 


Gnade ſei mit euch, und Friede von Gott, unſerm Vater. 
und von dem Herrn Jeſu Chriſto. Amen. 


Nun ſoll der folgende obgeſang geſungen oder geſprochen werden: 


Pfr. Herr, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und 
die Lade deiner Macht. 

Gem. Laß deine Prieſter ſich kleiden mit Gerechtig- 
keit, und deine Heiligen ſich freuen. 


Pfr. Jauchzet dem Herrn alle Welt! Dienet dem 
Herrn mit Freuden; gehet zu ſeinen Thoren ein mit Dan⸗ 
ken, und zu ſeinen Vorhöfen mit Loben. 

Gem. Wer wird auf des Herrn Berg gehen? Und 
wer wird ſtehen an ſeiner heiligen Stätte? 


Pfr. Der unſchuldige Hände hat, und reines Her- 
zens iſt; der nicht Luſt hat zu loſem Weſen, und ſchwöret 
nicht fälſchlich. 

Gem. Der wird den Segen vom Herrn empfangen, 
und Gerechtigkeit von dem Gott ſeines Heils. 
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Pfr. Machet die Thore weit, und die Thüren der 
Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. 

Gem. Wer iſt derſelbe König der Ehren? Es iſt 
der Herr ſtark und mächtig, der Herr mächtig im Streit. 


Pfr. Machet die Thore weit und die Thüren der 
Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. 

Gem. Wer iſt derſelbe König der Ehren? Es iſt 
der Herr Zebaoth, Er iſt der König der Ehren. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 


Laſſet uns beten: 


Ewiger Gott, ſtark von Kraft, und von unbegreiflicher 
Majeſtät, den aller Himmel Himmel nicht faſſen können, 
biel weniger eines Tempels Wände von Händen gemacht: 
dir allein ſei Preis und Anbetung dargebracht von allen 
Heerſchaaren des Himmels, und von Allen, die auf Erden 
wohnen. Mit Freude und Dank ſind wir jetzt in dieſem 
Hauſe verſammelt, das zur Ehre deines großen Namens 
erbauet iſt. Wir bitten dich, ſende deinen heiligen Geiſt 
auf uns hernieder daß wir heilige Hände zu dir erheben, 
und dich anbeten mit reinem Herzen. O Gott, der du biſt 
bon Ewigkeit zu Ewigkeit, erhöre uns um deines lieben 
Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Nun ſoll die Schriftlektion, 1 Kön. 8, verleſen werden. 


Darnach ſoll der 84. Pſalm alſo geſungen oder geſprochen werden: 


Pfr. Wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Ze⸗ 
baoth! 
Gem. Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach 
26 
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den Vorhöfen des Herrn; mein Leib und Seele 1 
ſich in dem lebendigen Gott. 


Pfr. Denn der Vogel bat ein Haus Be und 
die Schwalbe ihr Neft, da fie Junge hecken, nämlich deine 
Altäre, Herr Zebaoth, mein König und mein Gott. 

Gem. Wohl denen, die in deinem Hauſe wohnen; 
die loben dich immerdar. 


Pfr. Wohl den Menſchen, die dich für ihr Stärke 
halten, und von Herzen dir nachwandeln. 

Gem. Die durch das Jammerthal gehen, machen es 
zum Brunnen; und die e werden mit viel Segen ge- 
ſchmückt. 


Pfr. Sie erhalten einen Sieg nach dem andern; daß 
man ſehen muß der rechte Gott ſei zu Zion. 

Gem. Herr Gott Zebaoth, höre mein Gebet; ber» 
nimm es, Gott Jakobs! 


Pfr. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das 
Reich deines Geſalbten. 

Gem. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen iſt beſſer, 
denn ſonſt tauſend. Ich will lieber der Thüre hüten in 
meines Gottes Haus, denn lange wohnen in der Gottlo— 
ſen Hütten. 


Pfr. Denn Gott, der Herr, iſt Sonne und Schild, 
der Herr giebt Gnade und Ehre; Er wird kein Gutes 
mangeln laſſen den Frommen. 

Gem. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, der ſich 
auf dich verläßt. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 
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Theure Geliebte in dem Herrn! Gott, unſer 
himmliſcher Vater, hat in allen Zeiten der Kirche ein 
Wohlgefallen gehabt an dem Werke frommer und heiliger 
Menſchen, welche entweder auf ſein ausdrückliches Gebot, 
oder auf Anregung ſeines Geiſtes, ein Heiligthum zu ſei— 
nem Dienſte errichtet, und vom gemeinen Gebrauche abge— 
ſondert haben, daß es ein heiliger, Ihm gänzlich geweihter 
Ort ſein ſolle. Durch das fromme Beiſpiel derer, die uns 
vorangegangen ſind, ermuntert, und durch die Gnade Got— 
tes unterſtützet, und geleitet von ſeinem Geiſte, haben wir 
dieſes Haus zur Ehre ſeines großen Namens erbauet; und 
wir ſind jetzt hier vor Gott verſammelt, um durch eine fei— 
erliche, gottesdienſtliche Handlung dieſes Haus zu dem be— 
ſtimmten Gebrauche einzuweihen. 


Die Gemeinde ſoll jetzt aufſtehen, und der Pfarrer fortfahren: 


Laſſet uns nun mit einander unſern heiligen allgemei⸗ 
nen Glauben bekennen: 


Ich glaube an Gott Vater, den Allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebornen Sohn, un- 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria, der Jungfrau; gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; abgeſtiegen 
zu der Höllen; am dritten Tage wieder auferſtanden von 
den Todten; aufgefahren gen Himmel, ſitzet zu der Rech- 
ten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dannen Er 
kommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige allgemei⸗ 
ne criſtliche Kirche: die Gemeinſchaft der Heiligen; Ver- 
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gebung der Sünden; Auferſtehung des Fleisches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 


Da die Gemeinde, welche hier verſammelt iſt, dieſes 
Haus zum Dienſte Gottes erbauet hat, ſo ſondern wir es 
jetzt von jedem gemeinen und weltlichen Gebrauche ab, 
und weihen es unter dem Namen der Kirche zum 
Dienſte des dreieinigen Gottes, des Vaters, Sohnes und 
heiligen Geiſtes. Amen. 


Laſſet uns beten: 


Herr unſer Gott, es iſt kein Gott außer dir. Du allein 
biſt würdig zu nehmen Anbetung und Preis; denn du biſt 
heilig, und alle Völker werden kommen und vor dir an— 
beten, wann ſie erfahren die Freude deines Heils. Wir 
preiſen dich, barmherziger Vater, um der Gründung dei— 
ner Kirche auf Erden, um deiner heiligen Offenbarungen, 
um des Predigtamtes und deiner heiligen Sakramente 
willen. Wir ſagen dir Dank, daß durch deine Fürſehung 
dieſes Haus zur Anbetung deines Namens errichtet wor— 
den iſt. Wir bitten dich, nimm das Werk unſerer Hände 
an. Laß dieſes Haus ein Gotteshaus ſein; laſſe hier dein 
Angeſicht wohnen, und deine Herrlichkeit offenbar werden. 
Wann an dieſem Orte dein heiliges Wort geleſen und ge 
predigt wird, und deine heiligen Sakramente verwaltet 
werden, ſo ſende den Thau deiner himmliſchen Gnade auf 
die Gemeinde hernieder. Wann dein Volk feine Dankop— 
fer dir darbringt für die Gaben deiner Fürſehung, ſo 
nimm dieſe Opfer an und ſegne das Volk, daß ſeine Freude 
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völlig ſei. Und wann es zur Zeit der Noth und Betrüb— 
niß vor dir ſich beuget und um deine Gnade flehet, ſo 
wolle du es im Himmel hören und dich ſeiner erbarmen 
und ihm feine Sünden vergeben, womit es wider dich ge- 
ſündiget hat; oder es tröſten und ſtärken in ſeinen Prü— 
fungen, und ihm die Trübſal ſegnen, daß ſie die Früchte 
des Heiles und Friedens in ihm hervorbringe. 

Wir bitten dich, erhöre uns, du Gott aller Gnade, Va— 
ter alles Lichtes und Quelle alles Guten. Laß unſer Ge— 
bet vor dich kommen und dir angenehm ſein, durch das 
Verdienſt Jeſu Chriſti, und handle mit uns nach deiner 
großen Barmherzigkeit und Liebe. Dir, dem ewigen Kö— 
nige, dem unvergänglichen und unſichtbaren, der allein 
mächtig, weiſe und gut iſt, und der da wohnet in einem 
Lichte da Niemand zukommen kann: ſei Ehre durch Jeſum 
Chriſtum, im Himmel und auf Erden, immer und ewig— 
lich. Amen. 


Nun ſoll das Gloria in Excelsis geſungen oder geſprochen werden: 


Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und 
den Menſchen ein Wohlgefallen. Wir loben dich, wir 
preiſen dich, wir beten dich an, wir ehren dich, wir ſagen 
dir Dank um deiner großen Ehre willen, Herr Gott, himm— 
liſcher König, Vater, Allmächtiger. 

O Herr, du eingeborner Sohn, Jeſu Chriſte; Herr 
Gott, du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der du trägeſt 
die Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du trä— 
geſt die Sünden der Welt, erbarme dich unſer. Der du 
trägeſt die Sünden der Welt, nimm an unſer Gebet. Der 
du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, erbarme dich unſer. 
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Denn du allein biſt heilig; du allein biſt der Herr; du 
allein biſt der Höchſte, o Chriſte, mit dem heiligen Geiſte 
in der Ehre Gottes, des Vaters. Amen. 

Hierauf ſoll der Pfarrer die Kanzel beſteigen und die Predigt halten. 


Nach der Predigt ſoll der Gottesdienſt in der Weiſe des regelmäßigen Sonntags- 
gottesdienſtes fortgeſetzt werden. 


Einweihung eines Gottesaders. 


Wenn das Volk ſich auf dem Gottesacker verſammelt hat, ſpreche der Pfar- 
rer: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heili— 
gen Geiſtes! Amen. 


Laſſet uns beten: 


Du ewig hochgelobter Mittler, der du todt wareſt, nun 
aber lebeſt in Ewigkeit, und der du alle deine Heiligen in 
Einer Gemeinſchaft zum ewigen Leben verbunden haſt in 
dem geiſtlichen Leibe, deſſen glorreiches und ewiglebendes 
Haupt du biſt: ſchenke uns die Gnade, daß wir deinen 
verklärten Heiligen nachfolgen, die uns vorangegangen 
ſind in dem Glauben und der Gemeinſchaft deiner heili— 
gen Kirche, auf daß wir kommen mögen zu jener unaus— 
ſprechlichen Freude, die du bereitet haſt allen denen, die 
dich lieb haben, von Anbeginn der Welt. Amen. 


Nun verleſe der Pfarrer die folgenden Schriftabſchnitte: 


Erſte Lektion, (1 Moſ. 23.) 
Sara war hundert ſieben und zwanzig Jahre alt, und ſtarb in 
der Hauptſtadt, die da heißet Hebron, im Lande Canaan. Da 
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kam Abraham, daß er ſie klagete und beweinete. Darnach ſtand er 
auf von ſeiner Leiche, und redete mit den Kindern Heths, und 
ſprach: Ich bin ein Fremder und Einwohner bei euch; gebet mir 
ein Erbbegräbniß bei euch, daß ich meinen Todten begrabe, der vor 
mir lieget. Da antworteten Abraham die Kinder Heths, und 
ſprachen zu ihm: Höre uns, lieber Herr! Du biſt ein Fürſt Got— 
tes unter uns, begrabe deinen Todten in unſern ehrlichſten Grä— 
bern; kein Menſch ſoll dir unter uns wehren, daß du in ſeinem 
Grabe nicht begrabeſt deinen Todten. Da ſtand Abraham auf, 
und bückte ſich vor dem Volk des Landes, nämlich vor den Kindern 
Heths. Und er redete mit ihnen und ſprach: Gefällt es euch, 
daß ich meinen Todten, der vor mir lieget, begrabe; ſo höret mich, 
und bittet für mich gegen Ephron, den Sohn Zoars, daß er mir 
gebe ſeine zwiefache Höhle, die er hat am Ende ſeines Ackers; er 
gebe mir fie um Geld, fo viel fie werth iſt, unter euch zum Erbbegräb⸗ 
niß. Denn Ephron wohnete unter den Kindern Heths. Da ant— 
wortete Ephron, der Hethiter, Abraham, daß zuhöreten die Kinder 
Heths, vor Allen, die zu feiner Stadt Thor aus- und eingingen, - 
und ſprach: Nein, mein Herr, ſondern höre mir zu! Ich ſchenke 
dir den Acker, und die Höhle darinnen dazu; und übergebe dir's 
vor den Augen der Kinder meines Volks, zu begraben deinen Tod⸗ 
ten. Da bückte ſich Abraham vor dem Volk des Landes, und res 
dete mit Ephron, daß zuhörete das Volk des Landes, und ſprach: 
Willſt du mir ihn laſſen, fo bitte ich, nimm von mir das Geld für 

den Acker, das ich dir gebe; ſo will ich meinen Todten daſelbſt be— 
graben. Ephron antwortete Abraham, und ſprach zu ihm: Mein 
Herr, höre doch mich! Das Feld iſt vier hundert Sekel Silbers 
werth; was iſt das aber zwiſchen mir und dir? Begrabe nur dei— 
nen Todten! Abraham gehorchte Ephron, und wog ihm das Geld 
dar, das er geſagt hatte, daß zuhöreten die Kinder Heths, nämlich 
vier hundert Sekel Silbers, das im Kauf gäng und gebe war. 
Alſo ward Ephrons Acker, darinnen die zwiefache Höhle iſt, gegen 
Mamre über, Abraham zum eigenen Gut beſtätiget, mit der Höhle 
darinnen, und mit allen Bäumen auf dem Acker umher, daß die 
Kinder Heths zuſahen, und Alle, die zu ſeiner Stadt Thor aus— 
und eingingen. Darnach begrub Abraham Sara, ſein Weib, in 
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der Höhle des Ackers, die zwiefach iſt, gegen Mamre über, das iſt 
Hebron, im Lande Canaan. Alſo ward beſtätiget der Acker und 
die Höhle darinnen Abraham zum Erbbegräbniß, von den Kindern 


Heths. 


Zweite Lektion, (1 Cor. 15, 12—26.) 


So aber Chriſtus geprediget wird, daß er ſei von den Todten 
auferſtanden, wie ſagen denn Etliche unter euch, die Auferſtehung 
der Todten ſei nichts? Iſt aber die Auferſtehung der Todten 
nichts, ſo iſt auch Chriſtus nicht auferſtanden. Iſt aber Chriſtus 
nicht auferſtanden, ſo iſt unſere Predigt vergeblich, ſo iſt auch euer 
Glaube vergeblich. Wir würden aber auch erfunden falſche Zeu— 
gen Gottes, daß wir wider Gott gezeuget hätten, er hätte Chriſtum 
auferwecket, den er nicht auferwecket hätte, ſintemal die Todten nicht 
auferſtehen. Denn ſo die Todten nicht auferſtehen, ſo iſt Chriſtus 
auch nicht auferſtanden. Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, ſo 
iſt euer Glaube eitel, ſo ſeid ihr noch in euern Sünden; ſo ſind 
auch die, jo in Chriſto entſchlafen find, verloren. Hoffen wir al 
lein in dieſem Leben auf Chriſtum, ſo ſind wir die Elendeſten unter 
allen Menſchen. Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den 
Todten, und der Erſtling geworden unter denen, die da ſchlafen. 

Sintemal durch einen Menſchen der Tod, und durch einen Men⸗ 
ſchen die Auferſtehung der Todten kommt. Denn gleichwie ſie in 
Adam Alle ſterben, alſo werden ſie in Chriſto Alle lebendig gemacht 
werden. Ein Jeglicher aber in ſeiner Ordnung. Der Erſtling 
Chriſtus. Darnach die Chriſto angehören, wenn er kommen wird. 
Darnach das Ende, wenn er das Reich Gott und dem Vater über⸗ 
antworten wird; wenn er aufheben wird alle Herrſchoft, und Obrig— 
keit und Gewalt. Er muß aber herrſchen, bis daß er alle ſeine 


Feinde unter ſeine Füße lege. Der letzte Feind, der aufgehoben 
wird, iſt der Tod. 


Dann ſoll der 90. Pſalm geſungen oder geſprochen werden, wie folgt; 


Pfr. Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht für und für, 
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Gem. Ehe denn die Berge geworden, und die Erde 
und die Welt geſchaffen wurde, biſt du, Gott, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. 


Pfr. Der du die Menſchen läſſeſt ſterben, und ſprichſt: 
Kommet wieder, Menſchenkinder! ö 
Gem. Denn tauſend Jahre ſind vor dir wie der 
Tag, der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. 


Pfr. Du läſſeſt ſie dahin fahren wie einen Strom, 
und ſind wie ein Schlaf; gleichwie ein Gras, das doch 
bald welk wird; 

Gem. Das da frühe blühet, und bald welk wird, 
und das des Abends abgehauen wird und verdorret. 


Pfr. Das macht dein Zorn, daß wir ſo vergehen, 
und dein Grimm, daß wir fo plötzlich dahin müſſen: 

Gem. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dich, 
unſere unerkannte Sünde in das Licht deines Angeſichts. 


Pfr. Darum fahren alle unſere Tage dahin durch dei— 
nen Zorn; wir bringen unſere Jahre zu, wie ein Geſchwätz. 

Gem. Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und 
wenn es hoch kommt, fo find es achtzig Jahre, und wenn 
es köſtlich geweſen ift, fo ift es Mühe und Arbeit geweſen; 
denn es fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon. 


Pfr. Wer glaubet es aber, daß du ſo ſehr zürneſt? 
Und wer fürchtet ſich vor ſolchem deinem Grimme? 

Gem. Herr, lehre uns bedenken, daß wir ſterben 
müſſen, auf daß wir klug werden. 


Hierauf ſpreche der Pfarrer: 
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Geliebte in dem Herrn! Die heilige Schrift leh— 
ret uns an verſchiedenen Stellen, unſere Leiber in Ehren 
zu halten. Gott, der Vater, hat fie wunderbarlich berei- 
tet, und ihr Schickſal mit dem des Geiſtes verbunden. 
Gott, der Sohn, hat ſie geehret, indem Er bei ſeiner 
Menſchwerdung die menſchliche Geſtalt annahm, ſo daß die 
Seinen Fleiſch von ſeinem Fleiſche, und Bein von ſeinen 
Beinen ſind. Gott der heilige Geiſt, ehret ſie durch ſein 
Wohnen in ihnen als in ſeinen Tempeln. Wir haben 
überdies die Verſicherung, daß Er, der Chriſtum auferwe— 
det hat von den Todten, auch unſere ſterblichen Leiber Ie- 
bendig machen werde, um deßwillen, daß ſein Geiſt in uns 
wohnet; und wir werden ermuntert, zu warten des Hei— 
landes Jeſu Chriſti, des Herrn, der unſern nichtigen Leib 
erklären wird daß er ähnlich werde feinem verklärten 
Leibe, nach der Wirkung, damit Er kann auch alle Dinge 
ihm unterthänig machen. N 

Mit der ganzen Kirche in allen Zeiten glauben wir die 
Auferſtehung des Leibes. Ich bin die Auferſtehung und 
das Leben, ſpricht der Herr: wer an mich glaubet, der 
wird leben, ob er gleich ſtürbe. Siehe, ſpricht der Apoſtel, 
ſiehe, ich ſage euch ein Geheimniß: Wir werden nicht alle 
entſchlafen; wir werden aber alle verwandelt werden; und 
daſſelbige plötzlich in einem Augenblicke, zu der Zeit der 
letzten Poſaune. Denn es wird die Poſaune ſchallen, und 
die Todten werden auferſtehen unverweslich, und wir wer— 
den verwandelt werden. Denn dies Verwesliche muß an- 
ziehen das Unverwesliche, und dies Sterbliche muß anzie— 
hen die Unſterblichkeit. i | 

Dieweil denn die Leiber der Heiligen alfo geehret wer— 
den, und uns ſolche Verheißungen ihretwegen gnädig ge— 
geben ſind: fo iſt es würdig und recht, daß die Leiber der 
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Entſchlafenen, die in Hoffnung ruhen, auch in Ehren und 
Frieden ruhen. | 

Als der heilige Erzvater Abraham, der Vater der Gläu- 
bigen, ſeinen Todten begraben wollte, kaufte er ein Be- 
gräbniß, nämlich den Acker Machpela. Daſelbſt begrub 
er Sarah, ſein Weib; da wurde auch er begraben; da be— 
gruben ſie Iſaak, ſeinen Sohn, und deſſen Weib Rebecca, 
und nachmals auch Jakob und Leah. Wir leſen auch, daß 
Joſeph von Arimathäa, der ein Jünger Jeſu war und auf 
das Reich Gottes wartete, den theuern Leib Jeſu in ſein 
eigenes neues Grab legte, welches er hatte in einen Felſen 
hauen laſſen; und verwahrete es gegen Entweihung, in- 
dem er einen großen Stein vor des Grabes Thüre wälzte. 

Dem Exempel dieſer heiligen Männer nachfolgend, und 
geleitet von dem frommen und mitleidigen Geiſte der Kir— 
che in allen Zeiten, ſondern wir jetzt dieſen Acker aus von 
jedem gemeinen Gebrauche, und weihen ihn unter dem 
Namen des zu einer Begräbniß- und Ruheſtätte 
für die Leiber der Todten, bis zur Auferſtehung am jüng⸗ 
ſten Tage. Im Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiſtes. Amen. 


Allmächtiger Gott, der du durch den Tod deines Soh— 
nes Jeſu Chriſti den Tod zerſtöret, durch ſeine Ruhe im 
Grabe die Gräber der Deinen geheiligt, und durch ſeine 
herrliche Auferſtehung Leben und Unſterblichkeit an das 
Licht gebracht haſt, auf daß Alle, die in Ihm ſterben, dem 
Leibe nach in Hoffnung ruhen, und der Seele nach in 
Freude wohnen: wir ſagen dir aufrichtig Dank für den 
Sieg über Tod und Grab, welchen Er uns und Allen, die 
in Ihm entſchlafen ſind, erworben hat; und bitten dich, 
erhalte uns, die wir noch im Leibe wallen, in immerwäh⸗ 
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render Gemeinſchaft mit allen denen, die deiner warten 
auf Erden, und allen, die im Himmel um deinen Thron 
verſammelt ſind, in der Vereinigung mit Ihm, der die 
Auferſtehung und das Leben iſt, und der mit dir und dem 
heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
Amen. 


Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. Unſer täglich Brod gieb uns 
heute. Und vergieb uns unſere Schuld, als auch wir ver— 
geben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen. Denn dein 
ift das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Darnach beſchließe der Pfarrer die Handlung mit dieſem Segen: 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Familien⸗Gebete. 


In jeder Familie follte täglich Hausgottesdienſt gehalten werden, wobei man 
die folgenden Gebete in Verbindung mit einer Lektion aus der heiligen Schrift 
gebrauchen kann. Es wird empfohlen, die Schrift nach der „Ordnung der bib- 
liſchen Leſeſtücke für die Hausandacht“ zu leſen. 

An Sonntagen ſollte die Familie, nachdem die Schrift geleſen iſt, aufſtehen 
und das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß herſagen. 

Hierauf follten Alle niederknieen und die betreffende Sonntags.Collekte, dar— 
nach das Gebet für den beſondern Wochentag, und endlich das Unſer Vater laut 
mit einander beten. 


Morgengebet am Sonntag. 


O Herr, barmherziger und gnädiger Vater, wir, deine 
Kinder in Chriſto Jeſu, verſammeln uns um deinen Gna— 
denſtuhl mit demüthigem und kindlichem Vertrauen zu dir. 
Wie du die Ausgänge des Morgens frohlocken macheſt, ſo 
mache auch unſere Herzen fröhlich an dieſem Tage der hei- 
ligen Ruhe. Du Herr, biſt die wahre und einzige Ruhe 
der Seele, und unſere Herzen kommen nicht zur Ruhe, bis 
ſie ruhen in dir. Verleihe uns heute nicht allein die Ruhe 
des Leibes, ſondern auch einen Vorſchmack jenes Friedens 
und jener Freude, die uns erquicken werden, wann wir 
nach der Arbeit und Mühe dieſes Lebens erwachen in dei— 
nem Bilde, und gezählet werden mit deinen Helge in 
der ewigen Herrlichkeit. 
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Herr, der du deine Kirche zu deiner Wohnung gemacht, 
und ſie erwählet haſt zu deiner Ruhe ewiglich; und der 
du uns in deinem Worte gelehret haſt, daß wir nicht ver— 
laſſen ſollen unſere Verſammlungen: wir bitten dich, ſiehe 
gnädig an Alle, die heute in deinen heiligen Vorhöfen ſich 
verſammeln. Offenbare dich ihnen, wie du dich nicht der 
Welt offenbareſt. Segne an ihnen und an uns Allen 
deine Gnadenmittel, und gieb, daß unſere Anbetung in der 
Kirche auf Erden uns völliger vorbereiten möge zu der 
ſeligen Anbetung in der himmliſchen Kirche. 

Anbetungswürdiger Heiland und Haupt deiner Kirche, 
dem gegeben iſt alle Gewalt im Himmel und auf Erden, 
und der du deine Knechte ausſendeſt in deinem Namen, 
das Heil zu verkündigen und die Menſchen zu deinen Jün— 
gern zu machen: erhalte und ſtärke die Hirten deiner Heer— 
de in der Chriſtenheit und in den Heidenlanden. Verleihe 
ihnen die Salbung deines heiligen Geiſtes in ihrem Amte, 
daß ſie die Heerde weiden, die umher auf dich wartet, indem 
ſie die Traurigen tröſten, die Unwiſſenden unterrichten, die 
Sorgloſen warnen, die Zweifelnden befeſtigen, und Aller 
Bedürfniß ſättigen aus dem reichen Schatze deiner Gnade. 

O Gott, der du Allen gütig biſt, und erbarmeſt dich al- 
ler deiner Werke, gedenke heute an alle Stände und Lagen 
der Menſchen. Stehe den Nothleidenden und Unterdrück— 
ten bei, beſchütze und erfreue die Wittwen und Waiſen, 
ſchenke den Kranken Geneſung, mache die Sterbenden zum 
Tode bereit, heilige die gnädigen Züchtigungen deiner 
Hand allen, die ſie erdulden, und gieb, daß ihre Trübſal 
ſie zu der göttlichen Traurigkeit führe, die da wirket eine 
Reue zum Leben, und die ihnen in der zukünftigen Welt 
eine ewige und über alle Maaße wichtige Herrlichkeit ſchaf— 
fet, um des Leidens, Sterbens und Auferſtehens, und 


316 | Familien⸗Gebete. 


der kräftigen Fürſprache unſers Herrn Jeſu Chriſti wil- 
len. 

Hochgelobter Jeſu, der du in den Tagen deines Fleiſches 
die Kindlein auf den Arm genommen und geſegnet haſt, 
und der du uns gelehret, daß die Verheißung unſer und 
unſerer Kinder ſei, und befohlen, daß die Lämmer der 
Heerde ſollten geweidet werden: rufe du heute durch die 
Familien und durch deine Kirche die Kindlein zu dir und 
gieb, daß ſie durch deine erneuernde Gnade gepfleget und 
ernähret, und alſo aus dem Munde der jungen Kinder und 
Säuglinge dein Name verherrlicht werde. 

Erhöre, o Herr, unſer Gebet im Himmel, im Sitze dei— 
ner Wohnung. Verherrliche dich in allem, was wir thun 
und leiden, und führe uns auf dem Wege, darauf wir am 
ſicherſten der Befleckung der Welt entfliehen, und zu den 
unausſprechlichen Freuden des zukünftigen Lebens gelan— 
gen mögen. Dir aber, dem Vater, Sohn und heiligen 
Geiſte, ſei Ehre und Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Abendgebet am Sonntag. 


HErr Gott, himmliſcher Vater, wir erkennen deine 
große Güte über uns, indem du uns abermals einen Tag 
der heiligen Ruhe geſchenket haſt. Wir tragen Leid über 
die Fehltritte und Sünden dieſes Tages und unſeres ver— 
gangenen Lebens, und find betrübet, daß wir deiner Ge⸗ 
genwart, Macht und Güte ſo oft vergeſſen haben. Barm— 
herziger Gott, verzeihe uns unſere Miſſethaten; insbeſon— 
dere aber die Schuld, womit auch unſer Dienſt, den wir 
dir darbringen, behaftet iſt. Heile unſere Schäden und 
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Gebrechen; ſchreibe dein Geſetz in unſere Herzen, und gieb 
uns Kraft, daß wir es mit einem heiligen, untadelhaften 
und nützlichen Wandel beweiſen, daß wir den Segen dei— 
ner Sabbathe und deines Dienſtes nicht vergeblich genoſ— 

ſen haben, und mache uns ſo immer mehr geſchickt und be— 
reit zu der Anbetung in dem himmliſchen Tempel, und 
zum Genuſſe jenes ewigen Sabbathes, dem kein Abend 
mehr folget. N 

Gieb, o Herr, daß jeder Abend uns an die Nähe der 
Todesnacht erinnere, und daß wir im tiefen Gefühle unſe— 
rer Hinfälligkeit ſorgfältig auf unſer Leben achten. Ver⸗ 
leihe auch, daß wir durch einen lebendigen Glauben und 
durch die Kraft des ewigen Geiſtes ſtets inniger mit Ihm 
vereiniget werden, der die Auferſtehung und daß Leben 
iſt; auf daß wir, ob wir gleich ſterben, dennoch leben, 
weil Er lebet, und ſo dem Tode und der ewigen Pein ent— 
rinnen. 

Wir bitten dich, ſtehe uns bei, daß wir die heiligen Vor⸗ 
ſätze, die wir heute durch Anregung deines Wortes und 
Geiſtes gefaßt haben, auch ausführen. O Du, dem gege— 
ben iſt alle Gewalt im Himmel und auf Erden, begleite 


die Predigt deines Wortes und die Verwaltung deiner 


Sakramente mit den Einwirkungen deines heiligen Gei— 
ſtes. Erhalte uns und allen Chriſtengemeinden die Mit- 
tel der Gnade und des Heils, und gieb, daß die heilſame 
Wahrheit des Evangeliums bald in allen Landen gepre- 
diget werde, auf daß die Enden der Erde es hören und 
glauben, und ewig leben. 

Du Gott unſeres Heils, erhalte und bewahre uns unter 
allen Gefahren, denen wir nach Leib und Seele ausgeſe— 
tzet ſind, und mache uns willig und geſchickt, mit demüthi— 
ger Freude und chriſtlicher Ergebung die Freuden und 


27* 


318 Familien⸗Gebete. 


Leiden, welche du uns ſendeſt, hinzunehmen in dem Be— 
wußtſein, daß Geſundheit und Krankheit, Reichthum und 
Armuth, ja alle Dinge, nicht durch Zufall, ſondern durch 
deine Vaterhand kommen. 

O Du, vor dem die Finſterniß iſt wie das Licht, und 
der du nicht ſchläfeſt noch ſchlummerſt, wir bitten dich, be— 
hüte uns vor aller Gefahr und Noth in dieſer Nacht. Laß 
uns unter dem Schatten deiner Flügel wohnen, daß wir 
Ruhe haben vor der Furcht des Unglücks, und im Frieden 
das Licht eines neuen Tages erblicken, geſtärket und wohl— 
geſchickt zu ſeinem Werke. Dies alles bitten wir im Na— 
men deines Sohnes Jeſu Chriſti, und um ſeinetwillen. 
Amen. 


Morgengebet am Montag. 


O HeErr, himmliſcher Vater, der du unſere Leiber und 
Seelen durch die Ruhe deines heiligen Tages und den 
friedlichen Schlummer dieſer Nacht erquicket haft: wir ſa— 
gen dir herzlichen Dank für deine große Güte über uns, 
und erkennen und bekennen dich als die Quelle aller Wohl— 
thaten, welche wir erfahren. Hilf uns, daß wir dieſen 
neuen Tag und die Geſchäfte dieſer Woche in deiner Furcht 
und im kindlichen Vertrauen auf dich beginnen. 

Dieweil du verordnet haft, daß wir im Schweiße unfe- 
res Angeſichts unſer Brod eſſen ſollen, jo bitten wir dich, 
du wolleſt gnädig das Werk unſerer Hände fördern, und 
die Frucht unſerer Arbeit und Mühe ſegnen, daß ſie zu un— 
ſerm und Anderer Wohl, und zu deiner Ehre gereichen 
möge. Gieb, daß die Weihe deines heiligen Tages uns 
in alle Geſchäfte der Woche begleite, und daß, während 
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unſere Leiber und Sinne mit ehrlicher und nützlicher Ar- 
beit beſchäftigt ſind, unſere Herzen immerdar leben und 
ruhen in dir. Befreie uns von dem Weltſinne, und laß 
uns nicht unſer Theil im irdiſchen Leben ſuchen, ſondern 
gieb, daß wir uns genügen laſſen, wenn wir Nahrung und 
Kleider haben. 

Herr, Gott unſerer Väter, der du mit den Familien ei— 
nen Bund macheſt und ihn hältſt, und in deine köſtliche 
Verheißung Eltern und Kinder einſchließeſt: wir bitten 
dich, ſegne dieſen Haushalt, der deinem heiligen Dienſte 
geweihet iſt. Fahre fort, uns mit aller Nothdurft zu ver— 
ſorgen, und wende unſere Herzen täglich in Dankbarkeit 
und Liebe zu dir; auf daß wir die wir hienieden in dei— 
nem Dienſte vereinigt ſind, mit einander zur Seligkeit des 
ewigen Lebens kommen mögen, durch die grenzenloſe 
Barmherzigkeit und Gnade in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

Erhöre, o Herr, unſer Gebet, und verleihe uns Alles, 
was wir für dieſe und die zukünftige Welt bedürfen, die- 
weil wir bitten im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti. 
Amen. 


Abendgebet am Montag. 


Allmächtiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
und um ſeinetwillen unſer Vater, du Quelle aller Gnade, 
gelobet ſei dein Name um deiner gnädigen Bewahrung 
willen, die wir heute erfahren haben. Deine Barmberzig- 
keit iſt jeden Morgen neu, und jeden Abend deine Treue. 
Ach, daß wir ein ſolches Herz hätten, dich zu fürchten und 
deine Gebote zu halten immerdar. 
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O heiliger Geiſt, der du ausgeheſt vom Vater und dem 
Sohne, Geiſt der Verheißung und Heiliger der Gläubi— 
gen: wohne in uns als der Geiſt der Heiligung; reinige 
unſere Herzen von allen böſen Leidenſchaften und Begier— 
den, von Neid, Haß und Bosheit, daß wir die Sonne 
nicht untergehen laſſen über unſerm Zorn, ſondern jeder— 
zeit zur Ruhe gehen mit einem Gewiſſen, das mit keiner 
Verſchuldung an dir und den Menſchen beſchweret iſt. 

O Herr, himmliſcher Vater ſiehe gnädig dieſe Familie 
an. Segne uns nach Leib und Seele; ſegne unſere Ar— 
beit und ihre Frucht, unſern Eingang und Ausgang und 
Alles, was uns ſonſt angelegen iſt. Insbeſondere aber 
ſegne uns mit geiſtlichem Segen, mit einem reinen Herzen 
und gefunden Sinne, mit Verachtung der Welt und feſtem. 
Vertrauen auf dich, mit einem dankbaren Gefühle deiner 
Güte, und einer Seele, die voller Liebe iſt, mit der Er— 
kenntniß deines Willens und dem Verlangen, ihn zu er— 
füllen, mit dem Beiſtand deines Geiſtes und einer gewiſ— 
ſen und frohen Hoffnung des ewigen Lebens, durch Je— 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 

Wir bitten aber, o Herr, nicht allein für uns, ſondern 
auch für alle Menſchen. Laſſe das Licht deines Evange— 
liums leuchten über alle Völker. Insbeſondere ſei gnädig 
dem Lande, darinnen wir wohnen. Segne alle, die amt— 
liche Gewalt über uns haben. Regiere ihre Herzen und 
ſtärke ihre Hände alſo, daß es ihnen weder am Willen, 
noch an der Macht gebreche, die Bosheit zu ſtrafen, und 
die wahre Frömmigkeit zu ermuthigen und zu unterſtützen. 

Herr, wir befehlen uns nun deiner wachſamen Fürſorge 
während dieſer Nacht, auf daß wir ſicher wohnen und uns 
nicht fürchten vor dem Unglück. Schaffe in uns, daß wir 
ernſte und fromme Gedanken haben, wann wir uns nie 
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derlegen, und daß wir noch ſtets bei dir ſeien, wenn wir 
erwachen. Du Hüter Ifraels, der du nicht ſchläfſt noch 
ſchlummerſt, ſei ſtets unſer Hirt und Hüter, und wenn wir 
uns einſt in's Grab niederlegen, ſo ſei du unſeres Herzens 
Troſt und Stärke, und unſer Theil in Ewigkeit, um der 
großen Barmherzigkeit unſers Herrn Jeſu Chriſti willen. 
Amen. | 


Morgengebet am Dienſtag. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, mit dankbarem 
Herzen erkennen wir deine Güte die ſich von Tag zu 
Tag über uns erneuert. Da wir im wehrloſen Schlafe 
lagen, war deine Macht unter uns und dein Schutz um 
uns; während andere die Nacht mit Seufzen und Wei- 
nen, mit Unruhe und ſchmerzlichem Wachen, in Krankheit 
und Todeskämpfen zubrachten, haſt du uns eine angeneh⸗ 
me und erquickende Ruhe beſcheret. Gelobet ſei dein 
Name, du Herr unſeres Lebens, um aller Güte und Liebe 
willen, die du uns erzeigeſt. 

Hilf uns, daß wir mit gläubigem Herzen das ganze 
Leiden und Sterben Chriſti ergreifen, wodurch wir Verge⸗ 
bung unſerer Sünden erlangen, und je mehr und mehr 
mit Seinem heiligen Leibe vereiniget werden durch den 
heiligen Geiſt, welcher in Chriſto und in uns wohnet. 
Stärke uns, das Fleiſch mit ſeinen Lüſten und Begierden 
zu kreuzigen, auf daß die Sünde nicht über uns herrſche, 
und verleihe uns die Gnade, daß wir uns Ihm, unſerm 
Herrn und Heiland, mit Leib und Seele in dieſem Leben 
zu einem Opfer des Dankes und Lobes darſtellen, und in 
der zukünftigen Welt das ewige Leben erlangen. 
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Herr, bewahre uns heute vor allen fündlichen Bewe— 
gungen unſeres Herzens und vor allen ſchädlichen Einflüſ— 
ſen der Welt und der böſen Geiſter. In unſern ſchwer— 
ſten Verſuchungen ſei du uns am nächſten mit deiner ſtär— 
kenden und ſiegenden Kraft, und gleichwie du, hochgelob— 
ter Heiland, den Verſucher in der Wüſte überwunden haſt, 
ſo überwinde auch ſeine böſe Tücke wider uns durch deine 
ſiegreiche Gnade. 

Gieb uns, o Herr, den Geiſt einer freudigen Ergebung 
in deinen guten und heiligen Willen daß wir unter allem 
Wechſel dieſes vergänglichen Lebens geduldig im Unge— 
mach und dankbar im Glücke ſeien, und wegen des Zu— 
künftigen unſerm getreuen Gott und Vater vertrauen, daß 
keine Kreatur uns ſcheiden mag von ſeiner Liebe. 

Wir bitten dich, verleihe uns die Gnade, daß wir auf— 
richtig und gerecht ſeien in allem unſerm Wandel, fried— 
ſam gegen unſere Nachbarn, voller Mitleid gegen die Be— 
dürftigen und Betrübten, und ſtets bereit, allen Menſchen 
Gutes zu thun; auf daß wir ſolcherweiſe getreulich vor dir 
wandeln unſer Lebenlang, und wenn unſere beſtimmte 
Zeit kommt, wachend erfunden, und aus dieſem Gnaden— 
ſtand in den Stand der Herrlichkeit verſetzet werden, durch 
das Verdienſt und die Vermittelung unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Amen. 


Abendgebet am Dienſtag. 


Allmächtiger und barmherziger Gott, himmliſcher Va— 
ter, der du uns abermals das Ende eines Tages wohlbe⸗ 
halten haſt erleben laſſen: wir bitten dich, merke auf un— 
ſer Gebet und die Gebete deines Volkes, und vergieb uns 
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unſere Sünden nach deiner Güte und Barmherzigkeit in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

Nimm, o Herr, unſer Abendopfer an, und gieße über 
uns die Fülle deiner Gnade aus. Laß deine heiligen En- 
gel um uns ſein und uns behüten; bewahre uns vor al— 
lem Schaden und aller Gefahr Leibes und der Seele, und 
ſchenke uns die Gnade, daß wir dieſen Abend und dieſe 
Nacht und alle Nächte und Tage unſerer Erdenwallfahrt 
zu deiner Ehre zubringen. 

O Herr Jeſu, du gekreuzigter und erhöheter Heiland: 
wir ſagen dir Lob und Dank für deine Erniedrigung, deine 
Menſchwerdung, dein Leben und Leiden in Geduld, dei— 
nen Seelenkampf in Gethſemane, deine Seufzer und Ge— 
bete am Kreuze, und deinen Verſöhnungstod. Wir loben 
dich auch um deiner ſiegreichen Auferſtehung, um deiner 
herrlichen Himmelfahrt und um deiner Fürbitte willen bei 
dem Vater, als der du unſer Fürſprecher und Mittler biſt. 
Laß uns, o Herr, geſinnet ſein wie du es wareſt, daß wir 
dir nachfolgen in der Demuth, alles Schelten fo fanftmü- 
thig ertragen, wie du gethan, und unſern Feinden verge— 
ben, wie du deinen Mördern vergeben haſt. Wann wir 
ſterben, jo laß uns ſterben in dir, indem wir unſere See⸗ 
len in die Hände unſers himmliſchen Vaters befehlen, und 
vertrauen, daß wir am jüngſten Tage auferſtehen werden 
in deinem herrlichen Ebenbilde. 

Herr, unſer gnädiger Heiland, wir befehlen uns nun in 
deine Hände. Sei bei uns, wenn wir uns niederlegen, 
und wenn wir aufſtehen; ſei bei uns in Krankheit und 
Geſundheit, und verlaß uns nicht in der Stunde des To— 
des, du barmherziger Heiland, ſondern beſchere uns ein 
ruhiges und friedvolles Abſcheiden aus dieſer Welt und 
einen ſiegreichen Eingang in dein himmliſches Reich. Dir 
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aber werde alle Ehre gegeben, der du mit dem Vater und 
dem heiligen Geiſte allein würdig biſt des Ruhmes und, 
der Ehre, immer und ewiglich. Amen. 


Morgengebet am Mittwoch. 


Du Hüter Iſraels, der du nicht ſchläfeſt noch ſchlum— 
merſt, unter deiner Hut und Fürſorge haben wir aber- 
mals eine Nacht ſicher geruhet, wofür wir dir demüthig 
und aufrichtig Dank ſagen. Wir haben geſchlafen und 
ſind erwachet, und ſiehe, du biſt immer noch bei uns, und 
wir find noch unter den Lebendigen, dich zu preiſen. Ge⸗ 
lobet ſei dein heiliger Name immer und ewiglich! Herr, 
frühe wolleſt du unſere Stimme hören; frühe wollen wir 
uns zu dir ſchicken und aufſchauen. Du biſt nicht ein 
Gott, dem gottlos Weſen gefällt, wer böſe iſt, der bleibet 
nicht vor dir. Aber du haſt Wohlgefallen an denen, die 
dich anrufen, und ſegneſt die, welche demüthiges und zer— 
brochenes Herzens ſind. Verleihe uns die Gnade, daß 
wir dieſen Tag in deiner Furcht beginnen und zu deiner 
Ehre beſchließen. Wir find ſchwach: ſei du unſere Stär- 
ke; wir ſind unwiſſend und irren leicht: ſei du unſer Licht 
und unſer Führer; wir ſind geneigt zum Leichtſinn und 
zur Eitelkeit: mache du uns ſtets eingedenk des Todes 
und Gerichtes, auf daß wir züchtig, gerecht und gottſelig 
lueben in dieſer argen Welt. 

Allwiſſender und heiliger Gott, wir bekennen demüthig 
vor dir unſere Sünden und Gebrechen. Obwohl du uns 
anfänglich gut und nach deinem Ebenbilde geſchaffen haſt, 
in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, ſo ſind wir 
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doch gefallen, und werden in Sünden empfangen und ge- 
„boren. Wir bitten dich, ſchaffe in uns ein reines Herz, 
und gieb uns einen neuen gewiſſen Geiſt. Mache uns 
durch einen wahren Glauben Chriſti und aller ſeiner Wohl— 
thaten theilhaftig, und gieb uns den heiligen Geiſt, daß 
er uns tröſte und bei uns bleibe ewiglich. a 
O Herr, der du uns berufen haſt, daß wir ſollen die— 
nen einer dem andern, und dem Geſchlechte darinnen wir 
leben, verleihe uns die Kraft, daß, wir täglich an unſere 
Geſchäfte gehen mit Freuden und mit demüthigem Ver— 
trauen auf deine Hülfe. Segne unſere Arbeit, uud för— 
dere das Werk unſerer Hände bei uns zu deinem Preiſe. 
Segne dieſe Familie, und gieb uns Gnade, dich zu lie— 
ben und zu fürchten. Segne unſere Angehörigen, Freunde 
und Nachbarn. Lohne allen, die uns Gutes gethan ha— 
ben, und vergieb denen, die uns Uebels gethan oder ange— 
wünſcht haben. Erbarme dich aller, die in Noth und Trüb— 
ſal ſind, und gewähre ihnen, du Gott des Mitleids und 
der Barmherzigkeit, Hülfe und Troſt nach ihrer Nothdurft, 
um Jeſu Chriſti, unſers Herrn willen, der mit dir und dem 
heiligen Geiſte lebet und regieret, Ein Gott in Ewigkeit. 
en. 


Abendgebet am Mittwoch. 


Gnädiger und barmherziger Gott, deſſen Augen ſo rein 
ſind, daß du Uebels nicht ſehen magſt, und der du Gnade 
und Vergebung verheißen haſt allen, die ihre Sünden be— 
kennen und davon ablaſſen: wir kommen vor dein Ange- 
ſicht ee demüthigen Gefühle unſerer Unwürdigkeit, 
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und bekennen unſere mannigfaltigen Uebertretungen dei— 
nes gerechten Geſetzes durch Gedanken, Worte und Werke. 
Wir haben täglich gethan, was du verboten, und unterlaf- 
ſen, was du befohlen haſt, ſo daß wir, wenn wir auf unſer 
vergangenes Leben ſchauen und daran gedenken, daß du 
unſere geheimſten Sünden weißt, uns vor deinen Gerich— 
ten fürchten und uns ſchämen müſſen, unſere Augen zu 
dir zu erheben. Doch bitten wir dich, gnädiger Vater, 
der du nicht den Tod des Sünders willſt: ſiehe uns an 
in deinem Sohne Jeſu Chriſto, und um des Verdienſtes 
ſeines Leidens willen ſei uns barmherzig, und ſchenke 
uns die vollkommene und freie Vergebung unſerer Sün— 
den. 

Gieb, o Gott, daß der Geiſt Chriſti in uns lebe und re— 
giere, und unſere Herzen erfülle mit aufrichtiger Liebe zu 
dir, mit ernſtem Verlangen, dir zu gefallen, und mit heili— 
ger Scheu, dich zu betrüben. Wir bitten dich, heilige uns 
durch und durch, daß unſere Seelen und Leiber unſträflich 
behalten werden auf die Zukunft unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. | | 

Hilf uns, o Herr, daß wir in allem Wechſel dieſes ver- 
gänglichen Lebens unſere Seelen in Geduld faſſen. Gieb 
uns einen freudigen Glauben, eine frohe Hoffnung und 
eine friedſame Liebe. Von Trübſinn, Gram und Nieder— 
geſchlagenheit, von Mißtrauen gegen deine Gnade und 
von der Todesfurcht erlöſe uns, lieber Herr. 

Wir bitten in Demuth für alle Menſchen, insbeſondere 
für unſere Verwandten und Freunde, daß ſie Barmherzig— 
keit erlangen nach ihrer Nothdurft. Ziehe die, welche ſich 
von dir entfernet haben, wieder zu dir durch deinen heili— 
gen Geiſt und deine Gnade, auf daß ſie hier theilhaftig 
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werden deiner Güte, und dort deiner Herrlichkeit, durch 
das große Verdienſt Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 

Segne, Herr, die Armen und Bedürftigen, die Kranken 
und Angefochtenen, die Elenden und Betrübten. Laß al— 
len, denen du ein Kreuz auferleget haſt, daſſelbe zum Se— 
gen werden, und verwandle zu deiner rechten Zeit ihre 
Betrübniß in Freude. 

Herr, wir bitten dich, laß deinen gnädigen Schutz über 
uns walten in dieſer Nacht. In deine Hände befehlen 
wir uns ſammt Allem, was wir haben. Du wolleſt über 
uns wachen, der du nicht ſchläfſt noch ſchlummerſt. Be— 
hüte uns vor Gefahr und Schaden und vor allem böſen 
Schrecken, auf daß wir ruhig ſchlafen und dadurch erquicket 
und geſtärket werden zu der Arbeit des kommenden Tages. 

Laß uns, o Herr, ſtets eingedenk ſein der Zeit, da wir 
uns niederlegen in die Erde, und ſchenke uns die Gnade 
ſo zu leben, daß wir uns nicht vor dem Sterben fürchten, 
ſondern daß wir, ſo wir leben, dir leben, und ſo wir ſter— 
ben, dir ſterben, und alſo lebend und ſterbend dein ſeien, 
durch das Verdienſt und die Genugthuung deines Sohnes 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn. Amen. 


Morgengebet am Donnerſtag. 


Gott, unſer Gott, frühe ſuchen wir dich. Deine Barm— 
herzigkeit iſt jeden Morgen über uns neu, und fordert 
uns auf zum Danke gegen dich, den Geber alles Guten. 
Wir bringen dir Lob und Dank dar für die Ruhe der 
Nacht, für das Licht eines neuen Tages, und alles Gute, 
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das wir nun genießen. Laß uns immer tiefer empfin— 
den, daß wir unſer Leben mit allen ſeinen Segnungen 
deiner väterlichen Liebe und Fürſorge zu verdanken ha— 
ben. 

Wir kommen zu dir als deine Kinder: gieb uns den 
Geiſt der Kindſchaft, durch welchen wir rufen: Abba lie— 
ber Vater! und welcher uns geſchickt macht, dich zu lieben, 
der du uns zuerſt geliebet haſt, und uns die Gnade ver— 
leihet, daß wir uns auf's neue mit Leib und Seele deinem 
ſeligen Dienſte weihen. 

Heiliger Heiland, der du uns erkaufet und erlöſet haſt 

von unſern Sünden: erneuere uns durch deinen heiligen 
Geiſt nach deinem Ebenbilde, daß wir dir mit unſerm 
ganzen Leben unſere Dankbarkeit beweiſen für deine große 
Liebe und Gnade gegen uns, und daß ein Jeglicher unter 
uns ſeines Glaubens gewiß werde durch ſeine Früchte, und 
wir durch unſern gottſeligen Wandel auch Andere für dich 
gewinnen. 
Verleihe uns, o Herr, die Gnade, daß wir jeder Verſu⸗ 
chung, die uns heute anfechten mag, entrinnen und die 
Macht der Sünde in unſern Herzen überwinden Gieb, 
daß wir dich, den allein wahren Gott, recht erkennen, dir 
allein vertrauen, in Demuth und Geduld alles Gute ein 
zig von dir erwarten, dich van ganzem Herzen lieben, 
fürchten und ehren, und lieber allen Kreaturen entſagen, 
als das Geringſte wider deinen Willen thun. 

Barmherziger Vater, gieb uns, was uns noth iſt, und 
verleihe uns die Gnade, daß wir deine Güte nicht miß⸗ 
brauchen. Wir bitten dich, gieb uns ein zufriedenes Ge— 
müth, und hilf uns, daß wir die Noth und Bekümmerniß 
Anderer mit Erbarmen anſehen. 
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Gott, unſer Heiland, der du die Hoffnung aller Welt 
Enden biſt, wir bitten dich, gedenke der Kinder der Trüb— 
ſal und Bekümmerniß; ſei der Arzt der Kranken, der Ver— 
ſorger der Armen, der Freund der Verlaſſenen und der 
Helfer der Hülfloſen. 

Wir befehlen uns nun, allmächtiger Vater, in deine 
Hände. Laß deine Güte über uns ſein, wie wir auf dich 
hoffen; leite uns nach deinem Rath, und nimm uns end— 
lich zu Ehren an, um des Gnadenreichthums Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn, willen. Amen. 


Abendgebet am Donnerſtag. 


Barmherziger Gott, ſchaue vom Himmel, von deiner 
heiligen Wohnung, auf uns herab, und nimm das Be— 
kenntniß unſerer Sünden mit unſerm Abendopfer des 
Dankes und Lobes an. Wir bekennen unſere Unwürdig— 
keit und die Schwachheit und Verkehrtheit unſerer verdor— 
benen Natur, wodurch wir täglich dein gerechtes und hei— 
liges Geſetz übertreten. O Herr, erbarme dich unſer und 
ſchenke uns Vergebung um Jeſu Chriſti millen, der unſer 
Fürſprecher bei dir iſt. Waſche unſere Seelen mit ſeinem 
theuren Blute von der Befleckung dieſes Tages, damit wir 
getröſtet durch deine Gnade, und geheiliget durch deinen 
heiligen Geiſt, zu unſerer Ruhe gehen. 

Gütiger und gnädiger Vater wir ſagen dir aufrichtig 
Dank für alle deine uns erwieſene Barmherzigkeit: für 
unſer Daſein, für unſere Leibes- und Seelenkräfte; für 
Gesundheit, Freunde, Nahrung und Kleider; für deine 
Geduld mit uns in unſern vielen und großen Verſündi— 
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gungen; für die Leitung, den Beiſtand und Troſt deines 
heiligen Geiſtes; für deine beſtändige Sorgfalt und wach— 
ſame Fürſehung über uns während unſeres ganzen Le— 
benslaufes, und beſonders auch für die Wohlthaten, wel— 
che du uns an dieſem nun zu Ende gehenden Tage erwieſen 
haſt. Wir bitten dich, du wolleſt mit dieſen Segnungen 
über uns fortfahren, und uns tüchtig machen, daß wir unſere 

Dankbarkeit dafür zu erkennen geben mit einem aufrichtigen 

Gehorſam gegen deine heiligen Gebote und mit gänzlicher 
Hingebung an dich, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 

O Herr, befreie uns von aller Unwiſſenheit, aller Her— 

zenshärtigkeit und allem unnöthigen Sorgen um die Dinge 

dieſer Welt. Hilf uns, daß wir dich fürchten, und von 

Herzen deine Ehre ſuchen, und unſer ganzes Vertrauen 

auf deine Gnade ſetzen. 

Erinnere uns daran, daß gleichwie dieſer Tag nun zu 
Ende gehet, auch das Ende unſeres Lebens herannahet; 
und dieweil wir weder Tag noch Stunde wiſſen, wann 
unſer Herr kommen wird, ſo ſchenke uns die Gnade, ſo zu 
leben, daß, wann du uns von hinnen rufeſt, wir uns nicht 
fürchten zu ſterben, ſondern bereit ſeien, dir im Frieden 
entgegen zu gehen. 

Herr, du wolleſt über uns wachen in dieſer Nacht, und 
die Flügel deines Schutzes über unſere Ruheſtatt ausbrei— 
ten. Bewahre uns vor Sünde und Schaden und vor der 

Bosheit der Geiſter der Finſterniß. Suche uns heim mit 

erquickendem Schlafe; laß uns in den Armen deiner Liebe 

ficher ruhen, und wieder aufſtehen in Geſundheit und Frie— 
den, und gieb, daß wir alle unſere Tage und Nächte bei 
dir in deinem ſeligen Dienſte zubringen, bis wir erwachen 
nach deinem Bilde und mit dir herrſchen in ewiger Freude, 

durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Allmächtiger und ewiger Gott, in dem wir leben, weben 
und ſind: wir ſagen dir Dank für die gütige Bewahrung, 
welche wir in der vergangenen Nacht von dir erfahren ha— 
ben. Und dieweil uns durch deine große Barmherzigkeit 
abermals ein Tag erſchienen iſt, ſo weihen wir uns aufs 
neue mit Leib und Seele deinem Dienſte. Wir entſagen 
den Werken der Finſterniß: laß uns im Lichte deines An— 
geſichtes wandeln. Wir entſagen der Eitelkeit der Welt: 
hilf uns die bleibende Habe ſuchen, welche aufbewahret 
wird bei dir im Himmel. Wir entſagen den ſündlichen 
Lüſten des Fleiſches: ſtärke uns, im Geiſte zu wandeln. 
In dieſem Verlangen und dieſen Vorſätzen wolleſt du, 
barmherziger Gott, durch deine ſtets gegenwärtige Gnade 
uns ſtärken und befeſtigen. 

Wir bekennen vor dir, o Herr, unſere Schuld, und bit— 
ten dich um Vergebung unſerer Sünden und Uebertretun— 
gen. Schaffe in uns ein reines Herz und gieb uns einen 
neuen gewiſſen Geiſt, auf daß wir in Gerechtigkeit und 
wahrer Heiligkeit vor dir wandeln unſer Lebenlang. 

HErr, verleihe uns ein ſtetes Bewußtſein von der Eitel— 
keit und Kürze dieſes vergänglichen Lebens. Und dieweil 
des Menſchen Sohn kommen wird zu einer Stunde, da 
wir es nicht meinen, ſo hilf uns allezeit bereit ſein, damit 
der feierliche Ruf nicht unverſehens an uns ergehe, ſondern 
daß unſere Lenden umgürtet ſeien und unſere Lichter bren— 
nen, und wir gleich ſeien den Menſchen, die auf ihren Herrn 
warten. 

Nimm, o Herr, unſere herzliche Fürbitte an für alle 
Menſchen. Laß dein herrliches Evangelium unter allen 
Völkern verkündiget werden; ſegne deine Kirche, die du 
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erkaufet haſt mit deinem theuren Blute; kleide ihre Die— 
ner mit Heil, und gieb, daß die Millionen ſündiger, be— 
trübter und leidender Seelen auf Erden ihre Heimath und 
Ruhe im Schooße deiner Kirche finden. 

Segne unſere Freunde und Verwandten: die, welche 
noch in der Sünde ſind, wolleſt du bekehren, und die ſo in 
der Gnade ſind, ſtärken und befeſtigen. Vereinige uns 
mit einander durch gegenſeitige Liebe, und mit dir durch 
beſtändige Frömmigkeit und Glauben, durch das Verdienſt 
deines lieben Sohnes, unſers Heilandes. 

Erbarme dich derer, die an der Seele, am Leibe, oder 
an ihrem äußerlichen Stande angefochten ſind. Erwecke 
den Nothleidenden Helfer, und gewähre Allen nach ihrer 
unterſchiedlichen Nothdurft Gnade und Troſt, um Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn willen. Amen. 


Abendgebet am Freitag. 


Ewiger und unendlich herrlicher Gott, du großer Schöp- 
fer, gnädiger Erhalter und weiſer Lenker der Welt: wir, 
deine unwürdigen und ſündigen Knechte beugen uns jetzt 
vor dir, um unſer Gebet und Flehen am Throne deiner 
himmliſchen Gnade darzubringen. | 

Du, o Herr, wirft nie müde uns wohlzuthun; aber ach, 
wir müſſen mit Scham bekennen, daß wir uns großer Un— 
dankbarkeit gegen dich ſchuldig gemacht haben. Wir ſind 
unnütze Knechte geweſen; wir ſind nur zu oft den Nei— 
gungen unſerer verdorbenen Natur gefolgt, und anſtatt 
dich zu lieben und an dir uns zu freuen, ſind wir allzu 
eifrig den Dingen dieſer Welt nachgegangen. Herr, gehe 
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nicht in's Gericht mit uns, die du erlöſet haſt mit deinem 
theuren Blute; leite uns durch deine Güte und Geduld 
zur Buße, und überantworte uns um deiner großen 
Barmherzigkeit willen nicht der bittern Pein des ewigen 
Todes. Schone unſer lieber Herr, ſchone deiner Knechte, 
und zürne nicht mit uns ewiglich. 

Herr, erleuchte unſern Verſtand, daß wir dich erkennen; 
heilige unſer Gemüth, daß wir dich lieben, und gieb deine 
Furcht in unſer Herz, daß wir uns ſcheuen, wider dich zu 
ſündigen. Wir bitten dich überzeuge uns recht, welch’ 
ein großes Uebel die Sünde ſei daß wir ſie haſſen, und 
uns bemühen, in Allem deinen heiligen Willen zu thun 
und vor dir zu wandeln in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
unſer Lebenlang. f 

Verleihe uns, o Herr, ein lebhaftes und beſtändiges 
Andenken an die Hinfälligkeit unſeres Lebens an die Ge— 
wißheit des Gerichts, an die unausſprechliche Herrlichkeit 
des Himmels und an die furchtbaren Qualen der Hölle, 
damit wir uns mit rechtem Ernſte zum Ergreifen des Heils 
bewegen laſſen, und nie ſo thöricht ſeien, die Luſt der 
Sünde, die nur kurze Zeit währet, jener unvergänglichen 
Freudenfülle vorzuziehen, welche vor dir iſt in Ewigkeit. 

Herr, beſtätige und breite aus die Grenzen deiner Kir— 
che, und gieb, daß die Erkenntniß deines Namens und der 
Troſt deiner Gnade bald alle Länder und Herzen erfülle. 
Laß die Bosheit der Böſen zu Ende gehen, und beſtätige 
und vermehre die Gerechten. 

Demüthig befehlen wir uns in dieſer Nacht deinem 
Schutz und Segen. Berleihe uns, o Herr, die wohlthuen— 
de Erquickung eines ruhigen und ungeſtörten Schlafes. 
Behüte uns vor allem Uebel, vor aller Furcht und allem 
Schrecken; inſonderheit bewahre uns vor dem Uebel der 
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Sünde und vor den Anläufen unſerer geiſtlichen Feinde, 
und laß deine Güte und Barmherzigkeit uns folgen unſer 
Lebenlang, um Jeſu Chriſti, unſers Herr, willen. Amen. 


Morgengebet am Samſtag. 


O Gott der du die ganze Welt regiereſt und erhältſt, 
wir ſagen dir demüthig Dank für deine Vaterſorge über 
uns, indem du uns vor den Gefahren der vergangenen 
Nacht behütet, und den Anbruch eines neuen Tages un— 
verſehret haft erleben laſſen. 

Wir bekennen dankbar, daß wir gänzlich von dir ab— 
hängig ſind in Betreff unſerer täglichen Nothdurft, unſeres 
Wohlergehens in dieſer Welt, und der Hoffnung ewiger 
Herrlichkeit in der zukünftigen Welt. Wir danken dir für 
die Gabe deines Sohnes, unſers Heilandes; für die Gabe 
deines heiligen Geiſtes, unſeres Heiligers und Tröſters; 
für die Aufrichtung deiner Kirche, die unſer Aller Mutter 
iſt; für das Licht deines herrlichen Evangeliums und den 
Beiſtand deiner Gnade, und für die köſtliche Verheißung 
der Vergebung der Sünden, durch deinen lieben Sohn 
Jeſum Chriſtum, an welchem wir haben die Erlöſung 
durch ſein Blut. 

Wir bitten dich, verleihe uns ſtets eine herzliche Em— 
pfindung deiner Gnade, damit wir wahrhaft dankbar da— 
für ſeien. Erlöſe uns von Herzenshärtigkeit und Ver— 
blendung, daß wir deine Gnade nimmer verſäumen oder 
mißbrauchen. Stärke uns, daß wir mit den Gaben, die 
du uns anvertrauet haſt, redlich wuchern, und gieb, daß 

unſere Herzen weder durch Weltgeſchäfte, noch durch Ver— 
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gnügungsſucht von dem ernſtlichen Trachten nach dem 
ewigen Leben abgeführet werden. 

Laß, Herr, deinen Segen ruhen auf uns auf unſerer 
Arbeit, auf unſerm Vermögen und auf allem, was wir 
haben. Gieb, daß wir im Glücke deiner nicht vergeſſen. 
und in der Widerwärtigkeit auf deine Weisheit, Gnade 
und Liebe trauen. indem wir nicht zweifeln, du werdeſt 
alles Uebel, ſo du uns in dieſem Jammerthale zuſendeſt, 
zu unſerm Beſten wenden. Beſchirme uns, o Herr mit 
Allen, die uns lieb und theuer ſind, wider alle Anläufe 
der Feinde. Laß uns heute in keine Sünde fallen noch 
in irgend eine Gefahr gerathen. Leite unſern Gang, und 
ſchenke uns deine Huld und deinen Segen, auf daß wir 
im Lichte deines Angeſichtes wandeln. 

In deine Hände, gnädiger Vater befehlen wir uns 
heute und alle künftige Zeit. Verherrliche dich in allem, 
was wir thun und leiden, und verleihe uns in dieſer Welt 
die Erkenntniß deiner Wahrheit, und in der zukünftigen 
das ewige Leben, durch die Gnade und Vermittelung Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn, welchem mit dir und dem heiligen 
Geiſte, als Einem Gott, ſei Ehre und Herrlichkeit, wie es 
im Anfang war, nun iſt, und bleiben wird immer und 
ewiglich. Amen. 


Abendgebet am Samſtag. 


HErr Gott, himmliſcher Vater, der du uns abermals 
das Ende eines Tages und einer Woche wohlbehalten haſt 
erleben laſſen: wir ſagen dir demüthig und herzlich Dank. 
Wir bitten dich, verleihe uns eine rechte Erkenntniß deiner 
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mannigfaltigen Wohlthaten, die du uns während unſerer 
Lebenszeit erzeiget haſt, und insbeſondere lehre uns nach 
Gebühr ſchätzen deine große Gnade in Chriſto Jeſu, un— 
ſerm Herrn, um deßwillen allein wir uns der Gnadenmit— 
tel und der Hoffnung der Herrlichkeit erfreuen. 

Herr, wir bekennen, daß wir dir nicht nach dem Maße 
unſerer Erkenntniß und unſeres Vermögens gedienet ha— 
ben. Wir haben wieder und wieder dein Geſetz gebro— 
chen; wir haben deine Warnungen zu ſehr verſäumet; wir 
haben den ſtillen Einwirkungen deines heiligen Geiſtes 
widerſtrebet, und haben darum Urſache, deine gerechten 
Gerichte zu fürchten. Wir bekennen und beklagen unſere 
Unwürdigkeit. Barmherziger Vater, nimm unſere Reue 
an, und ſchenke uns den Troſt der Vergebung. Um dei— 
ner vielfältigen und großen Barmherzigkeit, um des allge— 
nugſamen Verdienſtes deines gelobten Sohnes Jeſu Chriſti, 
um ſeines Seelenkampfes und blutigen Schweißes, um ſei— 
nes bittern Kreuzesleidens, um ſeiner glorreichen Aufer— 
ſtehung und Himmelfahrt, um ſeiner beſtändigen Fürbitte 
für uns zu deiner Rechten, und um der Gnade und des 
Troſtes des heiligen Geiſtes willen erlöſe uns, lieber Herr. 
In allen Wechſeln und Prüfungen dieſes hinfälligen 

Lebens, in der Zeit des Glücks und in der Zeit der Wi— 
derwärtigkeit, in der Stunde des Todes und am Tage des 
Gerichts hilf uns, lieber Herr. 

Wir bitten dich, Herr, laß deine Barmherzigkeit walten 
über dem ganzen menſchlichen Geſchlechte. Erbarme dich 
der Völker, die dich noch nicht kennen; laſſe das Licht dei— 
nes herrlichen Evangeliums unter ihnen leuchten, und ſuche 
ſie heim mit deinem Heile. 

Siehe, Herr, mit Erbarmung auf die Angefochtenen 
und Betrübten, auf die Armen, Kranken und Sterbenden; 
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ſtärke und erhalte ſie, und verleihe ihnen zur rechten Zeit 
einen glücklichen Ausgang aus all' ihrem Leide. 

Sei o Gott, barmherzig und gnädig unſern Verwand— 
ten und Freunden; vergieb unſern Feinden; lohne un— 
ſern Wohlthätern, und verleihe uns mit deinem ganzen 
Volke allenthalben die Gnade, dir von ganzem Herzen zu 
dienen, und endlich theilhaftig zu werden der ewigen Se— 
ligkeit vor dir im Himmel. 

Und nun, o gnädiger Vater, der du unſere Augen von 
den Thränen, unſere Füße vom Gleiten, und unſere See— 
len vom Tode erlöſet hat, bitten wir dich, nimm uns in 
dieſer Nacht unter deine wachſame Hut; behüte uns vor 
allem Uebel und Schaden; laß uns das Licht wieder 
ſchauen, und mache uns bereit zu den Pflichten des kom— 
menden Sabbaths: ſo wollen wir dich preiſen, dich, den 
Vater, Sohn und heiligen Geiſt, der du biſt Ein Gott in 
Ewigkeit. Amen. 


Morgen⸗Litanei. 


Herr, gedenke nicht an unſere Miſſethaten, noch an die 
Miſſethaten unſerer Väter, und räche nicht unſere Sünden. 
Schone unſer, lieber Herr; ſchone deiner Knechte, die du 
erkaufet haſt mit deinem theuren Blute, und zürne nicht 
mit uns ewiglich. 

Herr, ſchone unſer. 


Von unſerer Sünden-Schuld und Laſt, von dem Stachel 
und Schrecken des Gewiſſens, von den Täuſchungen und 
Anläufen des Feindes, und von der bittern Pein des ewi— 
gen Todes: 

29 
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Herr, erlöſe uns. 


Von aller Ungeduld unter deinen Züchtigungen, von 
Verzagtheit und Mißtrauen gegen deine Barmherzigkeit, 
von der Todesfurcht und den Schrecken des Gerichts: 

Herr, erlöſe uns. 


Durch deine mannigfaltige und große Barmherzigkeit, 
durch das allgenugſame Verdienſt deines hochgelobten 
Sohnes Jeſu Chriſti, durch feine Seelenangſt und blutigen 
Schweiß, durch ſein bitteres Kreuz und Leiden, durch ſeine 
glorreiche Auferſtehung und Himmelfahrt, durch ſeine be⸗ 
ſtändige Fürbitte für uns zu deiner Rechten, und durch die 
Gnade und den Troſt des heiligen Geiſtes: 

Herr, erlöſe uns. 


In allem Wechſel dieſes vergänglichen Lebens, in all 
unſerer Trübſal und in all' unſerm Glück, in der Stunde 
des Todes und am Tage des Gerichts: 

Herr, erlöſe uns. 


Wir armen Sünder bitten dich, Herr, erhöre uns. 
Sohn Gottes, wir bitten dich, erhöre uns. 


Du wolleſt uns mit den Augen deiner Barmherzigkeit 
anblicken, uns einen herzlichen Glauben und Vertrauen zu 
dir ſchenken, und in allen Gefahren und Widerwärtigkeiten 
die rechte Hand deiner Majeſtät ausrecken, uns zu helfen 
und zu ſchützen, und in immerwährender Ruhe und Sicher⸗ 
heit zu erhalten. 


Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 
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Du wolleſt unſer gedenken nach deiner Huld, und uns 
die Gnade ſchenken, daß wir dem Vorbilde deiner Knechte, 
die im Glauben an dich und in deiner Furcht von hinnen 
geſchieden ſind, nachfolgen, und mit ihnen Theil haben an 
deinem himmliſchen Reiche. 

Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Du wolleſt uns eine völlige Ergebung in deinen heili- 
gen Willen verleihen, unſer Herz vom Irdiſchen abwenden, 
uns mit brünſtigem Verlangen nach dem Himmel erfüllen, 
und endlich theilhaftig machen aller deiner Segnungen 
und Verheißungen in Chriſto Jeſu. 

Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Du wolleſt unſere Seelen mit dem Frieden und der 
Liebe Gottes erfüllen, auf daß, wann du uns durch das 
Thal der Todesſchatten gehen heißeſt, wir kein Unglück 
fürchten, ſondern ſanft einſchlafen in Jeſu. und erwachen 
in der Herrlichkeit vor dir. 

Wir bitten dich, Herr, erhöre uns. 


Sohn Gottes, wir bitten dich, erhöre uns. 
Herr, wir bitten dich, erhöre uns. 


O Lamm Gottes das da fräget die Sünden der Welt; 
Erbarme dich unſer. 


O Chriſte, erhöre uns. 
Herr. erbarme dich unſer. 


Chriſte, erbarme dich unſer. | 
Herr, erbarme dich unfer, und gieb uns deinen Frieden. 
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Allmächtiger Gott, der du die Buße und das Bekennt⸗ 
niß der Zerknirſchten annisimſt, daß fie an deiner Gnade 
mögen Theil haben und leben: ſei uns barmherzig und 
gnädig; ſprich uns frei von aller Sünde; befeſtige uns in 
deiner Gnade; ſchenke uns den Troſt des heiligen Geiſtes, 
und führe uns zum ewigen Leben, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Abend⸗ Litanei. 


Herr, erbarme dich unſer. 
Erbarme dich unſer. 


Chriſte, erbarme dich unſer. 
Erbarme dich unſer. 


Chriſte, erhöre uns, und gieb uns deinen Frieden. 
Erhöre uns, und gieb uns deinen Frieden. 


Jeſu, Sohn des lebendigen Gottes, ewiges Wort, Ab- 
glanz der Herrlichkeit des Vaters, Ebenbild ſeines Weſens: 
Erbarme dich unſer. 


Jeſu, des Menſchen Sohn, empfangen vom heiligen 
Geiſte, geboren aus der Jungfrau Maria, ſanftmüthig und 
von Herzen demüthig, Vorbild aller Tugend, der Weg, die 
Wahrheit und das Leben: 

Erbarme dich unſer. 


Jeſu, Urheber des Lebens, Herzog der Seligkeit, ewiger 
Hoherprieſter, Friedefürſt: 
Erbarme dich unſer. 
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Jeſu, Freude der Engel, Hoffnung der Patriarchen 
Erleuchter der Propheten, Lehrer der Apoſtel, Kraft der 
Märtyrer, König der Heiligen: 

Erbarme dich unſer. 


Von Sünde und Uebel, von Tod und Hölle: 
Erlöſe uns, Herr Jeſu. 


Durch deine heilige Geburt und Beſchneidung, durch 
deine heiligen Worte und Thaten, durch dein Seelenleiden 
und blutigen Schweiß, durch dein bitteres Kreuzesleiden, 
durch deinen Tod und Begräbniß, durch deine glorreiche 
Auferſtehung und Himmelfahrt, durch dein Sitzen zur 
Rechten des allmächtigen Vaters, und durch dein Wieder— 
kommen zum Gericht der Lebendigen und der Todten; 

Erlöſe uns, Herr Jeſu. 


Lamm Gottes, das da träget die Sünden der Welt: 
Erbarme dich unſer. 


Lamm Gottes, das da träget die Sünden der Welt: 
Erhöre unſer Gebet. 


Lamm Gottes, das da träget die Sünden der Welt: 
Gieb uns deinen Frieden. 


Allmächtiger Gott, der du die Buße und das Bekennt— 
niß der Zerknirſchten annimmſt, daß ſie an deiner Gnade 
mögen Theil haben und leben: ſei uns barmherzig und 
gnädig: ſprich uns frei von aller Sünde; befeſtige uns in 
deiner Gnade; ſchenke uns den Troſt des heiligen Geiſtes, 
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und führe uns zum ewigen Leben, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Morgengebet. 


Allmächtiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
mit heiliger Ehrfurcht nahen wir uns an dieſem Morgen 
deinem Gnadenthron und bitten dich um Gnade und 
Friede, Vergebung und Heil. Du biſt heilig, und zürneſt 
mit Recht über uns; doch biſt du auch unſer gnädiger 
Gott und barmherziger Vater in Chriſto Jeſu. Darum 
bitten wir dich, daß du unſere Sünden aus deinem Ge— 
dächtniſſe tilgen, und unſere Seelen heilen wolleſt, auf daß 
wir nicht mehr wider dich ſündigen. Oeffne unſere Au⸗ 
gen, daß wir unſere Schwachheiten und Thorheiten ſehen 
und beſſern, und gieb uns einen vollkommenen Verſtand 
in dem Wege der Gottſeligkeit, daß wir darinnen wandeln 
ſo lange wir hier wallen. Mache uns fleißig in den Wer— 
ken unſeres Berufes, fröhlich und eifrig im Glauben, brün— 
ſtig im Gebet, liebreich und nützlich in unſerm Wandel. 
Gieb uns einen gefunden und keuſchen Leib, eine reine und 
heilige Seele, einen demüthigen und geheiligten Geiſt und 
behüte unſern Leib, Seele und Geiſt unſträflich auf die 
Zukunft unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

Gelobet ſei dein Name, du Gott aller Gnade, der du 
uns in der verwichenen Nacht bewahret haſt vor Krankheit 
und Bekümmerniß, vor betrübten Zufällen und gewaltſa— 
mem Tode, vor der Bosheit des Teufels und vor den bö— 
ſen Folgen unſerer verdorbenen Natur und Schwachheit. 
Es jollen dich preiſen die Ausgänge des Morgens und des 
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Abends, und deine Knechte frohlocken und dir Ehre geben 
und dankſagen um deines wunderbaren Thuns willen an 
den Menſchenkindern, und an den Gliedern deiner Kirche. 

Laß heute und alle Tage unſeres Lebens deine Fürſeh— 
ung über uns wachen, auf daß wir nicht ſündigen wider 
dich durch Trägheit oder Thorheit, durch böſe Geſellſchaft 
oder beſandere Sünden, durch Wort oder That, durch Ge— 
danken oder Begierden. Stärke uns, damit wir dieſen 
Tag uns und Andern nützlich zubringen, und am Abend 
keinen Kummer oder böſes Gewiſſen davon haben, und 
leite uns ſo durch deinen heiligen Geiſt durch's Leben, daß 
wir, wann die Tage unſeres kurzen Wohnens auf Erden 
vollendet ſind und der Schatten dahingeſchwunden iſt, in 
deiner Furcht und Liebe ſterben, in Hoffnung ruhen, und 
endlich wiederkehren zu den Freuden einer ſeligen Aufer— 
ſtehung, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Abendgebet. 


Der Tag iſt vergangen, und wir ſagen dir Dank, o 
Herr. Der Abend iſt gekommen: mache du ihn uns helle. 
Wie der Tag ſeinen Abend hat, ſo auch das Leben; bleibe 
bei uns, Herr, denn der Abend kommt, und der Tag hat 
ſich geneiget. Laß deine Kraft in unſerer Schwachheit 
mächtig ſein. Wir bitten dich, laſſe das Ende unſeres Le⸗ 
bens ein Ende im Frieden fein, und ſammle uns zur Ruhe 
deiner Heiligen, wann und wie du willſt; doch ohne 
Schande und Sünde. 

Herr, unſer Lebenlang wollen wir dich erhöhen, und 
unſere Hände aufheben in deinem Namen. Unſer Gebet 
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müſſe vor oir taugen als ein Rauchopfer, und unferer 
Hände Aufheben als ein Abendopfer. Gelobet ſeiſt du, 
Herr, unſer Gott, du Gott unſerer Väter, der du den Wech— 
ſel der Tage und Nächte geſchaffen haſt, und das Geſänge 
macheſt in der Nacht, und der du unſer Leben nicht abge— 
riſſen haft, wie ein Weber, noch ein Ende mit uns gemacht 
zwiſchen Tag und Nacht. 

Ach Herr, wie wir einen Tag zum andern fügen, ſo fü— 
gen wir eine Sünde zur andern. Doch kehren wir um 
mit Seufzen von unſern böſen Wegen, und kehren in un— 
ſere Herzen ein, und mit unſern Herzen kehren wir uns zu 
dir, Gott der Reuigen und Heiland der Sünder. Herr, 
wir haben geſündiget, ſchwer wider dich geſündiget. Wir 
thun Buße: Herr, ſchone unſer; wir thun Buße: hilf un— 
ſerer Unbußfertigkeit. Herr, ſei uns gnädig nach deiner 
Güte, und tilge unſere Sünden nach deiner großen Barm— 
herzigkeit. Hilf uns aus unſerer Noth; reinige uns von 
den verborgenen Fehlern; bewahre auch deine Knechte 
vor Vermeſſenheiten. Rechne uns nicht an unſern Wan— 
kelmuth und unſer eitles Geſchwätz; handle nicht mit uns 
nach unſeren Sünden, und vergelte uns nicht nach unſerer 
Miſſethat. Siehe gnädig unſere Schwachheit an, und um 
deines heiligen Namens Ehre willen wende das Uebel 
und Elend von uns, welches wir mit unſeren Sünden 
wohl verdienet haben. 

Gieb, o Herr, uns Müden Ruhe, und ſtärke unſer Un— 
vermögen. Du Hüter Iſraels, der du nicht ſchläfſt noch 
ſchlummerſt, behüte uns in dieſer Nacht vor allem Uebel, 
behüte unſere Seelen. Laß uns ſchlafen mit denen, die 
in deiner Liebe ruhen; offenbare uns Weisheit in den Ge— 
ſichten der Nacht; oder, dieweil wir deß nicht würdig ſind, 
laß unſern Schlaf ein Ausruhen ſein, wie von der Arbeit, 
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ſo von der Sünde. Bewahre uns vor Einbildungen in 
unſern Träumen, die dich erzürnen, und uns beflecken 
möchten. Herr, du weißt, wie wachſam unſere unſichtba— 
ren Feinde ſind, und wie ſchwach unſer armes Fleiſch iſt. 
Wir bitten dich, bedecke uns mit dem Flügel deines Mit— 
leids. Erwecke uns zur ſchicklichen Zeit, und ſchaffe, daß 
wir dich frühe ſuchen um deiner Ehre und deines Dienſtes 
willen. 

O Du, der du die Hoffnung aller Welt Enden biſt, ge— 
denke deiner ganzen Schöpfung zum Guten, ſuche die 
Welt heim in Barmherzigkeit. 

Gott der Gnade und Wahrheit, befeſtige Alle, die in der 
Wahrheit und Gnade ſtehen; heile Alle, die krank ſind an 
Irrthum und Sünde. 

Du heilſamer Schutz deines Geſalbten, gedenke an deine 
Kirche, die du erkaufet und erlöſet haſt von Alters her; 
gieb allen Gläubigen Ein Herz und Eine Seele. | 

Der du die Obrigkeiten, die da find, geordnet haft, ver- 
leihe denen, die als Oberſten Gewalt über uns haben, 
daß ſie auch die Oberſten ſeien in der Tugend und in dei— 
ner Furcht. Verleihe dem Congreß der Nation deine hei— 
lige Weisheit, und unſern großen Männern, daß ſie nichts 
gegen, ſandern alles für die Wahrheit thun. 

Du Helfer der Hülfloſen und rechtzeitiger Beiſtand der 
Angefochtenen: gedenke an Alle, die im Elend ſind und 
deiner Hülfe bedürfen. Erbarme dich ihrer und unſer, 
wenn die Noth ſich erhebet. Gedenke, Herr, der Säug— 
linge und Kinder, der Wittwen und Waiſen, der Fremd— 
linge und Reiſenden, der Kranken an Seele oder Leib, der 
Greiſe und Schwachen, der Gefangenen und Unterdrückten 
und der Vereinſamten. Herr, du hilfſt beide Menſchen 
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uno Vieh. Wie theuer iſt deine Güte, Gott, daß Men⸗ 
ſchenkinder unter dem Schatten deiner Flügel trauen! 

Der Herr ſegne uns und behüte uns, und laſſe das Licht 
ſeines Antlitzes über uns leuchten, und ſei uns gnädig; 
der Herr erhebe ſein Angeſicht auf uns und gebe uns Frie⸗ 
den. Amen. 


